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Die Pfarrer und Präzentoren von Karkeln. 


Don Eduard Grigoleit, Ackelningken. 
(Sortfegung u. Schluß.) 


2. Präzentoren (Schulverwalter) !). 


Eine Trennung zwiſchen Pfarrern und Präzentoren ift für Karkeln 
nicht ſcharf durchzuführen. Es amtierte bis 1900 entweder ein Prã⸗ 
zentor oder ein Pfarrer, je nach den vorhandenen Mitteln, woraus ſich 
die Lücken in der Reihenfolge erklären. Erſt ab 1900 bat Karkeln neben 
dem Geiſtlichen einen Drásentor erhalten. Die Präzentoren, meiſtens 
Kandidaten der Theologie, mußten neben dem Schulunterricht auch die 
kirchlichen Handlungen verrichten; der Schwerpunkt ihrer Aufgaben dürfte 
aber doch im Schulbereich gelegen haben. Es waren folgende Männer: 

1. Georg Stimer, Bartenſtein, imm. 5. IX. 1019), 1616 Pfarradjunkt in 
Ruß), 1625—1626 Präzentor in Karkeln. Seine Einwohner verpflichteten 
ſich von ihren 70 Feuerſtellen je 1 Mark ihm an Gehalt zu zahlen. Von 
jedem guten Siſchfang ſollte er Geſchenkanteile erhalten. Zur Aufbeſſerung 
ſeines Einkommens bekam er die freie Hökerei mit Brot und Lichten. Da er 
aber fein Gehalt nicht erhielt, begab er (id) krank und elend 1626 nach Rö⸗ 
nigsberg, wo er auf einem „ durch die Stadt am 11. V. verſtarb⸗). 

2. Friedrich Praetorius aus Kaſtenburg, imm. S.⸗S. 1617, 1626—1631 
Präzentor in Karkeln!a). 

3. Bartholomäus Braxein aus Zinten, imm. 26. III. 1625, Präzentor 
in Karkeln ſeit 1638, T 104442). 

4. Chriſtoph Gorckewitz kam von Memel, wo er als Präzentor mit den 
beiden litauiſchen Pfarrern Streit gehabt batte, im Mai 1694 als Präzentor 
nach Werden, wurde kurze Zeit darauf in derſelben Amtseigenſchaft nach 
Karkeln verſetzt, war ein gewalttätiger Trunkenbold, der wegen ſchwerer 
Mißhandlung einer Schwangeren ½ Jahr Seftungebaft in Memel erhielte). 

5. Johann Friedrich Kößling, * Tapiau, ^ 25. IX. 1686, Sohn des 
kölmiſchen Erbſaßen, Gaſtgebers, Schöppenmeiſters und Kirchenvorſtehers 
Iſaak Kößling und feiner Gattin Dorothea‘), imm. 15. IV. 1705, Präzentor 


1) In Seft 4 des vorigen Jahrganges bitten wir folgende Druckfehler zu berichtigen: S. 87 Anm. 
30 und 32: ſtatt willenberg: Wilhelmsberg. S. 87 unter Ziff. 16 letzte Zeile iſt ſtatt 38) zu ſetzen: 
37). — S. 87 Anm. 33 ift ſtatt „T.“ zu ſetzen: Nichte und hinzuzufügen: 3uf. d. Schriftl. 

2) Als Quelle für die Immatrikulationen — wenn nicht anders vermerkt — bis 1829: Erler, Die 
Matrikel d. Univ. Königsberg, ab 1829: Sartung, Akademiſches Erinnerungsbuch u. Amtl. Verz. 
des Perſonals u. d. Studierenden a. d. Univ. Königsberg. 

3) Arnoldt, Kurzgef. Nachr. über alle Geiſtl. vim, Königsberg 1777. S. 163, was aber febr un⸗ 
wahrſcheinlich ijt, weil er 1619 immatr. wurde. Nach Arnoldt a. a. O. S. 164, foll er bis 1606 
Schulmeiſter in Karkeln geweſen ſein. 

4) Sembritzki⸗Bittens Geſch. d. Kreiſes Seydekrug S. 60, 74, 107. 

4a) Sembritzki⸗Bittens a. a. O. S. 107. 

5) Sembritzki⸗Bittens a. a. O. S. 95, 107. 

ah Iſaak "Aógling wurde am 30. XII. 1689 im Alter von 39 Jahren beerdigt. Mitgeteilt am 5. VII. 
1932 durch Gberleutnant a. D. Friedwald Moeller, Kleinhof-Tapiau, der zu dieſem Zwecke die 
K. B. Tapiau durchforſchte. 


in Karkeln feit etwa 1711—1727'). Am 3. VIII. 1755 + in Karkeln „Die 
verwittibte Frau Pfarrerin Anna Dorothea Rößling“ ). Ob fie des Johann 
Sriedrich Kößling Gattin war, ließ ſich noch nicht ermitteln. 
Johann Friedrich Czerniewski (Czierniewski) aus Raftenburg?), 
imm. 24. VI. 1728. „Der Präzentor Czerniewski wohnt daſelbſt weder warm 
noch trocken und wäre in dem ſchlechten Hauſe beinahe ſeines Lebens nicht 
ficher.“ Sein Gehalt betrug 11 Taler, 10 Silbergroſchen te). (Dro. 26. I. 1753102) 
als Pfarrer in Karwaiten und dort T 14. III. 1764 im Alter von 60 abren"). 
J. Johann George Krauß (Krauſe), — Dt 11. IX. 1724, Sohn des 
Jüchners u. Leinewebers George Krauß), Präzentor in Gilge, feit 15. I. 
1754 in Karkeln, T ebenda s. V. 17593); co Eliſabeth Sleifchmann!). Kin⸗ 
derte): Maria Luiſe * 12. VIII. 1756, Chriſtina Charlotta * 26. III. 1758. Am 
25. II. 1757 T „jüngſte Tochter“, am 24. II. 1759 T „zweites Töchterlein“ ). 
8. Friedrich Sperber, * Kallningken 12. IV. 1734, S. d. Pfarrers Chri⸗ 
ſtoph Sperber und der Kuphroſina Lüneburg, imm. 24. IX. 1751, 1755 
Adjunkt des Präzentors Jakob Friedrich Schultz in Ruß, 10./21. IV. 1759 
Präzentor in Karkeln!s), ord. 5. IV. 1767 als Pfarrer in Kallningken, feit 
1783 Pfarrer in Neukirch, T ebenda 28. VI. 1804 an Bruſtfellentzündungle); 
© 11. X. 1759 Johanne Gottliebe Frank, T. 5. Erbherren auf Eckitten und 
Tauerlaucken Chriſtoph Frank und der Maria Eliſabeth Reitenbach!”), f Til⸗ 
fit 9. XI. 378710). Kinder: Maria Eliſabeth * 16. X. 1760, Sophia Eliſa⸗ 
beth * 10. I. 1768; am 27. I. 1762 T fein „älteſtes Töchterlein“ ). 
Johann Friedrich Roſen baum, * Ragnit 28. VII. 1744, S. d. Ran: 
tors Michael Roſenbaum, imm. 29. III. 1760, ſeit Anfang 1767 Präzentor 
in Karkeln, ord. 16. I. 1789 als Pfarrer ín Mehlkehmen, 1792 Superinten⸗ 
dent in (unt, feierte am 4. V. 1817 fein Bojábriges Dienſtjubiläum, der 
Magiſtrat überreichte ihm auf ſilberner Schale den Ehrenbürgerbriefts), 
T 4. V. 181829); oo I. Werden 13. VI. 1771200 Johanna Chriſtina Conſtan⸗ 
tina Wengorowius, T Out 15. X. 1806 an Nervenfieber im Alter von 
57 Jahren, 1 Monat und 15 Tagen!); co II. Tilfit 27. II. 180912) Witwe 
Juliane Tiedemann geb. Rheſa; fie co I. Schwarzort 13. XI. 1780 Johann 
Friedrich Tiedemann, out: und Handelsmann in OG. Kinder: Maria 
Henrietta, 25. III. 1772, Winge 5. VIII. 1818, co Tilfit 15. X. 180 
Amtmann Johann Heinrich Moeller; Johann Friedrich,“ 50. IV. 1774, imm. 
26. IX. 1793, f als Aktuarius in Heilsberg; Chriſtina Loviſa, * 29. VIII. 
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7) Sembritzki⸗Bittens a. a. G. S. 107. 

3) K. B. Karkeln. 

a Nach Sembritzki⸗Bittens, a. a. O.; nach Arnoldt a. a. O. S. 160 aber ein Königsberger. 

10) Die handſchriftliche Schulchronik Karkeln; nach Dieter Quelle trat er 1727 fein Amt in Karkeln 
an und ftarb dort 1784, was beides falſch ift. 

103) Als Quelle für die Ordinationen von 17211834: Ernſt Machbolz, Die in der Bal, Schloßkirche 
zu Königsberg i. Pr.... ordinierten evangeliſchen Geiſtlichen. In: Vierteljahresſchrift für wappen⸗ 
Siegel- u. Familienkunde, Berlin 1909. S. 212278; ab 1835: Vitae Candidatorum Ministeri a 
Consistorio Regiomontano Examit ordinat, (Ronſiſtorium Königsberg Pr.). 

11) Arnoldt a. a. G. S. 160. 

12) Ev. K. B. Tilſit⸗ Stadt. — * 9. IX. 1724 nach Sembritzki⸗Bittens a. a. G. S. 107. 

13) Als Duelle für die Frauennamen — wenn nichts anders vermerkt — die K. B. Karkeln. 

M) Es find nur die in Karkeln geborenen, vermählten oder verſtorbenen Kinder berückſichtigt. 

15) Quaſſowski, Die von den Xuffen 1788 bis 1762 in Oſt⸗ und weſtpreußen angeſtellten Beamten, 
in: Familiengeſch. Bl. 1922, Sp. 181. 

16) Altpr. Geſchlechterkunde 1932, S. 40. 

7) K. B. Karkeln. — Sembritzki a. a. O. S. SS, 96. 

16) Feſtausgabe der Tilfiter Allg. Zeitung 18811931, vom IS. VIII. 1931, S. 13. 

10) Ev. K. B. Tilfit-Stadt. — Nach Schroeder, Einige Nachrichten über die Jubelprediger in Oſt⸗ 
preußen feit dem Jahre 1794, in: Preußiſche Provinzialblätter, Bd. 8, S. 4, f 5. V. 1818, was auf 
einem Irrtum beruht. 

20) K. B. Werden. 

21) K. B. Schwarzort. 
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1776, T Karkeln 8. II. 17845 Sophia Amalia, * 28. III. 1779, o (1. XII. 
1796) Pfarrer Drewenski in Willenberg, * ebenda 1756; Wilhelm Erhard, 
14. VI. 1781, f. Karkeln 10. II. 1782; Dorothea Kahel, * 8. IV. 1783, 
o 22. IX. 1799 Königlichen Akziſe⸗ und Zollinſpektor Ulmer in Tilſit; 
Michael Erhard, * 15. VI. 1785; Chriſtina Loviſa, * 9. VII. 1787, oo Ran: 
tor Leopold Friedrich Hahn in Neukirch, ord. 26. III. 1819 zum Pfarrer in 
Skaisgirrenꝰ :). 

10. Samuel Heinrich Leeder aus Königsberg, imm. 17. IV. 1780, 1789 
Präzentor in Karkeln, 1805 Präzentor in Neukirch, ord. 6. IX. 1811 zum 
Pfarrer in Willenberg, beherrſchte vollkommen die alten Sprachen; co Doro⸗ 
thea Fritz. Kinder: Heinrietta Dorothea, 4. X. 1790, Sriedrica Caro⸗ 
lina, * 51. XII. 1791, totgeborenes Kind 28. V. 1795 (Totenb. Datum. 
$3 VR); M Leopold, 7. VI. 1796, Hanna Aemilia, * 17. IX. 1799, 
T 2. I. 18009). 

11. Chriſtoph Albrecht Friedrich Böhmer, * Legitten 7. VII. 3778, S. d. 
Pfarrers Conrad Friedrich Böhmer und der Eliſabeth Gottſchedes), imm. 22. 
VIII. 1796, 1. V. 180624) — 1809 Präzentor in Karkeln, hierauf Präzentor 
in Norkitten, oro. 11. IX. 1812, 18. p. Trin. 1812 durch Superintendenten 
Kebir-Bartenftein in Gr. Peiften eingeführt, am 11. II. 1827 hielt er feine 
Abſchiedspredigt??) und ging als deutſcher Diakon und litauiſcher Pfarrer 
nach Labiau, wo ibn am 11. III. 1827 Superintendent Keichel⸗Labiau ein⸗ 
führte, welcher fid) im November 1827 über ihn beim Konfiftorium wegen 
feines aufbrauſenden Weſens beſchwerteꝛs). Am 15. III. 1829 wurde er in 
Liebwalde eingeführt, wo er febr beliebt war und am 27. III. 1846 ſtarb. 
Er hinterließ 2 Söhne und 3 Töchter; feine Gattin muß ſchon vorher qe 
ftorben ſein??). co Juliana Grünhagen, Kinder: Conrad Friedrich, * 15. X. 
1807, T als Inſpektor 25. X. 188427), Juliane Eliſabeth, 30. VIII. Isogs). 

12. Juſtinus Gotthelf Schudich, * Grünhayn, — 22. X. 1776, Sohn 
des Pfarrers Johann Gottlieb Schudich und der Euphroſina Große), imm. 
14. IV. 1794, feit 1800 Präzentor in Norkitten, wegen einer ſittlichen Det: 
fehlung 1809) nach Karkeln verſetzt, wurde 1820 Präzentor in Trempen; 
coo Chriſtine Judith Ludwig. Kinder: Johanne Kuphroſine Heinriette 
* 50. X. 1811, Chriſtine Juſtine * 14. II. 1814, Friederike Mathilde * 24. 
IX. 1819. Am 25. VII. 1816 T Sohn und Tochter). 

18. Chriſtoph Wilhelm Aablau, imm. 13. IV. 1799, aus Königsberg 
Pr., kam 1. IV. 1822 als Präzentor nach Karkeln, nachdem er allerlei Irr⸗ 
fahrten erlebt hatte, war das Muſter eines verbummelten Studenten, diente 
auch hier dem Bachus und der Venus, 1824 fuspendiert und 1828 entlaſſen, 
erhielt ſpäter in Berlin die Stelle eines Lehrersso). Aus dem Taufbuch 
Karkeln ift erſichtlich, daß er in außerehelichem Verkehr mit Euphroſina 
Trutnau ein Kind zeugte, welches am s. II. 1824 geboren wurde und die 
Namen Wilhelm Eduard erhielt. Aus einer vom Pfr. Lengnick am 5. III. 
18356 gemachten Randbemerkung geht hervor, daß das Paar laut Atteſt des 


2) R. B. Karkeln. — Friedwald Moeller, Beiträge zur Genealogie des Geſchlechts Moeller, "Aleinbof- 
Tapiau 1932, S. II, I2, 80. — Sartung, Akademiſches Erinnerungsbuch 1787-1817, S. 58, — 
Rheſa, Kurzgefaßte Nachrichten von allen feit 17758 an den evangeliſchen Kirchen in Oſtpreußen 
angeftellten Predigern als Fortſetzung der Arnoldtſchen Presbyterologie. Königsberg 1834. 

25) Pfarramtliche Auskunft Gr. Legitten, 1]. II. 1933. 

^) Die handſchr. Schulchronik Karkeln. — Sembritzki⸗Bittens a. a. O. S. 108, von 1808-1809 
in Karkeln. 

3) Pfarramtliche Auskunft Gr. Peiften, IO. I. 1933. 

20) Mitgeteilt durch die Superintendentur Labiau am 25. I. 1933. 

1) Pfarramtliche Auskunft Liebwalde, 31. I. 1933. 

3) Mitgeteilt durch Oberleutnant a. D. Friedwald Moeller. 

75) Schulchronik: 1819. 

3) Sembritzki⸗Bittens a. a. O. S. 108. 


Pred. Dreiſt von Tilfit v. 21. II. 1836 d. 12. VIII. 1829 ehel. verbunden 
wurde und Kahlau unterm 27. II. 1836 den Sohn der Euphr. Trutnau für 
ſein eigenes von ihm erzeugtes Kind anerkannte. 

14. Carl Bedarf, Schulverwalter, Schullehrer, 1825 ſchon entlaſſen; oo Wil⸗ 
helmine Wohlgemuth. Am 17. II. 1826 wurde ihnen die Tochter Heinriette 
Wilhelmine geboren. Der Vater führte noch den Titel: Schulverwalters!). 

15. Carl Lebrecht Heydeck, Schulamtskandidat, 10. IX. 1828 bis 3. X. 
1829 interimiſtiſcher Präzentorse); er gefiel den Karkelner nicht, weil er zu 
jung und unſtudiert war, und wurde bald darauf verſetzt. 

16. Johann Heinrich Lehmann, * „Barwen“ 8), imm. 8. IV. 1825, 1850 
Drásentor in Karkeln. Im Cholerajahr 1851 erwarb er fid) große Verdienſte 
und erhielt den Roten Adlerorden 4. Klaſſes“). Am 28. VIII. 1842 als 
Pfarrer in Lengwethen eingeführt, 1850 vom Konfiftorium nach Neukirch 
berufen35), wo er am 11. VIII. eingeführt wurde. Eine Seuersbrunft äſcherte 
am 15. XII. 1851 die Wirtſchaftsgebäude ein. Am 26. IX. 1809 hielt er 
feine Abſchiedspredigt und trat in den Ruheſtandse). oo Heinriette Amalie 
Sartori. Kinder: Heinrich Elias, * 21. X. 1850, Johannes Emil, * 27. V. 
1852, Florentine Ottilie,“ 5. VI. 1835, T 17. I. 1836, Johanna Emilie Na⸗ 
talie, * 14. VI. 1836, Friederike Agnes Mathilde, * 21. VII. 1837, Wilhel⸗ 
mine Auguſte Ottilie, 4. VI. 1839, Otto Friedrich Moritz,“ 29. V. 1840, 
wurde Pfarrer in Ruden, Inſe und Pillupönen?”), Albert Julius Theodor, 
* 4. IX. 18419). 

17. Carl Friedrich Auguſt Heinrici, Barten bei Friedland 1$. VIII. 
1812, Sohn des Gutsbeſitzers Johann Samuel Heinrici in Ramfen und der 
Caroline Friedrike Settegaſtss) (fie f Kaukehmen 5. I. 1857 im Alter von 
71 Jahren, 1 Monat, 26 Tagenss), imm. Mich. 1852, Hauslehrer, 1842 Prä⸗ 
zentor in Karkeln, 1845 in Werden bei Heydekrug, oro. 6. VII. 1847 zum 
Pfarrer in Kinten, 1850 in Kaukehmen, 9. V. 1858 Superintendent und Konz 
ſiſtorialrat in Gumbinnen. Im Jahre 1849 wählte man ihn zum Abgeord⸗ 
neten; et legte am 10. XI. 1850 (ein Mandat nieder, erhielt 1856 den Roten Adler⸗ 
orden 4. Alaffet), T 26. XII. 1881. An feinem Grabgeleite nahmen faſt alle 
Geiſtlichen des Regierungsbezirks teil. O0 I. Jda Julie Juftine Rempfer, * 
Schwarzort 29. I. 1822, T Gumbinnen 28. XI. 1867, T. d. Pfarrers Friedrich 
Ernſt Gottlieb Rempfer und der Juſtine Ehregott Haſſenſtein; co II. 
22. I. 1809 Mathilde Beate Kempfer, * Lappienen 5. VII. 1810, T Gum: 
binnen 14. I. 1871, eine Schweſter feiner erſten Gattin; co III. 20. V. 1872 
Witwe Amalie Böhmer geb. Schirrwagen. Sohn: Carl Friedrich Georg, 
* 14. III. 1844, ſtudierte in Halle und Berlin Theologie, 1866 Dr. phil., 
1809 Domhilfsprediger, 1870 Inſpektor des Domkandidatenſtifts, 1871 Dozent 
für Exegeſe des Neuen Teſtaments in Berlin, 1875 Profeffor in Marburg, 
ſpäter Mitglied des Konſiſtoriums in Kaſſel, 1875 Dr. theol., 1881 RKonſiſto⸗ 
rialrat; co I. Ellen Mary Auguſte Wilkinſon, * Berlin 15. IV. 1855, T Mars 
burg 25. IV. 18815 oo II. Pauline Malwine Eck, Koblenz 25. IX. 13574). 


) R. B. Karkeln. — Nach der Schulchronik müſſen damals in Karkeln merkwürdige Zuftände ge⸗ 
herrſcht haben, weil die Einwohner den Losmann wilhelm Vorwendel zum „Lehrer“ anſtellten. 

3) Schulchronik Karkeln. 

3) Erler a. a. O. — Akademiſches Erinnerungsbuch: Barmen. 

31) Sembritzki⸗Bittens a. a. O. S. 199. — Altpr. Geſchlechterkunde 1931, S. 83. 

35) Pfarramtl. Mitteilung aus der Kirchenchronik Zengwetben, C. I. 1933. 

36) Ev. Kirchenarchiv Neukirch Oſtpr.: Kirchen⸗ und Pfarrerſachen Neukirch 1848-1906. 

37) Altpr. Geſchlechterkunde 1932, S. 62. 

38) Haſſenſtein, Saffenftein einſt und jetzt, Papiermühle 1904, S. 190. — Nach Sembritzki⸗Bittens 
a. a. O. S. 108, in wicken geboren. 

39) K. B. Kaukehmen. 

40) Die handſchriftliche Kirchenchronik Kaukehmen. 

41) Saſſenſtein a. a. O. S. 188, 190. — Sembritzki⸗Bittens a. a. O. S. 102, 103, 108. 
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1$. Friedrich Wilhelm Hugo Wenskat, cand. theol., Präzentor in 
Karkeln, T ebenda 29. V. 1880, 25 Jahre, 6 Monate, 25 Tage oi). 

19. Lehrer Penſchuck 13$0—1881, ging nach Schilleningkense). 

20. Sriedrich Sreutel, kam am 1. IX. 1881 aus Schilleningken und ging 
am 15. X. 1886 nach Lasdehnen. Er legte die Schulchronik an??), 

21. Wilhelm Senkohl, war 51 Jahre Lehrer in Lieparten, Kirchſpiel Jur⸗ 
gaitſchen, wurde am 10. I. 1887 Präzentor in Karkeln, ging 1891 nach 
Schillehnens e). 

22. Eduard Hoffmann, Lehrer in Grabuppen, 1893 Lehrer in Barten, 
ſeit 1. VII. 1900 Präzentor ebenda, 1. X. 1955 im Rubeftand??); oo Anna 
Ida Amalie Herrmann. Kinder: Albert Emil Fritz, 14. X. 1901, T 25. III. 
1902, Anna Eliſabeth, * 15. III. 1905, T 10. III. 1904, Carl Gerhard, 
* 25. X. 1904, Hans Werner, * 20. VI. 1906, Maria Hildegard,“ 29. V. 190912). 


— mawmee | 


An die Mitglieder des Vereins für Familienforjchung. 


In der Hauptverſammlung vom 21. Januar ift der Jahresbeitrag für 1954 
auf $,— RM. feſtgeſetzt. Ich bitte, dieſen Betrag ganz oder teilweiſe möglichſt 
bald auf das Poſtſcheckkonto Königsberg 2647 einzuzahlen. Sonder wünſche finden 
möglichſt Berückſichtigung. alls bis 1. 4. keine Nachricht eingegangen ift, nehme 
ich an, daß Nuchnuhme erwünſcht ift. 

Die Lage des Vereins iſt an ſich günſtig. In der Hauptverſammlung mußte aber 
lebhaft Klage über die Art geführt werden, die eine größere Anzahl von Mitgliedern bei 
der Beitragszahlung beliebt. Der Vereinsleitung entſtehen dadurch endloſe Scherereien. 
Wer einem Verein beitritt, übernimmt Pflichten. Rann er ſie einmal nicht erfüllen, 
dann ſoll er ſich rechtzeitig an mich wenden, will er ſie nicht erfüllen, dann mag er 
zum nächſt zuläſſigen Termin austreten. Unvertretbar iſt es, wenn er den Verein ohne 
Nachricht im Stich läßt. Das entſpricht nicht den Anſchauungen, die der Verein pflegt. 

Der Vereinsführer. 


| | Bücherbeſprechungen | | 


Baltiſches Geſchlechterbuch, hrsg. von Bernhard Roerner, bearb. in Ge 
meinſchaft mit Alexander von Pezold in Reval. Bd. 1. Görlitz, C. A. Starke, 
1955. XX u. 655 S. 12%. (Deutſches Geſchlechterbuch Bd. 79). — 20, — RA. 

Wenn hier von der bisherigen Gepflogenheit abgewichen wird, in unſerer Feit⸗ 
ſchrift nur die Oſtpreußenbände des Geſchlechterbuches anzuzeigen, jo iſt das dadurch 
begründet, daß bei einer großen Jahl der behandelten Geſchlechter mehr oder minder 
ſtarke Beziehungen zu unſerem Lande beſtehen, zwei von ihnen, Greiffenhagen und 

Schmidt s, ſogar aus Oſtpreußen ſtammend. — Das Aeußere und die Anlage des vore 

liegenden Bandes entſprechen denen der früheren. Die Bildbeilagen ſind nicht ſo zahl⸗ 

reich wie im 2. Oſtpreußenbande. Es befinden ſich darunter 5 Wappenblätter und da⸗ 
von 4 in bunten Farben!). 3s weitere, in Strichzeichnung, größtenteils recht hübſch, 
ausgeführte Wappen find im Text an den Kopf der betreffenden Aufſätze geſtellt. Der 

Band enthält die Genealogien folgender Geſchlechter: Bätge; Bord 2; Dehio; 

gigen; Sid; en (Cundell); Haßelblatt; Hun⸗ 

nius 15; Rentmann: Anüpffer: Koch 5; Koch 4; Kolbe; Luchſin⸗ 


) An dieſer Stelle ſei allen Mitarbeitern, insbeſondere Serrn Propſt Grüner, der einen großen Teil 
der Anfragen an die Pfarrämter richtete, herzlichſter Dank geſagt. 
1) Bei Zunnius J und Peltzer ſtimmen Abbildung und Beſchreibung nicht genau überein. 


ger; Maſing; Paulſen; Peltzer; Rall; Schmidt s; Schnacken⸗ 
burg: Schultz 3: Seeberg (Seeberg⸗Elverfeldt): Sodoffsky (Gas 
dowski); Stempel; Stillmark; Ströhm; Weiß 2 und im Anhang 
Schultz Alls und Hunnius 2. Aus den Familien Sid; Haßelblatt: Hunnius 1; 
Peltzer?): Schmidt s; Schnackenburg und Schultz 3 haben einzelne A Adelsdiplome 
erhalten. Zwei Geſchlechter können ihre gerade Stammfolge bis ins 15. Jahrhundert sue 
rückführen, ſechs bis ins 16., bei neun Samilien reichen die Quellen nicht über 1700 
zurück. — Als ein Vorzug dieſes Bandes erſcheint es mir, daß der Cert nicht in ſolchem 
Umfange wie früher von faſt ſeitenlangen Anmerkungen unterbrochen wird und die 
überſichtlicher gedruckten Ahnenliſten im Anhang erſcheinen. 

Im Vorwort iſt ein kurzer Abriß von der wechſelvollen und ſchickſalsſchweren 
Geſchichte des Baltenlandes gegeben, der im nächſten Bande fortgeſetzt werden ſoll. 
Wie aus den dem Buche loſe beigefügten „Ergänzungen und Berichtigungen“ hervor 
geht, iſt leider, wohl 9 eines Mißverſtändniſſes, der wichtige Schlußſatz der Eine 
leitung beim Druck fortgeblieben. Das alte Livland iſt die erſte „überſeeiſche“ Siedlung 
der Deutfchen geweſen. Daß es ihnen dabei nicht gelungen ift, alle Volksſchichten des 
Landes ſo mit deutſchen Einwanderern zu durchſetzen, wie bei uns in Preußen, iſt für 
das baltiſche Deutſchtum ein ſchweres Verhängnis geweſen. Die Angabe auf S. IX 
oben, wonach deutſche Bauern dort eingewandert ſind, iſt leider nicht zutreffend, und 
auch die Abänderung in „Handwerker“ nach dem Berichtigungsblatt entſpricht den Tat⸗ 
ſachen nicht ganz. Im 4. Ig. dieſer Feitſchrift auf S. 59 hatte ich ſchon ausgte 
ſprochen, daß anſcheinend Herausgeber und Einſender nicht immer in voller llebereing 
ſtimmung zuſammenarbeiten, was doch im Intereſſe der Sache nur zu bedauern wäre. 
Ein uns jüngſt als Druckſache unmittelbar aus Reval zugegangenes, auf dieſen Band 
bezügliches Einzelblatt dürfte meine Vermutung beſtätigen. 

Königsberg i. Dr. E. von der Oelsnitz. 


Georg Matern, Die Familie Mintern in RNunnnn und Woppen im Gem, 
land. Rößel 1955, im Selbſtverlag des Verfaſſers. 


Erwin Oppermann, Aus der Geſchichte Glottauer Bauerngeſchlechter. 
Guttſtadt 1955, Verlag der Guttſtädter Zeitung. 


Die Materns gehören zu den älteſten und verbreitetſten Familien des Ermlands: 
ſelbſt Schulzen, Müller und Kölmer, find fie mit vielen altermländiſchen Schulzen⸗ und 
Kölmerfamilien verwandt. Die Stammreihe brachte ſchon 1914 das deutſche Ge⸗ 
ſchlechterbuch Bd. 28, jetzt hat Prälat Dr. Matern, Erzprieſter in Rößel, das von Raunau 
(Kreis Heilsberg) ausgehende Geſchlecht durch elf Generationen bis zur Gegenwart vere 
folgt. Die Nachkommen des Raunauer Schulen Thomas Matern (1590—1656) 
waren Müller in Woppen und Stabunken, von den folgenden Generationen blieb ein 
Teil dem ländlichen Beruf treu, der größere Teil ging in ſtädtiſche Berufe über. „Der 
alte Stamm ut trotz des Verluſtes einiger Zweige noch immer ſtark und lebens⸗ 
kräftig. .. Entartungen durch Krankheiten oder Verwandtenheiraten find nicht zu 
bemerken“, daher großer Kinderreichtum in allen Zweigen. Das neu geſchaffene Rod 
milienwappen zeigt im geſpaltenen Schild vorn in Weiß ein halbes rotes Mühlrad, 
hinten in Kot drei weiße Kornähren auf grünem Boden, auf dem Helm das wachſende 
ermländiſche Lamm mit Fahne. 

Diplomhandelslehrer Erwin Oppermann aus Liegnitz, verheiratet mit Silde⸗ 
gard Greifenberg aus Glottau, hat die Kirchenbücher von Glottau und Umgegend 
durchforſcht und die Ahnen ſeiner Gattin zuſammengeſtellt, er bringt eine Stammtafel 
der Familie Greifenberg und Auszüge aus der Ahnenliſte. Zwifchen 1676 und 1919 
find in Glottau 288 end mit dem Familiennamen Greifenberg anſäſſig geweſen, 
die angeheirateten Frauen nicht mitgerechnet. Ueber 250 Jahre hat ſich das Greifen⸗ 
bergſche Grundſtück immer vom ater auf den Sohn vererbt, während bei allem, 
übrigen Bauernhöfen des Dorfes der Name des Beſitzers gewechſelt hat. Das Geſchlecht 
ſtammt ſicher aus dem ſchleſiſchen Marktflecken Greiffenberg und iſt wohl zur Zeit 
des Biſchofs Eberhard von Neiße ins Ermland eingewandert; ſchon 1521 wird ein 
Bauer Simon Grefenbergk in Glottau erwähnt. Johann G., geb. zur Zeit, 
des Zojährigen Krieges, geft. zwiſchen 1705 u. 1711, iſt der Stammvater des heute 
noch blühenden Geſchlechts. Beigegeben find ein Namenverzeichnis der Ahnen, Bes 


2) Aus dieſem Geſchlecht kommen auch die wien, 1766. X. 28 in den rittermäßigen Reichsadelſtand 
erhobenen v. Pelſer-Berensberg. 
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ſtandsaufnahmen aus alten Erbverſchreibungen und Liſten der Glottauer Bauern aus 
den Jahren 1521 und 1676 bis 1772; die lange Einleitung ift weniger geglückt und 
nicht frei von Irrtümern. 
Beide Arbeiten entſprechen in den Einzelheiten nicht allen Forderungen der Familien⸗ 
forſchung, ſind aber doch wertvolle Beiträge zur Geſchichte des ermländiſchen Bauerntums. 
Adolf Dofómann. 
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Genealogiſcher Abend am 16. Dezember 1955. — In gewohnter 
Weiſe beſprach der Vorſitzende Oberſtleutnant a. D. von der Oelsnitz die aus⸗ 
gelegten Neuerſcheinungen und Zeitſchriften und verbreitete ſich eingehender über 
die Frage der Legitimierung unehelicher Kinder, die ſich in ihrer Folge vom 
Standpunkt des Familienforſchers aus als Fälſchung auswirkt. Regierungsbau⸗ 
meiſter a. D. Schlemm legte die Erbfolgebeſtimmungen des Erbhofgeſetzes dar, 
die jede Bauernfamilie zur Pflege der Stamm⸗ und Nachfahrentafeln ihres 
Geſchlechts zwingen. f 

Jahreshauptverſammlung am 20. Januar 1954. — Die Der: 
ſammlung war von etwa 40 Mitgliedern beſucht. Nach Entgegennahme des 
Jahresberichts, den der Dorf. Herr von der Oelsnitz erſtattete, ſowie des Kaſſen⸗ 
berichts des Schatzmeiſters, Herrn Matſchullat, der durch den Bericht des Kaſſen⸗ 
prüfers Hauptmann a. D. Eske beſtätigt wurde, wurde dem Vorſtand Ent⸗ 
laſtung erteilt. Die Verſammlung beſchloß ſodann die vom Vorſtand vorge⸗ 
ſchlagene Satzungsänderung im Sinne des Führergedankens. Zum Vereins⸗ 
führer wurde der verdiente langjährige Vorſitzende Oberſtleutnant a. D. von 
der Oelsnitz einſtimmig wiedergewählt. Der Mitgliedsbeitrag für 1954 wurde 
auf $ RM. wie bisher feſtgeſetzt. 5 

Den Vortrag des Abends hatte in dankenswerter Weiſe Herr Studienrat 
Dr. Franz, Königsberg, übernommen. Am Beiſpiele des mit einigen Lücken die 
Jahre 1440-1502 umfaſſenden „Gartenbuchs“ des kneiphöfiſchen Junkergartens 
zu Königsberg beſchrieb er das Verfahren des Namensſorſchers, auf dem Wege 
über die Wortgeographie unſerer Sprache, die mundartlichen, beruflichen und 
ſonſtigen Eigentümlichkeiten der Familien⸗ und Vornamen Schlüſſe auf die 
Herkunft der Königsberger Bürgerſchaft zu ziehen. Von den im Gartenbuch 
genannten rd. 500 Familiennamen der Altermänner und Gerdemänner konnten 
von ihm $5 als niederdeutſche, 25 als ſchleſiſche, 10 als ſächſiſch, nur je 2 als 
oberdeutſch und polniſch bezeichnet werden, während bei einer großen Zahl die 
Herkunft aus Preußen ſelbſt erkennbar wird. Die Namenforſchung im Dienſte 
der Genealogie läßt alſo in gewiſſem Ausmaße Herkunftsrückſchlüſſe für die 
einzelnen Familien zu, die aber erſt dann aus dem Bereich der Vermutung treten, 
wenn fie im Juſammengehen mit der Familienforſchung urkundlich belegt find. 


Genealogiſcher Abend am 17. Februar 1984 in der Stadtbibliothek. 
Der Vereinsführer gedachte an dieſem Vereinsabend, zu dem ungefähr 50 Mit⸗ 
glieder erſchienen waren, zunächſt eines verſtorbenen Mitgliedes, des Amts⸗ 
gerichtsrates Conrad; durch Erheben von den Sitzen ehrte die Verſammlung 
das Andenken des Verſtorbenen. — Herr von der Oelsnitz beſprach dann die 
neuerworbenen Feitſchriften und Bücher und erwähnte das Intereſſanteſte aus 
dem Inhalt derſelben (u. a. lag eine Schenkung des aus Königsberg geſchie⸗ 
denen früheren Polizeipräſidenten Berner vor, beſtehend aus mehreren Jahr⸗ 
gängen der „Familiengeſchichtlichen Blätter“ und anderen Schriften). Er wies 
auch darauf hin, daß das Intereſſe an der Familienforſchung bald nach dem 
Kriege merklich zunahm und jetzt, durch Regierungsmaßnahmen veranlaßt, 
offenſichtlich gefördert worden iſt. Das geht auch aus den zahlreichen Schriften 
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hervor, die fid) mit den Ahnen berühmter Perfönlichkeiten z. B. Wagners, 
Hebbels, Shakeſpeares u. a. befaſſen. — Daß geſchichtliche Ereigniſſe oft nur 
aus familiengeſchichtlichen Tatſachen und Juſammenhängen zu verſtehen ſind, 
konnte daran gezeigt werden, daß Friedrich II. Anſpruch auf den Beſitz 
Schleſiens nur aus familienkundlich zu verdeutlichenden Gründen erheben konnte. 
Anknüpfend an den Januarvortrag wies Regierungsbaumeifter Schlemm darauf 
hin, wie vorſichtig man bei der Deutung und Herkunftsabteilung von Orts⸗ und 
Familiennamen ſein muß. Bevor man nicht die urſprünglichen Namensformen 
kennt, ſind alle derartigen Kückſchlüſſe müßig. Er gab hierzu einige Beiſpiele 
aus der mecklenburgiſchen Siedlungsgeſchichte. Auch über die Bedeutung, über 
Wert und Unwert der heutigen Verdeutſchung polniſcher, litauiſcher oder alte 
preußiſcher Samilienz und Ortsnamen wurde geſprochen und auch gegenſätzliche 
Anſichten geäußert. 


Neue Mitglieder (abgeſchloſſen am 20. §ebruar 1954): 
3. Ppichotka, Helmut, Gerichtsreferendar, Nowawes b. Potsdam, Reuterſtr. 10 III. 
2. Naujoks, Elſa, Gberſchullehrerin, Berlin N 58, Pappelallee $8. 
3. Dr. Michelis, Friedrich, Amts⸗ und Landgerichtsrat, Lyck, Rönigin⸗Luiſeplatz 10. 
4. Marchand, Robert, Preſſeſtenograph, Metgethen. 


Derftorben: 
Conrad, Georg, Amtsgerichtsrat i. R., Berlin. 


| | Such⸗ und Anzeigenecke | | 


Den Mitgliedern des Vereins für Samilienforfbung in Oſt⸗ und weſtpreußen ſteht die Benutzung 
der Such? und Anzeigenecke nach Raßgabe des verfügbaren Raumes koſtenlos zu. Die Ant⸗ 
worten ſind unmittelbar an die Frageſteller zu richten. 

I. Pallmann, von Lehmann. — Anna Regina Müller geb. Pallmann, Witwe 
nach Kriegs⸗ u. Domänenrat Johann Friedrich Carl Müller in Marienburg i. Weſtpr., 
T Elbing 26. IV. 185 im 74. Jahr. Ihre Schweſter Charlotte von Lehmann geb. Pall⸗ 
mann, Witwe nach dem Oberſtlt. von Lehmann, T Königsberg 5. V. 1813 im 78. Lebens⸗ 
jahr. — Geburtsort,⸗Daten, Eltern? 

Kirchhofen über Freiburg i. Br. Curt Weiß, Sollnicken. 


2, Stabenow. — Leopold (Georg), * .., ...?, Dom. ⸗Beamter und feit 
1824 Dom.⸗Ppächter zu Tapladen, (Sohn? d. Lieutenant und Gen.⸗Pächter des gl. 
Dom.⸗Amts Loebegallen Johann Siegfried St.,. . 5, (E „ 6789 ), 8 
Friederique Henriette, geb.. „ . ., 7 Loebegallen 6. VI. 1811. (67 J. alt), co 
.. . Henriette (Johanna) Hoyer. Geſucht ergänzende Angaben. 

Kindſchen, Poſtort, Oſtpr. Kurt Raes wurm. 

3. Hoher. — Henriette (Johanna), . (1798 7), T Tapladen 21. X. 1847, — 
27. X. 1847 in Königsberg „im Gewölbe“ (nach R. B. Petersdorf). Geburts⸗ und 
Hochzeitstag und «Ort, Eltern? 

Kindſchen, Poſtort, Oſtpr. Kurt Raes wurm. 

4. Szepannek. — Chriſtoph, .. „ T Treuburg 26. III. 1800, Apotheker, Kauf⸗ 
mann und Rats verwandter ebenda; oo (1762/63) Rollek, Maria, . „ T Treuburg 
25. I. 1798. Sehlende Daten und Herkunft erbeten. 

Ackelningken b. Kallningken. Eduard Grigoleit. 

5. Hecht. — Friedr. Eduard, 1831 Inſpektor i. Kurkenfeld Kr. Gerdauen, dort 
1832 nicht mehr, * (1800) wann, wo, Eltern?, . . . (wann, wo?), co Königsberg Dr. 
25. V. 1851 Johanne Amalie Olivier (alles bekannt). Tochter Marie * (1332/33) wann, 
wo?, OO (1855/60. wann, wo?) Guſtav Heinr. Leop. Heinrici (alles bekannt). 

Königsberg Pr. 9, Keſidenzſtr. 10. von Staszewski. 

6. vnn Hoeven al. Vanhoefen. — Chriſtoph, Regierungskalkulator i. Bängg: 
berg Pr., (1781) wann, wo, Eltern?, T Königsberg Pr. s. V. 1814, co vor 1811 
(wann, wo?) Louiſe Charl. Lapſien (wann, wo * u. T, Eltern?). 

Königsberg Pr. 9, Keſidenzſtr. 10. von Staszewski. 


7. Gete. — Was ift über die Samilie Eske aus dem 1$. Jahrhundert im Kreis 
Gumbinnen und Stallupönen bekannt? Herkunft und Bedeutung des Namens „Eske, 
Eßke, Welten“? 

Königsberg Dr. 9, Henriettenſtr. 16 II, Wilh. Es ke. 

8. Petermann. — Johanne Amalie Slorentine, * um 1787 wo? Eltern? + Jäger: 
bof (zu Lenkehliſchken Kr. Darkehmen) Febr. 1841 als verw. Mewius. Wo co? 

Ratzeburg bei Lübeck. Apotheker Rust Boehmer. 

9. Rade. — Karl Benjamin, Ronducteur und Gutsbeſitzer auf Lenkehliſchken feit 
1808. * um 1773 wo? Eltern? T 25eynubnen März 1851. 

Ratzeburg bei Lübeck. Apotheker Kurt Boehmer. 


Drurkfehlerberichtigung. 


Im 7. Jahrgang, Heft 2/3, 1955, Seite 48, Seile 16 von unten muß es heißen 
1684, anſtatt 1664. 


D. Daniel Heinrich Arnoldt 
und der pietiſtenkreis in Königsberg. 


Von Gerhard Keffler. 


obl jeder oſtpreußiſche Geſchichts⸗ und Familienforſcher kennt Daniel 

Heinrich Arnoldt. Seine „Kurzgefaßte Kirchengeſchichte des 
Königreichs Preußen“ (Agsbg. 1769) und fein „Kirchenrecht des Könige 
reichs Preußen“ (1771) ſind dem Hiſtoriker noch heute von Werte, feine 
„Ausführliche und mit Urkunden verſehene Hiſtorie der Rönigsbergiſchen 
Univerſität“ (2 Teile, Agsbg. 1746; „Juſätze“ 1756 und „JFortgeſetzte 
Juſätze“ 1769) ift für die Schul⸗ und Gelehrtengeſchichte des Landes unent⸗ 
behrlich, und ſeine „Nachrichten von allen ſeit der Reformation an den 
Lutheriſchen Kirchen in Oſtpreußen geſtandenen Predigern“, die ſogenannte 
„Oſtpreuß. Presbyterologie“, die fein Mitarbeiter Pfr. Friedr. Wilh. 
Benefeldt in Arnau 1777 aus dem Nachlaſſe herausgab, iſt heute viel⸗ 
leicht das meiſtzitierte altpreußiſche Geſchichtswerk aus dem 18. Ihdt., 
obgleich, oder gerade weil, es nur fleißigſte Stoffſammlung aus vielen 
heute verſchollenen Quellen, nicht aber zuſammenfaſſende und kritiſche Dar⸗ 
ſtellung iſt. Selbſtverſtändlich gibt es mehrere biographiſche Skizzen über 
Arnoldt, nachdem er ſelbſt in der Univerſitätsgeſchichte und in der Pres⸗ 
byterologie die wichtigſten Daten für ſeinen beruflichen Lebensgang zu⸗ 
ſammengeſtellt bat). 


1) Eine kurze Würdigung des Predigers Arnoldt gab Benefeldt 1777 in der Einleitung zur Dres. 
byterologie; eingebender berichtete Borowski in 2. v. Baczros „Annalen des Kar. Preußen“ 
1793 (2. Quartal, S. 48—73). Die „Allgem. Deutſche Biographie“ brachte 1878 eine knappe Skizze 
von Erbkam (Band J); gründlicher ift die Zeichnung Arnoldts durch G. Zippel in feiner gehalt⸗ 
vollen „Geſchichte des Kal. Friedrichskollegs zu Agsbg“, deſſen Direktor Arnoldt als Greis geweſen 
ift (Rgsbg. 1898; S. 133 f.). Urteile von Gegnern bringt Alb. Nietzki in feiner Biographie Job. 
Jak. Buandts (Zeft 3 der Schriften der Synodalkommiſſion f. oftpr. Rircengefchichte), Aus dem 
Nachlaſſe von Auguſt Jermann u. Gotthilf Auguſt Francke, den die Staatsbibliothek in Berlin 
verwabrt, bat neuerdings Theodor wotſchke zuerſt die Briefe von Arnoldts Sreuno u. Schwager 
Rogall, dann mit fpáteren Pietiſtenbriefen aus Agsbg. auch nicht wenige Briefe Arnoldts get, 
öffentlicht. D. Dr. Theodor Wotſchke, , Georg Friedrich Xogall$ Lebensarbeit nach feinen Briefen“, 
Agsbg. 1928 und „Der Dietiamus in Königsberg nach Rogalls Tode in Briefen“, Kgsbg. 1929/30, 
Seft 27 und 28 der Schriften der Synodalkommiſſion für oſtpreußiſche Kirchengeſchichte. 
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Im Folgenden foll verfucht werden, Daniel Heinrich Arnoldt und den 
Königsberger Pietiſtenkreis perſönlich zu würdigen und in familiengeſchicht⸗ 
lichen Zuſammenhängen darzuftellen?). 


E Daniel Heinrich Arnoldt,“ Königsberg i. Pr. 1706, entſtammte dem 
ſtädtiſchen Bürgertum (vgl. die Ahnent. i. Heft 21). Er war noch nicht 
15 Jahre alt, als ihn ſeine Mutter vorſorglich bei der Königsberger 
Univerſität immatrikulieren ließ (2. X. 1721); vermutlich beſuchte er 
damals die Altſtädtiſche Schule in ſeiner Geburtsſtadt. Das wirkliche 
Hochſchulſtudium begann er wohl erſt mehrere Jahre ſpäter, und zwar 
nach damaligem Brauche auch als Theolog zunächſt mit philoſophiſch⸗ 
philologiſchen Vorleſungen. Es war die Feit, in der die Philoſophie 
Chriſtian Wolfs von Halle nach Königsberg kam; der mutige Mag. 
Chriſtian Gabriel Sif ber, 1715—1725 Extraordinarius der Phyſik, von 
deſſen Schickſalen noch zu berichten fein wird, vertrat fie ſeit 17253), und 
neben ihm ſtand als Privatdozent (1721—1751) Arnoldts rechter Vetter 
Mag. Chriſtoph Sriedrich Ba um garten). Arnoldt wurde für Wolf 
gewonnen?) und iſt feiner Denkweiſe anſcheinend immer treu geblieben; 
von einer Anleitung zur Poeſie, die er 1752 veröffentlichte und die ich 
ſelbſt nicht einſehen konnte, berichtet Sippel:)) ausdrücklich, fie fei „nach 
Wolfs mathematischer Lehrart“ abgefaßt geweſen. Der eigentliche philo⸗ 
ſophiſche Lehrmeiſter dürfte der Vetter Chr. Fr. Baumgarten geweſen 
ſein; deſſen Einfluß auf Daniel Heinrichs älteren Bruder Johann 
Gottfried Arnoldt (imm. Agsbg. 25. IX. 1719) ift ausdrücklich bez 
zeugt gelegentlich einiger philoſophiſcher Ketzereien, die dieſer 1724 bei 
der Disputation des a. o. Profeſſors der Medizin Dr. Mathias Ernſt 


2) Eine wertvolle Einführung in den Königsberger Pietiſtenkreis um 1730/40 gab der Dbilofopb 
Benno Erdmann in feinem Buche über Kants pbiloſophiſchen Lehrer an der Albertina: Martin 
Anutzen und feine Zeit, Leipzig 1876. Dieſe Arbeit iſt für eine Würdigung des großen Pietiſten⸗ 
führers Franz Albrecht Schultz, unentbehrlich, während fie an Rogall faft ganz vorbei geht und 
für Arnoldt wenig bringt. Leider find die biographiſchen Angaben bei Erdmann voller Irrtümer 
(3. B. über Arnoldts Studium in Salle, Xogall$ Tod, Schultzs Geburtsort, feine „Schüler“, Salt⸗ 
benius Berufung nach Königsberg, Schultzs Austritt aus dem Konſiſtorium, den Erdmann feinen 
„Sturz“ nennt, auch über Chriſtoph Friedrich Baumgarten, ufw.). Dieſe Sebler find durch Zitate 
und llebernabme 3. T. noch weitergetragen worden; fie werden im folgenden, in der Regel ohne 
Polemik, berichtigt werden. 

3) Erdmann, Knutzen S. 19 f. 

) €briftopb Friedrich Baumgarten, — Kgsbg.⸗VAltſt. 22. XI. 1696, T Weferlingen Prov. Sachſen) 
28. VIII. 1746, war der 2. Sohn des Altſtädtiſchen Kaufmanns und Kirchenvorſtehers Daniel 
Baumgarten (1670-1721; vgl. Bötticher, Bau- und Kunſtdenkmäler in OGſtpr., Bd. VII S. 193, 
u. william Meyer, Altpr. Geſchlk. Bd. IV, Stammtafel I bei S. 106) co Unna Dorothea 'Aróboff 
(1670-1719), Schweſter von Dan. Snr. Arnoldts Mutter. Chr. Fr. Baumgarten ſtudierte in 
"Rasbg. (immatr. 17. III. 1712: „Baumgart“), promovierte 1720 in Leipzig zum Magiſter und lehrte 
17211731 die Dbilofopbie als Privatdozent in Königsberg. Anſcheinend bat feine Zugehörigkeit 
zur Schule Chriſtian wolfs verhindert, daß er an der Albertina voran kam — der leidenſchaftliche 
Rogall polemifierte in feinen Briefen an Francke Vater und Gobn, die Berater Friedrich Wilhelms I 
in Sochſchulfragen, oft gegen ihn! Darum brach B. 1731 die Lehrtätigkeit ab, war 6 Jahre Seld⸗ 
prediger des preuß. Dragoner-Rgts. Prinz Eugen in Tilſit und wurde 1737 Pfarrer und Super- 
intendent in weferlingen, wo er 1746 f. Auch ein Bruder Chriſtoph Friedrichs, Daniel Gottfried 
Baumgarten ( Kgsbg.⸗Altſt. 23. VII. 1695), ift aus Oſtpreußen in den Detten abgewandert; 
Juriſt von Fach (immatr. Agsbg. 17. III. 1712: „Baumgart“), war er 1722 Rat und Advocatus 
fisci in Quedlinburg. — Mit den balliſchen pietiſtiſchen Theologen Sigmund Jacob Baum- 
garten (1708-1747, feit 1734 Ordinarius in Salle), der Pfarrersfobn aus Wolmirftedt war 
(vgl. unten Anm. 22), find dieſe beiden Königsberger Brüder nicht verwandt (gegen Erdmann, 
Knutzen S. 25). 

5) Erdmann, Knutzen S. 21. 

6) Friedrichskolleg S. 134. 
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Boretius vorbrachte, und die die Königsberger Pietiften in große Er⸗ 
regung brachten). Neben die Wolfſche Philoſophie aber trat dann für 
Daniel Heinrich Arnoldt der Pietismus, den er im Königsberger Hoch⸗ 
ſchulunterricht der 20er Jahre durch den alternden D. Heinrich Lyſiuss) 
Flensburg 24. X. 1670, T Agsbg. 16. X. 1751) und feit 1725 auch durch 
die der theologiſchen Fakultät vom König Friedrich Wilhelm I. aufge 
zwungenen Profeſſoren D. Abraham Wolf fe) und D. Georg Friedrich 
Rogall') kennenlernte. Lyſius war Freund, Wolff und Rogall waren 
Schüler Auguſt Hermann Franckes in Halle; durch ſie iſt Arnoldt in den 
„halliſchen“ pietiſtiſchen Kreis hineingeführt worden, der ſeit etwa 1725 
Kirche und religiöſes Leben in Oſtpreußen erſchütterte und neugeſtaltete. 
Einige Worte über dieſen Kreis, der Arnoldts weiteres Schickſal be⸗ 
ſtimmte, müſſen hier eingefügt werden. 

In den beiden erſten Jahrzehnten des 18. bote. batte der Pietismus 
in dem ſonſt faſt überall ſtarr lutheriſch⸗ orthodoxen Oſtpreußen ſeine Keim: 
und Werbezelle im Königsberger „Friedrichskolleg“, anfangs (1693/99) 
einer kleinen privaten Haus⸗ und Armenſchule des frommen herzoglichen 
Holzkämmerers Theodor Geh rio), dann (ett 1701) einer kgl. privilegierten 
und amtlich geförderten Höheren und Volksſchulanſtalt, die ſeit 1702 der 
tatkräftige und kluge D. Heinrich Lyſius leitete. Lyſius hat weit über 
ſeine Schule hinaus gewirkt, als Hochſchullehrer wie auch einige Jahre 
lang als Kirchen⸗ und Schulinſpektor für Preußiſch⸗Litauen und Ma⸗ 
ſuren; aber ſeine Wirkungen waren rein perſönlich, er weckte keine 
pietiſtiſche „Bewegung“ und ſchuf keine Organiſation, und in den 20er 
Jahren war er ein durch Anfeindungen, Prozeſſe, materielle Sorgen und 
Krankheit müde gewordener Mann. Da kam 1724 der junge Georg 
Sriedrich Rogall von Halle nach Königsberg und wurde der Schöpfer 
einer pietiſtiſchen Bewegung, die nach ſeinem frühen Tode (1755) der 
tatkräftige Franz Albrecht Schultz zum vollen Siege und in Kirche und 
Schule zu hohen Leiſtungen geführt hat. 

Georg Friedrich Rogall (* Agsbg.⸗Altſt. 14. IV. 1701, T Agsbg. 
6. IV. 1733) ift der erſte und der bedeutendſte Oſtpreuße in der Geſchichte 
des Pietismus. Auf der Altſtädtiſchen Schule vorgebildet, hat er zuerſt 
an der Albertina ſtudiert (imm. 28. IX. 1717) und dann 1722 Halle 
aufgeſucht, um Chriſtian Wolf zu hören. In Halle hat der oſtpreußiſche 


7) Vgl. wotſchke, Rogalls Briefe S. 30 u. 170; Konſchel, Chr. Gabr. Siſcher, Altpr. M.⸗Schr. 53, 
S. 42] t. 

3) Seinrich Lyfius, feit 1702 / 3 Direktor des Friedrichskollegs und Profeſſor oer Theologie, war der 
erſte Dietift an der Königsberger Univerſität, gehört aber als Altersgenoſſe Auguſt Sermann 
Franckes nicht in den bier darzuſtellenden Kreis der Schüler und Jünger Srand'e$ in Königsberg ⸗ 
Ueber ibn unterrichten gut G. Zippel a. a. O. S.35—72 und walter Borrmann im 1s. Seft 
der Schriften der Synodalkommiſſion für oſtpreußiſche Kirchengeſchichte Das Eindringen des 
Pietismus in die oftpr. Landeskirche, Kgsbg. 1913). Zvfius bat im Königsberger Sriedrichskolleg 
eine wertvolle Selbftbiograpbie binterlaffen; eine zeitgenöſſiſche Biographie ſteht in den Acta Bo- 
russica III S. 52—67 (Agsba. 1732). Zwei Söhne von Lyfius wurden wie er Königsberger Soch⸗ 
ſchullebrer; auch ein Enkel ſteht in der Königsberger Matrikel. Lyfius, ein Pietiſt im Sinne 
Speners, batte mehrere religiös ſtark überreizte vorfabren Zippel S. 40); für die vererbungs⸗ 
forſchung iſt darum die Ubnentafel feines Sohnes wichtig, die — teilweiſe bis in die Reformations⸗ 
zeit hinaufgeführt (kurſächſiſcher Kanzler Dr. Baier, Augsburg 1570!) — in den Acta Borussica I 
S. 454—458 (Agsbg. 1730) veröffentlicht worden ift. 

) Biographiſche Angaben folgen unten. 

3) Ueber Gebr (1663—1705) unterrichtet gut G. Zippel in der Geſchichte des Friedrichskollegs S. 5—53. 


II 


Landsmann und ſpätere Schwager Andreas Schuman ni) den leiden- 
ſchaftlichen Jüngling, der zunächſt nichts als ein „großer Mann“ werden 
wollte, zu Auguſt Hermann Francke geführt, und bei dieſem Meiſter evan⸗ 
geliſcher Innerlichkeit und praktiſchen Chriſtentums erlebte Rogall die 
tiefſte ſeeliſche Erſchütterung und im pietiſtiſchen Sinne „Bekehrung“; 
er wandte ſich von Wolf und der Philoſophie ab und gehörte fortan 
ganz zu Francke und zum Pietismus — eben in jenem Jahre 1725, in 
dem der Gegenſatz zwiſchen Francke und Wolf offenbar wurde und durch 
ein brutales Machtwort des großen, aber unbeherrſchten Königs Friedrich 
Wilhelms I. zu der plötzlichen Vertreibung Wolfs aus Halle und Preußen 
führte. Francke ließ den jungen Magiſter Rogall (promoviert 1s. I. 1725) 
in ſeinem Waiſenhauſe unterrichten und zog ihn an ſeinen Tiſch; als 
Rogall nach 2 Jahren nach Königsberg heimkehrte (1724), blieb die 
Lebensfreundſchaft mit dem großen Lehrer beſtehen, die nun in den be⸗ 
wegten und bewegenden Briefen des Jungen an den Alten und ſeinen 
Sohn und Werkfortſetzer vor unſern Augen ſteht. Franckes großem Ein⸗ 
fluß auf König Friedrich Wilhelm I. 12) ift Rogalls raſcher Aufſtieg in 
Königsberg zu danken. Mit 24 Jahren wurde er 1725 zugleich ordent⸗ 
licher philoſophiſcher und außerordentlicher theologiſcher Profeſſor; er und 
der viel ältere Abraham Wolff, der bisher am Friedrichskolleg in 
Königsberg gelehrt und gepredigt batte und 1725 theologiſcher Grdi⸗ 
narius wurde, waren die erſten ſogenannten „neuen“ Profeſſoren an der 
Albertina, zu denen ſpäter auch Arnoldt und Schultz, Rente und 
Salthenius gehörten; Friedrich Wilhelm I. zwang mit dieſen Er⸗ 
nennungen der orthodoxen Fakultät in Königsberg den Halliſchen Pietis⸗ 
mus auf. Als Rogall neben der Profeſſur 1727 auch die Inſpektion des 
Agl. Friedrichskollegs und der angegliederten Schulen bekam, wurde damit 
der königliche Auftrag verbunden, „dieſe Anſtalten auf den Fuß des 
Hälliſchen Waiſenhauſes zu ſetzen“ ). Im ſelben Jahre 1727 wurde 
Abraham Wolf fi) zum Altſtädtiſchen Pfarrer ernannt, womit der 
Pietismus eine der wichtigſten Kirchenkanzeln Königsbergs gewann. 


1) Andreas Schumann (* Rgsbg. 14. IX. 1699, t Xaftenburg 177) hat anſcheinend feine geſamte 
wiſſenſchaftliche Ausbildung in alle gefunden — in Königsberg bat er fib etft am 9. IX. 1724 
immatrikulieren laſſen „jus academicum ab exteris academiis redux repetiit). Bis 1729 lebte 
er ohne geiſtliches Amt in femet Vaterſtadt von den orthodoren Pfarrern nach Möglichkeit von 
allen Kanzeln abaefperrt, wohl überwiegend mit Unterricht beſchäftigt; daß er 1726 der Erſte 
geweſen ift, der fid) als Zebrer der armen Königsberger Fabrikkinder annahm (wotſchke, Rogall 
S. 80), ſollte ibm nicht vergeſſen werden! Erſt 1729 gelang es den jahrelangen Bemuhungen 
Rogalls, ibm eine Pfarrſtelle zu beſchaffen; er wurde als Nachfolger von Franz Albrecht Schultz 
Erzprieſter in Raſtenburg u. ut hier bis zu feinem Lebensende verblieben. Am 3]. VIII. 1744 
promovierte ihn die Königsberger theologiſche Fakultät in absentia zum D. theol. — anſcheinend 
die erſte regelrechte Ehrenpromotion eines draußen im Lande tätigen Seiſtlichen an der Albertina. 
1763 und 1770 ſtiftete er der lIniverfitát Agsbg. insgeſamt 1400 Thaler für ſtudierende Prediger⸗ 
und Lehrersſöhne aus Raſtenburg. (Ogl. Arnoldt, Univerſ.⸗Geſch. II S. 227 u. Sortget, Zut S. 181; 
Presbyt. S. 259; Wotfchte, Rogalls Briefe; Nietzki, Guandt; 2. v. Baczko, Beſchreibung RKgsbg 2, 
1804, S. 430 f.) — Ueber Schumanns Eheſchließung mit Regina Amalie Soffmann aus "Agsbg. 
(co 1730, + 1761) wird noch berichtet werden. 

12) wilbelmine von Bayreuth hat darüber mehr witzig als gerecht berichtet; für (ie ift Francke ein „chien“! 

13) Zippel S. 74. 

M) Abraham wolff (* Kabelitz, Kr. Jerichow II, Prov. Sachſen, im April 1680, t Agsbg. 20. 6. 1731) 
war Sohn des Mag. Abraham Wolff, der über 20 Jabre Pfarrer in Babel war, aber noch in 
den Knabenjahren des Sohnes ftarb. Der Sohn beſuchte die neuſtädt. Schule in Brandenburg 
a. 3., ſtudierte Theologie und war von 1705 bis 1708 bei A. 5. Francke in alle. Auf einer Xeife 
nach Aſtrachan, die er in Königsberg abbrach, blieb er 1708 bei Ayfius als Zebrer an dem damals 
ſchwer kämpfenden Sriedrichskolleg; er wurde bald die rechte Sand des Direktors und 1718 „In- 
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In den Geſinnungs⸗ und Arbeitskreis dieſer Männer trat der junge 
Student D. H. Arnoldt etwa um 1725/26 ein; freilich mit jo viel 
innerer Selbſtändigkeit, daß er die Schulung in der Wolfſchen Philoſophie 
nicht verleugnete und die perſönliche Leidenſchaftlichkeit Rogalls ſich nicht 
zum Muſter nahm. Arnoldt gilt in der Literatur als Schüler Chriſtian 
Wolfs und Auguſt Hermann Franckes; aber er hat keinen dieſer beiden 
Großen perſönlich gekannt. Chriſtian Wolf wurde ſchon 1725 aus Halle 
verjagt und iſt erſt 1740 durch Friedrich II. in Ehren zurückgerufen 
worden. A. H. Francke aber iſt am s. VI. 1727 geſtorben; damals war 
Arnoldt noch in Königsberg. Erſt 1728 hat Arnoldt — ſicher auf Rogalls 
Rat — feine Reife nach dem Mekka des Pietismus angetreten; ſeine 
Univerſitätsſtudien waren damals bereits abgeſchloſſen. Am 11. IX. 1728 
ließ er ſich in Halle immatrikulieren (laut Auszug aus der noch ungedruckten 
Matrikel), am 25. X. 1728 hat er dort den Magiſtergrad erworben. 1729 
finden wir ihn bereits wieder in Königsberg; die Reife nach Halle war 
alſo nicht gerade von langer Dauer. In Halle hat Arnoldt mit Gotthilf 
Auguſt Francke, Auguſt Hermanns Sohn und Nachfolger, Freundſchaft ge⸗ 
ſchloſſen; ſeine Briefe an den jüngeren Francke verwahrt die Berliner 
Staatsbibliothek. Außerdem ift er dem Halliſchen Theologen Paul Ant on 
(16011750) nähergetreten, dem er nach feinem Tode ein Trauergedicht 
gewidmet bat). Auch zu dem — ziemlich einſamen — Vertreter des 
Pietismus in Jena, Profeſſor Johann Franz Buddeus (1667—1729) 
dem nach pietiſtiſcher Art die erſten Volksſchulen („Armenſchulen“) in 
ſeiner Stadt zu danken ſind, hat Arnoldt Beziehungen angeknüpft; auch 
ihn ehrte er 1729 durch ein Trauergedichtie). Wahrſcheinlich hat Arnoldt 
von Halle aus auch Wernigerode beſucht, damals eine Hochburg des 
Pietismus; 1741 hat er auf den Tod einer jung verſtorbenen Stolberg⸗ 
Wernigeroder Gräfin gedichtet). Vermutlich war der beſondere Det: 
traute Arnoldts in Wernigerode der dortige Diakonus Philipp Reccar d; 
deſſen Sohn Gotthilf Chriſtian Reccard (* Wernigerode 1735) kam 1765 
als Diakonus nach Königsberg⸗Sackheim, wurde hier noch 1765 D. theol. 
und 1766 theologiſcher Ordinarius, alſo Amtsgenoſſe Arnoldts, und ift 
1776 Arnoldts Nachfolger in der Leitung des Sriedrichskollegs geworden 
(T Agsbg. 1798). 

Die Verbindung Arnoldts mit dem mitteldeutſchen Pietismus durch 
die Reife von 1728 ift deutlich; aber Arnoldt war kein pietiſtiſcher 
Fanatiker, hier in ganz entgegengeſetzt feinem Lehrer und ſpäteren Freunde 
Rogall, und fo bat er — offenbar von Halle aus — auch Beziehungen zu 


ſpektor“ der Anſtalt. Seit 1717 Magiſter, lehrte wolff gleichzeitig 1717 bis 1725 als Extraordi⸗ 
narius an der Univerfität die bebräiſche Sprache. 1725 wurde er D. theol. und — auf Sranckes 
Empfehlung beim Rönige — Ordinarius der Theologie, 1727 auch Altſtädtücher Pfarrer und 
Ronfiftorialrat. Friedrich Wilhelm I. bielt febr viel von ibm und verfügte 1728 zum Entſetzen 
aller Umtsftellen, daß kein Kandidat in Preußen ins Pfarramt geben dürfe ohne em Rechtſchaffen⸗ 
beitszeugnis von wolff (dem 1729 Rogall an die Seite geſtellt wurde). wolff war ein ausgezeich⸗ 
neter Lehrer und ein beſcheidener und frommer Mann. Rogall bat ihm eine Gedächtnisſchrift 
gewidmet (vgl. Zippel S. 254). — Wolff bat erſt in gereiftem Alter, 1727, die „betagte Jungfrau“ 
Hoffmann, des Kgsbg. Kaufmanns Daniel Soffmann Schweſter, gebeiratet; die Ehe blieb 
anſcheinend kinderlos. (Vgl. über wolff: Zippel S. 63 ff., Arnolds Univerſitätsgeſchichte und 
Rogalls Briefe, biographiſche Angaben in den Acta Borussica II S. 626—053], "Agsbg 1/731). 

15) Stolberger Leichenpredigt Nr. 3963, Katalog I S. ei. 

16) Stolberger 2D. Nr. 4189, Kat. I S. 229. 

1) Stolberger LP. Nr. 18147, Kat. III S. 364. 
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feinem 6 Jahre älteren Landsmann Johann Chriſtoph Gottſched an⸗ 
geknüpft, der 1724 als „langer Kerl“ vor Sriedrich Wilhelms I. Werbern 
hatte flüchten müſſen und ſeitdem in Leipzig lebte (1700-1700). Briefe 
Arnoldts an Gottſched finden ſich in dem rieſigen Briefnachlaß des 
ſpäteren Leipziger Literaturpapſtes, den die Leipziger Univerſitätsbibliothek 
aufbewahrt. 

Als Arnoldt nach der Promotion aus Halle heimgekehrt war — er 
hat ſeit 1729 Oſtpreußen nicht wieder verlaſſen —, iſt er ähnlich ſchnell 
wie Rogall beruflich vorangekommen, offenbar auf Grund von Xogalla 
und des jüngeren Francke Empfehlungen beim Rönige: Arnoldt war noch 
nicht 25 Jahre alt, als er 1729 an der Albertina eine außerordentliche Pro⸗ 
feſſur für Moralia übertragen bekam, noch nicht 26 Jahre alt, als der 
König ihn am 1s. IX. 1752 zum Konfiftorialret, außerordentlichen 
Profeſſor der Theologie und zum Adjunkten des altſtädtiſchen Pfarrers 
ernannte. Königsberg ſollte nach dem Willen Friedrich Wilhelms I. ein 
zweites Halle werden, und in der Tat iſt es im folgenden Jahrzehnt für 
Kirche und Schule der ganzen Monarchie bedeutſamer geworden als Halle, 
das nach Franckes Tode langſam zurückging. Die Schar der Pietiſten 
wuchs von Jahr zu Jahr, und die Führerſchaft wuchs beſonders durch 
Berufungen aus Halle ſelbſt. So kam 1728 als „Collaborator“ im Frie⸗ 
drichskolleg der Hallenſer Joh. Friedrich Heinrich), dann 1729 als 
Inſpektor der Halliſche Waiſenhauslehrer und Pädagogiums⸗Inſpektor 
Mag. Daniel Salthenius, ein Schwede von Geburt, der in Rönigs⸗ 
berg zunächſt ein philoſophiſches Extraordinariat, dann (1733) ein theolo⸗ 
giſches Ordinariat erhielt. 

Daniel Salthenius * Marlin in Upland, der Landſchaft von Upfala, 16. III. 
1701 alten Kalenders, T Agsbg. 29. I. 1750, S. des Pfarrers Laurentius Cale 
thenius und der Catharina Leimann. Er kam mit 15 Jahren nach Upfala und 
ſtudierte dort, ohne dem Pietismus näher zu kommen. Nach Hauslehrerjahren ift er 
über das damals ſchwediſch beherrſchte Greifswald (1724) und Berlin nach Halle und 
zu A. H. Stande gelangt und hier Pietiſt geworden. Er unterrichtete jahrelang am 
Halliſchen Pädagogium und im Waiſenhaus (Dreybaupt, Saalekreis II S. 147 
u. 174; vgl. au Jamſliengeſch. Bl. Bd. 19 Sp. 15) und erwarb in Halle am 30. IV. 
1729 den Magiſtergrad. Im ſelben Jahre ging er dann als Inſpektor des sriedrichs⸗ 
kollegs und außerordentl. Profeſſor der ne und Metaphpſik nach Agsbg., wurde bier 
1751 Rektor der Domſchule, 1752 tbeolog. Extraordinarius, am 26. VIII. 1733 
D. theol. und Ordinarius. Er war ein leidenſchaftlicher Bücherſammler und hinterließ 
eine Bibliothek von 21 000 Bänden, darunter viele Seltenheiten. Wie es ſcheint. hat 
er um 1731/32 eine Tochter des Königsberger Pfarrers und Theologieprofeſſors 
Chriſtian Maſecovius (1673—1732) geheiratet (Wotſchke, Rogall S. 188). Sein 
Sohn Chriſtoph Lorenz Salthenius wurde am 25. IX. 1748 in Agsbg. immatri⸗ 
kuliert. (Dgl. Arnoldt, Univerſ.⸗Geſch. II S. 191, 195, 219: Zuf. S. 56; Acta Bor 
ruſſica III — Agsbg. 1752 — S. 304 ff.) 

Salthenius war einer der Lehrer von J. G. Hamann, dem „Magus 
des Nordens“, der feine „Treue, Weisheit und Redlichkeit“ gerühmt bat (Ronſchel, 
der junge Hamann, Agsbg. 1915, S. 20 f.). Die Königsberger Pietiſtenhetze hat 
ihn mit beſonderer Dummheit und Gemeinheit getroffen: 1737 verbreitete man in 
Königsberg und berichtete ſogar an den König nach Berlin, daß Salthenius als 
Vierzehnjähriger in Upſala einen Pakt mit dem Teufel abgeſchloſſen und dafür in 
ſeiner Heimat die Prügelſtrafe erlitten habe! Friedrich Wilhelm I. ließ fib den tüchtigen 
Mann durch dieſen Klatſch nicht bemakeln und verbot die Weiterverbreitung des Ge: 
ſchwätzes; trotzdem tauchte es im Herbſt 1740 in einer Eingabe von 7 Ordinarien 


18) Eigentlich Zeinrich; der Name wurde erſt in Königsberg wegen eines üblen Nebenſinnes abge» 
ändert; T 3. IV. 1733. 
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(aud) Quandt darunter!) an den Landtag noch einmal auf, und der fi aufgeklärt 
dünkende Cöleſtin Chriſtian Slottwell, der Schultz „meineidig“ und Arnoldt „hoch⸗ 
mütig und neidiſch“ nannte, bat es im April 1738 auch an Gottſched nach Leipzig 
weitergegeben: er ift 1743 der Kollege des „Meineidigen“, das „Hochmütigen“ und des 
„Teufelsfreundes“ geworden (Arnoldt, Unv.⸗Geſch. II S. 415). Man weiß nicht, ob 
man bei alledem mehr die Einſicht oder den Charakter der „Kollegen“ beſtaunen mußt 
(gt Erdmann, Anugen S. 37: Nietzki, Quandt S. 82 ff.; Wotſchke, Pietismus 
nach Rogall S. 53 f.). 

Aus Halle kam endlich 1752 der dortige Waiſenhaus lehrer Joachim 
Ernſt Strobel, ein Berliner, der bis zu ſeinem Tode (T 18. VIII. 1749) 
dem Friedrichskolleg als Inſpektor gedient hat. 

Es fällt auf, daß alle dieſe Männer keine geborenen Oſtpreußen waren. 
In der Tat ift außer dem Holzkämmerer Gehr, der 1698 die Fundamente 
des Friedrichskollegs legte, nur die Freundesgruppe Rogall⸗Schu⸗ 
mann ⸗Arnoldt in Gſtpreußen geboren. Alle andern Führer und Helfer 
des Königsberger Pietismus find vom Weſten zugewandert, Lyſius 
aus Flensburg, Kypke, Franz Albrecht Schultz und fein Schwager 
Schiffert aus Pommern, Abr. Wolff aus dem Magdeburgiſchen, 
Joh. Adolf Baumgarten und Strobel aus Berlin. Heinrici 
war vielleicht in Halle geboren, wie vielleicht auch ſein Amtsgenoſſe am 
Friedrichskolleg (ſeit 1750) Joh. Hnr. Daniel Moldenhauer (1709 bis 
1790), der ſpäterhin (1744—1765) theologiſcher Extraordinarius in Agsbg. 
geweſen ift und 1746 Rogalls Römerbrief⸗Predigten aus dem Nachlaß 
herausgegeben hat; der Schwede Salthenius kam über Halle nach 
Königsberg, und von den pietiſtiſchen Hochſchullehrern in Königsberg 
ſcheint KAypke der einzige zu fein, der niemals in Halle geweſen ift. 

Dieſer Andrang von Theologen und Lehrern aus dem Reiche nach 
Königsberg ift aber nicht nur durch den Willen des abſoluten Königs zu 
erklären, der Friedrichskolleg und Albertina ſo kräftig förderte; er ſteht 
doch auch in dem allgemeineren Zuſammenhange, daß Oſtpreußen damals 
überhaupt noch ein Einwanderungsland war. Man darf dabei ganz ab⸗ 
ſehen von Friedrich Wilhelms I. großem ländlichen Koloniſationswerk 
in dem durch die Peſt von 1709 ſchaurig entvölkerten preußiſchen Litauen, 
wo 3ebntaujenoe von Weſtdeutſchen, franzöſiſchen Schweizern und Salz⸗ 
burgern damals eine neue Heimat fanden. Auch bürgerlich⸗ſtädtiſche Per⸗ 
ſönlichkeiten ſind noch im 1s. Ihdt. in nennenswerter Zahl aus dem 
Weſten nach Altpreußen übergeſiedelt, Gelehrte, Kaufleute und Hand⸗ 
werker is). Erſt in der Mitte des 19. Ihdts. begann das Abftrömen aus 
Oſtpreußen nach Berlin und dem Weſten, das uns in leider typiſchen 
Formen auch bei Arnoldts Nachkommenſchaft begegnen wird. 

Die bedeutendſte Perſönlichkeit unter den um 1750 in Königsberg zu⸗ 
wandernden Pietiſten war jener Mann, deſſen Adjunkt und bald auch 
Fakultätskollege Dan. Hnr. Arnoldt wurde: Franz Albrecht Schul tz 
aus Neuſtettin, durch königlichen Befehl 1751 Pfarrer der Altſtadt und 
1752 theologiſcher Ordinarius an der Univerſität, durch eigne Leiſtung 
bald nicht nur der Führer des preußiſchen Pietismus, ſondern überhaupt 
der erſte Kirchen⸗ und Schulmann des Landes. — 

Franz Albrecht Schultz, Neuſtettin 25. IX. 1692, T Agsbg. 19. V. 1765, Sohn 
d. Burggerichtsadvokaten und Bürgermeiſters in Neuſtettin Martin Schultz und der 


10) An bekannten Familien ſeien die Zäbler, Sennig, Housselle, Lord, Touſſaint genannt. 
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Eleonora Cbriftine Richter aus Neuſtettin, deren Vater (Mag. Franz Hnr. Richter, 
1628—16$4) und Großvater (Mag. Peter Richter, 1585— 1657) Pfarrer in Neuſtettin 
geweſen waren. Schultz batte lange Wanderjahre, ehe er zu feinem Werke in Rönigs⸗ 
berg kam. Gymnaſiaſt in Neuſtettin und Stargard, ſeit 1712 Student in Halle, hatte 
er ſich neben theologiſcher auch philoſophiſche und mathematiſche Bildung erworben. 
Schüler zugleich von Ehriſtian Wolf und A. H. Francke, hat Schultz perſönlich zwiſchen 
beiden Lagern vermittelt und als Gelehrter Wolfſche Philoſophie und pietiſtiſche Theologie 
miteinander verbunden, darin eines Sinnes mit D. 5. Arnoldt. Chr. Wolf hat Schultz 
ſo hoch geſchätzt, daß er ihn 1728 für eine Philoſophiſche Profeſſur in Frankfurt a. d. O. 
vorſchlug; auch ſoll er geſagt haben, keiner ſeiner Schüler habe ihn ſo gut verſtanden 
wie Schultz (nach Hippel bei Erdmann, Knutzen S. 26). 1717—1722 war Schultz zum 
erſten Male in Königsberg, als Erzieher Ludwig Wilhelms von Münchow (1709 bis 
17585), des ſpäteren erſten preußiſchen Staatsminiſters für das eroberte Schleſien (Graf 
feit 1741). Dann lehrte er kurze Zeit (1725) am Berliner Kadettenhaus, ging aber 1724 
wieder nach Oſtpreußen, diesmal als Feldprediger des Regiments v. Blankenſee in 
Mohrungen: hier gewann er einen eignen Ruf als pietiſtiſcher Erwecker wie als ume 
ermüdlicher Soldatenſchulmeiſter (vgl. Erdmann, Knutzen S. 25, und Rogalls Briefe). 
1728/29 verſah er kurze Seit das Erzprieſteramt in Raftenburg, war dann 1729—1751 
Pfarrer und Präpofitus in Stolp (Pommern) und wurde von hier durch heftige An⸗ 
ſchuldigungen orthodoxer Gegner nach Berlin und in den Geſichtskreis Friedrich Wil⸗ 
helms I. geführt. Mit ſichrer Menſchenkenntnis tat der große König das Gegenteil 
von dem, was die Ankläger erwartet hatten: er verſetzte Schultz wieder in das bevor⸗ 
zugte Oſtpreußen und ſtellte ihn binnen zwei Jahren in Agsbg. an alle maßgebenden 
Arbeitsplätze: 1751 wurde Schultz Pfarrer der Altſtädtiſchen Kirche und Konfiftorial- 
tat, 1732 auch D. theol., Ordinarius der Theologie und noch im felben Jahre Uni⸗ 
verſitätsrektor, 1755 auch Direktor des Agl. Sriedrichskollegiums und aller ihm on: 
gegliederten Elementarſchulen. Die Königsberger Orthodorie Pu Schultz zwanzig Jahre 
hindurch angefeindet und aus feinen Aemtern zu vertreiben verſucht, die Frommen und 
„Erweckten“ der Stadt und des Landes aber haben ihn geliebt und verehrt: auch 
Kants Mutter gehörte zu ſeiner perſönlichen Gemeinde, und Kant ſelbſt, der Schultz 
die Aufnahme ins Friedrichskolleg und viele Förderung bis zur Profeſſur zu danken hatte, 
hat mit großer Achtung und Liebe von ihm geſprochen (vgl. 3. B. Erdmann, Knutzen S. 29). 

Schultz wurde nach Rogalls Tode (1755) der Führer des oſtpreußiſchen 1 
der Reorganifator der Kirche in Preußen und der Schöpfer des Volksſchulweſens in 
der Provinz — in wenigen Jahren bat er über 1000 ländliche Volksſchulen eingerichtet, 
eine großartige Leiſtung, die auch der gewiß nicht pietiſtiſche Friedrich II. dankbar an⸗ 
erkannt hat Näheres bei Erdmann und Zippel). Seit 1754 war Schultz die Seele der 
neugegründeten „Spezial⸗Kirchen⸗ und Schulkommiſſion“, feit 1756 führte er neben dem 
gegneriſchen Generalſuperintendenten und Oberhofprediger Quandt die Generalinſpektion 
für alle Kirchen und Schulen Preußens. Schultz war ein Mann der Tat, dabei ver⸗ 
ſöhnlich und pietiſtiſchem Schwarmweſen abgeneigt, ein nüchterner Arbeiter und ein 
echter Chriſt. Ueberall hat er Bedeutendes geleiſtet, jedem Angriff ſtandgehalten, endlich 
im letzten Jahrzehnt ſeines Lebens auch die verdiente Anerkennung gefunden. Die Uni⸗ 
verfität hat er acht Mal als Rektor geleitet. (Vgl. Steinbrück⸗ üller, Die evang. 
Geiſtlichen Pommerns II, Stettin 1912. S. 266 u. 455; Jippel, riedrichskolleg 
S. 85— 155; Wotſchke in beiden Briefſammlungen — die 2. enthält überwiegend Briefe 
von Schultz; Erdmann, Martin Knutzen S. 22—47 — hier auch Hinweiſe auf die 
ältere Literatur, wie Fedlers Univerſallerikon Bd. 55, Treſcho, Borowski: Nietzki, Quandt.) 

Schultz hat fid) um 1751/52 mit einer Schwägerin des Stolper Rektors Chriſtian 
Schiffert (1689-1765) verheiratet, der 1732 als Inſpektor des Friedrichskollegs 
nach Königsberg kam und dann 50 Jahre unter und mit Schultz die Anſtalt geleitet hat. 
Zwei 1745 verſtorbene Kinder erwähnt ein Brief an G. A. Francke (Wotſchke, Pietis⸗ 
mus nad Kogall S. $6). Näheres über die Familie wird in den Kirchenbüchern von 
Königsberg⸗Altſtadt zu finden fein. — 

Jetzt kam der Pietismus halliſcher Prägung zur vollen Entfaltung, 
und ſeine Führer, eng verbunden durch Gemeinſchaft des Glaubens, gleiche 
theologiſche Schulung und pietätvolle Erinnerung an Francke und ſeinen 
Kreis in Halle, feſtigten jetzt ihre Freundſchaft noch durch mehrere Ver⸗ 
ſchwägerungen. So heiratete Arnoldts ſech zehnjährige Schweſter Anna 
Charlotte am 27. VI. 1730 den 22 Jahre älteren ord. Profeſſor der Logik 
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und Metapbyfit D. Johann David Rente, einen Pommern, der feit ` 
1718 Lehrer des Friedrichskollegs, ſeit 1725 außerdem Profeſſor der Philo⸗ 
ſophie war und 1732 in die theologiſche Fakultät eingetreten iſt. 

Joh. David Rypke, * Neukirchen bei Labes i. Domm, 19. II. 1692, Agsbg. Pr. 
10. XII. 1758, entſtammte einer der verbreitetſten pommeriſchen Pfarrerfamilien. Sein 
Vater war der Neukircher Pfarrer David Riepke (1659—1714), feine Mutter war 
die Polziner Bürgermeiſterstochter Dorothea Schlacke. Seine wichtigſten Lebens⸗ 
daten bringt die unten ſtehende Ueberſicht über Dan. Hur. Arnoldts Geſchwiſter. Joh. 
David Kppke zog zwei Söhne feines Bruders, des Neukircher Pfarrers Georg Chriſtian 
Riepke (1650—1746), nach Königsberg, wo fie zuerſt das Friedrichskolleg, dann (beide 
unter ſeinem Rektorat immatr. 15. IV. 1758) die Univerſität beſuchten. Der eine von 
ihnen, Mag. Georg David Rypke (* keukirch 28. X. 1724), wurde 1746 a. o. Pro⸗ 
feſſor in Königsberg für Hebräiſch und Orientalia, nachdem er am 14. III. 1744 in 
Halle den Magiſtergrad erworben hatte. 1755 bekam er ein Ordinariat für Hebräiſch 
in Königsberg, hat alſo wie fein Oheim lange neben Arnoldt an der Albertina gewirkt. 
Er iſt am 28. V. 1779 geſtorben. Dieſer jüngere Kypke hinterließ der Univerſität 
eine Stiftung von 17392 Thalern, aus der ein Studentenheim, das Appkeanum, er⸗ 
richtet wurde (L. v. Baczko, Beſchreibung Agsbgs.? S. 418). 5 ; 

Die Familie Kypke bat im Ganzen mehr als 30 Theologen geftellt. Die „Chronik 
der Familie Kypke“ von Paftor Heinrich Aypke, die auch über die beiden Agsbger Dro: 
feſſoren berichtet, kenne ich leider nur aus dem Zitat bei Ernſt Jäckh, „Riderlen⸗Wächter, 
der Staatsmann und Menſch“, Stuttgart 1924, Bd. I S. 17 (Riderlens Freundin 
war Hedwig Rente, 
... Ayple febeint der Unbedeutendſte des Freundeskreiſes geweſen zu fein, 
überdies der einzige, der den Willen zur perfönlichen „Carriere“ batte (vgl. 
die von Wotſchle heraus gegebenen Briefſammlungen); in der theologiſchen 
Sakultät iſt er in den ſpäteren Jahren aber für Schultz kaum zu entbehren 
geweſen. Rogall, die Seele des Bruderbundes, wollte nicht heiraten, 
um alle Kräfte für ſein Werk freizubehalten, zumal ſein Aufgabenkreis 
fi) raſch erweiterte: 1728 wurde er Konſiſtorialrat, 1729 neben (und der 
Sache nach für) Lyſius Director adjunctus des Friedrichskollegs, außerdem 
neben Wolff Prüfer für alle Kandidaten des Predigtamts, 1751 in des 
verſtorbenen Lyſius Nachfolge Direktor des Friedrichskollegs und theolo⸗ 
giſcher Ordinarius, 1752 auch Pfarrer des Königsberger Doms. Anders 
als ſtürmiſch konnte der Unermüdliche nicht leben; in Gottesdienſten und 
Andachten, in akademiſchem Unterricht und Studentenfürſorge verzehrte 
er ſeine Kraft, er brachte ein billiges Kirchengeſangbuch heraus, das feinen 
Namen in den oſtpreußiſchen Gemeinden über ein Jahrhundert lebendig 
erhalten hat, und er ſchuf mit großen perſönlichen Opfern an Einkommen 
und Vermögen die Armenſchulen der Königsberger Vorſtädte. Plötzlich 
aber überraſchte er ſeine Königsberger und Halliſchen Freunde durch die 
Nachricht, daß er geheiratet habe: am 20. VII. 1751 war die noch nicht 
ſechzehnjährige Rebekka Hoffmannn (* Agsbg. 7. X. 1715) feine 
Gattin geworden, eine Nichte von Abraham Wolffs Gattin, auch 
einer geborenen Hoffmann, die 1727 den Alternden geheiratet hatte. 

Das fromme Haus des wohlhabenden kneiphöfiſchen Kaufmanns 
Daniel Hoffmann?) kommt ſchon 1724 in einem Briefe Rogalls an 


2) Daniel Soffmann war aus Kurland nach Königsberg gekommen und betrieb Einfubr und Aus⸗ 
fuhrgeſchäfte über See. Seine frübveritorbene Gattin, die ihm die Töchter Regina Amalie (co 
Schumann) u. Rebekka (00 Rogall) binterließ, war Regina Meckelburg (* 1691. co 1708) eine 
Tochter des aus Zur ſtammenden altſtädtiſchen Kaufmanns Martin Meckelburg (t 1728) und 
der Inſterburgiſchen Erzprieſtertochter JElifabetb Müller (* Inſterburg 29. VII. 1666, oo "Aasba, 
10. V. 1685, t Agsbg.⸗A. 2]. V. 1709). Vgl. Dr. will. Meyer, Salt, Familiengeſch. Mitteilungen II. 
1932, S. Io und Kurt Tiesler, verzeichnis von Aasbger. Lebensläufen. Lp3g. 1927. S.102 Nr. 488. 


I" 


Stande vor?). Die ältere Tochter Regina Amalie (f 1761) batte ſich 1730 
mit dem Raftenburger Erzprieſter Andreas Schumann verheiratet. Die 
jüngere wurde Vollwaiſe, als der Vater Hoffmann am s. VI. 1731 
ſtarb, und ſtand ohne jeden männlichen Schutz da, als zwei Wochen 
ſpäter auch der Oheim Abraham Wolff dahinging (T 20. VI. 1751). 
Der ſterbende Wolff nahm Rogall das Verſprechen ab, die Dereinfamte zu 
heiraten und damit in ſeine Obhut zu nehmen, und noch im nächſten 
Monat wurde die Ehe wirklich geſchloſſen. Rogalls Briefe nach Halle 
zeigen, wie ſchwer ihm der Entſchluß geworden iſt. Er band einen Teil 
ſeiner Kraft und mußte zugleich den Vorwurf der Geldheirat fürchten, der 
dann auch wirklich nicht ausgeblieben iſt (z. B. von Borowski). Aber 
keine Kritik an Rogall iſt ungerechter als dieſe; er hat in allen Rönigs⸗ 
berger Arbeitsjahren immer wieder Vermögen zugeſetzt und auf Gehalts⸗ 
teile verzichtet, um der Sache des Pietismus und den Armen Königsbergs 
zu dienen. Juletzt heiratete Daniel Heinrich Arnoldt, der jüngſte der 
Freunde, am 10. VIII. 1755 die ſechzehnjährige jüngſte Schweſter 
Rogalls Maria Juliana?) — wenige Monate vorher war der un: 
ermüdliche Rogall, der Mauerbrecher des Pietismus in Oſtpreußen, 
zerrieben von der Arbeit und zerbrochen vom Leid um Gattin und Söhnchen 
(fie ſtarb ſiebzehnjahrig am 1. I. 1755 an den Folgen der erften Entbin⸗ 
dung, und das Kind folgte ihr nach wenigen Tagen), noch nicht 32 Jahre 
alt, am Oſtermontag (6. IV.) 1755 verftorben, ein Seuerfopf, der wohl 
nicht als Gelehrter, aber ſicher im Schaffen und Opfern einer der Erſten 
im deutſchen Pietismus geweſen iſt. 

Rogalls Weſen und Wirken ift durch Nietzkis Buch über Quandt (hier auch 
fein Bild! Vgl. beſonders S. 51 ff.) und durch Wotſchkes Ausgabe feiner Briefe 
endlich deutlich geworden: Erdmann hatte noch keine klare Vorſtellung von ihm, und in 
der Kirche wußte man lange Zeit hindurch wenig mehr von ihm, als daß er das 
„Rogallſche Geſangbuch“ herausgegeben hatte. Hochbegabt und voll echter Frömmigkeit, 
fleißig und aufopfernd bis zur Selbſtverzehrung, aber im Feuer feiner Seele oft vor⸗ 
ſchnell und gegen anders Denkende ungerecht, viele erſchütternd, aber auch viele auf: 
reizend, ſo hat Rogall in der kurzen Spanne von s Jahren, ſelbſt noch mehr Jüngling 
als Mann, mit manchem Seblgriff, aber mit mehr fruchtbaren Leiſtungen, ſeine Heimat⸗ 
ſtadt und ihr kirchliches Leben aufgerüttelt und erneuert. Mit ſeinen Armenſchulgrün⸗ 
dungen hat er Muſterbilder für Stadt und Land geſchaffen; Franz Albrecht Schultz 
wurde dann für die ganze Provinz ſein Werkfortſetzer. Dank zu ſeinen Lebzeiten und 
Kuhm bei der Nachwelt hat Rogall nicht geerntet; er hätte für fein freudig hin⸗ 
gegebenes Lebensopfer viel von beiden verdient. Zu [einer Würdigung ſei noch ver⸗ 
wieſen auf die Trauerreden von Arnoldt und dem Mag. Zacharias Regius, 
Rogalls Amtsgenoſſen am Dom, auf Joh. Heinrich Daniel Moldenhauers 


21) Wotſchke, S. 17. 

2) Eine etwas ältere Schweſter Rogalls, Unna Regina (—— Rgsbg.⸗Altſt. 17. I. 1709, c dort 
J. III. 175J), war feit dem 19. VI. 1726 mit oem Erzprieſter in Siſchhauſen Johann Adolf Baum- 
garten verbeiratet. J. A. Baumgarten (* Berlin IS. III. 1696, T Agsbg.⸗Altſt. 19. XII. 1748) 
war ]722—25 in Berlin Selo- und Garniſonprediger geweſen und wurde 17285 als Nachfolger des 
abgeſetzten Friedrich Boltz Erzpr. in Sifhb. Seit 1733 wirkte er als Diakonus an der Ultſtädt. 
Kirche in KAgsbg; dort T 1748 — wotſchke irrt, wenn er (Rogalls Briefe S. 30) Jobann Adolf 
Baumgarten, der Pietiſt war, mit dem oben Am. 4 genannten Mag. Chriſtoph Friedrich Baum⸗ 
garten zuſammen wirft. Dieſer ſtammte aus Königsberg, jener aus Berlin. Wotſchke irrt wohl 
auch, wenn er den Berliner Joh. Adolf Baumgarten, für einen Bruder des Sallenſer pietiſtiſchen 
Profeſſors Sigmund Jakob Baumgarten (1706-1757) bált, der als der „älteſte“ Sohn des 
wolmirſtedter Pfarrers Jakob Baumgarten (* wolmirſtedt 3. IX. 1668, T Berlin 29. VI. 1722) 
bezeichnet wird. Dieſer Vater des berühmten Sallenſer Theologen ift erit 1713 als Barnifonpre- 
diger nach Berlin gekommen, wo Joh. Adolf B. 1696 geboren war. (Dol. Dreyhaupt, Pagus 
18 8 Nudzici oder .. . Beſchreibung des... Saalcreyfes, Salle 1749 / So, Bd. II S. 169 
und fr 
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biographiſche Einleitung zu Rogalls „Gründl. und erbaul. Erklärung des Briefes Pauli 
an die Römer“, Agsbg. 1746, auf L. v. Baczkos „Beſchreibung Agsbgs.“, Agsbg. 
1804 (S. zoo f.) und auf Sippels treffliche „Geſchichte des Friedrichskollegs“ 
(S. 71—85). Der Artikel von Wagenmann über Rogall in der „Allgemeinen 
Deutſchen Biographie“ Bd. 29 (S. 45: 1889) iſt ſehr dürftig. 

Rogall hat keine Nachkommen hinterlaſſen. Vielleicht gibt es noch Abkömm⸗ 
linge ſeines Bruders Joh. Wilhelm Rogall, der 10 Kinder hatte. Im Uebrigen 
lebt das Rogallſche Blut fort in der geſamten Hachkommenſchaft Arnoldts, die aus 
der Ehe mit Maria Juliana Rogall ftammt (vgl. die unten gegebenen Ueberſichten). 
Beide Eltern Rogalls haben den früh Vollendeten überlebt, der altſtädtiſche Kaufmann 
Georg Rogallla) (1668—1734) wie feine Gattin Anna Büttner (1677—1737). 
Ca iR bisher nicht gelungen, die Herkunft des Vaters feftsuftellen. Anſcheinend ift er 
von außerhalb nach Königsberg zugezogen, wo er ſich hochgearbeitet und 1700 in die 
altangeſehene Familie Büttner eingeheiratet hat. Der Name Rogall oder Rogalla iſt 
maſuriſch und kommt im 16. und 17. Ihdt. in Bartenſtein, Nordenburg, Treuburg, 
Lyck, Johannisburg, auch in den Landkreiſen Goldap und Lyck vor; eine katholiſche 
Familie des Namens lebte in Seeburg im ſüdlichen Ermland. Vielleicht ift Rogalls 
Leidenſchaftlichkeit als maſuriſches Erbe anzuſehen — jedenfalls befremdet fie in der 
Königsberger Nüchternheit jener Tage ſtark und hat auch ihm felbft bei feiner alt⸗ 
königsberger Büttner ſchen Verwandtſchaft, wie die Briefe an die Franckes beweiſen, 
viele Anfeindungen gebracht. Rogalls Brüder (Johann Wilhelm R. * 1704 und 
Gregorius Gottfried * 1706) find offenbar nach der Büttnerſchen Seite geſchlagen — 
ſie wurden Kaufleute und ſind in keiner Weiſe hervorgetreten. 

Rogalls Mutter Anna Büttner entſtammte dem Königsberger Patriziat; ihre 
Ahnentafel enthält die Namen ſtadtgeſchichtlich gut bekannter Königsberger Familien 
wie Büttner („antiqua et celebris familia“), Plato („antiquissima et nobilissima 
familia, Reuter, Maß, von Radeheim, Gertz, Matz, Schütz, über die 
bei Gallandi in der Altpreuß. Monatsſchrift Bd. 19 u. 20 Näheres zu finden iſt, 
ferner die Familiennamen Vorspach aus Tilſit (auch eine Ratsfamilie, vgl. Altpr. 
Geſchlkde. VI S. 36 u. VII S. 24), Kluge aus Bartenſtein (dann Schippenbeil, 
Tilſit u. Riefenburg; weitverbreitete Pfarrersfamilie des 17. u. 18. Ihdts.), Perſchau 
(= Perſchke?) aus Bartenſtein, Engelbrecht (Rats: und Pfarrerfamilie) aus Schip⸗ 
penbeil, ſowie den Namen des herzoglich⸗kleviſchen und dann preußiſchen Rates Dr. Theo⸗ 
dor p. Eſſer, co Gertrud v. Erm (um 1600). Das höchſte Maß geiſtiger Begabung 
dürfte Rogall von feinen Vorfahren Kluge zugefloffen fein; auch der knorrige 
Pfarrer Georg Kluge in Schippenbeil (1555-1653), der noch mit 98 Jahren predigte 
und unter 140 lebenden Nachkommen 11 Söhne und Enkel im Predigtamt hinterließ 
(vgl. z. B. Liek, die Stadt Schippenbeil, 1874), gehört zu Rogalls Vorfahren. 


Arnoldt erfreute ſich auch in den folgenden Jahren der Gunſt König 
Friedrich Wilhelms I., der ihn gegen den Widerſtand des Generalfuper: 
intendenten, Oberhofpredigers und erſten theologiſchen Ordinarius D. Jo⸗ 
hann Jakob Quandt wie gegen allerlei Bedenklichkeiten im Akademiſchen 
Senate förderte. Seit Ende 1755 war er D. theol. und wurde 1754 zum 
theologiſchen Ordinarius und zum Adjunkten des 2. Schloßpfarrers 
D. David Vogel ernannt; doch wußte Quandt ſeine beiden Einfüh⸗ 
rungen noch bis zum Januar 1735 hinauszuzögern; der König mußte 
mehrmals deutlich werden. Obwohl Arnoldt ein ebenſo hingebungsvoller 
Dozent war wie 3Xogall?), bat die Studentenſchaft dem immer noch nicht 
dreißigjährigen Arnoldt zunächſt ſehr ſchwere Stunden bereitet. Am 
5. III. 1754 berichtet Arnoldt an den jüngeren Francke): „Die große 
Seindſeligkeit aber der Welt, ſo ich erfahre, läßt mich ſchließen, daß 
meine Arbeit wenigſtens aufs künftige einigen Segen nach ſich ziehen 


23) Guandt dagegen bat über ein Jahrzehnt lang ſelbſt fogut wie gar nicht Kolleg geleſen ſondern 
den Unterricht älteren Studenten überlaſſen; aber er war als Derwaltungsmann von größtem 
Einfluß und der gefeiertſte Kanzelredner ſeiner Zeit. 

2) wotſchke, Pietismus nach Rogall S. 90 f. 
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dürfte, den der Seind verhindern will. Letztens warf man mir in der 
Nacht das Fenſter hinter dem Bett, darinnen ich ſchlief, von der Straße 
ein. Es haben auch die böſen Studenten ein Bild gemacht, da Herr 
D. Schultz und Herr D. ipte auf dem Rade liegen, ich aber bei den 
Füßen an dem Galgen hänge. Faſt zu viel Ehre für mich.“ Mehrmals 
bedrohten Studenten Arnoldt auf der Straße, einmal im Februar 1755 
mit den Rufen: „Iſt das nicht ein Pietiſt?“ „Den muß man prügeln, daß 
ihn der Teufel hole !!“ — Arnoldts junge Frau, die Zeugin war, wurde 
dadurch fo heftig erſchreckt, daß fie in Gefahr einer Fehlgeburt geriet??). 
Schultz und Salthenius wurden in ähnlicher Weiſe auf der Straße 
beläſtigt und beleidigt, man machte ihnen Katzenmuſiken, und bei Sal⸗ 
thenius wurden zweimal die Fenſter eingeworfen. Ziele Rüpeleien 
waren nur möglich, weil die ſtarken Gegenſätze innerhalb der theologiſchen 
Fakultät und des Senates den Studenten wohlbekannt waren; wagten 
doch einige, die Beleidigungen gegen Schultz und Salthenius mit den 
Kufen „Vivat Quandt!“ „Es lebe feine Magnifizenz!“ zu begleiten). 
Die Bosheiten, mit denen Quandt ſeinerzeit ſeine Einführungsrede für 
Schultz und für Arnoldt geſpickt hatte, waren ja ſtadtbekannt; ſie waren 
alles andre als chriſtlich und amtsbrüderlich geweſene!). : 

Schlimmer aber noch als das Verhalten einzelner unerzogener Stu: 
denten war, was Arnoldt in der Schloßkirche erlebte. Während ſeiner 
Katecheſationen las ein Teil der Rirchenbefucher im Geſangbuch; vor der 
Kirche rief man ihm Unanſtändigkeiten zu, und Quandt benutzte ſogar die 
Kanzel, um „oft und zuweilen recht grob“ gegen Arnoldt zu „ſticheln“ 8). 
Das Vertrauen, das der 2. Schloßprediger D. David Vogel (1674—1756), 
deſſen Adjunkt Arnoldt war, ihm unerſchüttert ſchenkte, konnte dieſe trüben 
Erfahrungen nicht überdecken; die Schloßkirchengemeinde ſtand zunächſt 
ganz im Banne des wortgewaltigen Quandt. 

Als 1740 der große Freund und Schützer des Pietismus Friedrich 
Wilhelm I. geftorben war, glaubte die Orthodoxie einen entſcheidenden 
Schlag wagen zu können. Sieben der „alten“ Profeſſoren, unter ihnen 
auch Quandt, reichten dem preußiſchen Landtage „Gravamina“ gegen ihre 
„neuen“ Kollegen ein, in erſter Linie gegen Schultz, der ſeit Rogalls Tode 
der unbeſtrittene Führer des preußiſchen Pietismus war, in zweiter Linie 
auch gegen Arnoldt, Kppke und Salthenius, die alle ihre Ordinariate 
(Salthenius überhaupt das Amt) verlieren ſollten. Die Angegriffenen er⸗ 
fuhren erſt in letzter Stunde von dieſer kollegialen Tiebenswürdigkeit; ſie 
antworteten würdig, im Bewußtſein ihres Rechtes und ihrer Pflichttreue, 
und die Beſchwerde blieb ohne jedes Ergebniss). Auch der junge König 
Friedrich IL, der Quandt als Kanzelredner febr hoch ſchätzte, dem Pietis⸗ 
mus aber völlig fremd gegenüberſtand, konnte die großen Verdienſte der 
Königsberger Pietiften um das Kirchen- und Schulweſen in Preußen 
nicht verkennen und ließ darum das Werk feines Vaters in Königsberg 
unangetaſtet. Es ſpricht für Arnoldts Vornehmheit und Güte, daß er trotz 


25) Wotſchke, Pietismus nach Rogall S. 98. 

26) Wotſchke, Rogall S. 188. 

27) Del, wotſchke, Rogall S. 174 f. und Pietismus nach Rogall S. 95. 

28) Brief Arnolds vom 18. X. 1735, bei wotſchke, Pietismus nach Rogall S. 99. 
20) Nietzki, Quandt S. 81 ff. 
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diefer trüben Erfahrungen jeden offenen Sujammen(tog mit dem zwanzig 
Jahre älteren Kollegen und Amtsbruder Quandt vermied und mit dem 
Greiſe — Quandt wurde 80 Jahre alt (1686-1772) — ſchließlich ſogar 
freundſchaftlich verkehrte. Seit 1736, nach Vogels Tode, ſtand er als 
2. Hofprediger unmittelbar neben Quandt, und 1772 iſt er in ſeiner Nach⸗ 
folge, ſelbſt ſchon 66 Jahre alt, noch Oberhofprediger und erſter theologiſcher 
Ordinarius geworden. In David Vogels Tochter Maria Charlotte 
fand Arnoldt 1739 eine dritte Gattin und feine eigentliche Lebensgefährtin. 
Als Schultz 1765 geſtorben war, übernahm Arnoldt auch die Direktion 
des Friedrichskollegs, die dreißig Jahre früher in Rogalls Hand ger 
weſen war. 

Perſönliche Beziehungen des Königsberger Hofpredigers zum preu⸗ 
ßiſchen Hofe beſtanden damals längſt nicht mehr. Friedrich der Große be⸗ 
ſuchte pietiſtiſche Gottesdienſte nicht und hat überdies Oſtpreußen ſeit dem 
ſiebenjährigen Kriege nie wieder betreten; Arnoldt hingegen iſt nach 1729, 
wie es ſcheint, aus Oſtpreußen nicht mehr hinausgegangen. Aber wert⸗ 
voller als alle fürſtliche Gnade wurde für ihn das Vertrauen, das er ſich 
durch feine ſchlichte Güte mit der Zeit in der anfangs fo ſpröden Schloß 
kirchengemeinde erwarb. Als die Ruffen 1757/58 Oſtpreußen und Königs⸗ 
berg beſetzten, haben Arnoldts Predigten den Niedergeſchlagenen Troſt und 
Mut gegeben’). Und als Arnoldt 1765 nach Franz Albrecht Schultz' Tode 
Pfarrer der Altſtadt werden ſollte, erbat und erwirkte die Schloßkirchen⸗ 
gemeinde von Friedrich dem Großen fein Verbleiben im alten Amtes). In 
den böſen Jahren der ruſſiſchen Okkupation aber fand Arnoldt eine Ge⸗ 
legenheit ſeinen chriſtlichen Sinn und ſeinen preußiſchen Mut auf beſondere 
Art zu erweiſen in einer Epiſode, die nicht vergeſſen zu werden verdient“). 

Nach Friedrichs II. Niederlage bei Runersdorf im Auguſt 1759 
ordnete der ruſſiſche Gouverneur einen „Dankgottesdienſt“ in der Königs: 
berger Schloßkirche an und zwang Arnoldt als „Hofprediger“, am 
22. VIII. die „Feſtpredigt“ zu balten®). Arnoldt wählte als Text 
Röm. 11 V. 22 f.). Das war ein freimütiger Predigttext, und ebenſo 
freimütig war die ganze Predigt. Arnoldt hatte eingeleitet mit dem Satze 
„Es iſt das Herz ein trotzig und verzagt Ding“ und ſchon von hier aus 
auf ſtolze Glückliche und verzagte Unglückliche hingewieſen. Dann kam 
der Satz: „Wir wollen bei der Gelegenheit, da es uns aufgetragen iſt, 
für den vollkommenenen Sieg, den bro Aaijerlicben Majeſtät Truppen 
über die Preußen erhalten, ein Dankfeſt zu feiern, den Herrn anrufen, daß 
er uns behüte. Die Ueberwinder mögen dabei nicht ſtolz, die Ueberwun⸗ 
denen aber nicht verzagt ſein.“ Und dann wandte er ſich an die Sieger — 


9) 2. v. Baczko, Königsberg 2, S. 82. 

9) Konſchel, Der junge Jamann S. 22. 

) Dal. X. v. Safentam p, Oftpreufen unter dem Doppelaar, Kgsbg. 1866, S. 303—305; J. G. Bork, 
d. Okeupation Kgsbgs. durch die Ruſſen .. ., ed. 5. w. Schubert, N. Preuß. Prov. Bl. 3. Slg., 
Bd. II. 1858. S. 73—78. 

=) Ein Auszug aus der Predigt, der hier benutzt wird, ſteht in den „Preuß. Provinzialblättern“ Bd. 
VI, 183], S. 284—298. 

) Darum ſchaue die Güte und den Ernſt Gottes; den Ernſt an denen, die gefallen (ino, die Güte 
aber an dir, ſofern du an der Güte bleibſt; ſonſt wirft du auch abgehauen werden. Und jene, 
wenn fie nicht bleiben im Unglauben, werden wieder eingepfropft werden; Gott kann fie wohl 
wieder einpfropfen. 
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der Gouverneur und die ruſſiſchen Generäle waren anweſend — und zeigte 
ihnen Gottes Hand in der Geſchichte: „Lehrt uns nicht die Geſchichte, daß 
der Eifer des Herrn gar leicht von einem zum andern gewendet?“ Und 
weiter: „Was haben wir davon, wenn wir den Bedrückten 
noch mehr betrüben?“ Und: „Freue dich des Salles deines Seindes 
nicht, und dein Herz ſei nicht froh über ſein Unglück! Es möchte es der 
Herr ſehen und ihm übel gefallen“ (Spr. Sal. 24, V. 17 f.). Dann tröſtete 
er die Ueber wundenen, die fib vor Gott demütigen müßten, aber doch 
„den Mut nicht gänzlich ſinken laſſen“ ſollten. „Sie ſollen ſagen 
wie Micha (7, V. s): Freue dich nicht, meine Seindin, daß 
ich darniederliege; ich werde wieder aufkommen.“ — 
Arnoldt ſchloß mit dem Satze: „Der höchſte Beherrſcher befeſtige den 
Thron Ihrer kaiſerlichen Majeſtät; er verlängere Ihre Jahre und gebe, 
daß Sie nach der Ihnen angeborenen Huld und Gnade den Frieden den 
glänzenden Siegen vorziehen mögen, daß die Schwerter Pflugſcharen 
werden und jeder ſeine Freigeborenen in Ruhe weiden könne!“ 

Erzwungene Feſte und Feſtreden entehren nicht die Gezwungenen, 
ſondern die Zwingberen; dieſe Feſtpredigt aber ehrte den, der fie vor 
allen Machthabern ſeiner Stadt und ſeiner Heimat zu halten wagte. Der 
Gouverneur antwortete ſofort mit Hausarreſt gegen Arnoldt, er verfügte 
wie bei einem gemeinen Verbrecher Wegnahme von Meſſer und Gabel, 
er legte einen Offizier und 6 Mann als Wache in Arnoldts Haus und ließ 
den Gefangenen Tags darauf zu Verhör und Haft ins Schloß bringen. 
Es verlautete, daß Arnoldt nach Petersburg und von dort nach Sibirien 
geſchafft werden ſollte. In den Arreſtwochen erkrankte Arnoldt ſchwer. 
Das führte zu feiner Freilaſſung am Namenstag der ruſſiſchen Kaiſerin 
(16. IX.); bis zum Schluß des Kirchenjahrs traf ihn nun ein Predigt⸗ 
verbot — dann ſollte er am 1. Advent (2. XII. 1759) von der Kanzel aus 
widerrufen oder abbitten. Die Schloßkirche war überfüllt, man ſchätzte 
5000 Beſucher. Aber ehe Arnoldt noch die Kanzel beſtiegen batte, entſtand 
in der Kirche ein Feuerlärm, vielleicht ſogar ein wirklicher kleiner Brand 
(an ſich kein Wunder in einer Zeit, in der die Kirchenbeſucher ſich ihre 
eignen kleinen Oefchen zur Erwärmung der Füße in die ungeheizte Kirche 
mitzubringen pflegten). Die Erregung der dichtgedrängten Menge wuchs 
raſch, alles drängte zu den Türnen und Senftern des Gotteshauſes, und in 
der furchtbaren Panik der nächſten halben Stunde wurden 20 Menſchen 
verletzt, drei Frauen zu Tode gequetſcht. Im Volke hieß es, Studenten 
hätten in der Kirche Feuerwerk abgebrannt, um Arnoldt den Widerruf 
zu erſparen; eine volle Aufklärung der Vorfälle iſt trotz großer aus⸗ 
geſetzter Belohnungen niemals gelungen. Arnoldt war jedenfalls an dem 
Unglückstage nicht zu ſeiner Abbitte gekommen; am folgenden Sonn⸗ 
tag (9. XII. 1759) eröffnete er die Predigt mit dem Satze, er habe am 
22. VIII. die ruſſiſche Kaiſerin nicht beleidigen wollen, und mit dieſer 
ſchlichten Erklärung ließ der Gouverneur, der dem Hofprediger perſönlich, 
wie man fagte, geneigt war, die Sache erledigt fein. Für die ſpäter en 
„Siegesfeiern“ aber — es kamen noch mehrere vor — ſchrieb eine ruſſiſche 
Amtsſtelle die Predigttere vor, und in Königsberg mußten die Konzepte 
eingereicht und von Muandt, dem Generalfuperintendenten, durchge⸗ 
ſehen werden! 
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Arnoldt batte fib in Zwang und Not als Cbrift, Patriot und Mann 
er wieſen; ſeit dieſen Tagen batte er in Königsberg keine Gegner mehr 
(wie denn ſchon unmittelbar nach ſeiner Verhaftung Bürgerſchaft und 
Univerſitätsſenat ſich wacker für ihn eingeſetzt haben). So iſt ſein weiteres 
Leben ohne Spannungen und Kämpfe verlaufen, und als Schultz, der 
zuletzt allgemein Verehrte, 1763 verſtarb, galt Arnoldt überall als fein 
jelbftverftändlich anerkannter Nachfolger. Im Friedrichskolleg, deſſen Lei⸗ 
tung er nun als Sieben undfünfzigjähriger übernahm, hat er die pietiſtiſchen 
Traditionen gewahrt und weſentliche Aenderungen nicht vorgenommen; 
er war auch mehr Gelehrter als Schulmann und arbeitete eben in jenen 
Jahren an feinen größten Büchern, der preußiſchen Kirchengeſchichte und 
dem preußiſchen Kirchenrecht. Johann Gottfried Herder, der ein Jahr 
lang unter Arnoldts Direktion Lehrer am Friedrichskolleg war (1765/64), 
bat in ſeiner kratzbürſtigen Art nicht grade febr ehrfurchtsvoll von der 
„ehrlichen alten ſechzigjährigen Friederike“ geſprochen (Zippel S. 122). 
An der Univerſität war Arnoldt in ſeinem letzten Jahrzehnt dreimal 
Rektor, wie es feinem Dienſtalter und Anſehen entſprach. Wiſſenſchaftlich 
gearbeitet hat er bis zu ſeinem Ende. Seine Predigtweiſe war nach 
Benefeldts Zeugnis „körnicht, angenehm und faßlich“ — leidenſchaftlich, 
wie der früh verſtorbene Freund und Schwager Rogall, war er als 
Prediger wie als Theolog nie geweſen (man braucht nur ſeine Briefe nach 
Halle mit denen Rogalls zu vergleichen!), und im Alter hat er ſich, den 
Gedanken der Seit nach ebenſo zugänglich wie in der Jugend, offenkundig 
der Aufklärung genähert). Die Friedfertigkeit feines Weſens brachte es 
zuwege, daß der greiſe Quandt, der ihn 1740 von ſeinem Ordinariat 
batte entfernen wollen, ihm in Altersfreundſchaft einen Teil ſeiner 
Bibliothek vermachte, und in der oſtpreußiſchen Presbyterologie, für die 
ebenſo Quandt wie Arnoldt Manuſkripte hinterließen, trafen jid ihre 
kirchen⸗ und heimatgeſchichtlichen Intereſſen in ſeltſamem Juſammenklang. 
Alles in allem war Arnoldt ein Mann des Ausgleichs, nicht des Partei⸗ 
kampfes, in der Wiſſenſchaft ein Quellenforſcher und ein Spyſtematiker, 
kein Mann der Phantaſie und keiner der polemiſchen Rechtbaberei. Als 
Hiſtoriker, der er mit jedem Jahrzehnte ſeines Lebens mehr wurde, hat er 
es vermieden, vernarbte Wunden anzurühren; ſo bringt er auch für die 
kirchen⸗ und hochſchulpolitiſchen Kämpfe der eigenen Jugendjahre zwar 
gewiſſenhaft alle perſönlichen Daten, auch manche Urkunden und Quellen⸗ 
binvoeije, nimmt aber nicht ſelbſt zuſammenfaſſend und kritiſch Stellung. 
Rogall, Schultz und Quandt ſtanden ihm gewiß zu nahe, als daß er 
ihre „Fälle“ hätte erörtern können und mögen — mehr verdacht hat man 
es ihm, daß er auch zu Chriſtian Gabriel Fiſchers, des Phyſikers, Ver⸗ 
jagung von der Königsberger Univerſität 1725 (einer peinlichen Rönigs⸗ 
berger Parallele zum Halleſchen Solle Wolf“ von 1725) und zu dem 
Kampfe gegen Fiſchers freimütige naturphiloſophiſche Schrift von 1743 
keine Stellung genommen hat; aber Sifcher:) war fein Lehrer, Friedrich 


55 Paul Ronſchel, Zur Geſchichte der Predigt des Pietismus in Oſtpreußen. Schr. d. Syn. Komm. 
F. oſtpr. Kirchengeſch. Zeft 21, Agsbg. 1917, S. 33. 

"en Der „Fall Siſcher“ gehört immerhin ſoweit in oie Geſchichte des Königsberger Pietismus und 
insbeſondere in die Georg Friedrich Rogalls hinein, daß er nicht übergangen werden darf. Dal. 
den Anhang. . 
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Wilhelm I. fein Förderer und Rogall, der 1725 hauptſächlich Schuldige, 
ſein Freund geweſen — ſo durfte er wohl ſchweigen und die Kritik Späte⸗ 
ren überlaſſen, die nicht mehr unter dem Gebote der Pietät ſtanden. — 
Ueber dem Familienleben Daniel Heinrich Arnoldts lagen tiefe Schatten. 
Den Vater verlor er ſchon als Vierzehnjähriger; nur die Mutter, nach 
ihrer 2. Ehe viele Jahrzehnte hindurch in Königsberg als „die Hofrätin 
Moldenhauer“ bekannt, begleitete ihn bis zum Anfang ſeines ſiebenten 
Jahrzehnts — ſie wurde 85 Jahre alt. Seine 10 Geſchwiſter ſtarben 
alle vor ihm, bis auf die eine Schweſter Anna Charlotte, die mit ſeinem 
Kollegen und Geſinnungsgenoſſen Prof. D. Joh. David Kypke (T1758) 
verheiratet geweſen war. Seine älteſte (Halb⸗) Schweſter Regina Doro⸗ 
thea co Rebentiſch verbot ihm 1754 ihr Haus, als ſelbſt die Heraus⸗ 
gabe des Lutherſchen Großen Katechismus einen Anlaß zu einer Hetze der 
Orthodoxie gegen ihn hergeben mußte !:) Zwei Ehefrauen verlor Arnoldt 
binnen zwei Jahren; die erſte Gattin, die Schweſter des Freundes und 
Kollegen D. Georg Friedrich Rogall, ſtarb noch nicht zwanzigjährig 
nach 5 Ehejahren, die zweite Gattin ſtarb anderthalb Jahre ſpäter an den 
Solgen ihrer erſten Entbindung. Erſt die dritte Ehe hatte Beſtand; die 
dritte Gattin überlebte den Gatten, mit dem ſie mehr als 56 Jahre ver⸗ 
bunden war. Unglück verfolgte Arnoldt auch als Vater; von ſeinen fünf 
Kindern ſah er vier ſterben, darunter einen beinahe ſiebzehnjährigen „hoff⸗ 
nungsvollen Sohn“. Die Tochter aus der 1. Ehe, die den Vater allein 
überlebte, verlor ihren erſten Gatten, den Hofrat Daniel Henrich Ton: 
radi nach fünf Ehejahren; erft ihre 2. Ehe mit Joh. Jakob Arab 
hatte längere Dauer. Allein von dieſer Tochter durfte Arnoldt Enkel er⸗ 
leben, zwei aus ihrer I. und drei aus ihrer 2. Ehe; doch auch von diefen 
fünf Enkeln ſtarben drei noch vor dem Großvater. Es ſcheint, daß nur 
der jüngſte Enkel Karl Ludwig Krah Arnoldts Blut weiter getragen hat 
— er freilich zu ein paar hundert heute lebenden Nachkommen, die wohl 
größtenteils erſt durch dieſen Aufſatz von ihrem namhaften Ahnherrn 
erfahren dürftenss). 5 


37) Brief Arnolds v. 2. XI. 1734, bei wotſchke, Pietismus nach Rogall, S. 89 u. 93. 
38) Dal. die (im nächſten Seft) anſchließende Machfahrentafel. 


——— — —— — E EE EE EE ““ ꝛn Ed 

Schriftleiter: Dr. iur. 3. Kleinau, Königsberg Dr. 9, Serbardtſtr. 19. (Der Schriftleiter ift nur 

im preſſegeſetzlichen Sinne verantwortlich; die Verantwortung für Inhalt und Form der einzelnen 

Aufſätze und Mitteilungen tragen die Derfaffer ſelbſt.) — Gedruckt in der Seiligenbeiler Zeitung, 
Druckerei und Verlagsanſtalt G. m. ba, in Seiligenbeil (Oſtpreußen). 
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Daniel Heinrich Arnoldts Ahnentafel“. 


Von Gerhard Keſſler. 


D. H. Arnoldts Weſen als Menſch wie als Gelehrter ift durch bürgerliche Sach⸗ 
lichkeit und Tüchtigkeit gekennzeichnet. Von den ı5 männlichen Vorfahren, die für ihn 
mit ihren Berufen bisher bekannt find (vergl. unten) waren 5 Kaufmänner, 2 Hand⸗ 
werker, 4 fürſtliche Verwaltungsbeamte, 2 Bürgermeiſter, 4 Akademiker — Bauern und 
Edelleute fehlen in der Reihe völlig. Seine Berwandtſchaft mit dem Dichter Simon 
Dach, der ein Jahrhundert vor ihm an der Univerſität Königsberg gelehrt hat, iſt ihm 
felbft vermutlich ebenſo unbekannt geblieben wie die Verwandtſchaft mit dem preuß. 
Kanzler Dr. Andreas Sabricius (1547—1602), einem bedeutenden Verwaltungsmann 
aus der Zeit Herzog Albrecht Friedrichs. Nicht jo geſchloſſen wie die ſoziale Herkunft 
iſt die Stammesherkunft Arnoldts. Neben alt⸗oſtpreuß. Familien wie Siegfried und 
Lepler, die ſchon im 16. Ihdt. in Preußen nachweisbar fino, ſtehen in feiner A. T. die 
ſchleſiſch⸗ſudetendeutſchen Familien Arnoldt, Sebricius-Shmidt, Cuberg 
und Aróboff (evangel. Emigranten aus Böhmen) und die mitteldeutſchen Oeder 
und Titz (Titius) aus Rochlitz in Kurſachſen, Vogler und Cubach aus Krop- 
penftáot i. Halberſtädtiſchen; es ſcheint, daß in feinem Weſen die weicheren Züge von 
mitteldeutſcher Art überwiegen vor der Herbheit des niederdeutſchen Stammes. Sam.z 
Namen flaw. oder preuß. ⸗litauiſchen enne find in der A. T. bisher nicht aufgetaucht; 
die noch nicht näher bekannten Fam. ünther, Mepnert (= Meinhard) und 


) Quellen für Ahnentafel: Die Königsberger Kirchenbücher, deren Daten Serr Major v. Stas⸗ 
zewski mit immer wieder bewährter Sorgfalt ausgezogen bat. Im Königsberger Staatsarchiv: 
Die „Oſtpreußiſchen Solianten" Nr. 938—943 u. 949a (f. Auguſtin Arnoldt), Nr. 948, 95], 
957 (f. Adam deber), Nr. 13042 (f. Regina Vogler) — ebenfalls ausgezogen durch Serrn v. Stas⸗ 
zewski. In den Königsberger öffentlichen Bibliotheken: Die Einladungen zu den Zeiden- 
feiern von Johannes Vogler und Sedwig Lepler und die Leichenpredigten für Job. Sror. 
Arnoldt, Luife Kröhoff, Adam Geder und Andreas Fabricius (deſſen Teſtament im Agsbg. Staats» 
archiv!) — wiederum ausgezogen durch Serrn v. Staszewski. 

Dan. nr. Arnoldt, Königsberger Univerſitätsgeſchichte (1746, 56, 69) u. Oſtpreuß. Pres- 
byterologie (1777). 

Job. Ballandi, Königsberger Stadtgeſchlechter, in der „Altpreuß. Monatsſchrift“ (1882 / 3) Bd. 
19 u. 20; Regiſter dazu von Kurt Ties ler in den „Samillengeſchichtl. Blättern“ Bd. 19 (1921) 
Sp. 197 ff., 233 ff., 261 ff. : R 

Kurt Tiesler, Verzeichnis von Lebensläufen ... [Regeften aus Königsberger Leichenpredigten], 
Leipzig 1927 („Mitteilungen der Leipziger Jentralitelle” Nr. 34): bierin Nr. 14, 72, 368, 390. 
Oeſterley, Gedichte Simon Dachs, Große Ausgabe des Stuttgarter Vereins v. 1876; S. 955 ff. 
Regiſter der Liedanfänge: hierin Nr. 44, 362, 935, 994. 

Gedruckte Univerfitätsmatriteln von Königsberg (ed. Erler — vielfach!) von Tübingen 
(ed. Hermelink — für Andreas Fabricius) und von Greifswald (ed. Friedländer — für Leonhard 
Oeder jun.). 

Riewning und Lukat, Inſterburger Urkundenbuch, Inſtervurg 1895/6 (f. Auguſtin Arnoldt). 
Jeitſchrift der Inſterburger Altertumsgeſellſchaft, Seft 6, S. 9 (für Jacob Arnold) 
u. Seft 7, S. 12 (f. Anna Meynert). 

C. Schulz, Rontributiongregifter des Aneiphofs von 1622, im „Ekkehard“ 1927, S. 50 ff. (f. 
Auguſtin Arnoldt). 

Erleutertes Preußen, Agbg. 1725 ff. Bd. 1 S. 189 (f. Simon Dachs Vorfahren) und Bd. III 
S. 370 (f. Jobannes Vogler). 

Stiebler, Simon Dach, Agsbg. 1876, S. 5 (f. Simon Dachs Dorfabren). 

w. C. Pfau, Nachträge zur Rochlitzer Steinmetzgeſchichte, Rochlitz 1829 (f. Leonhard Geder fen.). 
Serb. Miesberg, Geſchichte d. Stadt Leobſchütz, Neiße 1828, und 

Dr. Ferd. Troska, Geſchichte d. Stadt Leobſchütz, Leobſchütz 1892 (für Daniel Arnold und An— 
dreas Fabricius-Faber⸗Schmidt). 

Hi enen, Gelehrtenlexicon, Leipzig 1715 (für Andreas Fabricius). 

Die Seiligenbeiler Kirchenbücher, ausgezogen durch Seren Emil Joh. Guttzeit in Seiligen⸗ 
beil (f. Marie Siegfried). 
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Rohbrabt (= Xobert) führen alte deutſche Rufnamen wie die Arnoldt, Sieg: 
fried und Tietze (— Dietrich). Arnoldt ift alfo rein deutſcher und zwar überwiegend 
mitteld. Herkunft: die Lepler tragen einen unverkennbar niederd. Namen (= Löffler), 
die Oeder einen höchſtwahrſch. alpenländiſchen. In Kurfachfen, woher Adam Oeder 
1599 nach Oftpr. kam, ift der Name Oeder übrigens im 16. Ihdt. nicht ſelten (Erzgeb. , 


Vogtland); die Oeder von Annaberg ſtellten damals drei hervorragende Markſcheider 
und Aartograpben?). 


T. 


II. 


III. 


% 


2. 


e 0t 


Günther, Anna Maria, eg 
. Avreboff oder Kröhoff, Gottfried, . . . 1658, TI Ägsbg. (Altft.) 


Arnoldt, D., Daniel Heinrich, Agsbg. Dr. (Altft.) 7. XII. 1706, 
T Agsbg. (Dom) 30. VII. 1775; imm. Univ. Agebg. 2. X. 1721, ſpäter 
stud. theol. in Halle, 25. X. 1728 Mag. art. Halle, als Prof. in Agsbg. 
nochmals immatr. 11. V. 1729, 1729/30 bis 1734/55 a. o. Prof. der 
praktiſchen Philoſophie (Moral) an d. Univ. Kgsbg., 1752 auch Kon: 
ſiſtorialrat und a. o. Prof. der Theologie, 1752/35 auch Pfarradjunkt an 
der Altſtädt. Kirche; 12. XI. 1755 D. theol. Agsbg., ſeit 1754 (Einführg. 
1735) oro. Prof. d. Theologie, 1755 auch Pfarradjunkt, 1750 2. Hof⸗ 
prediger an der Schloßkirche, feit 1765 auch Direktor des Friedrichs⸗ 
Kollegs zu Königsberg; W. 1766, W. 1770, W. 1774 Rektor der 
Univerſität; 1772 Oberhofprediger, 1772 auch Präfident der „Deutſchen 
Geſellſchaft“ in Agsbg. 

Arnoldt, Johann Friedrich, Kubeitſchen, Hauptamt Inſterburg 
(Kirche Ballethgirren⸗Ballethen, Kr. Darkehmen) 25. VIII. 1673, T 
Agsbg. (Altſt.) 10. XII. 1720; Jugendzeit in Nethienen und Goldap, 
feit 1688 in Agsbg.; hier in kfm. Lehre, dann ſelbſtänd. Bour: und 
Handelsmann und Mitglied der Krämerzunft; Vater von 11 Kindern; 
oo I. Agsbg. (Altſt.) 6. V. (oo Regina Barbara Quandt, * 
Agebg. 10. VI. 1680, T Agsbg. (?) 9. VII. 1701, C3 Altſt. 15. VII. 
1701, Tochter des 1697 T vornehmen Kf.⸗ und Sdlsm. Johann 
Guandt, Mälzenbr. der Altft. Agsbg., und der Sophie Kohn 
(fie batte 1 Tochter, die den Vater überlebte); oo II. Kgsbg. (Altſt.) 
vic d E 702 


-Atecboff, Luife, — Aqebg. (Altft.) 5. VI. 1685, T Agsbg. (Altſt.) 


16. XII. 17685); co II Agsbg. (Altſt.) 25. II. 1724 Mathias Heinrich 
Moldenhauer, Kammerſekretär u. Oberſalzfaktor, zuletzt Hofrat, 
T Agsbg. 14. IV. 1758 (II. Ehe kinderlos). 


Arnold, Jakob, * (vermutlich Saalau, Kr. Inſterburg) etwa 1625/50, 


T. . . 16. VIII. 1699; Landſchöppe im Hauptamt Inſterburg, 1656 in 
Dagupehnen, 1675 in Rubaitſchen (jetzt Gr. Bretſchkehmen, Kirche 
Ballethen Kr. Darkehmen); Vater von 32 Kindern, vermutlich mehr⸗ 
aed co, doch ift bisher nur die Mutter des Joh. Friedrich (Nr. 2) be 
F 


„ 


16. XI. 1699; zuerſt „RKaufgeſelle“, dann vornehmer Kaufmann i. d. 
Altſt. Agsbg., 1668—1698 mit dem Geſchäftsteilhaber Johann Durch⸗ 
grab; Vater von 6 Kindern; co I.) Agsbg. Altſt. u. Neu⸗Roß⸗ 
garten 15. Sonntag n. Trin. 1668: 


2) Dal. Dr. w. Fröbe in der erzgebirgiſchen Jeitſchrift „Glückauf“ 1928, S. 114 ff. 

3) Aus ihrer I. Ehe 7 Söhne u. 3 Töchter, von denen 4 Söhne u. 2 Töchter den Vater überlebten. 

4) oo II. Kgsbg. (Altſt.) 1688 Nr. 52 Adelgunde Roth,“ Kgsbg. nach 1647, T Kgsbg. nach 1701, T. 
d. Ratsverwandten der Altſt. Agsbg. Cyriakus Roth (1614—]674) u. d. Maria YO i bert (fie batte 
aus der Ehe mit Nr. G einen Sohn); nach des I. Gatten Tode oo II Kgsbg. 3. ]. 170] Sermann 
Dietrich Seſſe, * Roesfeld i. Weftfalen um 1645, T nach 1701 wohl in Agsbg., imm. Kgsbg 8. V. 
1664, feit 1673 als Privatſekretär, feit 1674 als kurbrandenburg. „Agent“ ín Moskau, 1677 u. 1678 
wiederum dort als „Geheimer Sekretär“ und außerordentl. Geſandter; ſpäter Spittelmeiſter des 
Löbenichtſchen Soſpitals in "Agbg.; vor der Eheſchließung mit Adelgunde Roth bereis dreimal co 
(I. Sedwig Eleonore v. Roſenburg, II. Dorothea Löfelius, III. N. N. weſſeh. 
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7. Oeder, Maria, * (SHeiligenbeil) etwa 1650, I Agsbg. (Altſt.) 27. IV. 

1687 (fie batte 5 Kinder, von denen mindeſtens 4 den Vater überlebten). 
IV. s. Arnold(t), Auguftin, * (Leobſchütz i. Oberſchleſ., damals Herzogtum 

Jägerndorf) um 1575, f (? Saalau, Kr. Inſterburg Oſtpr.) nach 1654; 
ſeit etwa 1590 in herzoglich preußiſchen Dienſten, zuerſt in Agsbg. in 
der „Preußiſchen Kanzlei“, dann 1615—1654 auf dem Amte Saalau 
bei Inſterburg als herzoglicher Amtsſchreiber nachweisbar. Von 1615 
bis 1625 erhielt er durch 9 herzogliche Urkunden in und um Saalau 
vielfachen Grundbeſitz, Hausbeſitz, Zins⸗ u. Kaufgelderlaß und eine 
Kruggerechtigkeit. 1622 war er auch Grundbeſitzer in Agsbg. (Kneip⸗ 
hof); Vater von mindeſtens 5 Söhnen; vielleicht mehrmals co^). 
co Agsbg. (Dom) 6. VII. 1600: 

gcttbesanert; Ans, Tu) 

10. Günther, N. N. 
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15. N. N. aus Grottkau in Schleſien. 

14. Oeder, Leonhard, — Agsbg. (Altſt.) 25. V. 1620, f Heiligenbeil 
vor 1668; immatr. (minorenn) Agsbg. 15. X. 1633, immatr. Greifs⸗ 
E 27. V. 1640"). Ratsverwandter in SHeiligenbeil; co Heiligenbeil 
14. X. 1647: 

15. Siegfried, Maria, * Balga, Kr. Heiligenbeil (?) um 1605—10, 
T (Heiligenbeil); vorher co I. Heiligenbeil 18. X. 1627 Bartholomäus 
Teichmann, T (Heiligenbeil) vor 1647, Bürgermeifter von Heiligen: 
beil 1629, 1631, 1642. 

V. 16. Arnold, Daniel, * (Leobſchütz Oberſchleſ.), T (Leobſchütz Oberſchleſ.) 
nach 1601; Sohn einer Familie, die von 1550—1590 im Kate der 
Stadt Leobſchütz vorkommt, fürſtlich⸗markgräfl. brandenburgiſcher 
Kaftner in Leobſchützs). Vater von mindeſtens 5 Kindern, die 160] 
noch leben; co (Leobſchütz) etwa 1570. 

17. Fabricius oder Fabritius, Sabine, * (Leobſchütz) um 1550, 
T (Leobſchütz?) nach 100 10). 

1$. Meynert, Rötticher, um 1600 in Agsbg. Pr. 

19—27. unbekannt. d o 

28. Oeder, Adam, BVochlitz (Freiſtaat Sachſen) 25. XII. 1578, T Agsbg. 
(Altſt.) 16.1. 16425 kam 1599 nach Agsbg. Pr., dort 17 Jahre Schreib⸗ 
und Rechenmeifter am Holztor in der Altftadt, dann Rentſchreiber bei 
der herzoglichen Kammer, feit 28. V. 1627 herzoglicher Kentmeiſter, 
bis zu feinem Tode „Camerae electoralis in Borussia adjunctus et 
quaestor fidelissimus"; feit 1627 Hausbeſitzer in Agsbg. (Altſtadt); 
Vater von 9 Kindern; co I. Agsbg. (Altſt.) (Aufgebotstag) 15. II. 


5) Ob Mr. 9, die bisher allein bekannte Gattin, die Mutter des Sohnes Jakob (Nr. 4) war, ift 
zweifelhaft. 

6) Eine Ebefrau Auguſtin Arnolds ift 1634 in Inſterburg (Taufbuch Nr. 4) Patin. 

7; Mußte dort 1642 ſtrafweiſe eine öffentliche Rede gegen die Trunkenheit halten. 

) Die Stadt war damals die Sauptſtadt des von einem Zweige der brandenburgiſchen Zohenzollern 
regierten ſchleſiſchen Fürſtentums Jägerndorſ. 

9) Schweſter des Dr. jur. utr. Andreas Fabricius oder Sabritius, * Leobfhüg 21. IX. 1547, + Kasbg. 
Pr. 14. 1. 1602, der nach Studium (imm. 29. V. 1870) und Promotion (1578) in Tübingen feit 1580 
berzogl. preußifcher Rat, feit 1892 Vicekanzler, zuletzt Kanzler des Serzogtums Preußen war, die 
Rinder feiner Schweſter Sabine oo Arnoldt 1601 zu feinen Erben ernannte und den Neffen 
Auguſtin (Nr. 8) nach Preußen zog und in herzogl. preußiſchen Dienſt brachte. 
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1604 Maria Benicke (Benicius), * (Basbg,) vor 1585, T (Agsbg.) 
16151); oo II. Agsbg. (Altft., Haberberg u. Dom) 29. VI. 1614: 

29. Vogler, Regina, Memel zwifchen 1591 und 1598, C2 Agebg. 
(Altſt.) 28. IV. 16091). 

30. Siegfried, Balthaſar, * Bartenſtein (Oſtpr.) um 1560—1570, 
T Galga, Oſtpr.) 16505 Pfarrer in Balga, Kr. Heiligenbeil, feit 1599, 
1626 dort Emeritus 

50. unbekannt. 

VI. 54. Sabricius, auch Saber, urſprünglich Schmidt, Andreas, * (Leob- 
ſchütz, Oberſchleſ.), T (Leobſchütz, Oberſchleſ.) .. „ um 1550—1590 
Schulrektor zu ... „vir navus et eruditus“; oo .. . (vot 1547): 

55. Cu berg, Anaſtaſia, in Leobſchütz, Oberſchleſ, „ 

56. Oeder, Leonhard, . . T Rochlitz (Sachſen) 1586; als Steinmetz 
in Rochlig erwähnt feit 1565, „integerrimus ac honestissimus civis“ in 
R.; co (Kochlitz?) vor 1578 

87 Litze (Fitzus, m, vs 

58. Vogler, Johannes, * Kroppenſtädt (Prov. Sachſen) 1569, T Agsbg. 
(Dom) 19. V. 1625; beſuchte Schulen in Naumburg und Brandenburg, 
immatr. Univ. Agsbg. zo X. 1593, Kantor in Memel 1595—1598, 
Kantor am Dom in Agsbg. (Kneiphof) 159$—1602, Pfarrer auf dem 
Haberberg in Agsbg. 1602—1618, Diakonus am Dom in Kgsbg. 
(Kneiphof) feit 1618, Vater von 14 Kindern; oo Memel. . 1596: 

59. Lepler (Lefler), Hedwig, * Memel .. . 1578, T Agsbg. 14. oder 
15. IV. 16412). 

VII. 6$. Schmidt, Michael, zur Reformationszeit Bürgermeiſter in Leob⸗ 
ſchütz, Oberſchleſ. 

116. Vogler, Andreas, um 1570 Bürger und Kaufmann in Kroppen⸗ 
ſtädt, Prov. Sachſen; OO. . . vor 1564. 

117. Cu bach (Cubag), Margarethe,, 

11$. Lepler (Lefler), Nikolaus, um 1570/80 Bürger in Memel, mütter⸗ 

licher Großvater des Dichters Simon Dach; co Memel vor 1578: 
119. Sob brabt, Gertrude, in Memel, mütterliche Großmutter des Dich⸗ 
ters Simon Dach, „ 

VIII. 256. oder 258. Lepler N. N. oder Rohbraht N. N., war im 16. Jahr⸗ 
hundert Bürgermeiſter von Memel, wurde über 100 Jahre alt; mütter⸗ 
licher Urgroßvater des Dichters Simon Dach. 


Daniel Heinrich Arnoldts Geſchwiſter . 


Von den 11 Kindern Joh. Friedrich Arnoldts überlebten den Vater 
1720 die Tochter 1. Ehe und 4 Söhne und 2 Töchter 2. Ehe. Die Namen 
dieſer 7 fino (1—7): 


1) Tochter des 1601 T Mag. Chriſtoph Benicke (Benicius), der 1574—1579 Pfarrer in Poſtnicken, 
18791585 Diakonus im Löbenicht Kgsbg., 1585—1598 Diakonus im Kneiphof (Dom), feit 1598 
Pfr. in der Altſt. Agsbg. geweſen war (ſie hatte 3 Kinder). 

11) Bafe des Dichters Simon Dach; fie erhielt feit 164 wegen der Verdienſte ihres verſtorbenen Gatten eine 
lebenslängliche Naturalrente vom Serzog u. Kurfürſten Friedrich wilhelm v. Preußen» Brandenburg. 

12) Mutterſchweſter des Dichters Simon Dach; von ihren 14 Kindern überlebten 7 den Vater 1625, 
5 — 4 Töchter u.] Sohn — die Mutter 164]. 

2) Quellen: Königsberger Kirchenbücher, ausgezogen von Serrn Major Kurt v. Staszewski. 
Mag. Michael Lilienthal, Leichenpredigt auf Joh. Friedrich Arnoldt d. Ae. (1720) (Univ. ⸗ 
Bibl. Agsbg.). Trauergedichte der Brüder auf Joh. Friedrich Arnoldt o. J. (1727) (ebot.) 
Arnoldt, Königsberger Univerſitätsgeſchichte mit Zuſätzen, 1746, 56, 69. G. C. Piſanski, Ent⸗ 
wurf einer preußiſchen Literärgefchichte, herausgegeben v. Rud. Philippi, Kgsbg. 1886, S. 526 u. 
705. Matrikel der Univ. Agsbg. ed. Erler. 
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I. aus 1. Ehe: 


1. 


Regina Dorothea Arnoldt, * Agsbg. 27. VI. 1701; co Agebg. 10. V. 
1718 Johann Rebentiſch, Kaufmann in Agsbg. (Aneipbof); Nach⸗ 
kommen (ein Sohn ift wohl Joh. Friedrich Rebentiſch aus Agsbg., 
immatr. Agsbg. 16. IV. 1738). 


II. aus 2. Ehe: 


2. 


Joh. Gottfried Arnoldt, * Agsbg. 10. IV. 1705, T Warſchau 11. XII. 
1747, allem Anſchein nach voie fein Bruder ein bedeutender Mann; 
25. IX. 1719 immatr. Agsbg., 51. VII. 1726 Dr. med. Agsbg., dann Bol 
polniſcher Leib⸗ und Hofmedikus, auch Bergrat in Warſchau; co... — 
Sohn: Friedrich Ernſt Arnoldt aus Warſchau, immatr. Kgsbg. 14. IV. 
1752, ſpäter Präzentor in Aulowöhnen; co S. II. 1765 Agsbg. (Schloß⸗ 
kirche) Juliana Gottlobe Pohl, T. d. 4. X. 1744 T Pfarrers in Gilge 
Joh. Chriſtoph Pohl (* Bilderweitfchen, immatr. Agsbg. 2. VI. 1719). 


Joh. Friedrich Arnoldt, — Kgsbg. (Altſt.) 27. X. 1704, Agsbg. 


(Altſt.) 12. XII. 1727, Kaufmann in der Altſtadt Königsberg; auf feinen 
frühen Tod haben die drei überlebenden Brüder (Nr. 2, 4, 6) Trauer⸗ 
gedichte veröffentlicht. 


Daniel Heinrich Arnoldt. 
Anna Charlotte Arnoldt, — Kgsbg. (Altſt.) 18. IV. 1714, T nach 


1775; co Rgsbg. (Altft.) 27. VI. 1750: D. Joh. David Kypke, * Neu⸗ 
kirch b. Labes in Pommern 19. II. 1692, Agsbg. Dr. 10. XII. 1758; 
1718-1727 Lehrer am Agl. Friedrichskolleg in Agsbg., 2. IV. 1725 Mag. 
Agsbg. 1725 außerordentlicher, 1727 o. Profeſſor der Logik u. Meta⸗ 
pbyfit an der Univ. Agsbg., 1725 D. theol und o. Profeſſor der 
Theologie, 1738, 1746, 1754, 1758 Rektor der Univerſität, [Prof. Georg 
David Rente, „der Jüngere“, war fein Neffe.] 


Joh. Wilhelm Arnoldt (Arnolt), * Agsbg. 12. XII. 1718, f Agsbg. 


15. V. 1754; immatr. in Abweſenheit Agsbg. 15. IV. 1752, ſpäter Audi⸗ 
teur bei einem preuß. Dragonerregiment, 1755 Gerichts verwandter in Agsbg. 


. Sophia Louiſa Arnoldt, — Agsbg. (Altſt.) 26. III. 1720, Agsbg. 


(Dom) 20. III. 1742, oo Agsbg. (Aufgebot Dom 27. X. 1757) Carl 
Andreas Chriſtiani, Prof. d. Philoſophie i. Agsbg. 


Daniel Heinrich Arnoldts Ehefrauen, Kinder und Enkel“. 


Daniel Heinrich Arnoldt war dreimal verheiratet: 


. 


Agsbg. (Altſtadt) 10. VIII. 1738 Maria Juliana Rogall, Agsbg. 
(Altſt.) 10. I. 1717, Ca Kgsbg. (Dom, Profeſſorengewölbe) 7. XII. 1756, 
jüngſte Tochter des Rout: und Handelsmannes in Agsbg. (Altſt.) Georg 
Rogall [* (1668), C3 Agsbg. (Altſt.) 12. IV. 1784], o Kgebg. 
(Altſt.) 28. IV. 1700 Anna Büttner (Büthner) — Agsbg. (Altſt.) 
12.1.1677, c3 Agebg. (Altſt.) 17. XII. 1757], Kauf mannstochter aus 
Agsbg. (Altſt.) 


co II. Agsb. (Schloßkirche) 15. VII. 1757 Luiſa Lazarovius, Angerburg 


. . 1716, I geb. (Dom, Profeſſorengewölbe) 16. V. 1758, Tochter d. 


14) Quellen: Königsberger Kirchenbücher, ausgezogen von Seren Major Kurt v. Staszewski. 
Job. Gallandi, Königsberger Stadtgeſchlechter, in ber Altpr. Monatsſchr. Bd. 19 u. 20 (1882/83). 
Matrikel der Univerſ. Königsberg ed. Erler. Ellendt, Die Lehrer und Abiturienten des Kgl. 
Friedrichskollegs in Agsbg., 1898. Leichenpredigt für Daniel nr. Arnoldt in der Stadtbib⸗ 
liotbet Königsberg. Arnoldt⸗Benefeldt Oſtpr. Presbyterologie; Arnoldt, Geſch. d. Univ. 
Rönigsberg. 
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T Kgl. preuß. Rammerverwandten, Landſchöppen in Angerburg Jakob 
Lazarovius [T vor 1725], co I... . Louiſe Göbel [* ... 4. I. 
1697, T Kgsbg. 25. VI. 1751; wiedervermählt 1725 mit Dr. med. 
Mathias Ernſt Boretius, * Löten 18. V. 1694, T Agsbg. 4. X. 1758; 
immatr. Agsbg. 17. IX. 1708 u. 7. XII. 1722, immatr. Leyden 4. IX. 
1719, Dr. med. Leyden 1720, Stadtmedicus, Leibarzt, Hofrat und Prof. 
d. Medizin in Agsbg., 1752 nochmals vermählt mit der Witwe Louiſe 
Charlotte Kreuſchner geb. Hintz (1700—1742)]. 

co III. Agsbg. (Schloßk.) 5. I. 1759 Maria Charlotta Vogel, * Agsbg. etwa 
1715— 1720, T (Agsbg. ?) nach 1775, älteſte Tochter des T D. David 
Dogel [* Agsbg. (Roßgarten) 12. IX. 1674, T Agsbg. 14. V. 1756; 
immatr. Leipzig S. 1696, Mag. fpsg. 27. I. 1698, immatr. Agsbg. 
10. IX. 1705, ordin. Schloß Agsbg. 26. IX. 1712 als Adjunkt in 
Bartenſtein, ſeit 1713 2. Hofprediger Schloßk. Agsbg., 16. XII. 1717 
D. theol. von Greifswald, ſeit 1718 a. o. Prof. d. Theologie Univ. 
Agsbg., oo Agsbg. 1714 Maria Eliſabeth Schultz [* Agsbg. 
(Kneiphof) .. „ T Agsbg. im Altſtädt. Witwenſtift im April 1754], 
Gerichtsperwandtentochter aus Agsbg. (Kneiphof). 

Daniel Heinrich Arnoldt batte 5 Kinder (1—5): 
I. aus 3. Ehe: 
1. Anna Luiſa Arnoldt, mr Kgsbg. (Schloßk.) 18. VIII. 1755, T wahr: 
ſcheinlich zwiſchen 1797 u. 1806 in Heilsberg; 
col. Kgsbg. (Schloßk.) 25. V. 1752 Daniel Henrich Conradi, * 
Agsbg. (Dom) 27. X. 1717, C3 Agsbg. (Dom) 2$. XII. 1757, 
immatr. Agsbg. 1$. III. 1752, Kgl. preuß. Hofrat in Agsbg. Sohn 
des Kaufmanns in Agsbg. (Aneipbof) Jakob Conradi co Agsbg. 
(Dom) 20. X. 1715 Regina Dorothea Gottſched, Pfarrerstochter 
aus Liebſtadt]; 
co II. Agsbg. (Schloßk.) 12. VIII. 1762 Joh. Jakob Krah, * Anger: 
burg 1. XI. 1728, T Pr. Holland 12. XII. 1789, Oſtern 1748 Abi⸗ 
turient des Kgl. Friedrichskollegs in Agsbg., immatr. Agsbg. 
30. III. 1748, 1750—1758 Lehrer der Philoſophie am Kgl. Frie⸗ 
drichskolleg, 5. III. 1759 ordiniert Agsbg. als Diakonus für 
Pr. Holland, dort feit 1783 Pfarrer und Erzprieſter; Leichenſtein 
in der Bartholomäuskirche in Pr. Sollandie). 
Kinder aus I. Ehe: 
13) Luiſa Maria Charlotta Conradi, — Agsbg. (Schloßk.) 
29. III. 1754. 
1 b) Regina Eleonora Henrietta Conradi, Agsbg. (Schloßk.) 
28. V. 1750. 
Kinder aus II. Ehe: 
16) Joh. Heinrich Arnold Arab, * Pr. Holland 24. IX. 1765, 
T dort 18. VI. 1764. 
1d) Daniel Arab, * Dr. Holland 26. II. 1765. 
te) Karl Ludwig Arab, * Pr. Holland 5. IV. 1766, T Kgsbg. 
(Altroßgarten) 20. VII. 1819; immatr. Agsbg. stud. theol. 
25. IV. 1782, 1$. III. 1790 Königsberger Bürger als Kgl. 
Kommiffionsfetretär und Mälzenbräuer, 1796 Kgl. Kammer: 
kalkulator in Kgsbg., 1797—1806 Kreiskalkulator in Heils⸗ 


15) Ueber Joh. Jakob "Arab vgl. G. Jippel, Geſchichte des Kgl. Friedrichskollegiums zu Agsbg. Pr., 
"Agsbg. 1898, S. 105; G. Conrad, Preuß. Solland einſt und jetzt, Pr. Soll. 1897 5. weberſtädt, 
S. 171, 178, 192. — Die Serkunft Arabs in Angerburg aufzuhellen iſt bisher noch nicht gelungen. 
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berg, dann wieder in Agsbg., hier 1812, zuletzt 1819 Regie- 
rungsaſſeſſor und Buchhalter bei der Kgl. Regierungshaupt⸗ 
kaſſe; co Agsbg. (Altſt.) 14. IV. 1799 Maria Henrietta Huhn, 
Agsbg. (Altſt.) 15. XI. 1765, T Agsbg. (Altroßgarten) 22. IV. 
1850, Tochter des Kanzleiverwandten beim Magiſtrat Agsbg., 
ſpäteren Acciſeinſpektors Carl Chriſtoph Huhn [* Pfarrhaus 
Goldbach Oſtpr. 19. VIII. 1735, T Agsbg. (Löbenicht) 1. V. 
1799; immatr. Agsbg. 25. III. 1752, als Mälzenbräuer des 
des Kneiphofs 7. VII. 1765 Agsbger Bürger] oo Kgsbg. 
(Altſt.) 25. XI. 1765 Regina Henriette Ehemann, Sof. 
und Lizentratstochter [* Agsbg. (Löbenicht) 18. IV. 1752, 
T Agebg. (Löb.) 12. III. 1809; vgl. über fie als Mälzen⸗ 
bräuerin: Familiengeſch. Bl. XXII (1924) Sp. 123 ff]. 

Die 6 Kinder diefes Paares und ihre Nach⸗ 
kommen ſiehe im Anhang. 


II. aus 2. Ehe: 


2. Mathias Henrich Arnoldt, — Kgsbg. (Schloßk.) 1. V. 1758, T jung. 


III. aus 3. Ehe: 


5. David Henrich Arnoldt, * Agsbg. (Schloßk.) 9. VI. 1740, T Kgsbg. 
(Dom) jo II. 1757; immatr. Agsbg. 1. X. 1754. 
4. Charlotta Eliſabeth Arnoldt, * Kgsbg. (Schloßk.) 285. IX. 1741, 
Agsbg. 26. III. 1780. 
5. Maria Juliana Arnoldt, * Agsbg. (Schloßk.) 11. III. 1744, T Agsbg. 
10. VIII. 1745. 


Anbang ]. 


Daniel Heinrich Arnoldts Urenkel und ihre Nachkommen“. 


(Kinder des Karl Ludwig Arab oo Maria Henrietta Huhn ſſiehe oben unter 1 el.) 


Das Ehepaar batte 6 Kinder (A—F): f 


A) Karl Heinrich Arab, * Agsbg. (Altft.) 28. I. 1791, .. a Amtmann und 


B) 


Domänenpächter in Grünhof im Samland; co . . . Dorothea Lammer t, 
wohl Tochter eines Rheders in Agsbg., *... . . . 4 Kinder (A 1—4): 
A 1) Hermann Arab, T um 1880, war 1847 Regierungs-Supernumerar 
in Agsbg., 1870 DomänenzRentmeifter, zuletzt Domänenrat (2); 

A 2) Emilie A rab, T unverm.; 

A 5) Ida Krah, T unverm.; 

A 4) Otto Ar ab, T unverm. in Amerika. 

Auguſt Friedrich Krah, “ Agsbg. (Altſt.) 19. IX. 1792, f Königsberg 
9. X. 848 (Cholera); immatr. Agsbg. 24. III. 1808, 1815 Stadtgerichts⸗ 
aſſeſſor in Braunsberg, dann Rechtsanwalt und 1821 Juſtizrat in Agsbg.; 
ſpäter dort auch Stadtverordneter, ſeit 10. II. 1845 bis zu feinem Tode 
Öberbürgermeifter von Agsbg., 1848 Mitglied der preuß. Generalſpnode 
in Berlin; Beſitzer von Schloß Thierenberg im Samlande; co Schippen⸗ 
beil 12. V. 1815 Johanna Wilhelmine Peter, * Schippenbeil 24. VII. 


) Die Ueberſicht beruht, abgeſehen von den unten angeführten Schriften von Joh. Saſſenſtein und 


Albert Wieben, ſowie von Dr. w. Zaſſenſtein und Guſtav Liek, größtenteils auf Mitteilungen 
der verftorbenen Frau Eliſabeth "Arab geb. Kahle (* "Agsbg. S. V. 1865 als jüngſte Tochter von 
wilbelm Kahle DI; oo JO. II. 1903 Alfred "Arab, Gymnaſialdirektor in Marienburg,“ Inſter⸗ 
burg 30. VIII. 1862 als jüngſter Sohn von Dr. Eduard Arab C ). Einige Nachrichten entſtammen 
den Kirchenbüchern von Königsberg, Schippenbeil, Berdauen und Seilsberg, ſowie den Ab- 
iturientenliften des Friedrichskollegs und des Altſtädt. Gymnaſiums in Kgsbg. 
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1795, Kgsbg. 10. X. 1848 (Cholera), T. d. Chriſtian Carl Peter 
* Rorklack, Kirche Gerdauen, 12. IV. 1757, T Schippenbeil 2. IV. 1856; 
immatr. Agsbg. 25. IV. 1775, Juſtizbrarmſtr. in Schipp. 1780—1820 
oo YDeblau 19. II. 1783 Maria Juliana Cholevius, Kaufmannstochter 
> v Se 2. VI. 1765, T Schippenbeil 11. VIII. 1835]; 4 Töchter 
14): 
B ) Adelheid Marie Auguſte Arab, * Kgsbg. (Dom) 27. IV. 1816, 
J. Dresden 2.X.18965 co I. Agsbg. (Burgkirche) 3. III. 1835 Julius 
Richter, * Agsbg. 8. VII. 1309, Amalienau bei Agsbg. 4. X. 1840, 
Leutnant a. D. und Beſitzer von Amalienau und Waldgarten im Sam⸗ 
lande [S. d. Geh. Kommerzien- und Admiralitätsrats Joh. Chriſtoph 
Richter in Agsbg. (1708-1855) und der Louiſe Caroline Quaſ⸗ 
ſowski (178118482); co II. Agsbg. (Burgk.) 7. II. 1851 Herm. 
Alexander Becker, * Kgsbg. 5. VIII. 1308, T Dresden 4. IX. 1892, 
Referendar a. D., Beſitzer von Schäferkeule bei Leobſchütz i. Oberſchleſ., 
ſpäter Stadtrat in Dresden. 
B 2) Emma Caroline Mathilde Krah, * Agsbg. (Dom) 4. VII. 1817, 
T Kgsbg. (Löbenicht) 10. V. 1318. 
B 5) Julie Conftance Natalie Krah, * Agsbg. (Dom) 22. III. 1$25, 
T Ágsbg. 1840; oo Agsbg. etwa 1841 Guſtav Becker [jüngerer Bruder 
des unter B 1) genannten Alexander Becker], * Kgsbg. 14. III. 1817, 
T Kgsbg. 24. I. 1877, Holzhändler in Agsbg., Kommerzienrat. — Nach⸗ 
kommen: Becker und Dalkows ki, beide erloſchen. 
B 4) Eugenie Krah, * Agsbg. 29. X. 1851, T Agsbg. 15. VII. 1369; 
OO Kgsbg. etwa 1849 Guſtav Becker, Witwer ihrer Schweſter Natalie 
Arab, ſiehe oben unter B 5. — Nachkommen: Becker, Richter, 
Schwidop (erlofchen), Lipke n). 

O) Eduard Ludwig Ferdinand Arab, * Agsbg. (Altſt.) 2. XII. 1794, + 
Braunsberg Oſtpr. 10. XII. 1828; Abiturient des Friedrichskollegs Agsbg. 
1810, stud. theol. Agsbg. 19. IX. 1810, Pfarrer in Paterswalde (Oſtpr. 
1$1$—1$24, in Braunsberg (eit 18240; co ... Amalie Leitel, * 
T Wehlau . . . 18395 4 Kinder (C 1—4): 

C) Eduard Arab, * Paterswalde 17. X. 1820, f.. -, 1860—1$80 Gym⸗ 
naſialdirektor in Inſterburg; co Laggarben . . . 1851 Auguſte A ra b, feine 
Baſe (ſiehe D 2), * Laggarben 22. VIII. 1822, F ... — Nachkommen: 
Krah uno Winter, beide anſcheinend erlofchen. 

C 2) Adelheid Krab, * Paterswalde 12. III. 1822, T 5. IV. 1895. 

€ 3) Robert Arab, * 1824, lebte in Memel. 

C 4) Hugo Krah, * Braunsberg 1326, T im Sommer 1807, Buchhändler 
in Magdeburg; co Eliſe Bornträger (wohl aus der Agsbger Buch- 
händlerfamilie („Gebr. Bornträger“ ), geſchiedene von Voß, z Nov. 1861; 
kinderlos. — Der gefamte Zweig C ſcheint heute erloſchen zu fein. 


2) vgl. Albert wiehen, Das Blutgericht in Königsberg, in der Altpreuß. Geſchlechterkunde IV (1930) 
S. 13 ff. u. 45 ff. Die Nachkommen der J. Ehe Arab coo Richter verzeichnet Albert wie hen 
in feinem Buche „Die Nachkommen des Joh. Chriſtoph Richter und der Louife Caroline Richter geb. 
Guaſſowski“, Samburg 1926: Samiliennamen Richter, Piepenſtock, Schneider, Dauer, 
Warſchauer, weiß, Aeffler, Eitner, Tertenborn, Michelet; die Nachkommen der 2. Ehe 
Krah oo Becker tragen die Familiennamen Becker und Voigt. 

3) Don der weit verbreiteten Nachkommenſchaft des Zweiges B lebt in Oſtpreußen zur Zeit nur noch 
ein einziger Sproß, Landwirt willi Richter in Goldenau bei wiſchniewen, Kr. Lyck,“ Jouglauken 
im Samlande 2. XII. 1876 als Enkel zugleich von B ] und B 4, kinderlos verheiratet. Die Ab⸗ 
wanderung des Zweiges begann 1851 (val. B 1). 

4) Ueber Eduard "Arab val. Johannes Saſſenſtein, Die Geſchichte der evangeliſchen Kirchen im 
Ermlande (Gett 22 der Schriften der Synodalkommiſſion f. oſtpr. Kirchengeſchichte), Agsbg. 1918 
Gräfe u. Unzer, S. 26, 49 f., 6], 112. 
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D) Johann Wilhelm Krab, * Xgsbg. (Altſt.) 5. VIII. 1796, + Laggarben 
9. IV. 1880; Abiturient des Friedrichskollegs Agsbg. 1818, stud. theol. et phil. 
Kgsbg. 15. X. 1813, Hilfslehrer am Friedrichskolleg, 1817 Gymnaſiallehrer 
in Tilfit, 1819 Lehrer am Altſtädt. Gymnaſium in Agsbg., 1821—1880 
Pfarrer in Laggarben und Dietrichsdorf, Ar. Gerdauen, 18561880 auch 
Superintendent dort, bis 1876 auch Kreisfehulinfpektord); co I. Cilfit 1819 
Jeannette Leo, * 22. XII. 1797, f Laggarben 15. VI. 1824 (Entbindung); 
OO II. 1825 Wilhelmine Mäkelburg, * 4. VII. 1796, + Laggarben, 
20. IV. 1862, Tochter eines Juſtizamtmanns Mäkelburg in Barten; 
12 Kinder, davon 4 aus I. Ehe (D 1—4) und s aus II. Ehe (D 5—12): 
D) Emilie Krah, * Laggarben 14. VIII. 1821, f Danzig s. X. 1881; 
oo Laggarben 1848 Wilhelm Kahle, * Agsbg. (Altroßgarten) 28. V. 1821, 
Danzig (Marienkirche) 29. XI. 1887, Abiturient des Friedrichskollegs 
Agsbg. 1839, stud. theol. Agsbg. 1889 —1842, Gefängnisprediger in 
Agsbg. 1848— 1852, Pfarradjunkt in Pr. Eylau 1852—1855, Pfarrer in 
Rofenberg 1$55—13060, zugleich Superintendent und Kreisſchulinſpektor dort 
1857—1860, Pfarrer an der Altroßgärter Kirche in Agsbg.), auch Super⸗ 
intendent und Kreisſchulinſpektor in Agsbg., feit 1880 Pfarrer an der 
Marienkirche und Superintendent in Danzig, dort auch RKonſiſtorialrat. — 
Nachkommen: Kahle, Wodt, Meyer, Hilgendorff, Lehmann, Arab. 
D 2) Augufte Arab, * Laggarben 22. VIII. 1822, .. .; co Laggarben 
1851 Dr. Eduard A rab, ihr Vetter [ſiehe O 1D, * Paterswalde 17. X. 1820, 
Gymnaſialdirektor in Inſterburg 1$60—18$6. — Nachkommen ſiehe bei C 1. 
D 3) Emma Rrab, * Laggarben 1. VIII. bis 12. VIII. 1828. 

D 4) Adolf A tab, * Saggarben 9. VI. 1824 bie 7. IV. 1825. 

D 5) Hedwig A tab, * Laggarben 27. III. 1326, T unvermáblt. 

D 6) Georg Arab, * Laggarben 15. IV. 1827, f. . . im Baufach tätig 
in Breslau und Königshütte, 1868 Waſſerbauinſpektor in Tilſit, dann 
15 Jahre Landesbaurat der Prov. Oſtpreußen in Agsbg.; oo in Schleſien 
Luiſe Heiler. — Nachkommen: Krah. 

D 7) Karoline Arab, * Laggarben 7. I. 1828 bis 19. VIII. 1856; 

D $) Antonie Arab, * u. T Laggarben; 

D 9) Johannes XKrab, * Laggarben s. VI. 1882 bis 2. IV. 1888. 

D 10) Heloiſe Krah, * Laggarben 6. VI. 1855, T Agsbg. 24. VII. 1876; 
oo Laggarben 5. II. ans Johannes Haſſenſtein, Grunden Öftpr. 
7. XII. 1842, . . .; Rektor in Eckersberg Oſtpr. und in Treuburg, 1874 
bis 1882 Pfarrer in Biſchofsburg, 1882 bis 1915 Pfarrer und feit 1895 
auch Superintendent in Allenſtein “). 


5) Ueber Job. wilbelm "A rab vgl. Job. Saffenftein, Blätter der Erinnerung zum bundertjäbrigen 
Geburtstage des fel. Superintendenten wilhelm "Arab, Allenſtein 1896, A. Sarichs Buchdruckerei. 

9) An der auch fein Vater Ernſt Kahle,“ RKgsbg. 7. XI. 1791, t Kgsbg. 28. I. 1860, Pfarrer ge 
weſen war (00 14. VIII. 1813 Senriette Glogau, Pfarrerstochter, * Darkehmen 3. VI. 1789, f Agsbg. 
16. I. 1860) ebenfo fein Großvater Daniel wilbelm Aable, * Schippenbeil 2. III. 1742, t Agsbg. 
10. VI. 1820. Alle drei wirkten an der Altroßgärter Kirche zuſammen 103 Jahre, 17771879. 
Der Urgroßvater hieß Daniel Kahl, 1741 —1756 Grganiſt in Schippenbeil; vgl. Guſtav Liek, 
Die Stadt Schippenbeil, Schipp. 1874, S. 278 u. 298. 

7) Ueber Johannes Saffenftein vgl. fein eigenes Buch: Die Geſchichte der evang. Kirchen im Erm⸗ 
lande feit 1772, Agsbg. 1918, S. 20—22 u. 42 f. Sohn des Pfarrers Sermann Saſſenſtein in 
Gebfen, 1818—1865, Enkel des Gberlebrers an der Erziebungsanſtalt in Blandau Johannes 
Saſſenſtein, 1771-1821, Urenkel des Pfarrers Chriſtopb Dietrich Zaſſenſtein in Nemmers⸗ 
dorf, 1723-1797. — Nachkommen: Saſſenſtein und Mertens; Näheres über fie und über die 
Familie Saſſenſtein in dem Buche von Dr. w. Saffenftein, „Saſſenſtein einſt und jetzt“, Papier⸗ 
mühle (bei Roda in Sachſen⸗Altenburg) 1904. 
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D 11) Martha Arab, * faggatben 17.1.1858, T ...; co Laggarben 
b. VIII. 1877 Johannes Haſſenſtein, Witwer ihrer Schwefter Heloiſe 
Arab, ſiehe oben unter D 10). — Nachkommen: Haſſenſtein. Näheres 
in dem unter Sugnote ?) genannten Buche. 
D 12) Ernſt Rrah, * Laggarben .. . 1841, + (Berlin 9) 1880; 1800 Abit. 
des Altſt. Gymn. Agsbg., stud. med., dann Redakteur in Berlin; co 1872 
Anna Müller. — Nachkommen: Arab. 
Der Zweig D ift trotz zahlreicher Abwanderungen, die um 1870 einſetzten 
(vgl. D 12), auch heute noch in Oſtpreußen vertreten. 
E. Guſt av Leopold Rrah, * Heilsberg 9. IX. 1799, ..; Hauptmann 
beim Train in Königsberg; OO... Auguſte Quedenfeldt; Sohn: 
E 1) Ludwig Ata b, Kaufmann in London. 
F. Emilie Henriette Arab, * Heilsberg 51. I. 1804, - - - 
Ob aus den Zweigen A, E und F noch Nachkommen leben, ift dem Ver⸗ 
faſſer unbekannt. Für Ergänzungen und Berichtigungen der genealogiſchen 
Ueberſichten iſt er dankbar. 


Anhang 2. 
Ueber den „Fall Sifcher” (wal. S. 23, Anm. 36). 


Nach den älteren Darſtellungen Piſanslis in der „Preußiſchen Literärgeſchichte“ 
und Hennigs im „Preußiſchen Archiv“ (I S. 312 ff., 1790; vgl. auch VII S. 141 f., 
1796) u. der kurzen Skizze Prantls in der „Allgem. Deutſchen Biographie“ (Bd. 7, 
S. 49 f., 1878) hat Paul Ronſchel die Angelegenheit 1916 auf Grund der Staats⸗ 
akten neu durchforſcht und muſterhaft geſchildert (Altpr. Monatsſchr. Bd. 85, S. 416 ff.). 
Chriſtian Gabriel Fiſcher war ein kritiſcher Kopf — über Chriſtian Wolf hinaus 
wohl der erſte deutſche „Rationaliſt“ — und ein Hann von Mut und Charakter; was 
Friedrich Wilhelm I. ihm 1725 antat, hat er weder als Gelehrter noch als Menſch durch 
irgend eine ernſtliche „Schuld“ verdient. Seit durch Wotſchkes Veröffentlichung 
Rogalls Briefe an A. . Francke bekannt find — Ronſchel kannte fie noch nicht —, kann 
kein Zweifel mehr beſtehen, daß unüberlegte Aeußerungen Rogalls das Unglück über 
Siſcher gebracht haben. Am 25. X. 1725 ſchrieb Rogall an Francke über Siſcher: „Alles, 
was in unſern Kollegiis traktiert wird, zieht er durch und macht es lächerlich, ſoviel 
ärger, als es Wolf in Halle getan“ (Wotſchke, Rogall S. 50 f.), und im November 
ſchreibt Friedrich Wilhelm I. über Fiſcher, er „habe ſich unterſtanden“, die neuen Pror 
fefforen „in feinen Rollegiis durchzuziehen“, desgleichen ſei er „denen böſen Prinzipien 
des .... Profefforis Wolf in öffentlichen Schriften gefolgt“ (Ronſchel, Altpr. M. Schr. 
Bd. 85, S. 429). Auguſt Hermann Francke hat offenbar Rogalls Beſchwerden — es 
waren nicht die erſten, vgl. Rogalls Briefe S. 45 f. — dem Könige mitgeteilt, und der 
leicht erregbare Monarch explodierte ſofort, genau wie 1725 bei Chriſtian Wolf und im 
ſelben Jahre 1725 bei Nachrichten über mißverſtändliche Aeußerungen des Sifchhaufener 
Erzprieſters Friedrich Boltz, den er auch einfach abſetzte. (Boltz hatte Königliche 
Kommiffare mit Zaun- und Neſſelkönigen verglichen, wurde als Beleidiger des Königs 
denunziert, kam zeitweilig auf die Seftung Pillau und bat erſt 1750 wieder eine es 
preußiſche Pfarrſtelle erhalten; vgl. Archiv f. Sippenforſchung Bd. 7, 1950, S. 275 f.: 
Altpr. Geſchlechterk. Bd. 6, 1952, S. 32, Ziffer VI 5. In Sachen Sifchers hat ſich 
Rogall, als es zu ſpät war, ſchwere Vorwürfe gemacht (Briefe S. 55 ff.), u. mit gutem 
Grunde: Rider mußte 11 Jahre fern von Frau und Kind leben, und Rogall, der mit 
jugendlicher Unbeſonnenheit über ihn geſchmält und ihm dadurch des Königs Zorn auf 
den Hals gebracht hatte, war obendrein auch noch fein Schüler und fein naher Vers 
wandter! Nach Friedrich Wilhelms Tode hat Friedrich II. zwar Wolf, aber nicht 
Fiſcher wieder ins Amt eingeſetzt; Siſcher bat 1745 noch einmal durch eine freimütige 
naturphiloſophiſche Schrift in Königsberg Aufſehen und Zorn erregt und ift am 15. XII. 
1751 als Privatmann in Rgsbg. geſtorben (* dort 10. VIII. 1686). 

Chriſtian Gabriel Fiſcher war ein Vetter von Rogalls Mutter; auch er gehört 
zu den Sproſſen der altpreußiſchen Begabten-Familie Kluge. Die Verwandtſchaft der 
beiden Männer iſt dieſe: 
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2 Johann Kluge, 1591—10669, 1615—1618 Pfr. in Falkenau, 161$—1641 Diakonus 
in Tilſit, feit 1641 Erzprieſter in Rieſenburg [ein Eiferer und ſtreitbarer Mann l], O0 J. 
Schippenbeil 1616 Anna Engelbrecht, f Rieſenburg 1052. 

Tochter: Anna Kluge, * Tilfit etwa 1620, T Agsbg. nach 1671; 

O0 II. ee Vorspach, Ratsverwandter und Stadtkämmerer in Tilfit, T dort 
vor 1655; 

III. Agsbg. 1655 Chriſtoph ord, Kaufmann und Hoſpitalvorſteher in Agsbg. 
(Altſt.), 10091085. 
Tochter II. Ehe: Regina Vorspach, * Tilſit 1048; oo Kgsbg. 1670 Reine 
hold Büttner, Kaufmann in Kgsbg. (Altſt.), 1059 — 1712 (deren Tochter 
Anna Büttner, 1677—1737, ift Georg Friedrich Rogalls Mutter). 
Tochter III. Ehe: Sophia Horck, * Agsbg. etwa 1660, T Agsbg. nach 1726; 
OO II. Agsbg. 1685 Gabriel Fiſcher, Kfm. in Agsbg. (Altſt.), 1656—1699 
(das find Chriſtian Gabriel Fiſchers Eltern). — 

Cbr. Gabr. Siſcher hatte aus feiner 1715 geſchloſſenen Ehe mit Anna Dorothea 
Off — nicht Heynof, wie Konfchel u. a. irrig ſchreiben — (Witwe feines Vetters 
Mag. Reinhold Stürmer) — man darf ſagen, glücklicherweiſe — nur ein Kind, 
Anna Maria Siſcher (17091788), OO 1743 Kaufmann Abraham Richter in 
Agsbg.⸗Sackheim (1708—1785): die Tochter dieſes Paares, Chriftine Eliſabeth Richter 
(T 1314), war die Gattin des Rönigsberger Theologie⸗Profeſſors u. Genealogen Ernſt 
Hennig (1746—1809); ſpätere Generationen dieſes Stammes verzeichnet das „Deutſche 
Geſchlechterbuch“ in Bd. 5, S. 10; Bd. 7 S. 9; Bd. 10, S. 628; Bd. 16, S. 109, 
ohne daß dort irgendwo der namhafte und mannhafte Ahnherr Chriſtian Gabriel 
Siſcher (der „Thöviſtliche Gottes⸗Freund“ von 17431) bekannt wäre! 


Die kirchlichen und ſtädtiſchen Archiwalien 
in Darkehmen. 


Von Eduard Grigoleit, Ackelningken. 


Hide Darſtellung erhebt keinen Anſpruch auf Vollſtändigkeit. Hier wird 
nur der Verſuch unternommen, die Beſtände an kirchlichen und 
ſtädtiſchen Archivalien in Darkehmen mitzuteilen, die mir gelegentlich 
meiner kurzen Anweſenheit in dieſer Stadt im Jahre 1952 vorgelegt wurden. 

Beim evangelifchen Pfarramt ſind an Kirchenbüchern vorhanden): 
Taufbücher ab 1711 mit Lücken in den Jahrgängen 1780 und 1731, Trau⸗ 
bücher von 1715 bis 1725 mit Lücken, dann ab 1755, Totenbücher ab 
1752 aber mit folgenden Lücken: Mai 1735 bis Dezember 1755, 25. VI. 
1738 bis 5. XII. 1738, 17. I. 1759 bis 9. VII. 1746, 1756. Die Kirchen⸗ 
bücher ab 1770 habe ich nicht durchgeſehen. 

Weit reichlicher aber ſind die genealogiſchen Quellen beim Magiſtrat, 
welcher die alten Schriftſtücke ſorgfältig aufbewahrt. Da iſt zunächſt die 
handſchriftliche Stadtchronike) zu nennen, welche 1818 von Bürgermeifter 
v. Lpſniewſki angelegt wurde und die die Geſchicke dieſes Ortes an Hand 
der Akten bis zur Stadterhebung im Jahre 1725 ſchildert. Dieſe Chronik 
wurde von Anfang 1819 bis 1822 von Bürgermeiſter Quaſſowski fort⸗ 
geſetzt. Für die Zeit von 1822 bis Anfang 1829 hat der Bürger meiſter 


) Rote, die Kirchenbücher ..., Papiermühle 1909, S. 6 unter Darkebhmen ift zu leſen, daß die Tauf⸗ 
bücher 1711, die Traubücher 1715 und die Totenbücher 1732 beginnen. Dasſelbe berichtet Machbolz 
in der Zeitſchrift der Altertumsgeſellſchaft Inſterburg, Jahrgang 1905, S. 25. 

) Karl Storz, Darkebmen. Geſchichte des wohnplatzes und der Stadt bis zur Gegenwart. Dar- 
kehmen 1925. S. 2, 3. 
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Afteder in ihr die Stadtgeſchichte geſchildert. Von 1829 bis 1833 ift der 
Bürgermeiſter Jaeglinger Stadtchroniſt geweſen und von 1835 bis 1835 
wahrſcheinlich der Vertreter Henſel. Dann geriet das Werk ins Stocken, 
bis ein zugewanderter Bürger, der ſpätere Rentier Karl Johann Auguft 
Käs wurm, welcher 1864 Ratmann wurde, an die Fortſetzung der Stadt: 
chronik heranging. Ueber 20 Jahre war er mit der Erforſchung der Stadt⸗ 
geſchichte beſchäftigt. Als er aber 1886 die Stadt verließ, trat wieder ein 
Stillſtand ein, bis der Stadtkaſſenrendant Kretſchmer einen Bericht über 
die Seit von 1886 bis 1907 verfaßte. 

Damit ift aber das verdienſtvolle Werk Käswurms um die Er⸗ 
forſchung der Geſchichte Darkehmens noch nicht erſchöpft. Ueber 10 Bände 
hat er hinterlaſſen, die teils ſtadtgeſchichtlichen, teils topographiſchen, teils 
genealogiſchen Inhalts ſind. Sein Hauptwerk bleibt aber die Bürgerliſte, 
welche 2569 Namen in alphabetiſcher Reihenfolge enthält und mit den 
Worten abſchließt: „Karl Joh. Aug. Käswurm hat dieſe Lifte 1864 —1884 
glücklich zu Ende gebracht.“ In geringen Fällen ſtimmen ſeine Angaben 
mit den Tatſachen nicht überein. Aber deshalb darf man ſeine Verdienſte 
um dieſe Bürgerliſte nicht ſchmälern, wenn man in Betracht zieht, daß 
die Abſchließung derſelben vor 50 Jahren erfolgte, alſo zu einem Zeit: 
punkte, wo die Familien⸗ und Heimatgeſchichtsforſchung noch nicht auf 
der Höhe waren wie heute. 

Außerdem befinden ſich beim Magiſtrat u. a. folgende wertvolle 
Quellen genealogiſchen Inhalts: Nachweiſung der Hausbeſitzer in Dar⸗ 
kehmen feit 1725; Reponirte Akten des Magiſtrats in Darkehmen be⸗ 
treffend Bürgerliſten, d. i. Nachweiſungen über die Einwohner und 
namentlich die Bürger und Grundbeſitzer in Darkehmen 1725 bis 1729; 
Reponirte Akten .... betr. der Ratsverwandten 1726 bis 1759. 


Die Kirchenbücher im Kreiſe Stallupönen. 


Von Otto Hitzigrath, Epdtkuhnen. 


De Familienforſcher, der im Kreiſe Stallupönen den Spuren ſeiner 
Ahnen nachgeht, wird bald auf unüberwindliche Schwierigkeiten 
ſtoßen; denn die wichtigſten Quellen, die Kirchenbücher, ſind in verſchiede⸗ 
nen Pfarrämtern nur febr unvollſtändig vorhanden. Seuersbrünfte, vor⸗ 
nehmlich aber die Kriege mit den öſtlichen Grenznachbarn haben viel 
urkundliches Material vernichtet. So wurden z. B. bei dem Ruſſeneinfall 
im Jahre 1757 in Göritten nicht nur die Kirchenbücher, ſondern auch 
ſämtliche Schriften und Dokumente des Pfarramtes verbrannt und bei 
der Plünderung in Kattenau die Tauf⸗ und Sterberegiſter ebenfalls nicht 
verſchont. Noch größer ift jedoch die Zahl der Kirchenbücher, die während 
des Weltkrieges abhanden gekommen ſind. Die ſchwerwiegendſten Ver⸗ 
luſte haben die Kirchengemeinden Kattenau und Bilderweitſchen erlitten, 
deren Beſtände nahezu vollſtändig verloren gegangen ſind. Nur mit Hilfe 
der auf dem Amtsgericht zu Stallupönen lagernden Duplikate konnten die 
betreffenden Pfarrämter die Regifter für die Zeit von 1819 bezw. 1812 
bis zur Einrichtung der Standesämter (1874) wiederherſtellen. Leider 
wieſen die Bilderweitſcher Duplikate eine umfangreiche Lücke auf (von 
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1$2$—1$53), die fid nun recht ſtörend bemerkbar macht. Die Verluſte 
an Kirchenbüchern bei den übrigen Gemeinden find aus der ſpeziellen Auf⸗ 
ellung genauer zu erſehen. 

Die Durcharbeitung der ältern Kirchenbücher der Pfarrämter „Stallu⸗ 
pönen Stadt“ und „Stallupönen Land“ bereitet dem Forſcher in der 
Regel wenig Vergnügen. Das beruht in der Hauptſache auf Solgendem: 
Neben der vom Pfarrer verwalteten Gemeinde beſtand feit 1756 die Salz⸗ 
burger gemeinde, die, wie jene, ſich auch über Stadt und Land ausbreitete, 
alfo raumlich von ihr nicht getrennt war, jedoch von einem zweiten 
Geiſtlichen, dem Kaplan oder Diakon, geleitet wurde. In Anbetracht der 
gegen Ende des 18. Jahrhunderts immer häufiger auftretenden Ehen 
zwiſchen Salzburgern und Nichtſalzburgern wird der Forſcher oft ge⸗ 
zwungen ſein, die Bücher des Pfarrers und auch die des Kaplans durch⸗ 
zuſehen. Zudem find dieſe Regiſter recht unüberſichtlich angelegt. Ich 
bringe deshalb im ſpeziellen Teil ein vollſtändiges Verzeichnis der ein⸗ 
zelnen Bände bis zur ſaubern Trennung der Kirchſpiele Stallupönen Stadt 
und Land. — Von der in der Stadt Stallupönen lagernden Garnijon ift 
nur ein geſondertes Taufbuch aus den Jahren 1801-1810 vorhanden. 
Sonſt ſind die Taufen, Trauungen und Sterbefälle von Angehörigen der 
dort ſtehenden Truppenteile in den gewöhnlichen Kirchenbüchern ver⸗ 
zeichnet. Da dem Forſcher oft ſchon die Namen der in Betracht kommen⸗ 
den Regimenter die Kichtung angeben, die er einzuſchlagen hat, ſeien die 
Truppenteile hier kurz angegeben. Nach Pfarrer Moszeik lagen in Stallu⸗ 
pönen feit der Zeit Friedrich Wilhelms I. nacheinander in Garniſon: 
Küraſſiere, grüne Huſaren, Bosniaken, ſchwarze Huſaren (Regt. v. Loſſow), 
Süfl. Batl. v. Rembow, eine Eskadron des 1. Leibhuſarenregiments (bis 
zum Ausbruch des Befreiungskrieges), während des Polenaufſtandes in 
den Jahren 1350 u. 1831 auf kurze Zeit die 4. Eskadron des 1. Dragoner⸗ 
tegts. aus Tilſit und darauf eine Abteilung des Gumbinner Landwehr: 
regts. 1886 kamen 2 Schwadronen des 12. Ulanenregts. nach Stallu⸗ 
pönen, an deren Stelle ſpäter 3 Schwadronen des 11. Dragonerregts. 
traten, die im Jahre 1902 von der 1. u. 5. Schwadron des s. Ulanen⸗ 
tegte. abgelóft wurden. Während des Weltkrieges lagen eine längere Jeit 
auch Jäger zu Pferde hier. 

Die nun folgende Ueberſicht gibt den gegenwärtigen Beſtand an 
Kirchenbüchern in den Pfarrämtern der Stadt und des Kreifes Stallu⸗ 
pönen an. 

J. Bilderweitſchen, evang., gegr. 1718: Tf. (= Taufbücher), Tr. (= Trau⸗ 
bücher), Tot. (= Totenbüdyer) ab 1819 mit Lücke von 1828—1 858. (Vergl. 
Einl.) Außerdem alphabet. Verzeichn. zu verlorenen Tot., enth. Vor⸗, Zu⸗ 
namen, Sterbedaten, ab 1775 u. Konfirmandenliſten feit 1755. 

2. Bilderweitſchen, kath., gegr. 1852: Tf. vom 3. IX. 1852 bis 28. IV. 
1906 u. ab 1. I. 1915; Tr. vom 1. IX. 1852 bis 25. XI. 1908 u. 1. J. 1916; 
Tot. v. 3. IX. 1852 bis 10. XI. 1909 u. ab. 3. I. 1915. Lücken im Welt⸗ 
kriege entſtanden!). 

3. Enzuhnen, ev., gegr. 1608: Tf. ab 1775, Tr. ab 1737 mit Lücke von 
1776—1805, Tot. ab 1806. Außerdem Verzeichn. zum Taufreg. v. 1734 bis 
1895, alphabet. nach Ortſchaften geordnet (darunter Eintragungen chrono⸗ 


) Nach Angabe des Pfarrers. 
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logiſch), enth. Namen der Täuflinge, des Vaters, Geburts: u. Tauftag. 
Verloren gegangen find während des Weltkrieges: Tf. 1734—1775 u. 
Tot. 175418059). 

4. Eydtkuhnen, ev., gegr. 1376, erſter Geiſtlicher feit 1888: Tf., Tr., Tot. ab 
1885. 1½ Jahrgänge der Tf. (1905 zweite Hälfte u. 1906) find während 
des Weltkrieges mit dem Meſſer herausgeſchnitten u. vernichtet worden. 

5. Göritten, ev., bis 1819 ref., gegr. 1725: Tf. ab 1812, Tr. ab 1830, 
Tot. ab 1813. Daneben alphab. Verzeichn. zu verlorenen Tf., enth. Namen 
der Eltern u. Geburtsdatum, ab 17571). 

6. Raffuben, ev., gegr. 1901: Tf., Tr., Tot. ab 1901. Während der 
Aufjeneinfälle find die Originale verloren gegangen. Die wiederhergeſtellten 
Regifter können nicht auf abfolute Vollſtändigkeit Anſpruch erheben). 

7. Katten au, ev., gegr. vor 1560: Tf., Tr. ab 1819, Tot. ab 1812). 
(vergl. Einl.) 

$. Mehlkehmen, ev., gegr. 1692: Tf. ab 1750. Es fehlen die Jahrgänge 
1828—1842, die im Weltkriege abhanden gekommen find. Tr. ab 1786, 
Tot. ab 17551). 

9. Pillupönen, ev., gegr. 1557: Tf., Tr., Cot. ab 1833. Außerdem Der: 
zeichn. zum Taufreg. v. 1745—1830, alphabet. nach Dörfern geordnet 
(darunter Eintragungen chronologiſch), enth. Namen der Eltern, des Täuf⸗ 
lings u. Taufdatum. Im Staatsarchiv zu Königsberg werden aufbewahrt: 
Tf. vom 3. III. 1744 bis 2. I. 1815 u. 1821—1352, Tr. 174$—1$15, Tot. 
v. 50. IX. 1745 bis 31. XII. 1852. Mährend des Weltkrieges find verloren 
gegangen: Tf. 1$89—1914, Tr. 1885— 1915, Tot. 1$90—1915. 

10. Stallupönen, ev., gegr. etwa 1586. 
Die Tauf bücher find für die Zeit von 1729—1816 folgendermaßen ge⸗ 
ordnet und mit Nummern verſehen: I. Tf. des Pfarrers 1729—1746; 
II. Tf. des Kaplans 1756— 1707; III. Pfarrer 1746—1767; IV. Pfarrer 
1707-1775; V. Diakon 176$—1795; VI. Pfarrer (Stadt und Land) 
1775—1792; VII. Pfarrer 1795—1799; VIII. Diakon 1794— 1802; IX. 
Garniſon 1301—1810; X. Pfarrer 1799—18075 XI. Stadt: u. Landge⸗ 
meinde 1807—1816. Dazu ein alphabetiſches Hauptverzeichnis der Ge⸗ 
tauften v. 1729—1$817. Ab 1817 find die Tf. nach Stadt u. Land getrennt. 
Traubücher: 1. Tr. v. 1755—1768, 2. Verzeichn. der Copulirten 1768 bis 
1824. Dann beſondere Tr. für Stadt u. Land. 
Aufeinanderfolge der Totenbücher für die Zeit von 1726—1$15 bezw. 
1823: I, Sterbereg. des Pfarrers 1726—1766; II. Sterbereg. des Diakons 
1756—176$?); III. Pfarrer 1767— 1775; IV. Diakon 176$—17955 V. Diakon 
1794—1$805; VI. Stadtgemeinde 1776—1315, vom Lande 1776—1$25). 
Hierzu alphabet. Hauptverzeichnis (17260-1848). Ab 1815 bezw. 1825 gez 
ſonderte Tot. für Stadt u. Land. 
Aus dem Dargelegten ergibt ſich mit zwingender Notwendigkeit die 

Forderung: Bei Ausbruch eines Krieges müſſen die Kirchenbücher aus der 

gefährdeten Zone weggebracht werden. 


2) Dieſes von dem Salzburgerprediger Breuer geführte Totenbuch fehlt gegenwärtig. Prof. Dr. Arnold 
(Breslau) hat in ſeinem im Jahre 1900 erſchienenen Buche „Die Vertreibung der Salzburger Pro— 
teſtanten u. ihre Aufnahme bei den Glaubensgenoſſen“ aus dieſem Regiſter noch eine Reihe inter« 
eſſanter Auszüge gebracht. Herr Archivrat Dr. Gollub (Breslau) hat (id alle erdenkliche Mühe 
gegeben, dieſes für die Samilienforſchung oer oſtpr. Salzburger fo überaus wertvolle Totenbuch aufzu⸗ 
ſtöbern, wofür ich ihm auch an dieſer Stelle den innigſten Dank ausſpreche. Leider iſt auch ihm der 
Erfolg verſagt geblieben. Ich hoffe noch immer, daß das Regiſter einmal irgendwo auftauchen wird. 

3) Die unter Stallupönen einzeln aufgeführten Tf., Tr. u. Tot. ſowie die Regiſter fur „Stallupönen 
Stadt“ befinden ſich auf der Superintendentur, die übrigen beim Pfarramt „Stallupönen Land“. 
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Aus den alten Kirchenbüchern von Rallinowen. 


Don Ernft von der Oelsnitz, Königsberg. 


Yo* jo viele oſtpreußiſche Gemeinden bat auch das hart an der Grenze 
gelegene Kallinowen im Kreiſe Lyck durch die Drangſale des letzten 
großen Krieges den größten Teil ſeiner älteren Kirchenbücher verloren. 
Einem nur 22 Seiten umfaſſenden, ſehr ſchlecht erhaltenen Bruchftüd des 
Taufbuches aus dem 18. Jabrbot. find die nachſtehenden, ſippenkundlich 
wertvollen Nachrichten entnommen. Das Buch iſt, ſoviel davon vorliegt, 
von Anfang 1740 bis 1758 von dem im folgenden Jahre verſtorbenen 
Pfarrer Roftod geführt worden, deſſen Handſchrift ſtellenweiſe außer⸗ 
ordentlich undeutlich iſt. Es folgen dann einige Eintragungen des 
Diakonus Sackersdorff [feit 1756], endlich ſolche des Pfarrers Boretius 
[1759—1780]. Sie enden am 22. Jan. 1775. Die in lateiniſcher Sprache 
ausgeführten Zuſätze der Vorlage find hier ins Deutſche übertragen 
worden. Erſchwerend für richtiges Leſen, aber bezeichnend für den da⸗ 
mals in Maſuren herrſchenden Gebraucht) iſt es, daß die Namen der 
Frauen und Töchter der Bauern, Handwerker und Arbeiter faſt durchweg 
mit der im Maſuriſchen üblichen Endung gegeben ſind. So wird z. B. aus 
Golub Golupka und Golubiowa, aus Klekotka Aletotcina und Klekotcanka. 
Aber auch auf unzweifelhaft deutſche Namen iſt mehrfach dieſe Regel an⸗ 
gewendet, indem die weiblichen Angehörigen des Bauern Matteus Gold⸗ 
ſchmieder Goldſzmiderka und Goldſzmiderowna genannt werden, die 
Gattin des Krügers Sebler Felerowa. Die Vornamen find nur aus: 
nahmsweiſe nicht mafur. geſchrieben und finden fid) häufig in der Boite 
form Maczk, Staſz, Wask, Woitek uſw. — Erwähnt ſei noch, daß 
unter den Taufvätern einige beurlaubte Soldaten?) find, welche augen⸗ 
ſcheinlich als Bauer wirte in Kallinowen gelebt haben. Der 1763 als Tauf⸗ 
zeuge erwähnte Sergeant „Herr“ Sackersdorff war aber jedenfalls ein 
Verwandter der Predigerfamilie und ebenjo wie der gleichfalls 1763 als 
Pate vorkommende Fähnrich von Ziegler nur gaſtweiſe am Ort. 


1740. 6. März: Friedrich Marcus, Sohn des Diakon. Gottlieb Trentovius 
in Kallinowen [mein lieber Oheim und Collega] und Sr. Maria Dorothea 
geb. Engellandt. Daten: Pfarrer Friedrich Trenwig (fol) aus 
Kumilsko [des Kindes Großvater], Diakon. Johann Chriſtoph Grego⸗ 
rovius aus Oſtrokollen [mein Schwiegerſohn], Rector Chriſtoph Bräuer 
in Kallinowen, I Anna Sophie  oftod geb. Zentarovius [meine 
Mutter], Frau Maria Riedel geb. Roftod [meine Schwoefter], ver⸗ 
witw. Sr. Diakon. Barbara Engellandt geb. Boretius aus Kumilsko. 

1741. (Ziffer ausgefallen) Juni: Catharina Barbara, Tochter der vorgenannt. 
Eltern. Paten: Landgeſchworener Ernſt Scubovius von Piſſa⸗ 
nien, Landgeſchworener Andreas Mroziewski von Pientken, Frau 
Euphroſina Roſtock geb. Kletz ſch (9) [meine Gattin], Stau Diakon. 
Barbara Engellandt aus Kumilsto, Frau Diakon. Sophie Euphroſina 
Gregorovius aus Oftrofollen [meine Tochter]. 

1749. 5. März: Sophie Euphroſina, Tochter des Diakon. Johannes Drigalski 
und Sr. Maria Barbara geb. Gregorovius [meine liebe Enkelin]. 


) vergl. Altprß. Geſchlkde. 7. Ig. S. 63 Anm. 9. 
2) Vergl. ebenda J. Ig. S. 72/73. 
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1781. 


1752. 


1755. 


1787. 


1758. 


1760. 


1763. 


Paten: Pfarrer Paul Drigalski aus Stradaunen, Pfarrer Paul 
Gregorovius aus Grabnik, Conrector Michael Hermann Roftod 
aus Lyck [mein Sohn], Sr. Euphroſina Roftod [meine Gattin, des 
Kindes Eltermutter]l, Frau Pfarrer Maria Riedel aus Sorquitten 
[meine Schweſter], Fr. Pfarrer Sophie Drigalski aus Rofinsto [des 
Kindes Großmutter], Sr. Pfarrer Sophie Euphroſina Gregorovius 
aus Kumilsko [meine Tochter, auch des Kindes Großmutter]. 

15. Mai: Bernhard Auguſt, Sohn der vorgenannten Eltern. Paten: 
Pfarrer Bernhard Roſtock in Kallinowen [Eltervater]l, Pfarrer Samuel 
Okronglovius aus Diffanigen, Pfarradjunkt Johannes Paſtenaci 
aus Liſſewen, Frau Stadtkämmerer Riel aus Lyck, Stau Rroje wski 
auf Maleczewen. — Zufat von ſpäterer Hand: Dieſer ift nach erhaltenem 
Adel ins Cadettenhaus nach Berlin genommen, aber jetzt anno 1773 als 
fieutnant im Süfilier-Regiment Name) ftebet?). 

5. Dezember: Andreas Salomon, Sohn des Rektors Wilhelm Ludwig 
Prang in Kallinowen und Fr. Eliſabeth Agnes [geb.? Name fehlt!. 
Paten: Pfarrer B. Roſtock in Kallinowen, Amtmann Schultze, 
Fr. Maria Riedel, Fr. Anna Maria Drigalski, Rektor W. (5 
Jywieweki. 

(Tagesangabe fehlt, nach 15. Juli): Johanna Maria, Tochter des Diak. 
Joh. Drigalski. — Alles weitere fehlt. Der leere Raum von 4 Zentim. 
war anſcheinend mit Bleiſtift oder ſehr blaſſer Tinte von anderer Hand 
(Boretius ?) beſchrieben. Schrift verlöſcht. 

25. Januar: Juliana Gotthülff, Tochter des Diak. Johann Chriſtoph 
Sackersdorf in Kallinowen und Frau Maria Dorothea, geb. Thiel. 
Paten: Pfarrer Bernh. Roftod in Kallinowen, Rektor Wilh. Ludw. 
Prang ebenda, Fr. Maria Riedel, Stau Pfarrer Okraglovius 
aus Piſſanitzen. 

25. Februar: Brigitte Gottfried, Tochter der vorgenannt. Eltern. Paten: 
Pfarrer Trojan aus Piſſanitzen, Amtmann Schulz (fol) von Gr. Czy⸗ 
mode, Pfarrer Paſtenaci von Liſſewen, Fr. Kaplan Drigalski in 
Kallinowen, Jungfer Charlotta Paulini. 

25. Dezemb.: Michael Chriſtoph, Sohn des Pfarrers Friedrich Ludwig 
Boretius in Kallinowen und Frau Anna Maria geb. Sack. Paten: 
Diakon. X o fto d aus Lyck, Amtmann Schultze aus Czymochen, Orgel⸗ 
bauer Ungefug aus Maleczewen, verw. Frau Pfarrer Euphroſina 
(Roftod) in Kallinowen, verw. Frau Pfarrer Riedel!) aus Sorquitten, 
Frau Kaplan Sackersdorf in Kallinowen. 

1. Februar: Friedrich Ludwig, Sohn der vorgenannt. Eltern, geboren 
24. Januar d. J. Paten: Pfarrer Trojan nebſt ſein. Fr. Liebſte aus 
Piſſanitzen, Rektor Prange (fof) in Kallinowen, Frau Sörſter Hel. Dor. 
verw. Henſchel aus Johannisburg, des Vaters Schweſter, und an Stelle 
der Frau Damerdeich, einer andern Schweſter des Vaters, verw. Frau 
Kaplan Drigalski in Kallinowen. 


Als Taufpaten in den Familien der Ortseingeſeſſenen werden von den 


Söhnen des Pfarrers Roſtock noch genannt: 1741 Chriſtian Auguſt R. 
als u. j. stud. und 1749 derſelbe als Lieutenant und Regimentsquartier⸗ 
meiſter (wo?), 1755 der Student Chriſtoph Heinrich R. 


3) Königl. Preuß. „Adelserneuerung mit „von“ vom 18. Sebr. 1788 für Alexander v. Drigalski, Serr 
auf Piscken und Miedzen bei Lyck, nebit der Nachkommenſchaft feines Großvaters Bernhard und 
deſſen Bruders Jobann (Wappen Slepowron). Staatsarch. Königsberg, Etats-Min. 2c 10]. Vergl. 
auch Altprß. Geſchlkde. 6. Ig. S. 27 u. 7. Ig. S. 57. 

4) vergl. 2tItprf. Geſchlkde. 7. Ig. S. 13. 
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l Gelegenheitsfunde und Heine Mitteilungen [ 


Wieder ein oſtpreußiſcher Kirchenbuchfund. — St. Eliſabeth, die urſprüng⸗ 
lic) für die litauiſchen Einwohner Rönigsbergs beſtimmte evang. luth. Kirche auf dem 
Sackheim, ging im Jahre 1307 ein: die ſchon ſeit langer Zeit weit überwiegende deutſche 
Gemeinde wurde aufgelöſt, die Litauer wurden zum Sprengel der Gr. Hoſpitalkirche, 
die Deutſchen zur Sackheimer Gemeinde geſchlagen. Die Kirche wurde zu einem Militär⸗ 
Arreſthaus umgebaut, die dort befindlichen zahlreichen Epitaphien und Denkmäler ſind 
ſpurlos verſchwunden. 
à Die Kirchenbücher St. Eliſabeth waren [eit vielen Jahren verſchollen, Stadtſuper⸗ 
intendentur und Konſiſtorium konnten keine Auskunft über ihren Verbleib geben. Ars 
lich konnte ich feſtſtellen, daß der „Pfarrer Woth vom Großen Hoſpital“ 1876 Auszüge 
eus ihnen gefertigt hat; es war daher anzunehmen, daß fie 1807 dem Gr. Hoſpital zur 
Aufbewahrung übergeben wurden. Herr Prediger Senger geſtattete mir freundlichſt, den 
Aktenkeller zu durchſuchen, dort fand ich die Kirchenbücher St. Eliſabeth, und zwar: 

Taufbücher 16$5—1$07 (alph. Reg. 1752-1807). 

Traubücher 16835—1807 (alpb. Reg. 1765-1807). 

Totenbücher 16$5—1696 und 1744—1807 (weitergeführt bis 1854). 

Rommunikanten 1765—1807 (weitergeführt bis 1817). 

Konfirmanden 1770—1807 (weitergeführt bis 1817). 

Dieſe Kirchenbücher werden jetzt im Geſchäftszimmer des Soſpitals aufbewahrt. 
Rönigsberg i. Dr. Kurt von Staszewski, Major a. D. 


Und abermals ein Kirchenbuchfund: in Schnkuhnen. — Allgemein war 
es bisher bekannt, daß die Kirchenbücher in Schakuhnen erſt anfangs des 19. Jahr⸗ 
hunderts beginnen, und zwar die Taufbücher ab 1808, Traubücher ab 1824, Totenbücher 
ab 18231). Bei meinen Forſchungen in dieſen Kirchenbüchern habe ich feſtſtellen können, 
daß ſie weit älter ſind. So gibt es bei dem dortigen ev. Pfarramt einen Band, der die 

aufen von 175417, die Trauungen von 1756—1763 und die Sterbefälle von 
1786—1761 verzeichnet. Als beſondere Bände find noch vorhanden: Taufbuch 1766 
bis 1803, Traubuch 1766—1$05, Totenbuch 1766—1$05. Dieſe enthalten einige Lücken, 
die ich noch nicht feſtgeſtellt habe. Ab 1803 find die Kirchenbücher lückenlos. Ein 
alphabetiſches Taufregiſter, das in der Zeit von 1825—1827 von dem Pfarrer Prell⸗ 
witz angelegt worden iſt und mit dem Jahre 1740 beginnt, läßt vermuten, daß zu 
Prellwitz' Zeiten noch ältere Taufbücher vorhanden geweſen ſein müſſen. Später fand 
ich noch Bruchſtücke eines Taufbuches aus den Jahren 1685—1688; fie gehören aber der 
Kirche in Karkeln. Neuerdings hat Vikar Kleinhans in Schakuhnen zwei ältere Kirchen⸗ 
bücher gefunden, die teilweiſe unter der Näſſe ſtark gelitten haben. Die Schrift ift 
ſtellenweiſe ſehr verblaßt: man kann fie mitunter gar nicht leſen. Eine Reihe von. 
Blättern find verfault. Der eine gefundene Band verzeichnet die Taufen von 1740-1754; 
der andere vom Himmelfahrtstage 1702 bis etwa 1736. Die Kirchenbuchführer haben 
keinen großen Wert auf überſichtliche Anordnung der Eintragungen gelegt, ſo daß man 
Verſtändnis mit einem Forſcher aus dem Jahre 1786 empfinden kann, der folgende 
Eintragung hinter der Kr. 75 des Jahrganges 1725 im Taufbuch hinterlaſſen hat: 
„es ift febr confuſe in dieſem Taufbuch geſchrieben 1780.“ Damit ſoll aber nicht gelder 
ſein, daß Forſcher der Gegenwart und Zukunft ihren Anſichten über die Kirchenbücher 
auf dieſe Weiſe Ausdruck verleihen dürfen. Als Anhang zu dieſem Taufbuch ſind vore 
handen: Trauregiſter 1687 bis 11.11.1710, Totenregiſter 1696—1710 und Trau⸗ 
regiſter 1712—1735. Bis 1710 wurden dieſe Kirchenbücher durch den Pfarrer oder 
deffen Stellvertreter in Karkeln geführt. Als aber Karten mit dem neuen Ricchfpiel 
Schakuhnen vereinigt wurde, da kamen dieſe Kirchenbücher nach Schakuhnen. So ere 
klärt es fid), daß die älteſten Kirchenbücher von Karkeln beim Pfarramt in Schakuhnen 
einzuſehen ſind. 

Ackelningken b. Kallningken. Eduard Grigoleit. 


) Richard Xofe, Die Kirchenbücher .... Oft» und weſtpreußens .... Papiermühle 1909. S. 7. — 
Machholz in Mitteilungen der Litauiſchen lit. Geſellſchaft, Band 5, S. 362. — Sembritzki⸗Bittens, 
Geſchichte des Kreiſes Seydekrug. Memel 1920. S. 164. 
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Eine amtliche Aufanhme von Denkmälern im 15. Jahrhundert. 
Auf Anregung des Miniſters v. Braxein in Tharau forderte das oſtpreußiſche Bo: 
ſiſtorium unter dem 4. Juli 1786 von allen evangeliſchen Pfarrern einen genauen 
Bericht über die architektoniſchen und geſchichtlichen Denkmäler ihrer Kirchen, jo unter 
Ziffer 5: „Welche Epitaphia, Inferiptionen, merkwürdige Grab: und Denkmähler, (Gr 
mälde und Portraits ſie hat, nebſt deutlicher acourater Abſchrift von den Epitaphien und 
Inſeriptionen.“ — Die Verzeichniſſe ſollten dann an den Pfarrer und Inſpektor (Super⸗ 
intendenten) Anderſon in Creuzburg geſandt werden, der es übernommen hatte, ſie zu 
ſammeln. In Deutſch⸗Eylau, wo ich dieſe Verfügung in den Kirchenakten gefunden 
habe, war der Entwurf der Eingabe leider nicht mehr erhalten. Bei andern Kirchen ſoll 
die Liſte aber noch vorhanden ſein, ſo z. B. in Landsberg. Es empfiehlt ſich deshalb 
wohl bei Gelegenheit von Kirchenbuchforſchungen an Ort und Stelle auch auf dieſe 
Berichte zu fahnden. Wenn auch erfahrungsgemäß die Wiedergabe der Inſchriften ſehr 
oft nicht fehlerlos iſt, ſo erfährt man doch, welche Denkmäler einſt vorhanden ge⸗ 
melen find und erhält dadurch gelegentlich einen febr. wertvollen Fingerzeig. 


Rönigsberg i. Pr. E. von der Oelsnitz. 


Die ülteſten Kirchenbücher in Molthainen (Krs. Gerdnuen.) — Das 
Rirchenbuch in Molthainen, welches nach Angabe feines Titels die freudigen und 
traurigen Samilienereigniffe der Jahre 1645—1768 aus dem Kirchſpiel regiſtriert, ent⸗ 
hält im wirren Durcheinander folgende Verzeichniſſe: Totenregiſter 1645 bis 12. XI. 
1687, 21. III. bis 12. XII. ohne Jahresangabe, 1695—1706, 1710 bis 1$. VI. 1719, Do 
vember 1724—1726, 1785—1734, 1737 bis 24. V. 1745, 5. V. bis 19. IX. 1746, 15. X. 
1747 bis 24. VIII. 1750; daran ſchließt fib die ,Daftorologia Moltheinenſis“ an: 
hierauf folgen die Taufeintragungen aus den Jahren 1666 bis J. III. 1718, 11. V. 1739 
bis 19. II. 1741, 26. III. bis 11. VIII. 1715. 1. IV. 1747 bis 31. VIII. 1780, 11. VIII. 
bis 31. VIII. 1715, 30. VII. 1727 bis 11. IX. 1740, 4. IV. 1718 bis 21. III. 1715, 
14. IV. 1750 bis 12. XII. 1765; im Anſchluß daran das Totenregiſter vom 21. IX. 1750 
bis 1768 und als Abſchluß: „Verzeichnuß derer in der Moltheinſchen Kirchen Ehelich 
zuſammen getrawten“ von 1645—1728. Dieſe Feſtſtellungen weichen erheblich von den 
Angaben Roſes und Macholz' abt). Ein beſonderer Band, Tauf- und Trauregiſter 
17571767, enthält: Eheſchließungen von Oktober 1737 bis 10. XI. 1767 und Den 
zeichnis der Getauften 1764 bis 1. XI. 1767. Außerdem gibt es noch: Leichenbuch 1708 
bis 1321, Taufbuch 176$—1$19, Traubuch 1767—1322. Die Kirchenbücher ab 1823, 
bezw. 1819, bezw. ab 1822 find von mir nicht nachgeprüft worden. Alphabetiſche Tauf⸗, 
Trau⸗ und Totenregiſter gibt es erſt ab 1300. 

Ackelningken. Eduard Grigoleit. 


Bürger von Domnan (Oftpr.) im Jahre 1669. — In einer Gerichts⸗ 
verhandlung wider den Domnauſchen Stadtkämmerer Chriſtoph Timm, der ein Feuer, 
das die Stadt Domnau in Aſche gelegt hatte, verſchuldet haben ſollte, werden folgende 
Domnauſche Bürger als Zeugen aufgeführt: 1. Jakob Hein, Bürger u. Müller, etwa 
45 Jahre alt. 2. Chriſtoph Schwartz, Bürgermeiſter, etwa 57 J. a. 5. Valentin 
Blumnau (Blomnau), Brg. u. Mälzenbräuer, 31 J. a. 4. Wilhelm Schmied, 
Richter, 44 J. a. 5. Heinrich Sorch (Froſch), Bader, 56 J. 6. Martin Rorſch, 
Tuchmacher, 35 J. a. 7. Abraham Tantzer (Danzer), Töpfer u. Brg., 48 J. a. 
s. Michel Doldmann, Stadtälteſter, 55 J. a. 9. Wilhelm Dor wart, 62 J. a. 
10. Jakob Schwartz, Dro, 65 J. a. 11. Chriſtian Bartz Gartſch), Bürger (und 
Arbeitskerl), 51 J. a. 12. Michel Abraham (Abramowsky), Brg. u. Mälzenbräuer, 
51 J. 15. Hans Freidenberg (aub Freidenthal genannt), 50 J. a. — Ferner 
werden in den Prozeßakten erwahnt die Domnauer Winwohner: Timms faſt niemals 
nüchternes Eheweib und fein ungezogener fauler großer Sohn; Hans Gericke; Rats: 
herr Chriſtoph Pfaut; Bernhard Schwartz, ein junger Zimmermann; der Bäcker 
Georg Gebel; Maria, des Chriſtoph Timm Dienſtmagd; Vizebürgermeiſter Jakob 


) Nach Roſe, die Kirchenbücher ..., Papiermühle 1909, S. 2, follen fein: Taufbücher 1820 (1666), 
Traubücher 1922 (1737 mit Lücke von 1769-1821, Totenbücher 1857 (1645). — Machbolz berichtet 
über dieſe Kirchenbücher in der Zeitſchrift der Altertumsgeſellſchaft Inſterburg, Jahrgang 1905, 
daß die Taufen ab 1666, die Ebeſchließungen ab 1737, die Toten ab 1645 regiſtriert fein folfen. 
Vom Traubuch ſollen die Jahrgänge 1769-1821 feblen, was abet, wie oben erſichtlich, falſch iſt. 
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Borchert; David Schwartz; Chriſtoph Weichmann; Ratsherr Zacharias 
Wolff „von den 10 Aelteſten in Domnau“; Gregor Lange; Georg Pohl 
(Staatsarchiv Königsberg, Et. Min. 18 f. 2). 

Rönigsberg i. Pr. Roland Seeberg⸗Elverfeldt. 


Rettet Innungsbücher und akten! — Das ſpäte 19. Ihdt., zumal die Herr⸗ 
ſchaft der Eiſenbahnen und das neue Gewerberecht, brachte im allgemeinen einen Ver⸗ 
fall des alten Innungsweſens mit ſich. Das wirkte ſich auch darin aus, daß entweder 
die alten Meiſter- und Geſellenbücher nur noch dürftig weitergeführt wurden, und die 
alten Innungsladen mit Akten auf irgendeinem Boden ein unbeachtetes Daſein führten, 
oder daß viele Innungen, zumal ſolche, deren Handwerk den Maſchinen weichen mußte, 
ſich auflöſten und ihre Bücher und Akten unter den Händen der letzten Mitglieder ver⸗ 
darben oder zufällig verloren gingen. Nicht nur zahlreiche Bauerngeſchlechter haben in 
zähem Kampfe ihre Scholle jahrhundertelang behauptet, ſondern auch nicht wenige 
ſtädtiſche Geſchlechter haben mit ihrer Hände Arbeit jid) lange Zeit an einem Ort als 
ehrſame Meifter der gleichen Zunft gehalten. Das zeugt oft von nicht geringer raſſiſcher 
Kraft. Um ſo ſchmerzlicher iſt es, zumal in den Kleinſtädten unſeres Arbeitsgebietes, die 
arm find an ſchriftlichen Zeugniffen über ihre Bevölkerungs-, Gewerbe- und Kultus 
Geſchichte, daß ein un verantwortliches Sehlen des Gemeinſinnes es geſchehen ließ, daß 
gerade Innungsaltertümer ſo achtlos behandelt und nur zu oft als gering geachtetes 
perſönliches Eigentum Einzelner angeſehen wurden! Immer wieder, bis in unfere Tage, 
kann man erleben, daß gerade Innungsbücher und «alten Gegenſtand des ſchnöden 
Gelderwerbes Einzelner find. Gerade dieſe Jeugniſſe von Gemeinſchaften, die in ihrer 
guten Zeit ganz auf den Gedanken des Gemeinnutzes eingeſtellt waren! Auf fie bat 
die Volksgeſamtheit ein Anrecht. Sie gehören — wenn auch unter Vorbehalt des 
Eigentums — in die fachmänniſch verwalteten Archive. Möchten alle Freunde unje 
rer Zeitſchrift ihr Augenmerk auf Innungsakten richten und ihren ganzen Einfluß 
geltend machen, wenn es möglich erſcheint, ſolche wertvollen Quellen zu retten und der 
Benutzung zugänglich zu machen. Vielleicht ergibt ein Genealogiſcher Abend nächſtens 
Gelegenheit, einmal Möglichkeiten zu praktiſcher Arbeit auf dieſem Gebiet zu erwägen. 
Je eher, deſto better) 

Königsberg i. Pr. 5. Kleinau. 


Auskunftsſtelle. Alle Anfragen, Geſuche um Sorſchungshilfe 
und Fragen nach Auskunft aus der Kartei wolle man bitte unmittel⸗ 


bar an die Auskunftsſtelle des Vereins, Königsberg Pr. 9, 
Reſidenzſtr. 10, richten. 


————— | 


Erich Wenifcher, Einführung in Die praktifche Genenlogie. Görlitz 1955. 
C. A. Starke. 159 S. 2,60 RM. 


Selbſt in heutiger Zeit, da alle Welt fib mehr oder minder eifrig mit Stammes⸗ 
und Sippenkunde beſchäftigt, wird man Bedenken tragen, ob dann das Erſcheinen immer 
neuer Leitfäden und Handbücher der Genealogie auch den tatſächlichen Bedürfnis ente 
ſpricht. — Trotzdem wird Wentſchers „Einführung“ mit e ët Du AMC werden 
dürfen, weil fie in Wirklichkeit das ift, was fie fein foll: ein Sübrer. Das große Werk 
von Heydenreich ift für allgemeine Benutzung zu umfangreich und teuer, für den An⸗ 
fänger wohl auch zu reichhaltig. Weckens Taſchenbuch entſpricht nicht jedem Geſchmack. 
Hier wird dem Belehrung ſuchenden der notwendige Stoff geſchickt geordnet in einer 
anſprechenden Form geboten, die ſich von allzu lehrhaftem Tone fernbált. Dem Neuling 
auf dieſem Arbeitsgebiet wird gezeigt, wie er feine Sorſchungen zu beginnen hat. Aber 
auch der erfahrenere Forſcher wird aus dem Büchlein noch manche wertvolle An— 
regung erhalten. Der reiche Inhalt iſt neben einer geſchichtlichen Einleitung in 17 Abe 
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ſchnitte gegliedert, in denen dargelegt wird, welche Quellen in Betracht kommen, und 
wie fie für die Forſchung auszunutzen, die gewonnenen Ergebniſſe dann für die Veröffent⸗ 
lichung darzuſtellen find. Auch über einige allgemeine wiſſenſchaftliche Kenntniffe, deren 
Erwerbung für den Sippenforſcher notwendig iſt, erhält der Leſer belehrende Hinweiſe. 
Ein Schlagwortverzeichnis erleichtert die Benutzung des Buches, dem wir nur 
weiteſte Verbreitung wünſchen können. 
Königsberg i. Pr. E. von der Oelsnitz. 


Die Familiennamen Suz und Koze mit ihren Nebenformen von Dipl.-Ing. 
Robert Hans Kohtz. Abg. 1933. 


Der Verfaſſer ſagt über den Zweck ſeiner Schrift: „Der Ueberblick ſtellt einen 
Verſuch dar, unter Heranziehung der namenskundlichen Literatur und unter Berück⸗ 
ſichtigung der Tatſachen, die ſich aus der Familienforſchung ergeben, der richtigen Er⸗ 
klärung des Namens im Einzelfall näherzukommen, indem er die verſchiedenen Namens⸗ 
formen gruppiert und der Möglichkeit ihrer germaniſchen und flawifchen Herkunft nach⸗ 
geht.“ Er verſucht alle Möglichkeiten der Namensdeutung zu erſchöpfen und holt zu 
dieſem Zwecke die ſeltſamſten Deutungen herbei, um ſie ſelbſt darauf als unwahrſchein⸗ 
lich zu verwerfen. Die kamen deutſchen Urſprungs bringt er in Zuſammenhang mit 
Gott, Gote und gut, ohne andere Möglichkeiten auszuſchließen (Rotze = Wolle, Auswurf, 
Koſſäte). Die Namen flawiſchen Urſprungs können herkommen von Katze, Ziege, 
zottiges Tuch, Kutfche, Korb, Kaution, Leder; die ungariſcher Herkunft von Werg 
oder Kutſche. Das Ergebnis der Unterſuchung ift eigentlich ein negatives: „Es ift heute 
unmöglich geworden, allein von der Namensform aus zum richtigen Urſprung und 
damit zur rechten Erklärung zurückzufinden.“ Es iſt leicht, alle Möglichkeiten der 
Namendeutung an Hand von Namen- und Wörterbüchern aufzureihen, ſchwerer ift es, 
zunächſt Ort und Zeit einer Form feſtzulegen — und das iſt die notwendige Grundlage 
für jede Namenserklärung — und dann für Einzelfälle die richtige Bedeutung anzugeben. 
Das geſchieht eigentlich für keinen einzigen Beleg dieſer Schrift. So bleibt dieſe Arbeit 
Vorarbeit, keine Löſung. — n3. 


Bürger und Einwohner Dec Stadt Windau in Kurland bearbeitet nach 
cand. jur. Karl Mahlers archivaliſchen Auszügen und Kirchenbüchern von Erich 
Seuberlich. — Teil 1. (Gef. f. Geſch. u. Altertumskunde zu Riga. Schriften 
d. Abt. Familienkunde Bd. 1) — 1955 Rommiffionsverlag Degner & Co., Leipzig, 
VIII — 150 S. 


Aus dem Nachlaß des von den Bolſchewiken 1919 ermordeten bekannten baltiſchen 
Genealogen K. Mahler hat E. Seuberlich, durch eigene Forſchung vertieft und 
vermehrt, dieſe hochwichtige familiengeſchichtliche Quelle der Allgemeinheit zugänglich 
gemacht. Birgt doch die Bürgerliſte der ſchon um die Mitte des 14. Ih. nachweisbaren 
ſtädtiſchen Siedlung Windau, die unter dem großen und umſichtigen Herrſcher Bur: 
lands, Herzog Jakob, ihre Blütezeit erlebte, eine Fülle des Intereſſanten für ſämtliche 
deutſchen Gaue, beſonders aber für Preußen, das ſtets in engſtem wirtſchaftlichen und 
kulturellen Zuſammenhang mit der Stadt ſtand. Aus der großen Zahl der aus Preußen 
Gebürtigen ſeien folgende Namen genannt lerſt 1542 beginnen eigentliche Bürgerver⸗ 
zeichniſſe, aus älterer Zeit find nur wenige Namen überliefert): 1616 Joachim Böt⸗ 
tiger: 1619 Peter Thiel: 1626 Georg Lauenſtein aus Danzig: 1644 der Dan⸗ 
ziger Joh. Thim (Timme): 1709 Chriſtian Schade aus Danzig: ferner die Preußen: 
1711 Herm. Dietr. Klinth; 1728 Job. Cbriftopb Magdeburger; 1729 Chriſtian 
Kummerau aus Königsberg; 1757 Friedr. Behr (Bähr) aus Gerdauen; 1779 der 
Peruquier Joh. Gottfr. Beo aus Königsberg: 1782 Joh. Jak. Rathke aus 
Saalfeld: 1790 Joh. Sam. Bienert; 1795 Joh. Friedr. Hollmann; 1800 Joh. 
Friedr. Völckner aus Friedland; 1863 Gut, Alex. Schlichting; 1875 Emil Ernſt 
Eugen Geſſau. — Das ſind nur einige Beiſpiele, die den reichen Quellenwert des 
Buches, das durch Liſten der Romture, Hauptmänner, Strandvögte, Lizentinſpektoren, 
durch die Xatelinie, Kirche und Stadtſchule bereichert wird, belegen. — Ergänzend er: 
wähnt ſei: über Chriſt. Joh. Friedr. Heſſelberg vgl. Deutſches Geſchlechterbuch 
Bd. 79 S. 613. — Gotthard Grävius (Grevius) ift noch 1590 Paſtor zu Windau. 
Er iſt im Amt Grobin geboren und war in Preußen und im Stifte Pilten Paſtor, 
ehe er nach Windau kam. Montag nad Palmarum 1590 traf ihn ein Unglück: „als 
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ich in meiner Wohnung mit einem Rohr, welches ich probieren und aus einem Senfter 
nach dem Ziel ſchießen wollte, eben wie ich angeleget und losziehe, mein Stief vat et 
der (Gott fei es geklaget) unverſehens und ohne mein Wiſſen, daß er oder jemands 
anders dazumal draußen geweſen, umb den Ort gegangen kömbt, durch den Kopf ge: 
ſchoſſen, daß er zur Stunde tot geblieben ..“ (Staatsarchiv Königsberg Et. Min. 24 e). 
Grävius begab ſich daraufhin unter herzgl. preußiſchen Schutz nach Pilten (Et. Min. 24 pp.). 
Rönigsberg i. Pr. Roland Seeberg⸗Elverfeldt. 


Stamminfeln Fritze. Bearb. von Hans Fritze, Perleberg. Hrsgeg. vom Familien⸗ 
verband Fritze. Perleberg 1955. 155 S. u. 15 Tafeln. (Druck Heiligenbeiler Zeitung.) 


Das familienkundliche Schrifttum ift durch dieſe Stammtafeln um ein bedeutſames 
Werk erweitert. Auf 9 Tafeln ſind 500 Nachkommen Fritze aus 10 Geſchlechterfolgen 
und auf 2 weiteren Tafeln und in s Stammtafeln in Liſtenform fino 400 Nachkommen 
weiblicher Mitglieder des Geſchlechts Fritze verzeichnet. Stammvater all der Nachkommen 
ift der Halbſpaͤnner und Windmüller Hans Fritze sen. aus Hohendodeleben b. Magde⸗ 
burg, * (1610—20), T 1689. Sum größten Teil ſpielte ſich das Leben und Schaffen der 
Stiges in der Magdeburger Börde, in Magdeburg und der Altmark ab. Erſt im 
19. Ihdt. breiten fid die einzelnen Zweige des Geſchlechts weiter aus. Die Grundlage 
bleiben aber immer Oftfalen und das Magdeburgiſche. — Die Tafeln zeugen von großem 
Fleiß des Bearbeiters und ſchönem Gemeinſinn der Herausgeber. Jeder Familienforſcher 
wird ſie mit großem Nutzen durchſehen. Benn der Umfang des Gebotenen kann jedem 
Geſchlecht als Anſporn dienen. Die Geſtaltung des Textes, der über die bloße Daten⸗ 
angabe hinausgeht und einen gewiſſen Erſatz für eine Samiliengeſchichte bietet, ift recht 
glücklich. Auch die Unterſcheidung der Tafeln von Stier und anderen Nachkommen ift 
beachtlich. Nicht nachahmenswert ſcheint mir die Größe der einzelnen Tafeln zu ſein, 
die beim Auseinanderfalten zu leicht zerriſſen werden. Loſe in einer Mappe hätten ſie 
ſich beſſer handhaben fajfem; am beſten hätte man aber doch auf den Vorteil, 1 0 
viel auf einer Tafel zu haben, verzichten ſollen und neben einer Ueberſichtstafel eine 
größere Fahl kleinerer Tafeln (etwa in Quartformat) geben ſollen. Hervorzuheben ift, 
daß auch die größten Tafeln infolge des ausgezeichneten, klaren und fehlerloſen Druckes 
keineswegs irgendwie unüberſichtlich ſind. Vielleicht hätte ſich die Jählung der einzelnen 
Perſonen (und damit die Zitierung) mit durchgehender Zählung vereinfachen laſſen, 
etwa fo, daß zu allen Fritzes eine Zahl geſetzt würde und zu den Nachkommen der 
Töchter eine eingeklammerte Zahl in einer wieder mit 1 beginnenden Zählung. Die zu 
einer Geſchlechterfolge gehörenden Zahlen hätten ſich dann in der Ueberſichtstafel kenn⸗ 
zeichnen laſſen. Bei voller Anerkennung der Mehrbelaſtung an Arbeit und Roſten möchte 
ich auch den Wunſch nach einem Ortsverzeichnis und der Aufnahme der Eltern der 
Angeheirateten und aller ſonſtigen Namen in das Namensverzeichnis nicht unaus⸗ 
geſprochen laſſen. Die allgemeine Bedeutung des Werkes könnte dadurch geſteigert werden. 

5 Zweige der Fritzes führen im 19. Ihdt. in unfer Arbeitsgebiet: CIV 10 (Guttkow 
b. Wirballen), F II (Oſtrowitt b. Gilgenburg, Baumgarth (Wpr.)), F II 4 (Gram⸗ 
men), F II 7 (Schützendorf, Danzig, Heiligenbeil), F III „ QRattenau, Neu⸗Rußfeld). An 
Angeheirateten ſind zu nennen (19. u. 20. Ihdt.): Deckmann⸗Rönigsberg (F III 6), 
Ewert⸗Schwetz (C VII), Jentzſch⸗RKönigsberg (S. 35), Klanke⸗Rönigsberg OR IV 11 und 
S. 135), Krück⸗Gumbinnen (F III 6), Lietzau⸗Danzig (S. 25), Moſel⸗Walhalla b. Paſſen⸗ 
heim (E II 2), Neumann⸗Heiligenbeil (F III zs a), Skudlierzka⸗Schneidemühl (S. 23). 

Möge es dem Herausgeber möglich fein, in nicht zu langer Zeit eine Familien⸗ 
geſchichte folgen zu laſſen, die außer manchem andern hoffentlich auch eine vererbungs⸗ 
wiſſenſchaftliche Auswertung des in den Stammtafeln zuſammengetragenen reichen 
Stoffes bieten wird. 

Rönigsberg i. Pr. 5. Kleinau. 
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| Dortragsabend am 14. März 1954. — Medizinalrat Dr. Riedel, Heiligen- 
beil, ſprach über das Thema: „Die erbgeſunde und kinderreiche Familie als Zukunfts⸗ 
trägerin im völkiſchen Staat.“ Er führte in überaus intereſſanter Weiſe ungefähr 
folgendes aus: So wie das Schickſal des Einzelnen abhängig ift von feinen Erb⸗ 
anlagen, ſo iſt auch das Volksſchickſal abhängig davon, welche Erbanlagen ſich ver⸗ 
erben und erhalten und welche ausgemerzt werden. Dieſe Ausleſe iſt in der Hauptſache 
eine Fruchtbarkeitsausleſe. Die Volksteile, die weniger Kinder beſitzen als andere, ſind 
ſchon nach einigen Jahrhunderten fo gut wie ausgemerzt. Trifft die Ausmerze die erbe 
biologiſch Hochwertigen, die Kulturſchöpfer und Aulturträger, jo muß dieſes Volk im 
Werte ſinken und ſchließlich untergehen wie 3. B. die Aulturpólter des Altertums. Der 
Kampf ums Dafein ift nicht ein Kampf um Geld, Wirtſchaftsvorteile, Anſehen und 
Stellung, ſondern vielmehr ein biologiſcher, ein Geburtenkampf. Unter nationalſozia⸗ 
liſtiſcher Staat hat daher den Kampf gegen den Geburtenrückgang in Deutſchland be⸗ 
gonnen. Das deutſche Volk iſt heute ein e Volk, das außerdem im Begriff 
iſt, in ſeinem Wert abzuſinken, da der Geburtenrückgang gerade die ſozial und kulturell 
Hochſtehenden betrifft, während Erbkranke und Minderwertige ſich ungehemmt ver⸗ 
mehren und durch die ſoziale Fürſorge noch gefördert werden. Die wahren Urſachen des 
Geburtenrückganges ſind geiſtig⸗ethiſcher Natur, alſo 3. B. unſittliche Bequemlichkeit, 
ausſchließlich ökonomiſches Denken, Mangel an Gpferwilligkeit und Verkümmerung des 
Gemütslebens. Zahlreiche Rinder bedeuten für die Eltern Arbeit, Unbequemlichkeit, 
Sorge, Opfer und immer wieder Opfer. Steigerung der Kinderzahl tüchtiger, erbgeſunder 
Familien ift das Kernproblem der deutſchen Zukunft. Das Kind ift heute und immer 
das koſtbarſte Gut des Volkes. Ju dem eugeniſchen Programm unſerer Xeichsführung 
gehört nicht nur das Geſetz zur Verhütung erbkranken Nachwuchſes, ſondern auch Ehe⸗ 
beratung, Siedlung, Steuerreform uſw. Mit Geſetzen allein iſt aber die Gefahr nicht 
zu befeitigen. Eine geiſtig⸗ethiſche Wiedergeburt ift notwendig. 


Genealogiſcher Abend am 14. April 1954. — Der Vereinsführer, Oberſt⸗ 
leutnant a. D. von der Oelsnitz, beſprach die durch Austauſch erworbenen 
genealogiſchen Zeitſchriften und die wichtigſten Aufſätze derſelben. Er erwähnte s. B. 
den Streit über die zweckmäßigſte Art der Aufbewahrung und Ronſervierung der Kirchen 
bücher. Manche wollen fie den Kirchen belaſſen, andere wollen beſondere Kirchenarchive 
ſchaffen, und noch andere wollen fie in den Staatsarchiven zentralifieren. Weiter machte 
er aufmerkſam auf einen Aufſatz über die Herkunft Gregor Mendels, des Begründers 
der modernen Vererbungslehre. Das geplante Photokopieren der Kirchenbücher wird 
jetzt wohl einſtimmig als techniſch unmöglich angeſehen. Die Zentralftelle für Perſonen⸗ 
und Familiengeſchichte in Leipzig hat ihr dreißigjähriges Beſtehen gefeiert. Aus dieſem 
Anlaß hat der Vereinsführer ihr ein Glückwunſchſchreiben geſandt. — Regierungs⸗ 
baumeiſter Schle mm zeigte und erklärte ſchematiſche Darftellungen der Stammtafeln 
Tolkmit I und Jachau durch acht bis neun Generationen. Es konnte daraus leicht ers 
kannt werden, wie manche Zweige der Familien auf dem Lande geblieben und den 
bäuerlichen Erbhof durch Generationen in Beſitz behalten haben, wie andere Zweige ſich 
vom Lande gelöſt und in die Stadt gezogen oder in das beſitzloſe Proletariat ab⸗ 
geſunken ſind. Ob es tatſächlich ſo iſt, daß die „erdgebundenen“ Familien wachſen, die 
„entwurzelten‘“ aber ſchrumpfen oder gar ausſterben, konnte nicht eindeutig aus den 
beiden Stammtafeln geſchloſſen werden, ſchon weil ſie wohl nicht vollſtändig waren. 


Vortragsabend am 12. Mai um 20 Uhr in der Stadtbibliothek. Regierungs⸗ 
baumeiſter Schlemm ſprach über das Thema: „Vom Sinn hiſtoriſcher Jemen, 
forſchung.“ Er brachte ungefähr folgendes zum Ausdruck: Die Notwendigkeit hiſto⸗ 
riſcher Familienforſchung iſt unbeſtritten. Sie bildet mit der Erforſchung und wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Nachprüfung der Daten, Namen und Tatſachen die Baſis für jede erb⸗ 
biologiſche, ſoziologiſche und ſtatiſtiſche Weiterarbeit. Sie iſt nicht Vorrecht eines 
Standes, wie ja auch Geſchichte nicht die Geſchichte der Fürſten iſt, ſondern das Schickſal 
des ganzen Volkes zeigt. Nicht totes Wiſſen ift ihr Endergebnis, ſondern Sippen⸗ und 
Volksbewußtſein. Die Quellen des eigenen Seins werden aufgezeigt und der Vorgang 
der Volkwerdung geklärt. Die hiſtoriſche Familienforſchung begnügt ſich auch nie mit 
Namen und Zahlen, ſondern fucht in Geiſt und Weſen der Ahnen einzudringen. Sie 
zeigt den ſteten Wechſel von Glück und Not, von wirtſchaftlichem Aufſtieg und Ab⸗ 
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Tinten. Standesdünkel und Klaſſenhochmut erſcheinen im Lichte der Samilienforjcbung 
als ſinnlos. Volksverbundenheit und Volksgemeinſchaft können nur bei einem Wiſſen 
von der Blutsgemeinſchaft entſtehen. Die Samilienforſchung führt weiter zum Erlebnis 
der Heimatlandſchaft, zur Renntnis der Geſchichte des Dorfes und der Berufsſtände. 
Sie erzieht zur Wahrhaftigkeit, denn Wahrheitsdrang iſt bei jeder Geſchichtsforſchung 
erſtes Erfordernis. Reinhaltung des eigenen Blutes wie des ganzen Volkes, Ausmerzung 
von Erbſchäden, Aufartung des ganzen Volkes werden als Ziele aufgezeigt und erkannt. 
Es find mit die höchſten ethiſchen Werte, die die Familienforſchung ſchafft und erſtrebt; 
der Staat wird ſie daher unterſtützen und zur Volksgenealogie ausbauen müſſen. 
Neue Mitglieder (abgefchloffen am 12. Mai 1934): 
: Dr. Walter, Karl, Schlachthofdirektor, Inſterburg, Schlachthof. 
Brinkmann, Johannes, Schriftſteller, Metgethen, Birkenweg (b. Oberſtleutn. 
Kemper). 
Igel, Ernſt, Studienaſſeſſor, Königsberg, Roßgärter Markt 7/ III. 
Borchert⸗Pontanus, Martin, Major a. D., Roftod i. M., Jelkſtr. 1. 
Dr. Rorallus, Wilhelm, Regierungsrat, Königsberg, Jakobſtr. 7 part. 
- Karliſch, Erich, Mittelſchullehrer, Tapiau. 
Dr. Bieske, Erich, Sabrikbeſitzer, Königsberg, Tiergartenſtr. 62. 
Grabowski, Botho, Hauptmann, Königsberg, Luiſenhöh 1 b. 
- Jofwig, Herbert, RNataſterpraktikant, Swinemünde, Moltkeſtr. 20. 
Schönwald, Mar, Architekt, Königsberg, General Litzmannſtr. 19. 
(Berichtigung) Pichottka, Helmut, Gerichtsreferendar, Nowawes bei Potsdam, 
Reuterftr. 10 III. s 


i Neueingegangene Bücher und Zeitichriften ` 


(Unſeren Mitgliedern in der Stadtbibliothek Königsberg i. Pr. zugänglich.) 


Blätter, Hamiliengeſchichtliche. Ig. 5 (1912). 10 (1912). 18 (1920). Geſch. des Herrn 
Polizeipräſ. a. D. BernersKönigsberg. — Ig. 39 (1933) Nr. 12. 32 (1934) H. 1/2, 
hierin Sp. 5ff.: Ed. Grigoleit, Die altpr. Böckel und Rhein. Ein Beitrag zu 
Bismarcks Ahnentafel. — Mit Stammliſten Rhein und Böckel (YDilonisbereiter). 

Blätter des Bapriſchen Landesvereins für Familienkunde. Jg. 11. 1958. H. 10—12. 

Die ud ronik. Blätter ... der Familien Boller, Poller, Bohler u. Pohler. Nr. 3 

ez. 1952. 

Sttebard. Ig. 9. 1958. H. 6. — 10. 1954. H. 1, hierin S. 5: E. Nicolai, Medi⸗ 
ziner a. d. Univerſ. Frankfurt a. O. i. d. Jahren 1500-1813. Darunter Jodokus 
Willichius, * Röffel 1501. 

Familienforſchung, Sudetendeutſche. Ig. 6 H. 2. 3. 

Familiengeſch. Abend⸗Leipzig. Jahresber. 1955. Arbeitsplan 1934. 

Familienverband Krome⸗Crome. 5. 3g. Nr. 5. Auguſt 1958. 

Sünfundzwanzig Jahre familiengeſch. Vereinsarbeit in Hamburg. Sonderdr. a. d. 
Iſchr. f. Niederſächſ. Famkde. XV. 1953. Heft 11. 

Gollub, Herm. Stammbuch der oſtpreußiſchen Salzburger. Gumbinnen 1934. 

Hamburgiſche Geſchichts- und Heimatblätter. 8. Jg. Nr. 3. Jan. 1934. 

Herold, Der Deutſche. Ig. LXV Nr. 3/4. : 

Aorrefponoens f. Raſſeforſchung und Familienkunde. Hrsg. v. Karl Brammer. 
Laufend. 

Miesiecznik Heraldyezny. Rok 12. Nr. 12. Rok 13. Nr. 1—3. 

Mitteilungen, Baltiſche Familiengeſchichtl. Ig. 3. 1953. Nr. 4. — 4. 1954. Nr. 3. 

Mitteilungen d. Familienforſcher⸗Vereinigung Zwickau (Sachſen). 2. Ig. 1988. 
Nr. 9— 12. 3. Ig. 1984. Nr. 1—4. 

Mitteilungen der heſſiſchen Familiengeſch. Vereinigg. Bd. 3 Heft 9. 10. 

Mitteilungen des Roland» Dresden. Ig. 18. 1935. 11/12. — 19. 1934. 1/2. 3. 

Mitteilungen der Weſtdeutſchen Geſellſchaft f. Samilienkunde. Bd. VIII. 
1934. H. 1. 2. 5. , 

Mitteilungen der SentralftellezZeipsig. 8 (1911) — 15 (1917). 24—27 
(1920/21). Geſch. des Herrn Polizeipräſ. a. D. Berner-Königsberg. 
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Monatsblatt der Herald.⸗Genealog. Geſellſch. „Adler“, Wien. Nr. 335—838. 

Der Münzenſammler, hrsg. v. 39. Wodiczka, B.⸗Budweis. 6. Ig. Nr. 71 (11). 
72 (12) m. Beil.: Walther Haupt, Zur Münzkunde des Landes Zittau im 
Mia. (1955). — 7. Ig. 1934. Nr. 75/75 m. Beil.: Zur Bedeutg. der Münzzeichen 
auf den Joachimstaler Münzen der Grafen Schlick (1954). 

Na ch Ap Aha Gef. f. Familienkunde in Rurheſſen und Waldeck. 8. Ig. Nr. 4. 

; 9. Ig PET. 

Nachrichtenblatt des v. Groddeck-Groddeckſchen Samilienverbandes. 4. Ig. 
Nov. 1955. 5. Ig. März 1954. 

Nagel, Hermann. Friedrich Hebbels Ahnen. Berl. u. Cpzg. 1923. 

Natanger Heimatkalender. 7. Ig. 1934. 

Oppermann, . Dipl.⸗Hdl. Ahnent. mütterlicherſeits der Geſchwiſter Oppermann⸗ 
Liegnitz. Maſch.⸗Schr. Dez. 1955. (Greiffenberg⸗Glottau und andere ermländ. 
Geſchlechter). 

Radke, Elimer. Die Nachkommen der 5 Brüder Martin, Daniel Heinrich und Joh. 
George Radke aus Pommern. Mit 5 Beilagen. Oſtheim 1951. Darin viele 
Nachrichten und Daten aus Doten, Weſt⸗ u. Oſtpreußen. 

Nachrichtenblatt ... der Nachkommen der Brüder... Radke. 1. Ig. H. 1. 
1. März 1955. — 2. Ig. H. 2. 1934. 

Reimer. Aufzeichn. über das Geſchlecht R.⸗Marcinowen. 

Roland, Der Deutſche. 21. Ig. 1955. 11/12. — 22. Ig. 1954. 1—5. 

Such Zoe Anzeigenblatt, Familiengeſchichtliches. 1955 H. 10—12. — 1954 

. 
Der Uhrturm. Heft 9 Jan. 1954. 
Zeitſchr. f. Niederſächſ. Familienkunde. 15. Ig. 1955. 11/12. — 16. Ig. 1954. 1—4. 


| | Such⸗ und Anzeigenerke | | 


Den Mitgliedern des Vereins für Samilienforfbung in Oft. und weſtpreußen ftebt die Benutzung 
der Gud» und Anzeigenecke nach Maßgabe des verfügbaren Raumes koſtenlos zu. Die Ant⸗ 
worten ſind unmittelbar an die Frageſteller zu richten. 


JO. Dirkſen, Doerckſen. — David, T vor 1823, Hofbeſitzer in Reimerswalde 
oder Orlofferfelde. Ergänzungen erbeten. 
Heiligenbeil Oſtpr., Bismarckſtr. 20. Friedwald Moeller. 


II. Engelbrecht. — Johann Ernſt, Stadtgerichtsſekretär in Königsberg Pr., 
vvv Thierenberg 24. IL 1715, . . 1751. Todesort und Tag gefucht. 
Heiligenbeil Oſtpr., Bismarckſtr. 20. Friedwald Moeller. 


12. Herr. — Woher ſtammt Benjamin Herr, der 168] Bürger von Brauns⸗ 
berg wurde? 


Elbing. Amtsgerichtsrat Axel Grunau. 


13. Roſenbaum. — Geſucht Mädchenname der Maria Regina R. Ww. des 
Pfarrers Michael R. aus Laptau. Nach Preußiſchem Archiv fie T Königsberg Pr. 
19. XII. 1795. Wo geboren und verheiratet? 

Heiligenbeil Oſtpr., Bismarckſtr. 20. Friedwald Moeller. 


14. Tannenberg, Kannenberg.— 1450 verleiht der Deutſche Orden dem 
Michel Tannenberge die Mühle zu Malſchöwen zu kulmiſchem Recht. 1683 kauft der 
Freie und Schultze Georg Tannenberg aus Malſchöwen die „dritthalb frey Huben be⸗ 
nebſt dazu gehörigen Hauß und Hoff“ des Scharwerksfreien Michel Groffsky in 
Klein⸗KRuttken. Um 1755 Namenswechſel der in Kl. Xuttken anſäſſigen Tannenbergs 
in Kannenberg. Bin für jegliche Nachricht über die Nachkommen dieſer oſtpreußiſchen 
Familie dankbar und zu weiterer Auskunftserteilung bereit. 

Schleswig, Lollfuß 76. Oberſteuerinſpektor Karl Rannenberg. 


15. Wengorovius. — Johann Friedrich, * Beslack 24. XII. 1711, T Werden 
22. VI. 1769, Pfarrer ebd. OO . ..? Geſucht Namen der Frau, Geburts-, Todestag und 
Ort, wo und wann co vor 1749. 


Heiligenbeil Oſtpr., Bismarckſtr. 20. 8 Friedwald Moeller. 
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Ahnentafeln unſerer Mitglieder 


In dieſer Abteilung gelangen Ahnentafeln unſerer Vereinsmitglieder in Ziftenform zum Abdruck. Die 
Schriftleitung bittet um Einſendung von möglichſt abgeichloffenen Tafeln 3u 8 oder zu J6 Ahnen 
mit Quellenangaben, deren Proband Mitglied des Vereins für Familientorſchung in Gſt⸗ und weſt⸗ 
preußen iſt. Die often des Drucks, 12 RAT. für eine Tafel zu 8 Abnen und 20 Kr. für eine Tafel 
zu JS Ahnen einſchließlich von 30 Sonderdrucken, fallen dem Einſender i Laſten und werden bei 


II. 2. 


III. 4. 


Qt 


e 
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der Zuftellung der Sonderdrucke durch Nachnahme erhoben. 


Nr. 16. Joſeph Otto Hitzigrath). 


.Joſeph Otto Hitzigrath, * Schilleningken, Kr. Stallupönen 1. VII. 


18812), Konrektor in Eydtkuhnen, oo Pillupönen, Kr. Stallupönen 28. u. 
29. XII. 1905: Johanne Helene Boehnke, * Kl. Sodehnen (heute 
Mattlauken), Kr. Stallupönen o. VII. 18885). 


Gottfried Hitzigrath, * Schilleningken 20. X. 1840, f Keckeitſchen, 
Kr. Inſterburg s. XI. 1918, ZI Schilleningken, Kölmer in Schille⸗ 
ningken, feit 1907 Rentier in Nickelniſchken, Kr. Stallupönen, u. Eydt⸗ 
kuhnen, co Luckoſchen u. Stallupönen 10. I. 1879: 


. Anna Maria Boehnke, * Ruden, Kr. Stallupönen 10. VII. 1850, 


T Eydtkuhnen 22. II. 1926, — Schilleningken. 

Gottfried Hitzigrath, * Schilleningken 30. IV. 1$00, f Schille⸗ 
ningken 21. VI. 1801, Kölmer in Schilleningken, co Bilderweitſchen, 
Kr. Stallupönen 28. VI. 1844: 


Henriette Raeder, * Osznaggern, Kr. Stallupönen 10. VII. 1822, 


T Schilleningken s. IX. 1878. 


. Johann Carl Boehnke, * Kiſchen 28. I. 1817, f Kiſchen 4. XII. 


1388, Bauer in Kiſchen, oo Stallupönen 6. III. 1846: 


. Anna Maria Derwein, * Kiſchen 10. I. 1825, f Schilleningken 


9. XII. 1884, — Kiſchen. 


Wilhelm Hitzigrath, * Schilleningken 13. XII. 1768, T Schilleningken 
7. III. 1840, Kölmer in Schilleningken, co Stallupönen 25. XI. 1796: 


Dorothee Charlotte Wunderlich, * Leibgarten, Kr. Stallupönen 


12. I. 1779, f Schilleningken 27. I. 1848. 


. Heinrich Raeder (Roeder), »Nickelniſchken 1. XI. (5. X.) 1796, f Jocknen, 


Kr. Stallupönen 29. V. 1866, Lehrer in Osznaggern, co Bilderweitſchen 
13. X. 1821: 


Maria Burgſchweiger, * Bartzkühnen, Kr. Pillkallen ..., T es: 


naggern 21. XII. 1851. 


Johann Ernft Boehnke, * Drusken, Kr. Stallupönen 28. X. 1782, 


T Kiſchen s. I. 1864, Wirt in Kiſchen, oo II. Stallupönen 5. III. 1815: 


. Maria Dörfer(t), * ... (1789), T Kiſchen 25. I. 1822. 
Johann Derwein, * Rifchen 16. IX. 1789, T Kiſchen 3. V. 1877, 
9: 


Wirt in Kiſchen, oo Stallupönen s. X. 1819: 


Anna Pfeifenberger, * Patilſchen, Kr. Stallupönen 14. VI. 1796, 


T Kiſchen 23.1. 1872. 


1) Die Ahnen unter Nr. 4, 8, 16, 17 u. 25 (Sigigratb, "Alemer u. Lubbe) waren reformiert; alle 
übrigen gehörten der luth. bezw. Landeskirche an. 

2) Bruder: Gottfried Sermann Sitzigrath, * Schilleningken 3]. X. 1879, T Königsberg i. Dr. 
10. I. 1907, cx Schilleningken, Beſitzer in Schilleningken. 

3) Tochter: Sildegard Martha Gertrud Sitzigrath, * Mickelniſchken 27. X. 1907, oo Eydtkuhnen 
6. VI. 1930 Guſtav Steinbacher, * Bartzkühnen 30. VII. 1902, Lehrer in Eydtkubnen. 
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19. 


20. 


50. 


31: 


Johann Hitzigrath (Hitzigroth), Sohn des 1724 in Kubbilehlen, 
Kr. Pillkallen angefiedelten Haſſauers Hanß Heinrich Sitzigrad, 
(1722), T Schilleningken 4. IX. 1798, Kölmer in Schilleningken, co (ill: 
fallen) . . . (1746): 

3 Anna Maria Riemer (Klaewer), Cot. des Kölmers Johann Kl. in 
Schilleningken,, . . (1725), f Schilleningken 11. III. 1802. 

. Johann Gottfried Wunderlich, S. des Kölmers W. in Warna⸗ 

fallen, Kr. Pillkallen, . . . (1749), T Leibgarten 30. XII. 1803, Erb⸗ 

krüger u. Schulz in Leibgarten, co Stallupönen 2. II. 1775: 

Margarete Robinski (Rubinsti), Tcht. des "gl. Amtswachtmeiſters 

Jacob R. in Leibgarten, “ Leibgarten 26. IV. 1757, T Leibgarten 14. III. 

1316 als wiederverehelichte Brenke. 

Georg Roeder (Raeder), * Jentkutkampen, Kr. Stallupönen .. . 1766, 

＋Nickelniſchken 17. V. 1835, Lehrer in Nickelniſchken, co Bilderweitſchen 

«eas (1202): 

. Maria Briefe, Tcht. des Schulmeifters Paul B. in Nickelniſchken, 
*Nickelniſchten . . (1771), T - - . nach d. 3. XI. 18557). 

Thomas Burgſchweiger, S. des Kölmers Mathes B. in Bart: 
kühnen, Bartzkühnen . . (1763), T Bartzkühnen 20. III. 1815, Kölmer 
in Bartzkühnen, oo Bilderweitſchen . .: 

Maria Brommecker (Brammeder), Tcht. des Koloniewirts Joſeph 
B. in Stärken, Kr. Stallupönen, * Stärken.. (1772), T Bartzkühnen 
17. VI. 1846 als wiederverehelichte Oberpichler. 

Daniel Boehnke, * ... (1755), T Drusken 4. II. 1818, Kölmer in 
Drusken, oo Göritten (etwa 1779): 

. Cbriftine Lubbe (Supp) verwitwete Kraemer,, . „ T Drusken 
(etwa 1802). 

Johann Dörfer, wahrſch. S. des Krügers Georg D. in Gr. Wanne: 
gupchen, Kr. Stallupönen, * Gr. Wannagupchen, — Stallupönen 12. I. 
1742, . . . (zwiſchen 1801—1314), Züchnermeiſter. . „ ..: 


27. Gertrud ... (Salzburgerin), * . . . (1765), f Kiſchen 22. VII. 1849. 
28. Johann Friedrich Derwein (Darwein), S. des Wirtes Chriſtoph 


D. in Kiſchen, * Kiſchen, — Stallupönen 15. VIII. 1749, T Kiſchen 
27. VIII. 1815, Wirt in Kiſchen, co Stallupönen 15. XI. 1771: 
Anna Maria Kunſt, Tcht. des Wirtes Chriſtian R. in Riſchen, 
* Buden 2. XI. 1752, T Kiſchen 4. XII. 1840. 
Jacob Pfeifenberger, S. des Erbfreien Matthias Pf. in Patilſchen, 
* 2intjooebnen, Kr. Stallupönen 4. I. 1768, T Patilſchen 26. VIII. 1357, 
Erbfreier in Patilſchen, oo. Stallupönen 5. XI. 1794: 
Anna Maria Winkler, Ct. des Koloniewirts Jacob W. in 
Wagohnen, Kr. Stallupönen, * Wagohnen 9. I. 1776, T Patilſchen 
20. XII. 18575. 


) Datum eines Protokolls mit ihrer Unterſchrift. 
5) Quellen: Kirchenbücher, Srundakten, Ronfirmandenliiten und Schulakten. 


Schriftleiter: Dr. iur. ,$. Rleinau, "hónigsberg Pr. 9, Gerbardtitr. 19. (Der Schriftleiter ift nur 
im rechten Sinne verantwortlich; die Verantwortung für Inhalt und Form der einzelnen 
Aufſätze und Mitteilungen tragen die Derfaffer ſelbſt.) — Gedruckt in der Seiligenbeiler Zeitung, 


50 


Druckerei und Derlagsanftalt S. m. b. 5., in Seiligenbeil (Oſtpreußen). 


A adf 


Zi 


ihliothel 
ing 


Denkmal des Oberſten von Ralfow in der Kirche 
zu Sifchbaufen. 


Altpreußiſche Seſchlechterkunde VIII, 3. Druckſtock von Albert Friſch, Berlin W 35. 


Zur Bildbeilage. 


Don Ernſt von der Oelsnitz, Königsberg Dr. 


e?» wiederholt ift in dieſen Blättern darauf hingewieſen worden)), 
welchen hohen Wert für die Familienforſchung den älteren Denk⸗ 
mälern in den Kirchen beizumeſſen und wie notwendig es daher iſt, ſie 
rechtzeitig aufzunehmen und die durch ſie vermittelten Nachrichten zu 
verzeichnen, weil die Erfahrung lehrt, daß mit dem ſicheren, früher oder 
ſpäter erfolgenden Untergang dieſer Stücke gerechnet werden muß:). In 
Erkenntnis dieſer Sachlage batte der Verein im Jahre 1928 begonnen die 
von E. v. Manſtein und J. Gallandi 1915 in der Vierteljahresſchrift des 
Vereins Herold veröffentlichte Liſte von Denkmälern, Inſchriften und 
Wappen in oſtpreußiſchen Kirchen zu ergänzen und fortzuſetzen. Nach 
Abſchluß der Aufnahmen im Kreiſe Sifhhaufen?) konnte dieſe Arbeit aber 
leider nicht weitergeführt werden, weil dem Verein die dazu erforderlichen 
Geldmittel fehlten, und die von den Behörden erbetene Hilfe nicht er⸗ 
langt werden konnte. 

Beſonders gefährdet iſt der Beſtand an Wanddenkmälern augen⸗ 
ſcheinlich ſobald bauliche Wiederherſtellungsarbeiten oder Erneuerung des 
Innern der Kirchen vorgenommen werden‘). In der Regel werden die 
Gedenktafeln dabei von den Wänden herabgenommen und in vielen Fällen 
hernach nicht wieder aufgehängt, weil man angeblich die Koſten der ſich 
als notwendig erweiſenden Ausbeſſerung nicht aufbringen kann. Oft 
genug unterbleibt die Wiederanbringung aber auch lediglich aus leid, 
gültigkeit und Mangel an Verſtändnis. Ueber ein Beifpiel aus neuſter Zeit 
ſoll hier berichtet werden. 

Gelegentlich eines mehrtägigen dienſtlichen Aufenthalts in Siſchhauſen 
im Sommer 1393 benutzte ich einen freien Nachmittag dazu, die Kirche zu 
beſichtigen und mir Aufzeichnungen über die dort gefundenen Denkmäler 
zu machen. Bei der dann im Juli 1928 für den Verein ausgeführten er⸗ 
neuten Aufnahme derſelben durch K. v. Staſzewski ergab ſich, daß der 
Beſtand noch der gleiche war, und nur hier und da der „Jahn der Zeit“ 
ſeine Spuren zurückgelaſſen batte). Im Sommer dieſes Jahres beſuchte 
ich Fiſchhauſen und fein ſchönes altes Gotteshaus nach 51 Jahren wieder 


!) Altprß. Geſchlkde.: II. S. 89 und III. S. 59. 

2) desgl. II. S. 124, Anm. 6. 

3) desgl. II. S. 88—92 und 119-127; III. S. ]]—]5 und 33-88. 
*) desgl. II. S. J. 

5) desgl. II. S. 120, Anm. 7. 
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und mußte dabei mit Bedauern feftftellen, daß von den im 2. Jahrgang 
dieſer Seiticbrift aufgeführten familiengeſchichtlichen Denkmälern jfi nur 
noch drei in der Kirche befanden. Dieſe waren das Wappen v. d. Goltz 
am Kallener Geſtühl, das von Kalſowſche und das Moelich⸗Melzerſche 
Epitaph, letztere beide jedoch nicht mehr auf ihrem urſprünglichen Platz. 
Die Denkmäler von Anna Eliſabeth von Kospoth und Johann 
von Schlieben, beide früher an der Nordwand des Chors, lagen in 
Trümmern auf dem Dachboden der Kirche. Die andern, anſcheinend etwas 
beſſer erhaltenen Gedenktafeln — darunter auch die Ehrentafeln mit den 
Namen der in den früheren Kriegen Gefallenen — ſtanden und lagen bunt 
durcheinander in der Eingangshalle unter dem Turm. Ob einige davon 
und welche ihren Platz wieder in der Kirche erhalten werden, vermochte 
der dieſerhalb befragte Glöckner nicht anzugeben. 

Die Grabſteine fand ich noch vollzählig und an der alten Stelle). 
Wenn dieſe am Fußboden liegenden Platten wohl im allgemeinen nicht 
ſo oft willkürlich vernichtet werden, wie die Denkmäler an den Wänden, 
jo ift das jedoch keineswegs die Solge einer größeren Ehrfurcht). Ihre 
Beſeitigung iſt nur umſtändlicher, und die Beſchaffung und Verlegung 
des als Erſatz notwendigen neuen Belags verurſacht Koſten. — 

Das bis auf einige abgebrochene Fahnen- und Lanzenſpitzen gut er: 
haltene Denkmal des Oberſten v. Kalſow gehört zu den in Oſtpreußen 
ſeltenen Stücken dieſer Art aus dem 18. Jahrhundert. Die deshalb hier 
gebrachte Abbildung desſelben iſt nach einer Aufnahme hergeſtellt, welche 
wir dem Direktor des Stadtgeſchichtlichen Muſeums in Rönigsberg ver⸗ 
danken. — König Friedrich Wilhelm I. bat infolge der großen Vorliebe 
für ſeine Soldaten, trotz aller ſonſt geübten Sparſamkeit, die Uniformen 
des Heeres und beſonders die der Offiziere häufig geändert. Auch der 
Nachfolger bat dann zu Anfang feiner Regierung vielen Regimentern 
neue Abzeichen gegeben, und wir ſind über manche Linzelheiten dieſer 
Wandlungen nur unvollkommen unterrichtet. Genau bezeichnete Bildniſſe 
von Offizieren aus der Zeit vor dem jährigen Kriege, wie das vor⸗ 
liegende, ſind deshalb auch uniformgeſchichtlich wertvoll. Das blaue 
Kreuz, welches Kalſow an einem ſchwarzen Bande um den Hals trägt, 
ift der 1667 von dem ſpäteren König Friedrich I. noch als Markgraf 
geſtiftete Orden de la générosité, Dieſer ift nicht, wie oft irrtümlich ange⸗ 
geben wird, 1740 von Friedrich dem Großen durch den Orden pour le 
mérite?) erſetzt worden, ſondern beide Orden haben noch mehrere Jahrzehnte 
hindurch neben einander beſtanden. Allerdings wurde der Erſtgenannte 
ſeit 1740 faſt ausſchließlich an Ausländer verliehen und nach 1791, ſoviel 
bekannt, überhaupt nicht mehr. 


5) G. A. Scheiba, Geſchichre der Stadt Siſchhauſen, Siſchhauſen 1905, bringt auf S. Es einen Zage- 
er? der Grabſteine. Dort auch auf S. 6]—61 vollſtändige wörtliche Wiedergabe aller Denkmals⸗ 
inſchriften. 


7) Th. Fontane, Gedichte, 12.—14. Aufl. Stuttgart u. Berlin 1898. 5. „Kirchenumbau“. — 
8) G. Lehmann, Die Ritter d. Oro. p. l. mérite, Berlin 1913. 1. Bd. S. VIII und IX. 
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Die Mitglieder des Aneiphöfſchen 


Junkergartens. 
Don Dr. phil. W. Franz, Königsberg Pr. 


ar zu der folgenden Zufemmenftellung war die Stage, ob zwiſchen 
den Patrizierfamilien Danzigs und des Kneiphofs verwandtſchaftliche 
Beziehungen beſtanden haben, eine Frage, die wichtig für das Verhalten 
der Königsberger Stadt im Dreizehnjährigen Kriege ift. Das Rönigs⸗ 
berger Staatsarchiv birgt ein Depoſitum der hieſigen Kaufmannſchaft, 
einen Quartband in Schweinsleder, mit der Signatur 100, der ſich durch 
eine Aufſchrift auf der Oberſeite ausweiſt als: „Des Garthen Buch“. Die 
Innenſeite des Vorderdeckels trägt den weiteren Titel: „KRonigk Arttus 
garten“. In der Hauptſache enthält der Band die Namen der Eldermänner 
und Gerdemänner des fn. Junkergartens für die Seit von 1440 bis 
1562. Die erſte Eintragung lautet: „In dem namen der heiligen Dry: 
valdikeit unde des heiligen herren ſente Ulaffs etc. deſir garthe wart 
angehaben hir anczugeen in der jarczal unſirs herrn tuſent vierhundert 
im vierczigſten jare am tage philippi unde jacobi, do waren alderluthe 
Niclos Schyrow und Hans Huxer, und dy haben geantwortet den neuen 
alderluthen uff den andern hoff als Hans Melczer unde Matteus Ab⸗ 
ſwangen 7 mr guten geldes“ uſw. Darauf folgt: In der jarczal unſers 
hern Tuſent vierhundert im 40 jare woren alderluthe den andern hoff 
Hans Melczer unde Matteus Abſwangen, dy han geantwort den nuen 
alderluthen, iren nachkomlingen, als Erhart Aſchman und Nielos Gerber 
7½ mr uſw. So geht das Jahr für Jahr hindurch. Da im Jahre 2 Höfe 
von je 10 Wochen gehalten wurden, von denen der erſte Mitte Juli und 
der zweite um Michaelis endete, ſo wird jeder Eldermann und Gerdemann 
zweimal genannt — einmal bei der Wahl und dann bei der Niederlegung 
des Amts — wenn er nicht aus irgendwelchen Gründen verhindert iſt, 
ſein Amt anzutreten und ein anderer für ihn einſpringt. Dieſe doppelte 
Benennung — oft kommt dasſelbe Mitglied noch mehrmals in anderer 
Würde vor — ermöglicht eine ziemlich genaue Leſung der Namen, die ja 
ſonſt beim Deuten von Urkunden die härteſten Kätſel aufgeben. Von 
1455—5$ fehlen die Eintragungen. Das ift die Zeit nach der Einnahme 
des Kneiphofs durch den Orden, in der die Vertreibung Bm. Langerbeins 
und Genoſſen erfolgte. Die aufgeregten Zeiten des Krieges ließen die 
Freude am Trunk nicht recht aufkommen. Ebenſo fehlt die Seit von 1475 
bis 1487. Ein ſpäterer Vermerk hinter den Eintragungen von 1474 
lautet: „von dieſſem bis an das 1488 fehlet, indem es ſcheinet weggeſchnit⸗ 
ten zu ſeyn“. Auch zwiſchen 1498 und 1502, zwiſchen 1520 und 1523 ift 
eine Lücke; vielleicht verboten kriegeriſche Ereigniſſe oder Peſtilenzen den 
Beſuch des Gartens in dieſer Zeit. Von 1440— 1450 werden nur zwei Alder⸗ 
männer als Vorſteher des Gartens genannt. Im 2. Garten dieſes Jahres 
werden erſtmalig außer den Alder männern noch Gerdemänner erwähnt. 
Doch müſſen dieſe von Anfang an fungiert haben, da ſie ſchon in den 
Statuten des Junkergartens von 1442 erwähnt werden. Man hielt vor 
1450 offenbar ihr Amt nicht für wert, aufgezeichnet zu werden. Eigen⸗ 
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artig bleibt dann nur, daß 1450—52 die Gerdeleute nur für den 

2. Garten genannt werden). 

Abgeſehen von den Bürgernamen beweift der Urſprung der Garten: 
bruderſchaft aus der Olafsgilde (ſ. die erſte Eintragung und die bei Perl⸗ 
bach abgedruckten Statuten des kn. Junker gartens [P. S. 37 nennt fälſch⸗ 
lich den Gemeindegarten]), daß unſer Verzeichnis wirklich vom kneip⸗ 
höfſchen Garten handelt. Nach den Statuten iſt der Garten verboten 
„alle denen, dy hockwerk treiben, dy umb Ion dienen unde dy eynem manne 
nicht helfen mogen czu ſeynem rechte“. Ausgeſchloſſen waren alſo alle, 
die ſozuſagen nicht im Beſitz der bürgerlichen Ehrenrechte waren, die 
tagelöhnerten und — ſo müſſen wir wohl das hockwerk überſetzen — 
Kleinhandel trieben; denn wenn es ſich nur auf die Höker bezöge, wäre 
ja auch den Handwerkern der Beſuch des Junker gartens geſtattet, was 
bekanntlich nicht der Fall war. Alle diejenigen, die in der Liſte nicht als 
Bürgermeiſter, Ratleute oder Scheppen erſcheinen, werden wohl Reeder 
und Kaufleute geweſen fein, wofern fie nicht zur erſten Kategorie gehörten 
und nur nicht in Urkunden belegt ſind. Auch die Tatſache, daß jeder 
Gartenbruder zunächſt die Olafsgilde, die Bruderſchaft der ſeefahrenden 
Kaufleute, gewinnen mußte, ſpricht dafür, daß die Beſucher des Gartens 
in der Hauptſache Großhandel trieben. 

Abs wangen, Matthias 1440 (2 Ak). — Aldenberg (auch -burg), Volquin 
1464 (a A) 1472 (1 30. — Alex wange, Martin 1470 (2 Gl); Michel?) 1474 
( 2D. — Alreth ) Lorenz 1474 (2 ©). — Apoteker, Laurencius 1509 (2 Ak). 
— Appelmann, Hans 1461 (1 20. — Appenzeller h, Conrad 1467 (1 A). — 
Aſchmann ), Erhart 1441 (1 20). 

Balczer, (Baltazar) Jocob 1490 (1 Gl) 1494 2 (Ak); Joſt 1510 (1 Ge); Nickolaus 
1525 (1 Gl). — Baren wald , Stentczlau 1459 (2 A). — Barthmann )), 
Czander 1451 (2 G) 1455 (2 Ak). — Bartram s), Hans 1509 (2 20. — Beber⸗ 
nick, Sebaſtian (auch Bibernick, Baſtian) 1518 (1 Gk) 1519 (1 G) 1520 (1 Ak) 
1523 (1 Ak). — Becker), Caſpar 1460 (1 Ak); Joſt 1509 (1 G) 1510 (1 Ak). — 
Bede le), Paul 1455 (1 Gk) 1455 (1 Ak) 1464 (1 20. — Berckmann, Thewes 


3) Gerdemann iſt der Schaffner, oer ein Mahl, oie gerde, anzurichten und für die Ordnung dabei zu 
ſorgen bat. (I 2( = Aldermann im J. Garten. 2 Ak — Aldermannskompan im 2. Garten. 2 — 
Gerdemann im 2. Garten. | BE — Gerdemannskompan im 1. Garten.) Im allgemeinen nimmt 
ein Aldermann oder ſein Kompan nicht mehr das Amt eines Gerdemanns an, wenn daher ein 
Bürger als Gk beginnt und wenn, nachdem er die würde eines G, Ak, A bekleidet bat, fein Name 
wieder als Träger des Amtes eines Gk, G oder A erſcheint, ſo handelt es ſich um ſeinen Sohn 
oder um einen Mitbürger gleichen Namens. In ſolchen Fällen ſteht in der Lifte ein bus — Vater 
und Sohn. Die Anordnung geſchieht nach der Ausſprache, nicht nach der Schrift: c ift alſo unter 
k und z zu ſuchen, v unter f, y zählt als i, ez als z uſw. Die Vornamen werden in der originalen 
Form gegeben, wenn fie beidemal voneinander abweichen, werden fie in die heutige Faſſung ge⸗ 
bracht. Bei Vertretern desſelben Namens entſcheidet für die Einordnung nicht das Alter, ſondern 
der Anfangsbuchſtabe des Vornamens. In den Anmerkungen iſt untergebracht, was von den ein- 
zelnen Mitgliedern ſonſt noch bekannt iſt. Die Sauptquellen waren dabei Töppens Ständeakten 
ET), Perlbachs Guellenbeiträge (P), ein kn. Schoßregiſter des Staatsarchivs von 147 (= S) und 
Urkunden (Ü), deren Signatur ich der Kürze halber nicht angegeben babe. Bm — Bürgermeifter, 
Am = Ratmann, Aſb = Xatfenoebote, Sch = Scheppe. . 

2) Als Ratsherr u. Bürgermeifter bei T. V, 380, 390, 400 für 1482 — 4. Dez. 1485. 1474 bei D. 70 
Unterkämmerer, 1477 bei S. als Rm. 

3) Nach S. 1477 in der Schuhgaſſe wohnend. 

) Nach S. 1477 in der Langgaſſe wohnend. 

5) 144] u. 1444 Rm. bei T. II, 305 u. 597 (bier Gerhart A.) ebenfo in zwei Urkunden von 1448. 

6) Ein altſt. Schöppe gleichen Namens bei P. 130. 

7) 15]2 u. 1520 Schöppe und Altarherr der kn. Schöppengilde P. 1378. 

3) ft der Eldermannskompan der kn. Schöppengilde Cafpat von Becker 1436 bei D. 136 derſelbe? 

9) Als Bm. bei T. V, 221, 280, 292, 333 von 147778, 22. Okt., auch in S. als Bm. 

20) Bei P. 137 für 150] Kompan des Scheppenmeiſters, 1503 Scheppenmeiſter; wird in dieſem Jahre 
infolge eines Streits mit dem Rat aus dem Amt ausgeſchloſſen P. 84. 
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1511 (2 A). — Beutha w, Symon 1489 (1 AD, 1497 @ AH. — Biſch o (u) ff, 
Gabriel 1495 (2 Gk) 1498 (1 G) 1503 (2 Ak). — Blomeld), Hinrich 1495 (2 A), 
wohl identiſch mit Blumchen, Heinrich 1495 (2 Ak). — Blumenaut), Caſpar 
1475 (1 G) 1489 (2 A) 1496 (1 20; Jocob 1492 (2 Ak). — Boddeker, Jorge 
471 (1 Gh. — von Böcken (Bucken), Werner 1409 (1 G). — Bogenerll), 
ger 1474 (1 Gl). — Botcher, Jorge 1471 (1 AD. — Boxen, Steffen 1495 
(2 G). — Brabant, Hans 1455 (2 Gl); Hinricht?) 1450 (1 20. — Brandt, 
Jorgen 1515 (2 6) 1514 (1 Al) 1515 (1 Al). — Brauns), Jorgen 1510 (2 A). — 
Broſien, Paul 1512 (2 Ak). — Bruchmann, Hans 1450 (2 Ak). — Bughe, 
Hans en (1 ©) 1459 (y ©) 14% (2 20. — Burau!i), Hans 1468 (1 G) 
1473 (1 A). E , 
a merau 16), Cleis 1452 (1 Al); Nicolaus 1465 (2 GE) 1465 (2 Al) 1495 her N. D. 
(1 A) Vus? Steffen“) 1442 (1 Ak) 1447 (2 20 1455 (1 A) 1459 (1 A) auch Dame⸗ 
row geſchrieben. — Dethert, Kirſten 1490 (2 Gl). — Deutezkemer, Hans 
1466 (1 G). — Doring i), Georgius oder Jorgen 1508 (2 G) 1517 20. — 
Dresnigk, Joachim 1525 (A). — Duma n 18), Hans 1445 (1 20; Sorge?) 1474 
(2 m "E Dunind, Jorge 1506 (2 Gl). — Duſingk, Joachim 1514 (205) 
1515 (2 A). |: 
von Elſten, Bertram 1446 (1 Ak); Hans 1455 (2 A). — Ermegart, Andris 
1523 (1 GP) 1524 (2 G); Broſien 1504 (1 G). — Ewerth, Lorentcz 1505 (2 Gl) 
1507 (2 G) 150$ (2 Ab). : 

Valkela w, Soft 1469 (1 Gl); Matcz 1466 (2 G). — Farenheide, Hans 1516 
(1 Gl). — von der Vederaw 20), Heinrich 1466 (2 20. — Vochszberg, 
Hans 1510 (2 Gl) 1512 (1 G); Simon 1492 (1 Ak) 1504 (2 Ak); Thomas 1461 
(2 Gl). — Voneberge, Ertmann 1515 (1 Gl). — Frede, Georgius 1515 (1 Gh). 
— Fus, Joachim 1510 (2 G) 1511 (1 Ak). 

Geilhuſen, Jordan 1449 (2 A). — Gels ), Roloff 1472 (1 Gl). — Gerber, 
Niclos 1441 (1 Al) 1451 (2 A). — Gert, Johannes 1507 (1 Gl); Hanſen 1514 
( A). — Girlach ?), Tewis 1473 (2 Gl). — Gloga we), Hans 1505 (2 G) 
1506 (2 Ak) 1514 (2 A) 1524 (1 20; Niclis 1497 (1 A) 1525 (2 G). — Gloger 25), 
Nicolaus 1474 (1 G) identiſch mit Tice Glogau? — Glotto w, Peter 1450 (2 A). 
— Gothart, Hans 1515 (2 Gl). — Gottſchalk e), Merten 1467 (1 G) 1468 
(1 Al). — Grefe, auch Greffe, Antonius (Tonus) 1492 (2 GE 1504 (1. Al); 
Grefe, Pawel 1490 (1 Al); Greve auch Grewe, Thomas 1469 (2 Gl) 1470 
(2 Al). — Gryſo w, Hans 1467 (2 G). — Grolock, Heynrich 1461 (2 G); 
Wilm 1475 (1 Gl). — Grunau, Borchardli)us 1504 (1 Gl) 1505 (1 G). — 
Grunenberg, Tewes 1495 (1 Gl). — Gunt (h) er, Albertus 1525 (1 G. u. 
2 G) 1524 (1 Ak) 1525 (2 Ak); Hans 1490 (2 Ab). 

Hagemeiſter, Lorentcz 1464 (1 G): Lucas 1507 (2 A) 1510 ( A). — Hayn, 
Philippus 1462 (2 G). — Han ober ?)), Hans 1449 (1 A). — Hartte, Lux 
1525 (2 Gf) 1524 (1 ©) 1525 (1 Ak). — Haſe, Hans 1442 (2 A) f. Heſe. — Ha u⸗ 
big, Nickles 1525 (1 A). — Hecht, Merten 1465 (2 Ak) 1466 (y Gt). — Hei⸗ 
denreich, Niclos 1445 (1 Ak) 1447 (2 Al) 1454 (2 D. — von Herlen, Ans 
dreas 1465 (2 Gk) 1460 (1 Ak). — Hefe?) auch Heze, Heyße (auch Safe», 


") Wach S. 1477 in der neuen Domgaſſe wohnend. 1478 als Rm. bei T. V, 333. 

32) Als Rm. bezeugt von 14401453 bei T. II, 129, 319, 446, 733, 742; III, 119, 296, 343, 437, 555; 
IV, 66 außerdem in Urkunden von 1445, 1446, 1448 u. 1446 P. 40. 

3) 15]2 u. 1520 Aelteſter der Scheppen D 1378. 

9 1474 Rm. P. 70. 

1477 Km. in S. Ein Claus Damerau ift auch Mitglied der Elendengilde. 

5) 1452 u. 1453 Rsb T. III, 398, 555. 

) 1503 Schöppenjüngſter p. 138. 

3) 1436 Scheppe bei D. 137. 1442 Xm. (T. II, Sien 1445 u. 1448 in Urk. als Xm. 

5) 1477 in S. Xm. 1478, 22. Okt. Rsb T. V, 333. 

2) 1477 in der Waffergaffe (Magiſterſtraße) wohnend S. 

2) 1477 in der König Artusgaſſe (Sofgaſſe) wohnend. 

2) 1812 "hompan des Altarherrn, 1520 "Aámmerertompan der Schöppengilde. P. 137 u. 138. 

2) 1477 Scheppe S. 

0 1477 in der Rebnitzgaſſe (ndl. Teil der Köttelſtraße) wobnend. S. 

5) 1448 in Uk. Xm. 1450 Rsb. T. III, 194 u. 232. 14065, 27. April bei der Verhandlung in Robbel- 
grube als Vertriebener auf bündiſcher Seite Sc. r. Pr. V 243. 

) Unterzeichnet 145] eine Suterrolle. 1452 Rsb. T. III 458. 
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Hans 1452 (1 A) 1460 (2 Ak) 1467 (2 GE) 1469 (1 Ak). — Hille, Heinrich 
1494 (1 Ak). — £$5055e?7), Hermann 1471 (Gl) 1498 (1 A). — Aovemann, 
Hans 1448 (2 Ak). — Hofemann, Thomas 1495 (1 ©). — Hogental, Merten 
1496 (1 G). — Holczte, Heinrich 1451 (2 A). — viel AR E Bartholo⸗ 
meus 1507 (1 G) 1509 (2 G). — Hoppe, Hans 1495 (2 Gl) 1507 (2 Ak). — 
Horns), Paul 1472 (1 G). — Huberg, Alexander 1520 (1 Gl). — Huxer, 
Hans 1440 (1 Ab). : 

Ifop, Laurencius 1515 (1 Ak). — Jagelsdorff, Jorge?) 1491 (2 G). 

Kale, Hans 1447 (2 Ab): Lorentcz 1460 (2 Gl) 1461 (2 Al). — Kalis, Benedicte 
1509 (2 Gk). — Kane, Lucas 1512 (2 G). — Kerften), Peter 1469 (2 G). — 
Elatte, Matteus 1455 (2 ©). — Cle ven), Bartholomeus 1449 (1 Ak); Jurgen?) 
1446 (2 A) 1455 (1 A). — Cleveld, Simon 1460 (2 G). — Kn y p, Joachim 
1516 (2 G) 1517 (1 Ak) wohl identiſch mit KRniper 30), Joachim 1525 (2 A). — 
Komeraw !), Jocob 1466 (2 Gl). — Aoffelyn?2, Jorge 1490 (2 G); Roß ⸗ 
la w, Jorg 1455 (1 G). — Krauße, Broſien 1516 (2 Gk). — Kremers), 
Halehrtwig (ſ. Kromer) 1459 (2 Gk) 1472 (2 A); Michels) 1454 (1 Gk). — Creucz⸗ 
burg?5) auch ⸗borg und ⸗berg, Andris 1448 (1 Ak) 1454 (220 1466 (120; Crucze⸗ 
burg, Nicolaus 1459 (1 Ad. — Criſtoffer, Michill 1452 (2 AD. — Krolle, 
Hans 1496 (2 A) als Croll 1504 (1 20. — Kromer 35), Hertwig 1464 (1 Ak) 1493 
(1 Gl) Duc? Michels) 1468 (1 20. — Krug), Sigemund 1452 (2 A). 

Landesberg, Peter 1450 (1 Ak). — Lanka w, Peter 1514 (1 G) 1515 (2 ©) 
1516 (1 Ak). — Lynt worm sé), Joſt 1469 (2 A) 1489 (2 Ak). — Lippricht, 
Hans 1489 (1 G) als Lipperth :), 1491 (2 Ak). — Lyz o w, Hans 1452 (2 G), 
ift Siyzow, Hans 1454 (1 Ak) als Slpzaw 1465 (1 2) derſelbe? — Löchrer, 
Martinus 1504 (2 Gk) als Lochrer 1520 (1 A). — Loher dens), Urban 1508 
(2 A). — Ludicke s), Jorgen 1505 (1 ©) 1515 (2 Ak) 1518 (2 A). — Luter⸗ 
beck 40), auch Lutterbeck, Peter 1514 (2 Gl) 1516 (1 G) 1517 (2 Ab). 

Mansfelth, Hans 1505 (2 Gk) 1505 (2 Ak) 1514 (2 Ak). — Manßfeldt 2), 
Joſt 1470 (2 G) 1472 (1 Ak). — RMarawne, Matheus 1495 (2 G) 1496 (2 At) 
1509 (1 A); Thomas“) 1503 (1 Ak) 1504 (1 Ak). — Marſcheide n), Auſtin 1444 
(2 A) 1446 (1 A); Heinrich!) 1468 (1 Gk). — Meyer), Heinrich 1455 (1 Ak) 
1460 (1 A) 1471 (1 20. — Meysner, Pawel 1442 (2 Ak). — Mels zack se), 
Jocob 1488 (2 Ak). — Melczer, Hans 1440 (2 A) 1461 (1 ©) 1462 (2 Ak) 1508 
2 Gk) 1510 (2 Gk) 1511 D G) 1516 (2 Al) VuS, vielleicht ſogar drei Gene⸗ 
rationen. — Mewis, Marx 1507 (1 20. — Miliſch, Paulus 1524 (2 A). — 
Misner, Hans 1444 (2 Ak). — Molner ?), Simon 1472 (2 G) 1475 (1 Ab), 
nm Psy mit Meiſter Simon 1470, 1. — Muth), Johannes 1505 (2 G) 
1512 (2 30). 

Oberbek, Thomas 1468 (2 Gl) «bete 1469 (2 Ak). — Özenbrugge, Hans 1444 
(2 A) 1451 (1 20; Nicolaus“) 1471 (1 OP. ` | 

peltcs, Hans 1405 (1 Ak). — Pfoel, Cleis 1448 (2 A). — Pyningk ), Bernt 
1449 (2 Ak) 1492 2 A) 1512 (2 GP) DuS; Hans'“) 1488 (2 A) 1492 ( 20. — 
Plaſtewig, Hans 1445 (1 Ak). — Platho ), Johann 1489 (1 20; Clemente 


27 1477 in S. Scheppe. 

2) In S. 1477 Scheppe. 1483 Rm. T. V, 3%. 

29, Fällt am 30. Aug. 1489 in einem Treffen vor Prauſt auf Seiten der Danziger. Ser. ver. Pr. IV S. 570. 
30) wohl identiſch mit dem Kompan des Scheppenjüngſten "Anierer bei D. 138. 

31) Ein Jocob Romerau auch im Zóbn. P. 146, 155. 

32) Auch ein Altſt. gleichen Namens iſt belegt. 1477 in der Langgaffe wohnend. S. (P. 123 u. T. V, 333). 
33) In S. 1477 als Scheppe belegt. Der Bm. u. Rm. gleichen Namens ttirbt offenbar 1453 (T. III, 688). 
34) Von 1464-85, 4. Dez. als Bm. bei T. V 116, 188, 196, 400, 401, nach S. 1477 in Langgaffe wohnend. 
35) Erhält 1464 Zins von Schöppen P. 135, wohnt 1477 in der alten Domgaſſe. 

36) Wohnt 1477 in der neuen Domgaſſe. S. 

7) Schöppe. P. 136. 

38) P. 137 nennt einen Scheppen Lohenden, Lorenz. 

3) 1820 Rompan des Altarherrn der Schöppengilde. P. 138. 

40) at 1509 ein Erbe in der waſſergaſſe. P. 136. 

4 1445 Rm. u. 1448 Stadtkämmerer in Uk. 

2) 474 in P. 70 u. 1477 in S. als Ratmann belegt. 

13) 1812 erſter Aelteſter der Schöppen. P. 137. 

4) Bei D. 137 ein Sans Pyring als Scheppe. Leſefehler? 

45) 1474 Stadtſchreiber P. 70. 
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1497 (1 ©); forentc:9) 1497 (1 Gk) 1502 (2 A) 1506 D A). — Polman ^4), 
Matz 1470 (1 G) 1471 (2 At) 1474 (1 A. — Poleli)na, Mattias 1470 (1 G). — 
Preuße, Andris 1489 (2 GE) 1511 (2 6) 1512 (Ak); Cirften?5) 1465 (1 Gk) 1466 
(2 Ak); Peter 1462 (2 Gk); Steffen 1445 (220). — Pribbe, Heynrich 1454 (1 ©). 

Quaſt, Steffen 1450 (2 ©). 

Rabe, Hans 1508 (1 G) 1511 ( Ak). — Xaocbeym?) Gerdt 1490 (1 A). — 
Radile) ken), Hans 1471 (2 G); Cleis!s) 1454 (2 G) 1462 (1 20; Michels) 1516 
2 A); Peter!) 1465 (1G) 1467 (1 Ak). — Rautenbergk, Hertwich 1505 (1 Ak). — 
Rebeyn 50), Niclaus 1442 (1 20. — Reinicke, Jocop 1498 (1 Gl); Caspar 
1492 (1 G). — Renicke ), Johannes 14758 (2 G); Niclaus 1461 (1 Gk) 1462. 
(1 Ak) 1465 (2 A). — Riber, Kirſten, 1491 (2 Gk). — Rike, Matheus 1460 
(1 GE) 1461 (1 Ak). — Rochelitze, Michael 1496 (1 GE) wohl dieſelbe Familie 
wie Rogelitte. — Rode 5), Cleis 1454 (2 G). — Rodeman s), Cleis 1444 
(1 A). — Rogelitte, Ertman 1488 (2 GE) 1491 (1 Ak) 1492 (2 ©). — Ro⸗ 
loffs, Repnold 1517 (2 G) 1518 (1 Ah) 1518 (2 G). — Ronenfelt, Niclos 
1441 (2 Ak). — Ronnemann, Bertold 1467 (1 Gk). — Roſen a w, Hans 1511 
(Gt). — Roſſa ws), Otto 1506 (1 Gl) 1507 (1 AD 1515 (2 A). — Ros ze⸗ 
E dde 1516 (1 20. — Rothe), Synrid 1441 (2 A) 1454 (1 A); Fticos56) 
1468 (2 A). 

Sackheim, Thomas 1514 (1 Gk) 1517 (2 A). — von Saffen, Peter 1507 (2 Gl) 
1510 (1 G). — Schals, Nicolaus 1450 (2 Gk) f. Scholtcze und Schultezen. — 
Schyro w, Niclos 1440 (1 A). — Schmith, Rudloff 1511 (2 Gl). — 
Scholc zes“), Andris 1506 (1 Ak); Scholt ez), Thomas 1465 (2 G). — 
Scholtceze, Franczke 1494 (1 GE) 1495 (1 Ak); Hans 1497 (2 Gk); Nicolaus!“ 
1467 (2 A); Jocobss) 1469 (1 A) 1471 2 A); Caſpar 1474 (2 Gk); Vallentin 
1495 (1 G), nur Scholcz 1504 (2 A) 1511 (1 20; Scholczen?%), Michel 1466 
(1 GE) 1467 (2 Ak) 1475 (2 A). — Schonberg, Johann 1491 (1 A); Erifpinus??) 
1518 (1 A). — Schonenfelt, Broſien 1524 (1 Gk). — Schroter, Xr Hanfen 
1512 (1 A) 1519 (1 A). — Schuler, Hans 1494 (2 G). — Schulte, Herman 
1445 (2 Ak); Niclos 1451 (2 Gk). — Schultezen, Broſien 1463 (2 A); Jocob 
146) (2 A) (1 20; Michel 1459 (2 Ak); Nicolaus 1400 (2 20; Thydemann 1459 
(2 G). — Schutze, Georges 1496 (2 Gk) 1502 (2 Ak). — Schwartz, Thewis 
1519 (2 Ak). — Seydel, Jocob 1519 (2 Gk). — Seteler bc), Engelbert 1445 
(2 A) als Zeteler 1447 (1 A). — Seweneiche, Hans 1505 (2 A) identiſch mit 
Sibbeneiche, Hans 1505 (2 Ak) 24 (2 Ak). — Meiſter Simon 1470 (1 20 
Slyzow f. from, — Smiths“), Jorge 1470 (1 Ak) 1494 (1 A); Michele) 1490 
(2 A) 1495 (1 20. — Sneider, Albrecht 1464 (2 G): Merten 1492 (1 Gl) 1490 
(Ak). — &opyft, Simon 1525 (2 Gk). — Spilman ), Vallentin 1513 (2 20 
1526 (1 A). — Standuff, Jorge 1505 (1 Gk) 1506 (2 G) 1510 (2 21); Stone 


5$) J5]O Bm. in T. V, 549. 

zm 1477 in der alten Domgaſſe wohnend. S. 

46) 1474 Xm. P. 70. 

4) 1512 Schöppenjüngſter. P. 138. 

3) 1436 Scheppe P. 137. von 1430-1450 als Rm. u. zwar 1445 als Stadtkämmerer, belegt bei T. II, 
153, 167, 274, 577 u. III, SI u. bei P. 40. 1450 bat er zuſammen mit Sartwig Cremer auf dem 
Dorf wennefeldt 13 Mk. Zins (teben. D. 40. 

5) Ein Cleis Rode gehört der Elendengilde an. 

52) 1445 Rompan des Stadtkämmerers (Uk), ſonſt als Xm. u. Nfb. für den Graudenzer Tag von 1454 
belegt bei T. II, 750; III, 137, 296, 343; IV, II, 14, 325, 40], 409, 435, bei P. 49 u. in Uk. von 
1445, 48, 53, 54. t 

5) 1512 Rompan des Stuhlherrn oer Schöppengilde P. 137. 

5) 1817 genannt als Gegner von N. Pflaume in einem Rechtsftreit. 1520 Bm. — Jan. 1523 erwähnt 
bei T. V, 595, 633, 637, 638, 641, 642, 645, 636, 647, 649, 664, 714. 

55 1451 u. 53 X fb. T. III, 317. 583. 

5$) 1477 Scheppe in S. 1453 Rſb. T. III, 560. 

5) nach S. 1477 auf dem Petersplatz wohnend. 

5e) S. verzeichnet für 1477 2 Rm. dieſes Namens. 

59) Bei T. V, 640, 763, 765, 770 u. zwar 1520 als Xm., 1524 als Bm. Dez. 24, als Bm. Rompan, dann 
als Ratmann bis 9. April 1525. 

60) Als Rm. bezeugt von 1450—53 bei T. III, 303 (Engelbrecht), 379, 512; IV, 104, 212, 219 als 
Segeler T. III, 238. Seteler kommt auch in einer Urkunde von 1453, 22. Nov. vor. 

ei) 1508 Bm. T. V, 503. ! 

#2) 1512 Scheppenkämmerer, 1520 Scheppenmeiſter D. 137 u. 138. 1523 im Sauskomturbuch erwähnt. 
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tuff, Pauel 1491 (1 G) 1494 (2 A). — Stegeman, Bernt 1502 (2 E. — 
Storczeddel, Hans 1490 (1 G). — Strokirch, Sorgen 1515 (2 OE) 1517 
(1 ©) 1519 (1 A). — Struben 65), Hans 1445 (1 A). — Strufer, Heynrich 
1451 (1 Ah). — Stulmacher 65), Jocob 1509 (1 Ak) 1519 (2 20; Criſtofferss) 
1488 (2 G) 1495 (2 A) 1505 (1 20. — Sund, Jorge 1468 (2 G). — Swenſtur, 
Hans 1445 (2 A). — Swoffe, Anthonius 1462 (1 ©). 

Teſchmir, Jeremias 1509 (1 Gk); Matz 1489 (2 G) 1495 (2 Ak) 1497 ( 20. — 
Thierbach, Hans 1505 (1 Gl) 1506 (1 ©) 1508 (1 AH. — Thyes, Adriano 
1524 (2 Gk) 1525 (1 ©). — Thypes be), Hans 1455 (1 Gk) 1459 (1 GE) 1468 (1 A). 
— Tidemansdorf, Jorgen 1496 (2 G) 1498 (1 Ak). — Tile, Broſien 1517 
(4 GD. — Corde, Hermann 1508 (1 Gk) 1515 (1 G). — Trinttel, Thomas 
1465 (2 G) 1468 (2 AB). 

Wapſell, Baltezer, auch einmal als Wapchſel 1518 Gen 1519 (2 ©) 1525 (2 Ak); 
Wapyſſel, Sacharias 1512 (1 GE). — Walther, Hans 1452 (1 Gl). — Wam⸗ 
ko w, Hans 1446 (2 Ak) 1464 (2 GH; Er Jocob 1515 (1 A) wohl identiſch mit 
Warnka w, Jocob 1504 (2 G). — We) ichart ), Hans 1472 (2 Gl) 1474 
(1 AD. — Weymer, George 1526 (1 Gl); Merten 1491 (1 GE) 1495 (1 Ak) 1505 
(2 A) 1506 (2 A) 1508 (1 A). — Welande s)), Niclos 1448 (1 A). — Wer: 
ner), her Antonio 1505 (1 A). — Wernersdorf?), Ertman 1463 (2 G) 
1464 (2 Ak) 1470 (2 A). — Wichert, Albrecht 1519 (1 Gk) 1520 (1 G). — Wich⸗ 
man, Cleis 1464 (1 OD. — Wilde, Broſien 1515 (1 G). — Wynkenhoff, 
Cile 1497 (2 ©). — Wirtdorf, Emrich von 1502 (2 G). — Witte), Hans 
1460 (G). — Wolgemut, Hinricus 1517 (2 GF) 1518 (1 6) 1518. — Wolter, 
Hans 1454 (2 Ak); Cleis?") 1471 (1 ©) 1473 (2 21; Peter 1494 (2 Gt) 1497 (1 Ab). 
— Worffel, Jocob 1494 (1 G). 

ame, Michel 1489 (1 Gk). — Sore, Baltzar 1495 (1 Gh). 


Zu: und abziehende Bürger 
der Stadt Pillkallen. 


Don Dr. jur. H. Kleinau, Königsberg Pr. 


Di Stadt Pillkallen iſt bekanntlich eine der Schöpfungen König Friedrich 
Wilhelms I., mit denen feine landes väterliche Fürſorge und fein 
ſtarker Herrſcherwille dem durch die Folgen der Peſt ſchwer darnieder⸗ 
liegenden Preußen aufzuhelfen ſuchte. 1924 beging fie ihr zoojähriges 
Jubiläum und erhielt aus dieſem Anlaß eine Stadtgeſchichter ). Mit den 
Quellen zur Geſchichte der Stadt ſteht es nicht günſtig. Zwar bringt eine 
handſchr. Stadtchronik mancherlei Einzelheiten, auch über einzelne Bürger, 
aber ſonſt ift wenig vorhanden. Vom familienkundlichen Standpunkt 
aus iſt beſonders ſchmerzlich, daß für P. die für das 18. und frühe 
19. Jahrhundert äußerſt wichtigen Ingroſſationsbücher im Staatsarchiv 
Königsberg nicht erhalten ſind. Um ſo erfreulicher iſt es, daß ſich in dem 
kleinen Beſtande ſtädtiſcher Akten, der dem Staatsarchiv anvertraut iſt, 
folgende 3 Bände finden: 1) Nr. As betr. Geſuche um Erteilung des 
Bürgerrechts und die Annahme und Vereidigung der Bürger v. 20. V. 
1739 bis 5. X. 1820. — 2) Nr. A 4 betr. Bürgerbücher und Bürgerrollen 
und Verzeichniſſe aller angezogenen Perſonen 1741—1258. — 3) Nr. AS 


68) 144] Rm. bei T. II, 344, 1445, 5. Mai in einer Uk. Ausſitzer des Rats. 
6) 1820 Kämmerer der Scheppen P. 138. 

65) 150] Scheppenmeiſter D. 137. 

50) 1474 Rm. P. 70. 

9) 1436 Scheppe. P. 137. 1448 Rm. in einer Uk. 

1) wilb. Krüger, Stadt Pillkallen 17241924. P. 1924. 
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Anz und Abzug der Bürger und Schutzverwandten v. 22. IX. 1758 bis 

Sebruar 1854. 

Inm erſten Bande (zit.: 1) find enthalten Anträge des Magiſtrats an 
die Stadtverordneten verſammlung auf Gewährung des Bürgerrechts und 
deren Genehmigungserklärung, Niederſchriften über die Vereidigung von 
Bürgern); ferner Fälle, in denen die Zuläffigkeit des Bürgerrechtserwerbes 
zweifelhaft war, beſonders bei Beamten und nicht in der Stadt Anſäſſigen; 
auch einige allgemeine Verfügungen zu einſchlägigen Fragen ſind darin 
enthalten. Der 2. Band enthält eine Aufzeichnung der Neubürger mit der 
durchweg wiederkehrenden Bemerkung, daß an dem angegebenen Tage der 
Bürgereid geleiſtet ſei; in vielen Fällen iſt nur der Name vermerkt. Der 
5. Band bietet eine wertvolle Ergänzung zum vorigen; er enthält eine 
große Anzahl von Abzugsatteſten (abgek.: Abz.) der nach P. au: oder 
von dort Abziehenden, 3. T. mit kurzem Leumundszeugnis. Bisweilen 
kann man auch die in Bd. 2 nicht angegebene Herkunft hieraus erleben, — 
Der anſchl. Sujammenftellung der Bürger ift Bd. 2 zugrundegelegt, 1 und 
3 find möglichſt ergänzend herangezogen, durchweg unter Kennzeichnung. 
Die Abkürzungen find ohne weiteres verſtändlich (3. B. P. = Pillkallen). 
Wenn der Herkunftsort ausdrücklich als Geburtsort bezeichnet iſt, wurde 
davorgeſetzt. 

Das Verzeichnis in 2 iſt nicht immer mit gleicher Sorgfalt geführt; 
es geht an einigen Stellen durcheinander, die Schrift iſt, was gerade bei 
Namen unangenehm iſt, z. T. ſchlecht. Ab Oktober 1819 iſt das Verzeichnis, 
einer beigehefteten Verordnung entſprechend, in einzelne Spalten geteilt 
und in feinen Angaben vollſtändiger. Es reicht bis 1855; vielleicht werden 
wir ſpäter auch dieſen anderen Teil der Forſchung zugänglicher machen. 

Die Bürgerrolle wurde geführt von 1741 bis Juni 1745 vom 
Stadtſchreiber Schumachers), von April 1746 bis Juni 1765 vom 
Stadtſchreiber C. W. Andre⸗Sohns). In den Jahren 1764—1766 
[ino die Eintragungen vom Bürgermeiſter Sturm und mehreren Rats: 
mitgliedern) unterzeichnet. Im Februar 1767 erſcheint zuerſt die Unter⸗ 
ſchrift des Stadtſchreibers Lemde, zuletzt November 1788; von da ab 
iſt ſeine immer zittriger werdende Hand noch bis zum Ende ſeiner langen 
Amtstätigkeit erkennbar“). 

Albien (2), George Andreas, Stellupönen‘), Rotgerbergef., 2. X. 1752. — Ache n⸗ 
bad, Schneider”), 12. VI. 1788; Gotthard, Uszpiaunen, Ars. D. 17. VII. 17958). — 
Ahlert, Melchior, am 1$. II. 1765 vom Obriſt v. Apenburg?) verabſchiedeter Unter⸗ 
offiz., 6. V. 1765. — Alt, Joh. Peter, Schuftergef., Preuße, 17. XI. 1760; N. N., P., 


2) Freilich meiſt nachträgliche Entwürfe ohne Unterſchriften. Die Namen derj., von denen ] ſolche 
Aufz. enthält (feit Jan. 1811 faſt von jedem), nicht gekennzeichnet; nur befondere Angaben aus J 
ſind als ſolche kenntlich gemacht. 

3) Dal. Krüger a. a. O. S. 67. 

4) M. und F. Buchſteiner, Lengnick, Macht, Schultz, wichmann, feit Febr. 1767 auch Sing, 
vgl. Krüger a. a. G. S. GT, 68. Ueber Sturm f. Krüger S. 35, 48, SI, 67 

5) Ueber ihn vgl. Krüger a. a. O. S. 33, 34, 5], 67, G8. 

o) Bei Sehmsdorf, Das Stallupöner Bürgerbuch 17251819. Arch. f. Sippenforſchung 8. 193]. 
S. Is kommt der Name nicht vor. 

7) Zuſ.: Iſt nach 4 wochen nach Gumbinnen verzogen. 

3) Abſch. des Drag.⸗Regts. v. Schenck⸗Tilſit von dieſ. Tage, wonach A. ein Bauerngrundſt. im Amt 
Grumbkowkeiten anzunehmen beabſichtigte, in I. — Am 5. IV. 1815 wurde „Der ehem. Cöllmer“ 
G. A. aus Uszpiaunen Bürger in P. — Dgl. Krüger a. a. O. S. 63. 

9) Drag.⸗Regt 7 in Tilſit. "one, Geſch. d. Königl. Preuß. Armee III S. 144, 666. 
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Schuhm., 27. III. 1796. — Ammon, Joh. Adam, 15. III. 1776; Friedrich Karl, 
* p., Schmiedemſtr. 10), 15. I. 1815. — Anholt, Adam, * Dapnen, Ars. P., 
Maurergeſ., 24. VIII. 181811); Heinrich, Daynen, Maurer, 51. VIII. 1218; Joſeph, 
Birkenfelde, Ars. P., Bäckergeſ., 19. XI. 1818. — Arends wald, Johann, 
Bartenſtein, Kürſchner, 4. X. 1762. i 


Ballaſſegas, Daniel, Lohgerbergeſ., 16. VII. 1805. — Baltruſch, Andreas jun. 
B. u. Schlächtermſtr., Abz. Ragnit, co P. (3) 15. V. 1741. — Banduhn, 
Friedrich, 16. XI. 1767. — Barth, Chriſtoph, Schuhmachergeſ., 24. III. 1800. — 
Bart (h) el, Gottlieb, Löbegallen, Ars. P., Rademachermſtr., 25. V. 1304; Johann, 
Sattler, 17. X. 1807. — Bartſch, George, Wehlau, Branntweinbr., 15. V. 1752. — 
Baltt) zero witz, Karl, Danzig, Kürſchnergeſ., 6. VI. 1794. — Bauer, Adam, 
Großb., 10. X. 177012). 

Becker, Joh. George, Preuße, Maurergeſ., 4. X. 1771. — Beblau, Johann, Schuhm., 
ehem. Bürger von Willerowitznen (2), 25. X. 1815. — Behner t, Joh. Wilhelm, 
Schuftergef., 22. IX. 1766; George, Schuhmgeſ., 2. VII. 1798. — Behr, Brannt⸗ 
weinbr., 12. VII. 1796. — Behrendt, Johann, Großb., 19. VII. 17711). — 
Beltzecker, Wolfgang, Salzburg!t), Krämer, 20. XII. 1756. — Bendrat, Joh. 
Chriſtian, Großb. u. Gewürzkr., 6. III. 1791. — Berckenhagen, Gottlieb, 
31. VII. 1769. — Berg, David, Schuhmacher, 22. XII. 1774. — Bergenroth, Karl, 
*Stallup. 15), Gerber, 16. I. 1815. — Berger, Johann, Salzburger, Maurer, 
7. VI. 1748; Johann, Maurergeſ., 16. IV. 1776; N. N., Schuhmgeſ., 11. I. 1810; 
N. H., Schänker und Viehpächter, braucht lt. Schr. d. Stadtverordn. v. 22. VI. 1317 
(1) Bürgerr. nicht zu gewinnen, da er Martini 1817 P. verlaſſen will. — Bert⸗ 
holt Ludwig], Stadtchirurgus, 179119). — Beyer, Gottlieb, * Ragnit (1779), 
Schuhmgeſ., 6. VI. 1$09!?). 

Billau, Joh. Chriſtoph, Schuſtergeſ., 22. IX. 1766. — Birckenhagen, Karl, 
Tiſchler, 12. IL 1804. — Birnbaum, Johann, * P., Schuhmgeſ., s. XI. 3816. 

Blaeſer, Joh. Gottfried, Stallup. 8), Reifſchlägergeſ., 2. X. 1758; Joh. Gottlieb, 
Bü. u. Seilermſtr., Abg. nach Stallup. 16. X. 1774 (1). — Blanck, Cbriftian, 
* Rattenau, Are. Stall., Maurergeſ., 27. III. 1816. 

Bock, Joh. Georg, P., Schmiedegeſ., 21. IX. 1749. — Boehmer, Juliane, Rout: 
manns⸗Frau, 20. X. 1818. — Boehnert, Joh. Chriſtoph, P., Schloffergef., 
18. I. 1763. — Boetcher, Benjamin, Schneidergeſ., 9. IV. 1808. — Bordan, 
Ludwig, * P., Jüchnergeſ., 11. IX. 1815. — Boſchatzky, Gottlieb, Schenker 
(1: Mühlenbeſitzer), 5. XI. 181119). 

Brandner, Johann, Salzb., Branntweinbr., 19. I. 1761; Ruprecht, Salzburger, 
Branntweinbr., 2. II. 1761; George, Preuße, Branntweinbr., 4. III. 1765; (= dt 2), 
Johann, Schneider, 31. XII. 1795; Simon, Züchner, 27. VI. 180520). — Brand: 
ftaedter, Matthias, Rutten, Ars. Däi. Schneider, 6. VII. 1772. — Brandt, 
Chriſtian, Handſchuhmacher, 17. XII. 1799. — Bredile) n, Karl“ Szameitkehmen, 
Amt Grumbkowkeiten (1778), entlaſſen als Kanton. des 2. Weſtpr. Drog. Rate, 
Riefenburg, unter dem 30. VIII. 1811 (1) Schenker und Muſikant (Oelmüller), 
25. IX. 1811. — Brehm, Johann Adam, * P., Schneider, 26. III. 1760; Joh. 
Jakob, ffiftr., 15. XII. 177722). — Brengel, Friedrich, Drechsler, 13. V. 1751. — 
Brodt, Anton, Kaufmann, 19. X. 1801. 


10) Krüger a. a. O. S. 63. 

21) Zuſ.: T von einem Brunnen-Schwengel erſchlagen. — Nach! (Schreiben d. Magiſtr. D. v. 11. V. 1818) 
aus Wisborienen, Ars. P.; dorther auch Abz. (3). 

12) 17771783 Ratmann. Krüger a. a. O. S. 68. 

2) Mit Empfehlungsſchr. v. 14. VI. TI aus Gumbinnen; Kramhandel mit Nadler⸗ und Kurzwaren (3). 

M) Vgl. Gollub, Stammb. der oftpr. Salzburger. Gumbinnen 1934. S. 132 zu Leonhard Pilzecker. 
S. auch unter Pe-, Pilzecker. 

15) Dat, Sehmsdorf a. a. O. S. 16. — Krüger a. a. O. S. 63. 

10) 17931801 Ratmann (?) Krüger a. a. G. S. 68. 

7) Untaugl. f. Seeresdienft, Niederlaſſungserlaubnis für Ragnit. Beſchein. Inſterburg, 30. XI. 1807 
(2). — Jan. J815 nach Inſterburg verz. (J). 

18) Dal. Sehmsdorf a. a. O. S. Je 

19) 3: Abz. nach Auxkallen, "Ars. Inſterburg⸗Land 2]. IV. 1819. 

20) 3: Abz. nach Trappoehnen, Krs. Tilfit-Ragnit, 17. X. 1818. 

21) Dal. Gollub a. a. O. S. 3]. 

22) 1824 ältefter Bürger von P.: Schneider Brehm. Krüger a. a. O. S. 66. 


60 


Buch ner, Martin, Großb., 50. IX. 17735. — Buchſteine res), Marcus, Salzburger, 
Sleiſcher, 11. IX. 1742; pons Salzburger, 20. IX. 1756; Ruprecht, Krämer, Tilfit, 
6. VI. 175624); Joh. Jakob, Großb., 28. VII. 1766; Ernſt, Kleinb., 2s. VII. 1789. — 
Büchner, Johann, Salzb. Colonift, Großb., 7. V. 1764. — Buggiſch, Karl 
Heinrich, Breslau, Maurergeſ., 9. VI. 1757. — Buraht, Johann R. „ Hut⸗ 
machergeſ., 15. V. 1800. — Bur gmeiſter, Andreas, Pillk., Fleiſchergeſ., 23. II. 
1756; Charlotte, Schutzverwandtin, Abz. nach Königsberg 26. VI. 1816 (5). — 
Burgſchweiger, Martin, Salzburger, Töpfer, 9. V. 17515 Johann, Salzburg, 
Bäckergeſ., 4. VIII. 1755; Friedrich, Töpfer, 23. XI. 1775. — Buttkerait, Fried⸗ 
rich, Lohgerber, 15. V. 1782. 

G reutoler, Bartel, Schneider, 16. X. 1780. — Conrad, George, Gumbinnen, 
Sattlergeſ., 20. X. 1793. 

$ ibn, Joh. Gottlieb, Tiſchlergeſ., 9. III. 176925). — Dahlemann, Joh. Friedrich, 
Töpfermſtr., Bürgerm. u. Rat v. Kagnit erbitten Abz. (5) 17. VIII. 1778. — Dale: 
mann, Joh. Friedrich, Töpfer, Xagnit, 27. IX. 1775. — Damerau, Friedrich, 
Abz. von Schirwindt, Schuhmachermſtr., 5. VI. 1754. 

Dehne, Peter, Tilſit, Sattlergeſ., 10. IV. 175826). — Derkorn, Joh. Karl, Stallu⸗ 
pönen??), Böttchermſtr., 14. II. 1314. — Deutſchmann, Friedrich, Preuße, Nadler, 
19. X. 1772. 

Did, Albrecht, 30. XI. 1807. — Didczuns, Leopold, Schneider, 18. IX. 1802. — 
Died, Daniel, Schuhm., 15. I. 1812; Sríeorid, P., Schuhmgeſ., 19. XI. 1$1$?5). — 
Dill, Joh. Matthes Daniel,“ Blankenburg a. Harz, Schwarz: u. Schönfärbergef., 
25. IX. 1771. — Dippe, Joh. Friedrich, 12. XII. 1767; Ephraim, Kleinb., 19. III. 
1806; Karl, * P., Gerbermſtr., 19. XI. 1817. 

Doerf(f)er(t), Ruprecht, Salzburger, Schneider, 27. VI. 1765; Johann, Preuße, 
Leine webergeſ., 4. III. 1765; Joh. Jacob, Keifſchläger, 10. X. 1801. — Domke, 
Daniel, Wiſchwill (Memelgebiet), Mälzenbräuer, 16. I. 1815. — Dorn, Hein⸗ 
rich, B. u. Leineweber, darf auf fein kölm. Gut Szameitkehmen, Ars. P., ziehen, 
3. V. 1753 (3) 29). 

Dreſcher, Ludwig, Pillk., 10. XI. 173390); Friedrich,“ Pillk., Schuſtergeſ., 12. V. 
1795. — Droefe, Johann, Bäcker, 18. I. 1775. 

Dukinat, ſtr., 12. XI. 1769. — Dulom ma, Chr., Radmachergef., 4. XI. 1808. — 
Du we, Joh. Chriſt., Schneider, 6. XI. 1781; Jakob, Werskepchen, Krs. P., 
Schuhmgeſ., 24. IL 1817, Abz. nach Alrnupönen, Ars. P., 22. III. 1817 (5). 

Eckert, Johann, vom platten Lande, Kademachergeſ., 8. IX. 1794. — Eichler, Joh. 
Heinrich, Kleinb., 50. IV. 1777. — Eifenböffer, Joſeph, Salzburgs!), Schuſter, 
9. II. 1756. — Elpein, Franz Heinrich, Pillk., Bäckergeſ., 11. III. 1765; Karl, 
Bäcker. 27. III. 1775; Philipp, P., Bäcker, 25. VI. 1789; Heinrich, Bäcker, 
12. VIII. 1799: Daniel, Bäckergeſ., Kleinb., s. IV. 1805; Joh. Karl, Bäcker, 18. XI. 
1811. — Emmers), Johann, Salzburger, Schneider, 7. IV. 1785. — Engel, 
Joh. Gottfried, 4 62) Jahr in Stallup.?3) als Bürger, Abz. daher 13. XI., Anz. P. 
s. XI. 1809 (8), Bürgerr. anſch. nicht erworben. — Enstahler, Joh. Gottlieb, 
* Boldap, Schneidergeſ., 22. V. 1804. — YE rn ft, Joh. Auguſt, aus d. Amt Böritten, 
Are. Stallup., Lohgerbergeſ., 30. VIII. 1762. 


2) Dal. Gollub a. a. O. S. 36. E 

20 J166—]193 Ratmann. Krüger a. a. G. S. 68. a 

3) Bürgerm. u. Rat v. Treuburg erf. 2. III. 1770 um Abz. für B. u. Tiſchlermſtr. J. G. Dehn (3). 

20) —- Tilfit 19. IX. 1730, S. des Sattlermſtrs. Job. Ludwig Dehn u. d. Anna Catharina N. N.; 
R. B. Stadtk. Tilſ. Bd. 3 im St A. Königsberg. 

) Abz. von Gtalluvónen 21. I. 1814 (3); nach Sehmsdorf a. a. O. S. 94 aus Tollmingkehmen. — 
Beabf. in D. Mälzenbrauerwitwe Richter zu heiraten (I; S. II. 1814). 

26) Tiſchlergeſ. Ludwig Dieck, Zanowebrmann der 3. Komp., I. Bat. des 2. Oſtpr. Landw.-Kegts., ſuchte 
unter dem ]. XI. 1816 um Gewerbeſchein u. gebührenfreie Verleihg. ds. Bürgerrs. nach, nachdem er 
ſchon 5 Jahre zuvor mit Frau u. Rindern in Not geweſen war. Trotz Anweiſung des Kreisdirek- 
tors vom 9. IX. 1816 war unter Hinweis auf ſtrafb. Sandl. des D. von Stadtv. am 27. X. 1816 
Ablehnung erfolgt (I). — 9. IV. 1817 Abz. nach willuhnen, "Ara. P. 

20) Geſuch des Schneiders Reinhardt, aufs Land ziehen zu dürfen, 23. III. 1753 v. Kriegs- u. Dom.-R. 
abgelehnt (3). 

30) Abz. nach Audeaten, "Ars. Tilſ.⸗RKagnit 3. X. 1817 (3). 

31) Gollub S. 49. 

9) Für durchſtrichen „Ehmer“. 

3) Dal. Sehmsdorf a. a. O. S. o5. 
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Feodorowitz, Friedrich, Schuſter, 1. II. 1808. — Feuerherdt, Michael, Leine 
weber, 29. III. 3780. ] 

Sid t, Joh. Anton, Drechslergef.3t), 5. IX. 1766. — Siſcher, Johann, Tilſitss), 
7. VIII. 1769; N. N., Schneider, 15. IV. 1795; Johann, Schuhmacher, 20. X. 1798; 
George, 21. X. 1800; Chriſtoph, Schuhmgeſ., 23. V. 180686); Ludwig, P., 
Schuhmgeſ., 20. X. 1817. 

Sobmann, Johann Philipp, Bäckergeſ., 5. VIII. 1810. — Sorſtreuter, Jakob, 
Salzb., Branntweinbr., 14. IV. 1700. i 

Staendel, Gottfried, Schneider, 27. III. 1799. — Stan, Friedrich, * D. Seine: 
webergeſ., 11. IX. 3752; Wilhelm, Tiſchler, Kleinb., 19. III. 1806. — Sreytag, 
Chriſtian, Meiſter, 15. III. 1776. — Frick, Gottfried, Böttchergeſ., 50. XI. 1780; 
Joh. Karl, Schuſtergeſ., 25. IV. 1808. — Fritz, Joſt, 6. VII. 1767. — Fritzler, 
Ruprecht), Schuſtergeſ., 11. [VIII.] 1766. — Fröhlich, Gottfried, Saalfeld 
(Oſtpr.) ss), Schneidermſtr., 2. XII. 1754. — Froeſe, Erbmühlenpächter, Verf. der 
Kriegs⸗ u. Dom.⸗Kammer wegen feiner Beteiligung an den bürgerl. Laſten v. 
6. III. 1801 (1). 

Sud s, George, Salzburger?), Zimmermann, 26. II. 1750; George, * Ragnit, 
Schneidergeſ., 9. XII. 1801. — Suhr, Ludwig, Großb., 28. IX. 1789. 

Geelhar, Joh. Chriſtian, Hutmachergeſ., 1. II. 170840). — Gerding, Joh. Daniel, 
Drechsler, 20. XI. 1741. — Gerhardt, Joh. George, Peſchicken, Yrs. Stallupönen, 
Schuhmachermſtr., 1. XI. 1786. — Gernux, Ernſt, Stutamt Trakehnen, Hut⸗ 
machergeſ., 5. V. 1817. 

QiecelitEy, David, Kummehlupchen, Ars. P., (1784), 12. VI. 1810 als Kantonift 
des 2. Weſtpr. Drag.:Rgts. entlaffen (3), Stellmachergeſ., 15. VII. 1810. — Gind⸗ 
ler, Matthias, An⸗ u. Abz. von Schirwindt 16. VIIL/14. IX. 1812 (3); Simon, 
* P., Lohgerber, 16. VIII. 1819. 

Glarner, Gottfried,“ P., Maurer, 10. I. 1815. 

Goercke, Karl, Knecht in der Mühle Gerskullen, Ars. Tilſit⸗Ragnit, Abz. nach P. 
24. V. 1814 (3). — Gottſchalck, Johann Friedrich, P., 30. VII. 1770; Karl 
Friedrich, 7. II. 1809; Friedrich, P., Schuhmachergeſ., 29. X. 1816. 

Grascke, Friedrich,“ Kattenau, Kaufmann, 18. XI. 1818. — Grendler, Heinrich, 
* Hamburg, Maler, 51. VIII. 1769. — Greifenberger, Johann, Drechslermſtr., 
9. VIII. 1804. — Grottke, Chriſtian, Baldenburg, Krs. Schlohaut), Schuſtergeſ., 
5. I. 1780. — Grubert, Wolfgang, Salzburger‘), 24. XII. 1754; Joh. Benjamin, 
P., Stellmacher, 22. III. 1762; Chriſtoph, 14. II. 1768. — Grunow, Otto, 
Schuhmgeſ., Kleinb., 12. IX. 1805. 

Gündler, Johann, Salzb. 43), Schuſter, 17. IX. 1742; Johann, Lohgerbermſtr., 
1. IX. 1770; Matthes, Lohgerber, 2. III. 1798; George, Schuſter, 24. III. 1808. — 
Gumprecht, Leonhardt, Schneider, 30. X. 1742. — Gurrait, Karl Friedrich, 
Nagelſchmiedemſtr., 22. II. 1780. 

Habedanck, Martin, Pommern, Mälzenbräuer, 12. VII. 1762; Chriſtoph, Schneider⸗ 
mſtr., 1. VIII. 1765. — Haberſtock, Joh. Michel, Tullen, Aces. P., Schuſtergeſ., 
27. II. 1772. — Hagen, Johann, Salzb. 4%), Schneider, 24. X. 1741. — Haran, 
Joh. Kaſpar, Kleinſchmied, 5. V. 1746. — Har (d) t, Friedrich,“ P., inval. Muske⸗ 
tier, 50 Jahre gedient, will ſich als Leineweber niederl., bittet 14. VIII. 1316 und 
13. V. 1818 um koſtenl. Gewährung des Bürgerrechts; verzogen ohne Dor. erlangt 
zu haben 1818 (1) — Hart, Joh. Heinrich, P., Zimmermann, 4. XI. 1784; 
Jacharias, P., Tiſchlergeſ., 26. IV. 1762. — Hartmann, Joh. Heinrich, 28. V. 


3) Ein Drechslermſtr. 5. ließ 1734 ff. mehrere Kinder in der Stadtkirche Tilſit taufen. 

35) —Cilſit, Stadtkirche, 9. VII. 1747, S. d. Sleiſchers Daniel S. u. d. Gertrud geb. Gerholtzin (K. B. 
im Staatsarch. Abg. Bd. 4 S. 324). 

26) Abz. nach Kuſſen, Krs. P., 19. IX 1817 (8). 

31) Salzburger, vgl. Gollub S. 58. 

38) Wohnte 17584 vorher in Willubnen, Ars. P., zur Miete (3). 

30) Dal. Gollub a. a. O. S. GO. 

4) Aus Wabbeln, "Ars. Xagnit, JJ] Jahre auf wanderſchft. geweſen; am II. I. 1768 baten Bürgerm. 
u. Rat das Dragoner-Rgt. Alt⸗Platen um Entlaſſung des G. als Kantoniſten (3). 

11) „aus Doblen von Ballen an der Pommerſchen Grentze“; vgl. J. Schmitz, Die Stadt Baldenburg. 
Schneidemühl 1932. S. 162 3. 16 v. u. und auch S. 1719. 

42) Gollub a. a. O. S. 71. 

4) Gollub a. a. O. S. 72. 

4) Bei Gollub a. a. O. S. 73 f. kein Sinweis, 
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1770; Friedrich, 21. IL 1790; Karl, Tiſchler, 50. X. 1800; Ferdinand, Tifchlergef., 
50. X. 1806. — Hartung, Joachim, Leineweber, 26. X. 1750. — Safe, Johann, 
22. IV. 1790. — Hauenſtein, Ernſt, Medizinapotheker, Großb., 15. IX. 177945). 

$eobermann, Chriſt. Gotthilf, Stadtchirurgus, 2. VIII. 1800. — Heede, 
Böttcher, 12. VII. 1796. — Hehenecker ), Matthes, Salzburg, Leineweber, 
20. XI. 1755. — Hein, Joh. Samuel, Weißgerber, 22. III. 1768. — Heinacker, 
Friedrich, * P., verabſchied. Landwehrunteroff. 7), Leineweber, 16. I. 1815. — 
Zeinecke, Wolfgang, P., Züchner, 10. XI. 1779. — Hennig, Joh. Friedrich, P., 
Schloſſer 15. VI. 1762; Gottfried, P., Schuſter, 7. III. 1765. — Hennig⸗ 
hauſen, Joh. Friedrich, Großb., 9. II. 1771. — Henfel, N. N., Bäcker; N. N., 
Schneider, 20. VIII. 1787. — Herbſt, Ludwig, P., eines Geſellen Sohn, Hut⸗ 
machergeſ., 15. X. 1795; Friedrich, Cullen, Ars. P., (1785) 48), Schuhmgeſ., 51. VII. 
1810. — Herling, Joh. Karl, Fleiſcher, 11. XI. 1784. — Hermann, Chriſtian, 
Branntweinbr., 12. VII. 1787; Gotthard, Schneidergeſ., 1$. IX. 1806. — Herr, 
Friedrich, Brakupönen, Are. Gumbinnen, Drechslermſtr., 8. X. 1759; Joh., Schneider: 
geſ., 1. IX. 1766. — Herre, Michael, P., Schufter, 5. VIII. 17399). — Herr⸗ 
mann, Job. Chriſtian, Drechslergeſ., 19. II. 181050); Johann, * P. (1788), Gerber, 
14. IV. 181551). — Heß, Joh. Cbriftopb, B. u. Barbier, Abz. nach Tilſit s. IV. 
1816 (1). — Heßke, Michael, * P., Schloſſergeſ., 17. I. 1768. — Heydenreich, 
Auguſtin, öſterr. Mähren, Kürſchnergeſ., 20. X. 1817, Abz. nach Inſterburg 20. X. 
1818 (1). — Hepyſer, Gottfried, Drechsler, 27. VI. 1768; Joh. Chriſtoph, Loh⸗ 
gerber, 1 . Karl, Dill, Drechsler, 10. XI. 1779; Karl, Pillk., Drechsler⸗ 
geſ., 29. X. 1810. 

Hildebrand, Joh. Friedrich Nikolaus, Kurländer, Hutmachergeſ., 7. V. 1764. — 
Hilffreich, Joh. Gottfried, Drechslergeſ., 15. II. 1799. — Hil (h gruber, 
Andreas, Salzburger??), Branntweinbr., 7. X. 1765; Andreas, Schneider, 2. XI. 
1778; N. N., Stadtkind, 1792; Andreas, Branntweinbr., 27. X. 1795; Matthes, 
Lohgerber, 9. V. 1804; Joh. Gottlieb, Großbürger, 16. XI. 1807; Matthias, 5. IV. 
1809. — Hilpert, Leonhard, Tiſchler, 12. III. 1790. — Hinterleitner, 
Ruprecht, D.53), Schloſſer, 22. III. 1762; Matthias, P. 58), Schuſtergeſ., s. VII. 
1765; Johann, * P., Schuſter, 26. I. 1792; N. H., Schuhmgeſ., 19. IV. 1806; 
Jakob (* D. 1774), Eisleben, prov. Sachſens!), Schuhmmſtr., 51. VII. 3818. — 
Hinderſinn, Karl Heinrich, Amtsrat, 11. IV. 1809 (1). — Hirte, Chriſtoph, 
8. X. 1768. — Hitzigradt, Heinrich, XAubilleblen, Ars. P. 5s), Schneidergeſ., 
17. IV. 1782; Joh. Heinrich, Schneider, 22. XII. 1779; N. N., Schneider, 1787. 

Hochleitner, Joh. Matth., Medizin⸗Apothequerse), 7. I. 1790. — Hoch um, Karl, 
* Bentſchen (i. Dofen), Barbier, 20. X. 1818. — Hoch waldt, Friedrich, Kader 
machergeſ., Aleinb. 11 V. 1805. — offert, Johann, Zimmergef., 15. II. 1799. — 
Hoffmann, Michel, P., Kürſchnergewerk Gumbinnen beſcheinigt Meldung u. Ber 
TA um Meiſterſchaft s. IV. 1761; Martin George, Stallupönen?), 16. IV. 
1761; Joh. Chriſtoph, Sattler, 15. X. 1768; Joh. Heinrich, Preuße, Schloſſergeſ., 
24. V. 1771. — Hohmann, Philipp, Nagelſchmiedemſtr., aus Anhalt⸗Serbſt, 


55) Nach Krüger a. a. O. S. 46/41, wo auch das Gründungsprivileg der Apotheke von 1779 abgedruckt 
ift, bie der J. Apoth. in D. Saſſenſtein. Die Königsberger Matrikel nennt ihn nicht. 

16) Diefe Namensform bei Gollub a. a. O. S. 77 nicht. Aus wehlau? — Erlaubnis zu feinem Sort» 
zug am 10. IV. 1758 von d. Kriegs- u. Dom.⸗Kammer verweigert (3). 

) Geſuch um Ermäßigung der Bürgerrechtsgebühren v. 2]. IX. 1814 und Ablehnung v. 22. X. 1814 in J. 

#) Entlaſſungsſchein als Kantoniſt d. 2. weſtpr. Drag.⸗Rgts., Rieſenburg 12. VI. 1810, in 2. 

4) Zufag: Iſt weggelaufen. — An dieſer Stelle der Sdſchr. die Bem.: Bis auf den Sylla im Jahre 
1844 alles todt. 

50) 2163. nach Schirwindt 17. I. 1811 (1). 

51) Nach Atteſt des Stadrchirurgus Carl Kampf, Schirwindt, vom IS. I. 1815 litt 5. an „krampf⸗ 
artigem Schwindel feines "Aopfe" (J). — Anz. für Lohgerbermſtr. Job. 5. vom Magiſtrat Stallu⸗ 
poenen J. VII. 1815 (1); val. Sebmsdorf a. a. O. S. 148. 

52) Gollub a. a. O. S. 80. 

53) Sohn des Mattbis o. ` Gollub a. a. O. 

54) In 3 Reiſepaß aus Eisleben v. II. V. 1818 und Abz. daher v. 8. V. J8 mit genauer Perfonalbe- 
ſchreibung für ibn, feine Frau Marie Eliſab. geb. weſchke, 48 J. alt, und Tochter Johanne, 20 J. 
alt. In Eisl. 14 Jahre anſäſſig geweſen. — wegen feines Bürgerrechtserwerbes auch in ] (Magiſtr. 
P. vom 16. VII. 1818, Regierung Gumb. 22. VII. 18.) 

55) DaL oben S. 50. 

56) micht in der Königsberger Matrikel. — Dal. Krüger a. a. O. S. 4T. 

57) Sehmsdorf a. a. O. S. 148. Abz. von Stall., wo er 4 Jahre gewohnt, 16. X. 1765 (3). 
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21. IV. 1318. — Hollaſch, Johann, Böttcher, 18. X. 1781; Leopold, Böttchergeſ., 
12. IX. 1805. — Hormann, Joh. Chriſtian, Böttchergef., 15. IX. 1771. — Horn, 


Joh. Wilhelm, Ußballen, Ars. P., 23. IX. 1774; Joh. Friedrich, Gewürzkrämer, 
Großb. 25. VI. 1782. 


Huber, Joh. Heinrich, 24. II. 1777. — Hueckel, Alexander Benjamin, Kaufmann, 
Großb. 6. VI. 1805. — Aufert, Andreas, Branntweinbrenner, 4. XI. 1797. — 
$unosoórfer, Peter, Galsburger?5), Schneider, 23. VII. 1788; Leopold, Schir⸗ 
windt (1), * „Plaudfchen in Pohlen“, Horndrechslergeſ., 3. X. 1815. — Hunte⸗ 
riſer, Friedrich, Schuhmmſtr., Anz. aus Jentkutkampen, Ara, Stallup., wo er 
2½ Jahre gewohnt, 7. IV. 1828 (5). — Hut op, Johann, Jentkutkampen, Ars. 
Stallup. 59), 4. VI. 1780. g 


7$ b 6e, Bernhard, Heidelberg, Uhrmacher, 5. II. 181460). 


Preußen in den Kirchenbüchern 
von Loewen (Schleſ.) 


Von Dr. Karl G. Bruchmann, Breslau. 


Dos kleine Städtchen Loewen hat ſeine Bedeutung in erſter Linie durch 
ſeine Lage am Uebergang des großen Verkehrsweges von Breslau 
nach Oberſchleſien (heute der Bahnlinie Breslau Brieg — Oppeln) über 
die Glatzer Neiſſe; es iſt damit zugleich mittelſchleſiſche Grenzſtadt gegen 
Oberſchleſien. Letztere Tatſache wirkte ſich in vorpreußiſcher Zeit, als 
große Teile Schleſiens noch keine Xeligionsfreibeit hatten, vor allem 
dadurch aus, daß die evangelifche Kirche in Loewen Grenzkirche für die 
benachbarten oberſchleſiſchen Gebiete wurde. Dieſer Juſtand blieb, 
wenigftens für den angrenzenden Kreis Falkenberg O. S., zum Teil bis 
in den Anfang des vorigen Jahrhunderts. 

Was für die vorliegende Zuſammenſtellung aber wichtiger iſt: dank 
feiner. Lage war Loewen längere 3eít Garniſon, und da die hier liegende 
Truppe verhältnismäßig klein war, ſo ſind die meiſten kirchlichen Hand⸗ 
lungen in die gewöhnlichen Rirchenbücher eingetragen worden. Durch 
die Garniſon kamen eine große Zahl nicht aus der Loewener Gegend oder 
aus Schleſien ſtammender Soldaten in das Städtchen und machten ſich 
auch wohl z. T. hier oder in der Umgegend ſeßhaft. Im folgenden iſt 
eine Zuſammenſtellung von Traueintragungen ſolcher aus Preußen im 
engeren Sinn ſtammender Perſonen aus den Kirchenbüchern von 1712 bis 
1815 gebracht; daß ich dabei auch zwei aus dem Baltikum Stammende 
beigefügt habe, wird man mir nicht verübeln. 

Es ſoll natürlich nicht mit den nachſtehenden Zeilen geſagt fein, daß 
damit alle Trauungen von Preußen, die in der Loewener evangeliſchen 
Kirche vollzogen wurden, erfaßt ſind; denn es iſt bekannt, daß gerade bei 
Soldaten der Name des Vaters in der Traueintragung häufig fehlt, daß 
Soldaten oft Söhne von Soldaten ſind, deren Regiment dann nur an⸗ 
gegeben iſt, ſchließlich daß bei Witwern oder Geſchiedenen nahezu nie der 


5) Gollub a. a. O. S. 89. 

5) „Er ift in Getkutkampen Cölmer geweſen, hat daſelbſt fein Gutb verkaufft und die Kraemerſchen 
Gründe angenommen." — Präftat.-Tab. Rattenau Nr. 8 (1775/81) S. 38: Die Rölmer Johann 
und George „Sottov“ in Jentk. 

60) Ausführl. Schriftu chſel wegen feiner Bürgerrechtsgewinnung in ]. Von der heſſen-darmſtädt. 
Artillerie in P. zurückgeblieben, CO Tochter des Akziſebeſuchers Benzig in P. Aufenthaltserlaubnis 
28. XI. 1813. Abz. nach Gumbinnen IS. X. 1815 (3). 
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(Fortſetzung folgt.) 


Name des Vaters angeführt wird. Es find tatſächlich hier nur die sue 
ſammengeſtellt, deren Herkunft aus Preußen aus der Traueintragung 
ſelbſt hervorgeht, während andere, deren Namen unbedingt auf preußiſche 

Herkunft ſchließen laſſen (wie etwa Gollup) fortbleiben mußten. Auch die 

weiteren Schickſale der Betreffenden, etwa auch die aus den Ehen hervor⸗ 

gegangenen Kinder, konnten nicht berückſichtigt werden; denn mit dieſen 

Seilen ſollte nur die preußiſche Sippenforſchung auf dieſe Abſplitterungen 

hingewieſen werden. 

Bemerkt muß noch werden, daß ſich die älteren Kirchenbücher der 
evangeliſchen Gemeinde Loewen als Depoſitum im Staatsarchiv Breslau 
befinden. 

1722. Nr. 6. d. 27. Jan. wurde copuliret der ehrbahre und vorſigtige junge 
geſelle Carl Sigmund Kunze, ein Mühlſcher, weyl. Herrn Friedrich 
Kunzens geweſenen Gaſtwirthens in Danzig hinterlaßener jüngſter 
Sohn mit Jungfr. Maria Grünerin, Meiſter Mich. Grüners, Meſa⸗ 
lanmachers und Hoſpital Vorſtehers allbie eheleibl. jüngſten Tochter. 

1758. Nr. 12. H. Michael Poeppel, Rector der Stadt⸗Schule, Boruſſus, mit 
Igfr. Eleonora Eliſabeth Roſtockin, des H. Juſtitiarii und Secretairs 
Sr. Excellenz H. Graf Otto Leopold von Beeß allhieſige Pflege Tochter. 
Copulati a Pastore den 15. Aug. 

1761. Nr. 19. Johann Gottfried Wentzlau, Bedienter d. H. Graff Schack 
auf Schurgaſt, ein Perugier, wepland Mr. Johan Gottfried Wentz⸗ 
laus, Bürgers und Bräuers in Dantzig nachgelaſſener einiger Sohn, ein 
Junggeſelle mit Jungfer Johanne Rofine wepl. Mr. Gottfried Pfoll⸗ 
manns, geweſenen Bürgers und Schuhmachers, wie auch des Handwerks 
Neben Aelteſten allhier hinterl. älteſten Tochter. d. sten Sept. a Past (ore). 

1762. Nr. 9. H. Johann Ernſt Oſſetkp, Luſt⸗ und Orangen Gärtner bey 
der allhieſigen hochgräfl. Lehnsherrſchaft, Iggſ. und einiger eheleibl. 
Sohn H. Johan Rudolph Oſſetky, Oberfórfters bey Sr. Exzellentz 
d. H. Woywoden Szerpsky u. Staroſten von Strasburg im Aönigl. 
Pollniſchen Preußen [ſpäter Weſtpreußen] mit Igfr. Maria Helena, 
Herrn Johan Bernhards, ehedem hochgrafl. v. Beeſſiſchen Cammer 
Dieners, anitzo angeſehenen Bürgers allhier eheleibl. mittelſten Tochter. 
Copulat. den 2$. junii a me pastore. 

1765. Nr. 12. Chriſtian Dienftbach, Sreigártner und Zimmermann in Nicolin, 
ein Wittwer, aus Preußen gebürtig, mit Frau Anna Maria, weyl Heer⸗ 
mann Kräbmeyers, geweſenen Freigärtners hinterl. Wittib. Cop. 
a past. den 13. Junii. 

1763. Nr. 18. Herr Cbriftopb Luchs, Wachtmeiſter d. H. Obriſt⸗Lieut. von Boy 
bochlöbl. von Schmettauiſchen Mots, Cüraſſierer, aus Preußen gebürtig, 
Iggſ. mit Igfr. Maria Magdalena, Herrn Michael Fibelkorns, königl. 
Accis⸗Controlleurs eintzigen Tochter a past. cop. d. 12. Julii. 

1764. Nr. 17. Johann Philip, Reuter vom bodl. von Bredowſchen Regi⸗ 
ment, von Königsberg in Preuſſen gebürtig, Iggſ. mit Igfr. Anna 
Rofina Liebeckin bey Pollniſch Liſſa gebürtig, fo ſich bey ihrem 
Schwager Mr. Caſpar Trumpfen aufhält. Cop. a me pastore d. 7. May. 

1764. Nr. 38. Tit. Herr Michael Poeppel, Rector allhieſiger Stadtſchule, 
ein Wittwer, mit Igf. Cbriftiana Eliſabeth, wepl. Herrn Johann Gott⸗ 
fried Henrici, Öberpfarrers zu e Oberlauſitz [Seidenberg 
Kr. Lauban] nachgel. jüngſten Igfer. Tochter. D. 1. Aug. copuliret a pastore. 

1764. Nr. 42. Hlerr) Jacob Skwarra, Thorſchreiber zu Groß⸗Strehlitz, 
aus Preußen gebürtig von der Stadt Lötzen, mit Igf. Marta Eliſabeth, 
Mr. Benjamin Templers, Bürgers u. Schumachers zu Ohlau älteften 
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1767. 


1774- 


1777. 


1783. 


1784. 


1801. 


1807. 
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Tochter, die in des Paſtors Dienſten geweſen. Cop. d. 2. Octobr. 
a Pastore. 

Ur. 22. den .. [Lücke] Novemb. Iggſ. Johann George Wendau, 
Bürger uno Büchſenmacher zu Pietſchen [Pitſchen Kr. Kreuzburg O. S.], 
Kunſt Ingenier () Inſtrumen Macher, Herrn Carl Chriſtian Windau, 
ehemaligen ſchwediſchen Kriegsbedienten und in Curland auf Verin Erb⸗ 
ſaßen hinterlaſſenen () Sohn, mit Frau Maria Eliſabeth, wepland Mr. 
Ernſt Daniel Büſener, Bürgers und Schloſſers allhier zu Löwen 
hinterlaſſene Wittfrau. er: 32, fie: 24 J. 

d. 9. Nov. aus Loewen Meiſter Ernſt Stoppe, Bürger und Riemer 
in Krappitz [O. S.], des Albrecht Stoppes Bürgers und Subrmanns 
in Roenigsberg in Preuſſen ehelicher mittelſter Sohn, ein Junggeſell, mit 
Johanna Eliſabeth Heldin, des weiland Meiſtr. Johann Heinrichs 
Helds Bürgl. Stelle und Kademachers in Loewen einzigen Tochter, fo 
von einem andern ehedem geſchwächt worden. Copul. M. Henſel. er: 
28, fie: 25 J. — Nr. 31. 

Nr. 45. d. 18. Nov. aus der Loewner Guarniſon Hlerr) Unterofficier 
David Sokolowsky vom Reg. Podewilz u. Compagnie ern 
Ob. Det, v. Studnitz, ein Junggeſell, weil. Meiſter George Solo: 
lo wsky, Zimmermanns zu Orlowe in Preußen [Orlowo Kr. Briefen, 
Weſtpreußen] mittelſter Sohn, mit Igfer. Johanna Dorothea Kir ch⸗ 
nerin, weil. Heinrich Gottfrid Kirchners zuletzt Schulhalters in 
Ribnik jüngſte Tochter. C(opulavit) Henſel. er: 53, fie: 26 Jahre alt. 
Nr. 27. d. 21. Octob. aus Loewen Hlerr) Johann Friedrich Boehmer 
Land Dragoner im OGppliſchen Creiße, aus Liefland auf Revel [Reval in 
Eſtland] gebürtig, weil. Meiſt. Johan Boehmer, Blürger), Töpfer 
u. Zechmeiſters in Revel mittelſter Sohn, Junggfell., mit Sr. Johanna 
Eliſabeth Poſegen gleb.) Klettin, weil. Hlerrn) Michael Poſeges 
Unterofficirs beym Reg. Podewilz von weil. . Ob. Det, v. Wohland 
Compagnie Wittib u. Burgerin allbier. er: 33, fie: 28 Jahre alt. [in 
erſter Ehe war Johanna Eliſabeth geb. Klette, des weil. Mſtr. Johann 
Gottlieb Klette, Bürgers und Fiſchers in Loewen, jüngſte Tochter, am 
15. XI. 1774 mit Michael Poſe ga, damals in der Oppelner Garniſon 
Unteroffizier bei dem Küraſſier⸗Regiment v. Podewils bei des Herrn 
Obſt. Lieut. v. Wollan Compagnie, dem älteſten Sohn des weil. Jacob 
Poſega, geweſenen Reiters bei demſelben Regiment, getraut worden; 
der Name Dofega iſt in der Loewener Gegend fremd]. 

Nr. 51. d. 16. Nov. aus Loewen der Junggeſell ſtr. Johann Hil⸗ 
brecht Blürger) u. Schloſſer alhier, des weil. Johann Hilbrechts, 
Seefahrers bey Roenigberg in Preuffen ebe, älteſter Sohn, mit Jungfer 
Chriſtiana Charlotte Doglerin, des weil. Hlerrn) Heinrich Voglers 
Königl. Müntz Caſſierers hinterlaßenen einzigen Tochter aus Breslau, fo 
ſich itzt in Loewen befindet. er: 55, fie: 27 Jahre alt. 

Aufgebot nach 9. Juni. Aus Silbersdorff Herr) Johann Friedrich Boeh⸗ 
mer, königl. Landdragoner Falkenbergiſchen Creißes, ein Wittwer, mit 
Jungfer Anna Dorothea Wilhelmine Boehmin des Hlerrn) Benjamin 
Boehm, Sochreichsgräfl. v. Burghauſiſchem Rentmeiſter zu Friedland 
O. S.] älteſten Tochter; wurden den 7. Jun. als 1. Trin. alhier proclamirt 
etc. er: 52, fie: 52 Jahre alt. Trauung wahrſcheinlich in Falkenberg O / S.] 
Dieſe Ehe wurde geſchieden, die Frau heiratete 1805 zum 2. Mal. 

d. 15. April ward alhier zu Loewen nach 1., 2. u. 5. Aufgeboth copulirt 
Hlerr) Anton Nathanael v. Drygalskp, Premier⸗Lieutenant vom Regi- 
ment v. Malſchitzkp, des weil. Hlerrn) Alexander v. Drpgalskp, Land⸗ 
raths in Oft Preuſſen Herr Sohn, mit Frepl. Fridrique von Langer, 
des Hlerrn) Capitain der Artillerie v. Langer zu Brieg Tochter erſter 


Ehe. Der Bräutigam war als in der Gefangenfchafft auf Parol in Brieg 
wohnhafft, verſprach, jo bald es offen würde, es an den König zu 
melden, um die Erlaubniß nachzuholen u. alles zu vertreten, u. Hlerr) 
Juſtitiarius Reichert verſprach, ſich, da in bello cessant leges, deſſen an⸗ 
zunehmen. Mein Hlerr) College copulirte, meldete es an den Feldprediger, 
wir nahmen nichts bezahlt, u. überſandten auch das Okkertorium dem 
Selopreoiger. Alter der Brautleute nicht angegeben.] 


Die Kirchenbücher im Kreiſe Niederung. 


Von Eduard Grigoleit, Ackelningken. 


ER den wichtigften genealogiſchen Quellen, ganz beſonders in ländlichen 
Kreiſen, zählen die Kirchenbücher. Ueber ſie ſind zuverläſſige Verzeich⸗ 
niſſe notwendig. Die von Machholzi) und Rol) find das nicht. Beide 
Verfaſſer verließen ſich auf pfarramtliche Mitteilungen, die aber in den 
meiſten Fällen erheblich von den Tatſachen abwichen. 

Für den Kreis Niederung habe ich den Beſtand der Kirchenbücher in 
den Jahren 1955—1954 aufgenommen. Aber die Kirchenbücher der Kirch⸗ 
ſpiele aus neuerer Zeit find von mir nicht durchgeſehen; hier habe ich mich 
auf die Mitteilungen der Pfarrer verlaſſen. 

Nicht immer war es mir möglich, und zwar aus Seitmangel, jede 
kleinſte Lücke der Kirchenbücher zu ermitteln. Ganz beſonders ſeien die 
Intereſſenten auf das falſche Einbinden der Kirchenbücher hingewieſen, 
wie ich es 3. B. in den Kirchenbüchern von Heinrichs walde, Neukirch und 
auch Kaukehmen beobachten konnte. So gibt es beiſpiels weiſe mitten im 
Taufbuch von Heinrichs walde 1705—1751 einige Traueintragungen vom 
25. I. 1751 bis 2. VIII. 1731. Darunter befindet ſich die Traueintragung 
des Jakob Ernſt Dartatius mit Anna Juliana Puſch (27. II. 1751), eines 
Enkels des „Aennchen von Tharau“. Eine beſondere Eigenart der älteren 
Kirchenbücher im Kreiſe Niederung iſt es, daß ſie zum Teil litauiſche Ein⸗ 
tragungen enthalten. 

Mit Ausnahme der katholiſchen Kirche in Schillgallen ſind die ande⸗ 
ren Kirchen evangeliſch. In die katholiſchen Kirchenbücher habe ich noch 
keinen Einblick genommen; über ſie unterrichtet Kolberg. 

Durch die Abtrennung des Memelgebietes verblieb der Reftkreis Heyde⸗ 
krug mit den drei Kirchſpielen Kallningken, Karkeln und Schakuhnen 
Deutſchland. Der Reſtkreis wurde mit dem Kreiſe Niederung vereinigt; 
die drei Kirchen wurden der Diözeſe Niederung einverleibt. 

Den Beſtand der Kirchenbücher am 1. Juli 1954 gibt die folgende 
Ueberſicht an. 

Gowarten, 1906 von Skaisgirren abgezweigt; das Dorf Szemlauken war 
bis dahin nach Aulowönen eingepfarrt: Tf.) ab 1906, R. ab 1906, Tr. ab 

1906, R. ab 1906, Tot. ab 1906, R. ab 19064). 


1) Ernſt Machholz in: Mitteilungen der littauiſchen literariſchen Geſellſchaft, Band 4, S. 302—365. 
Dal. 362—363. 
2) Richard Xofe, Die Kirchenbücher der ev. Kirchen Oſt⸗ und weſtpreußen . . . Papiermühle 1909. 


Dal, beſonders die Seiten 7 und 8. e : e 
) Ueber die Gründungsjahre der Kirchſpiele unterrichtet der Pfarr⸗Almanach. Königsberg 1926, 


S. 52—54, — Taufbücher = Tf.; alph. Reg. — R.; Traubücher = Tr.; Totenbücher = Tot. 
) Nach Auskünften der betr. Pfarrämter. 
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Groß Friedrichsdorf, 1854 von Heinrichswalde abgezweigt: Tf. ab 1854, 
A. ab 1854 unvollſtändig feit 1889, Tr. ab 1854, Tot. ab 1854, R. ab 1854 
unvollſtändig ab 13891). 

Heinrichswalde, gegründet 1686: Tf. ab 5. XI. 1686, R. 1731—1765, ab 
1766, Tr. ab 5. VIII. 1687, Tot. ab 1752, R. ab 1799. — Am Schluſſe 
des Traubuches 1767—1802 befindet ſich ein Verzeichnis von Verlobungen 
von 1735—1788 mit Namen der Brautleute und Zeugen. 

Inſe, gegründet 1570, war 16$4—1310 Filiale von Kallningken, dann ſelb⸗ 
ſtändig: Tf. ab 20. XI. 1767, K. ab 20. XI. 1767, Tr. ab 20. X. 1767, R. 
ab 20. X. 1767, Tot. ab 9. XI. 1767, R. ab 1838. Das Regifter vor 1838 
ift noch nicht abgeſchloſſen. Für Zeit vor 1767 kommen die Kirchenbücher 
in Kallningken in Stage). Das Dorf Matzgirren ift abgezweigt und nach 
Kallningken eingepfarrt. (Vgl. Anmerkung 9) 

Kallningken, gegründet 1677 als Filiale von Inſe, ab 1084 Mater: Tf. ab 
17. IV. 1720 mit Lücke von As III. bis 7. X. 1721, R. ab 1775, Tr. 1739 
bis Januar 1754 mit einigen beſchädigten Blättern, 1761 mit Lücken, 1762— 
1765, ab 1767, Tot. ab 17679). 

Karkeln, gegründet 1644, war von 1710 bis 3. III. 1834 Filiale von Scha⸗ 
kuhnen, von 1. III. 1854— 1855 Filiale von Kallningken!). Für dieſe Zeiten 
ſind die Kirchenbücher von Schakuhnen, bezw. von Kallningken mit heran⸗ 
zuziehen. Tf. 16$5—168$, 1702—1710, Tr. 1687 bis 11. II. 1710, Tot. 
1696—1710 befinden fid) beim Pfarramt in Schakuhnens). Beim Pfarr⸗ 
amt in Karkeln find: Tf. 1754—1762, 1769—1805, 1804— 18299), ab 1830, 
R. d 1775—1910, ab 1912, Tr. 1754—1765, ab 1854, R. ab 1911, Tot. 
17541765, 1767—1302, 1$04—1$29?), ab 1330, X. ab 1911. 

Kaukehmen, gegründet 1576, die Anfänge reichen aber bis 1547 zurück: Tf. 
ab 1668 mit Lücken in den Jahrgängen 1684, 1718 und 1719, R. ab 1800, 
Tr. ab 1750, X. ab 1750, mit Lücke von 1875 bis 1. VIII. 1912, Tot. ab 
22. XI. 1767, K. ab 1800 mit Lücke von 1899 bis 31. VII. 1912. Außer: 
dem gibt es Konfirmandentabellen ab 1745, welche bis zum 2. Jahrzehnt 
des 19. Jahrhunderts reichen, und Kirchenrechnungen. Dieſe befinden ſich 
zum Teil im Staatsarchiv Königsberg Pr., zum Teil beim Pfarramt in 
Kaukehmenio). Sie beginnen ab Michaelis 1595 und enthalten Lücken. 

Lappienen, ua uos 1664; das Dorf Aſchpalten wurde nad) Kallningken 
abgezweigt: Tf. Dom. 20. p. Trin. 1702 bis Oculi 1707, Dom. 12. p. 
Trin. 1707 bis Dom. bis 20. p. Trin. 1707, Dom. Reminiſcere 1710 bis 
Dom. 25. p. Trin. 1712, Dom. 22. p. Trin. 1715 bis Dom. Cantate 1725, 
24. III. 1725—1754, ab 1755, R. ab 1779, Tr. ab Dom. 12. p. Trin. 
1775, Tot. ab 1751, und zwar in der Reihenfolge: 1755 —1759, 1751— 
1752, 1759 bis 22. X. 1776, ab Nov. 1776, R. ab 1800. Das Reg. 1800 — 
1847 befindet ſich im Totenbuch 1818 — 1856. 

Neukirch, früher auch Jonepkiſchken, gegründet 1650: Tf. ab Advent 1679, 
1719-1724 enthalten Lücken mit falſch eingebundenen Blättern, vom Jahr⸗ 
gang 1746 find nur einige Blätter vorhanden, Eintragungen von Januar 
bis Mitte Februar 1747 fehlen, 1767 fehlen die Eintragungen Nr. 106— 
110, K. ab 1775, Tr. 1680—1727, ab 1750, Tot. ab 1750 mit folgenden 
Lücken: 10. VI. bis 28. IX. 1733, Ende Oktober 1738 bis Anfang Novem⸗ 


5) Det. Altpr. Geſchlechterkunde VI. S. 36 ff. 

6) Staatsarchiv Königsberg Dr. E. M. JOT e 3 ift eine Abſchrift aus dem „Tauff- Trau- und Leichen 
Buch bey der Inſiſchen und Kalneninckſchen Kirchen Anno ]690". 

7) Vgl. Altpr. Geſchlechterkunde VII. S. 84. 

*) Dal. Altpr. Geſchlechterkunde VIII. 8.4]. 

3) Tf. 1804-1829, Tot. 18041829 find beglaubigte Auszüge aus den Rirchenbüchern Schakuhnen. 

10) Det Archiv für Sippenforſchung .. . X. S. 359 ff. 
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ber 1739, 29. VII. bis 50. X. 1744, 6. I. bis 20. III. 1784, R. ab 1775. Das 
älteſte alphabetiſche Totenregiſter befindet ſich in einem Totenbuch. 

Schakuhnen, gegründet 1675 als Filiale von Ruß), ab 1710 Mater: Tf. 
1710-1750, 1. V. 1757 bis 20. II. 1738 als loſe Blätter, 1740 bis Nov. 
1761, ab Auguſt 1764, R. ab 1740 aber mit Teile aus den Jahren 1750 — 
1788, Tr. 1712—1725, 1756—1768, 20. XI. 1766 bis Dom. 24. p. Trin. 
1769, ab 1771, Tot. 1756—1748, 1754 bis 1. XII. 1761, ab 21. XI. 1765, 
R. ab 182412). 

Schillgallen. Die Anfänge der katholiſchen Kirche reichen bis 1802 zu⸗ 
rückts). Tf. 1$25—1347 lateiniſch, ab 1847 deutſch, Tr. ab 1825 deutſch 
(Duplikat 1828—1840 lateiniſch), Tot. ab 1825 deutſch (Duplikat 1828 
1840 lateiniſch), Neukommunikantenbuch ab 1840 deutſch, ibu 
1847, ab 1871 oeut(db!4). ; 

Seckenburg, 1890 von Lappienen abgezweigt: Tf. 1. V. 1889, R. 1. V. 1889, 
Tr. ab 14. V. 1889, R. ab 1912, Cot. ab J. V. 1889, R. ab 19129. 

Skaisgirren, gegründet 1693: Tf. ab 1741 mit Lücken 1783—1795 und 
1709, R. ab 1741 als Anhang, Tr. ab 1741, R. ab 1855, Tot. ab 1768 
mit Lücken, R. als Anhang. 

Skören, 1909 von Kaukehmen abgezweigt: Tf., R., Tr., R., To., R. ab 19059). 


l Gelegenheitsfunde und kleine Mitteilungen [ 


Der Adler der preufifchen Lehnsfahne von 1641. — Im vorigen Sabre 
gange habe ich auf Seite 36 berichtet, daß es mir nicht gelungen war, ſichere Nach⸗ 
richten über das Ausſehen des preußiſchen Adlers auf der Lehnsfahne von 1641 zu 
ermitteln. Zwar ließ ſich mit Beſtimmtheit annehmen, daß er nach der zwiſchen Polen 
und Preußen getroffenen Vereinbarung von 1633 im weſentlichen fo geſtaltet war, wie 
die Adler der Lehnsfahnen von 1633 und 1649, über die Buchſtaben auf der Bruſt des 

Wappentieres gab es aber nur Vermutungen. — Durch eine eigenartige 
Fügung kam mir dann vor kurzem der Sammelband Nr. 5184 in 4% der 
hieſigen Staats- und Univerſitätsbibliothek aus dem Jahre 1644 in die Hand. 
Unter den darin vereinigten Schriften zur erſten Jahrhundertfeier der Alber⸗ 
tina befindet ſich auch eine ſolche des Profeſſors der Beredſamkeit Valentin 
Thilo, welche auf der Rückſeite des Widmungsblattes in Holzſchnitt das 
Wappen des Landesherrn zeigt. Die Abbildung iſt ſo groß, daß alle Einzel⸗ 
heiten deutlich zu erkennen ſind. Der preußiſche Adler im Schilde ſowohl, als auch 
auf dem 2. Helm bat keine Halskrone, trägt aber auf dem Kopfe den Herzogshut 
und auf der Bruſt die Buchſtaben V (Dladislaw) und F (Friedrich) in der hier wieder⸗ 
gegebenen Verbindung. Es läßt ſich annehmen, daß dem Zeichner dieſes Wappens die 
jedenfalls im Königsberger Schloß aufbewahrte Fahne als Vorlage gedient hat, da, 
wie bereits früher angegeben, alle ſonſtigen Quellen aus der Zeit des Großen Kurs 
fürſten den preußiſchen Adler bis 1657 ohne Buchſtaben auf der Bruſt oder ausnahms⸗ 
weiſe (Taler von 164; und 1642) mit dem nicht mehr zutreffenden S zeigen. 
Rönigsberg i. Pr. E. von der Gelsnitz. 


Wiedergefundene Kirchenbücher. — In der i. Ig. 1980 Seite 74 gegebenen 
Ueberſicht über die Königsberger Kirchenbücher fino unter Fußnote 5 die Taufbücher Neu⸗ 
roßgarten 1680—1695 u. 1795—1$05 als fehlend bezeichnet; dieſe Bücher find kürzlich 
gefunden, doch fehlen die Taufeintragungen aus der Zeit vom 27. II. 1679 bis 38. I. 168]. 

Rönigsberg Pr. Kurt von Staszewski, Major a. D. 


1) Ueber die Kirchenbücher in Ruß vgl. meinen Artikel in der Altpr. Geſchlechterkunde IV. S. 58. 
12) Dat, Anmerkung 8. Sembritzki⸗Bittens, Geſchichte des Kreiſes Seydekrug. Memel 1920. S. 164. 
33) Vgl. Sembritzki⸗Bittens a. a. O. S. 188. 

4) Dr. Joſ. Kolberg in: Zeitſchrift für die Geſchichte und Altertumskunde Ermlands. XIX. S. 523. 
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Die Pfarrer und Präzentoren in Karkeln. Nachträge und Berichtigungen. 
VII. Ihrg., Seite 85: Nr. 4. Bernhard Grunau TI Karkeln 12. IX. 16961). Frau 
Grunau co 1$. VIII. 1698 Heinrich Eckerkunſt. 
Nr. 6. Johann Bönke. Kinder: Maria Dorothea, — 7. XI. 1705, Anna Doro⸗ 
thea, , 15. I. 1706. 
VIII. Ihrg., Seite 2: Nr. 6. Johann Friedrich Czerniewsky; co Kaukehmen 19. XI. 
1727 Maria Jäſchke aus Kaukehmen. 
Hr. J. Johann Georg Kraus; oo Heinrichs walde?) 11. VI. 1750 Eliſabeth Luiſe 
Fleiſchmann, Tochter des Pfarrers Fleiſchmann in Heinrichswalde. 
Seite 5, Zeile 5 von oben: Chriſtina Loviſa Roſenbaum, * 9. XII. 17875 fie 
hat fid aber nicht mit dem Kantor Hahn in Neukirch verheiratet?). Der Prä⸗ 
zentor Friedrich Leopold Hahn in Piktupönen 00 13. VI. 1808 Dorothea Hein⸗ 
riette Tiedemann, eine Stieftochter des Erzprieſters Roſenbaum (Int. Zettel‘). 
Ackelningken b. Kallningken. Eduard Brigoleit. 


Beiträge zur Chronik der Familie Roſenberger. — Aus dem Nachlaß 
von Georg Roſenberger wurde im „Jahrbuch für Genealogie, Heraldik u. Sphra⸗ 
giſtik 3905/0 (Mitau 1908) S. 254 ff. die Stammtafel der oſtpreußiſch⸗baltiſchen 
„Literaten“familie Roſenberger veröffentlicht. Die älteſten Angaben beruhten auf 
den Kirchenbüchern der Kirche Goldbach (Kreis Wehlau), wo der Stammvater Johann 
Georg Roſenberger von 163$—1755 Pfarrer war. Bei der Durchſicht dieſer Kirchen⸗ 
bücher ſtellte ich feſt, daß der älteſte, z. T. ſehr unleſerliche Band für die Stammtafel 
überhaupt nicht benutzt worden war. Zur Vervollſtändigung derſelben feien die Daten 
nachſtehend gebracht, zumal beſonders in weiblicher Folge zahlreiche heute blühende oſt⸗ 
preußiſche Familien von dem Goldbacher Pfarrer abſtammen dürften. Nach dem Gold: 
bacher Kirchenbuch waren Kinder des Pfarrers Johann Georg Rofenberger und feiner 
Frau Katharina geb. Bekmann (ihr Mädchenname bei der Taufe 7. VII. 1707 erwähnt): 

1. Eſther Eliſabeth Goldbach 15. I. 1691 co Goldbach 10. II. 1712 
Chriſtian Mechelau, Labiauſcher Amtsgeſchworener. 
2. Georg Ernſt „ Goldbach 25. III. 1692. 
. Katharina — Goldbach 30. V. 1695. 
Heinrich Goldbach 6. XII. 1697. 
. Cbriftopb Ludwig — Goldbach 20. IV. 1700. 
. Otto Wilhelm — Goldbach 19. X. 1702. 
Johann Georg  Golobad 12. I. 1705. 
Marie Gottliebe Goldbach 7. VII. 1707. 

Unter den Paten kommt weder der Name Roſenberger noch Beckmann vor. Adel 
und Amtsbrüder aus der 1 5 vertreten meiſt Patenſtelle. — (Aus Raumgründen 
ſind hier die Daten über Ehen, Tod und Nachkommen obiger acht Kinder nicht nochmals 
aufgeführt.) 

Königsberg Dr. R. Seeberg⸗Elverfeldt. 


ji 


Zur 9Jinifenfenge. 


Es iſt von Anfang an Aufgabe dieſer Blätter und das Beſtreben ihres Heraus⸗ 
gebers geweſen, zu ihrem beſcheidenen Teile dazu beizutragen, die Samilienkunde als 
ein Forſchungsgebiet zu erweiſen, das nur mit ſauberer, gründlicher Methode, wiſſen⸗ 
ſchaftlichem Ernſt und, bei aller Liebe zum einzelnen, mit weitem, auf das Ganze gerich⸗ 
tetem Blick und Verantwortungsbewußtſein betreten werden darf. Auf dieſen Wegen 

ift es ſtets zu bleiben. Sie führen ab von geſchichtlicher Un wahrheit, von myſtiſchem 
Kee von mancherlei Soltdem, von eigenbrödleriſcher Beſchränkung und 


% € OU Ot 


1) Nach den aufgefundenen Kirchenbüchern in Schakuhnen. Pol. Altpr. Geſchlechterkunde VIII, S. 4]. 

2) Ev. Kb. in Seinrichswalde. 

3) Nach Friedwald Moeller in: Beiträge zur Genealogie des Geſchlechts Moeller aus Königserg Pr. 
Wehlau 1932. S. oo Anmerkung J unter h war Ehe mit Kantor Sahn hiſtoriſche Tatſache. 

) Nach den neueſten Forſchungsergebniſſen Friedwald Moellers. 
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find allein die rechten, um über eine fiber gegründete Einzelforſchung hinaus zu weite 
ten, größeren Aufgaben zu kommen, die immer dringlichere völkiſche Notwendigkeiten 
werden. Dieſe Wege werden wir um ſo leichter innehalten, wenn wir uns bemühen, uns 
nur von berufener Seite hilfreiche Hand bieten zu laſſen, zumal in dieſer wichtigen Stage. 

Leider war es uns nicht möglich, Beſprechungsſtücke von Curt Theſing, Schule 
der Biologie!) und Arved Schultz, Anweiſung zu raſſenkundlichen Beobachtungen 
in Oftpreugen?) durch die Verleger zu erhalten. Auf jenes Buch, das auch dem Sippen⸗ 
forſcher viel zu ſagen hat, möchten wir ausdrücklich hinweiſen. — Aus der aus dem 
einſchlägigen Schrifttum zuſammengefaßten Schultzſchen Arbeit können diejenigen, die 
mit raſſekundlichen Aufnahmen beginnen, zwar etliche Ratſchläge ſchöpfen; weſentlich 
Neues bietet ſie aber nicht. > 

Als geradezu unerläßlich für unſere Leſer möchten wir die eingehende Durcharbei⸗ 
tung der im folgenden angezeigten Arbeiten bezeichnen. 


O. Köhler (Königsberg), Die biologiſche Geftaltung der Völker durch 
Fortpflanzung, Vererbung und Ausleſe. In: Der Biologe, 3. Ihg. 
1934. Heft 8. C. 193—202. J. S. Lehmanns Verlag. 


Mitten hinein in eine große, wichtige Aufgabe unſerer Sippenforſchung führt uns 
dieſe ausgezeichnete (wenn auch für den Nichtnaturwiſſenſchaftler ſtellenweiſe etwas 
mühſam zu leſende) Arbeit, deren Inhalt vielleicht einigen unſerer Leſer aus einem 
Vortrage des Verf. 3. T. bekannt ift. Es gilt zunächſt, eine möglichſt große Zahl von 
Stammtafeln (bitte nicht „Stammbäumen“ !) zufammenzubringen, um daraus nach 
einer in einem Beiſpiel durchgeführten Arbeits weiſe vielleicht Klarheit über die wichtige 
Srage zu gewinnen, ob die Zahl der Kinder nur auf willkürliche Beeinfluſſung zurück⸗ 
zuführen iſt oder ob Kinderreichtum etwa erblich ift. Sells dies zuträfe, wäre die Sorte 
pflanzung eines Volkes durch Auswahl Geſchwiſterreicher zu Ehegatten zu ſichern. Die 
eindringlichen Tatſachen, die uns über die Not unſeres Volksbeſtandes in knapper Form 
vor Augen geführt werden, ſtellen jeden — Mann und Frau —, den es angehen kann, 
vor die ernſte Frage, ob er ſich feinem Volke fo verbunden fühlt, daß er nicht nur will, 
daß es weiterlebt, ſondern daß er dieſem Willen gemäß handelt. 

Vor allem ift aber auch die Güte der Nachkommenſchaft für ein Volk von Wich⸗ 
tigkeit. Verf. zeigt die Schwierigkeiten der Erblehre infolge des keineswegs gleich⸗ 
bleibenden Erbanlagengemiſches der Menſchen auf, das beſonders durch Wanderung, 
auftauchende Erbkrankheiten und Mutationen beeinflußt wird. Er betont das Erfor⸗ 
dernis eingehendſter Stammtafelforſchung zur Beurteilung von Erbkrankheiten und 
ſchlägt hierzu ferner eine umfaſſende Zwillingsforſchung vor. 

Für uns Deutſche beſonders ſchmerzliche und ernſte Tatſachen find die „verkehrte, 
Ausleſe“ der Stadt, die dem Lande die regſamſten und aufſtrebenden Geſchlechter 
entzieht, und die hohe Kinderzahl der Minderwertigen. — 

Man kann dem Verf. nur beipflichten: es gibt noch eine Fülle ungelöfter Aufgaben 
zur Polkserhaltung, und wir können ihm von Herzen dankbar fein, daß er die Dinge 
ungeſcheut 1 Namen nennt und die Seuche einer volksgefährdenden Ichſucht und 

wäche geißelt. — 

Vielleſcht dürfen wir eine Frage anknüpfen: wäre in unferer Provinz ein Zur 
ſammenarbeiten zwiſchen Biologen und Genealogen etwa inſofern möglich, als dieſe 
nach beſtimmten Richtlinien gearbeitete, zuverläſſige Stammtafeln der biologiſchen 
Sorſchung zur Verfügung ſtellten, um von ihr Antegungen und Belehrung dafür zu 
empfangen? — ; 


Die andere Arbeit, auf die wir hinweiſen möchten, ift: 
Egon Frhr. von Eickſtedt, Die enffiichen Grundlagen des deuiſchen 
Voltstums. 64 S. 4 Taf. Hermann Schaffſtein⸗Verlag in Röln. Broſch. 0,40, 
geb. 0,60 RM. 


Der Verfaſſer von „Kaſſenkunde und Kaſſengeſchichte der Menſchheit“ (956 S. 
Stuttgart 1954), des beſten und neuſten raſſenkundlichen Handbuches, hat dem deutſchen 
Volke, insbeſondere allen, die in vertiefter Pflege der Sippenkunde eine völkiſche Pflicht 
ſehen, ein ſchönes wertvolles Geſchenk in dieſem kleinen Büchlein dargebracht. Es gehört 


1) C. S. Beck'ſche Verlagsbuchhandlung. München und Berlin 1934. 
2) Verlag: Gräfe und Unzer, Königsberg 1934. 51 S. 1,50 AM. 
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nicht zu den wie Pilze aus der Erde ſchießenden Schriften, die in Deutſchlands völkiſchem 
Erwachen Konjunktur wittern, ſondern es bietet uns in knapper, eindringlicher, auf 
dem feſten Boden wiſſenſchaftlicher Sorfchungsarbeit ruhender Art den Kern aus des 
Verfaſſers großem Werke dar. In einem allgemeinen Teil ift der Wert der Kaſſe und 
das Werden der Raffen und Völker dargelegt; in ausgezeichnet klaren Beſtimmungen 
werden uns „Kaffe, Raffen, Volk, Nation vor Augen geſtellt. Im Unterabfchnitt, 
über Wege raſſenkundlicher Forſchung möchte man für „Stammbaumforſchung“ in 
kommenden Auflagen lieber „Stamm- und Ahnentafelforſchung“ geſetzt ſehen. Beſon⸗ 
ders bemerkenswert find die Ausführungen über Kaſſenpſpchologie und über Raſſen⸗ 
lehre, über die meiſterhaft zuſammenfaſſend geſagt iſt (S. 17): „In der wiſſenſchaft⸗ 
lichen Raffenbetrachtung kommt es vor allem darauf an, ob der Gehalt wahr ift, in der 
politiſchen, ob er nützt, in der weltanſchaulichen, ob er mitreißt.“ 

Im 2. Abſchnitt zeigt uns der Verf. die raſſiſchen Bauſteine der Menſchheit und 
die einzelnen Raffen in ihrem körperlichen und ſeeliſchen Erſcheinungsbild und nach ihrer 
räumlichen Verbreitung. Dieſe Ausführungen werden durch Abbildungen unterſtützt. 

Bei aller Knappheit ausführlich genug iſt dann die Entſtehung des deutſchen Volkes 
dargelegt. Vom Vormenſchen der Zwiſcheneiszeit (Unterkieferfund von Mauer) führt 
uns der Verf. den unendlich ſpannenden, durch Karten veranſchaulichten Weg durch die 
Geſchichte der Bevölkerung Europas und beſonders des heutigen Deutſchland. Das 
Vorhandenſein einiger urgeſchichtlicher Grundkenntniſſe beim Leſer wäre bei Lektüre 
dieſes Abſchnittes wünſchenswert. — Zahlreiche Völkerwellen ſchwärmten über Deutſch⸗ 
land dahin. Hier und da wird man vielleicht überraſcht ſein, daß die ſo viel genannten 
und geſuchten „Arier“ nicht dabei genannt werden. Allein fie gehören ja der Bols 
politik an, nicht der wiſſenſchaftlichen Raſſenlehre. In den letzten beiden Jahrtauſenden 
drangen die Germanen immer weiter nach Süden vor, und das wirkte ſich hauptſächlich 
darin aus, daß faſt 70 v. H. aller Deutſchen mehr oder minder nordiſch ſind und 
nordiſches Weſen als vorherrſchend gegenüber den anderen Raffen, die am Aufbau des 
deutſchen Volkes teilnahmen, in dieſem beſtimmend ift. 

Sum Schluß weiß auch von E. ſehr beherzigenswerte Worte über Fortpflanzung 
und Völkerſchickſal, Ausleſe, Verbrechertum und Erbkrankheiten zu jagen. Er ſchließt 
mit den Worten (S. 65): „Von der Kinderzahl der Geſunden und Tüchtigen und 
Beſten des Volkes, von ihr und ihr allein hängt alles ab: Zukunft, Glück und Schickſal 
eines ganzen Volkes — unſeres deutſchen Volkes!“ 

Möchte dieſes äußerſt wohlfeile Büchlein allerweiteſte Verbreitung finden, beſonders 
auch bei den Jugenderziehern. Und möchten recht viele zur Vertiefung des Erarbeiteten 
nach dem großen Handbuche des Verf. greifen. 

Rönigsberg i. Pr. Dr. jur. 3. Klein au. 


Fritz Grunwuld, Aus dem Leben Des Tilfiter Cantors Johann Jofeph 
Herford. Romm.⸗Verlag K. Jüterbock & Co., Königsberg i. Pr. 


Bücher wie dieſe find in der familiengeſchichtlichen Literatur noch recht ſelten. Daß 
ſie zu dankenswerten Ergebniſſen führen können, zeigt die vorliegende Arbeit. Sie ver⸗ 
dankt ihre Entſtehung der Anregung und lebhaften . des Direktors Paul der: 
ford in Kowno, der feinem Ahn auf dieſe Weiſe ein würdiges Denkmal zu ſetzen bemüht 
war. Die beigegebenen Stammtafeln verzeichnen die Nachkommenſchaft des Cantors 
Herford im Mannesſtamm, wobei der ſtarke Anteil des geiſtlichen Berufs (2 Söhne und 
2 Enkel werden evangel. Geiftliche, 1 Tochter und 5 Enkelinnen werden Pfarrersehe⸗ 
frauen) auffällt. Dies um ſo mehr, als Johann Joſeph Herford ſelbſt — er iſt geborener 
Schleſier (* 1771) — als Katholik nach Tilſit kam und dies auch, obgleich er Cantor 
einer evangeliſchen Gemeinde war, zeitlebens geblieben iſt. An Hand der nicht gerade 
reichlich fließenden Quellen, die viele Fragen eben doch unbeantwortet ließen, iſt es 
gelungen, ein lebensvolles Bild dieſes Mannes zu zeichnen, der im Muſikleben der 
Stadt Tilfit eine nicht zu übergehende Kolle geſpielt hat. In dem Bemühen, ihn in 
die zeitgenöſſiſche Umgebung lebenswahr hineinzuſtellen, iſt ein zeitgeſchichtliches Klein⸗ 

emälde vom Leben und Wirken eines Tilſiter Cantors des erſten Viertels des vorigen 
ahrhunderts entſtanden, das über den Kreis der engeren Familie hinaus Intereſſe 
wecken muß beſonders bei den Freunden der Tilfiter Orts- und Familiengeſchichte, ganz 
allgemein aber, weil hier an einem Beiſpiele gezeigt werden konnte, wie ſich ein Leben 
neu mit Blut füllen kann, wenn man ſorgſam allen Spuren nachgeht und es aus 
der Umgebung heraus zu verſtehen ſucht, die es vorfand. 

Königsberg Pr. w. Schlemm. 
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Freiherr von Cornberg, Die Kirchenbücher Der evnngeliſchen Kischen 
der Provinz Grenzmark Poſen⸗Weſtpreußen. Schönlanke und Kreuz 1954. 
49. 6$ S. Preis 1,75 RM. 


Kirchenbücher⸗Inventare ſind ein alter Wunſch der ſowohl in der Kirchengeſchichte, 
wie in der Familiengeſchichte Arbeitenden, aber nur zum geringen Teil vorhanden. Der 
als erfahrener Familienforſcher bekannte Verfaſſer bat dieſe Arbeit für die evangeliſchen 
Gemeinden der Grenzmark unternommen. Er gibt eine Ueberſicht aller Kirchſpiele mit 
Angabe aller eingepfarrten Dörfer und den ſehr wichtigen Hinweiſen auf Umpfarrungen. 
Eine kurze Geſchichte jeder Kirchengemeinde iſt vorangeſtellt, dann folgt das Verzeichnis 
der Kirchenbücher und in der Mehrzahl der Fälle ift jeder Band mit feinen Zeitgrenzen 
einzeln aufgeführt. Dadurch wird der Forſcher in den Stand geſetzt, das für ſeinen 
Swed notwendige Kirchenbuch zu finden. Die älteſten Bücher haben die Gemeinden des 
Frauſtädter Ländchens, älter als 1646, in einem Falle, Ober⸗Pritſchen, ſchon 1580 be 
ginnend. Im weſtpreußiſchen Anteil hat Preuß. Friedland die älteſten Kirchenbücher, 
feit 1661. Verluſte durch Brände werden mehrfach erwähnt, noch öfter find fie 
zwiſchen den Zeilen zu leſen. Daher mahnt auch dieſes Buch wieder zur Aufbewahrung 
in feuerfeſten Schränken und zur Verwaltung nach archivaliſchen Grundſätzen. 

Für den Familienforſcher bat der Verfaſſer ein wertvolles Hilfsmittel dargeboten, 
das hoffentlich weitere Nachfolge finden wird. 

Marienburg weſtpr. Bernhard Schmid. 
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Genealogiſcher Abend am 16. Juni 1954 in der Stadtbibliothek. Zunächſt 
gab der Vereinsführer einen Bericht über den Inhalt des neu eingegangenen Schrift⸗ 
tums. Er wies dabei darauf hin, daß in alten Zeitungen oft wertvolle familiengeſchicht⸗ 
liche Nachrichten zu finden ſind. Einige Aufſätze wurden von ihm eingehend be⸗ 
ſprochen z. B. die über die Kofchneiderei im früheren Weſtpreußen, über die Wappen 
Ottokars v. Böhmen, über Baſtardwappen, wie das des Paracelſus (Bombaſt v. 
Hohenheim), über Türkentaufen ujvo. Eine „Geſchichte des Geſchlechts Freiesleben“ und 
das „Wappen⸗Buch ſämtlicher zur Eſtländiſchen Adelsmatrikel gehörigen Familien“ 
(von Paul Eduard Damier, Reval 1837) find unſerem Verein als Geſchenk zuge⸗ 
wendet worden. Herr Eiſenbahningenieur Tiesler berichtete dann über feine Teilnahme 
an einer Sitzung des „Reichsvereins für Sippenforſchung und Wappenkunde“ in Berlin. 
Es find dort mehrere Arbeitsausſchüſſe gebildet worden für Organiſation, Zeitſchrift, 
Arbeitsplanung und Berufsſippenforſcher. Beraten worden iſt dort ferner über die 
Regelung der Gebührenfrage, die Verwertung der Sorfehungsergebniffe, Sammlung von 
Wappen, Hausmarken, Inſchriften, Bildern, Leichenpredigten u. ſ. f. Im weiteren Ver⸗ 
laufe des Abends wurde darüber geklagt, daß bei Renovierungen der Kirchen familien 
kundliche Denkmäler oft verloren gehen. Weiter wurde an Beiſpielen gezeigt, daß die 
Aenderung von Familiennamen oft ſchädlichſte Verwirrung ſchaffen kann. Gewarnt 
wurde ſchließlich noch vor ſogenannten „Wappeninſtituten“. 


Sommerausflug nad Neuhauſen. Am Nachmittag des 26. Auguft 
unternahm unſer Verein bei guter Beteiligung ſeiner Mitglieder und einiger Gäſte einen 
Ausflug nach Neuhauſen. Der Hauptzweck war dabei die Beſichtigung der Kirche. 
Herr Gberſtleutnant von der Oelsnitz übernahm die Führung und zeigte das baugeſchicht⸗ 
lich Intereſſante des aus dem 14. Jahrhundert ſtammenden Gotteshauſes. Dann beſprach 
er die in der Kirche vorhandenen Grabſteine, Epitaphien, Stühle, unter anderen den 
Königlichen Stuhl, den aus dem 17. Jahrhundert ſtammenden Altar und die Decken⸗ 
malereien. Genealogiſch bedeutſam ift beſonders das Denkmal des Georg v. Lichicht 
mit 16 Ahnenwappen, die teils deutſchen teils preußiſchen Geſchlechtern zugehören. — 
Im Garten des Gaſthauſes Freiwald erfriſchten ſich darauf die Ausflügler bei Kaffee 
und Kuchen, bis die Kückreiſe angetreten wurde. 


Neue Mitglieder (abgeſchloſſen am 12. September 1954): 
1. Faltin, Kichard, Pfarrer i. R., Königsberg, Beethovenſtr. 45 II. 
2. Hoyer, Alfred, kaufm. Bürovorſteher, Berlin⸗Siemensſtadt, Xieppelſtr. 4. 
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Monski, Paul, Lehrer, Stockheim, Poſt Friedland / Land. 

Ahrend, George, Berufsgenealoge, Salt Lake City, Utah USA, 3218. Greenstreet. 
v. Halle gen. v. Liptap, Herbert, Bankprokuriſt, Königsberg, Goltzallee 26. 
Baruth, Hans, Mittelſchuljunglehrer, Königsberg, Moltkeſtr. 22. 

Dr. YD alat, Erich, Landwirt, Tilfit, Bismarckſtr. 30. 


| | Such⸗ und 9Qínscinenecte | | 


Den Mitgliedern des Vereins für Samilienforfbung in (tt, und weſtpreußen ftebt die Benutzung 
der Such- und Anzeigenecke nach Maßgabe des verfügbaren Raumes koſtenlos zu. Die Ant⸗ 
worten ſind unmittelbar an die Frageſteller zu richten. 


15. 9iefg. — Wer beſitzt Material über den Namen? Verbindung mit Namens⸗ 
trägern erwünſcht. 

Wanne⸗Eickel, Kurfürſtenſtr. 130. A. Reß. 

17. v. Stengel; v. Lediwary. — Huſarenltn. Georg v. St. 1740 (wo?), 
OO 1765 (wo?) Juliane v. Lediwarp; 1766 „Brigardier“ in Stallupönen: = daſelbſt 
1776 (S. oder T. ?), dann von 1775 ab 4 Töchter in Lyck: Wilhelmine Caroline Mag⸗ 
dalene (1775), Eſther (Eleonore Amalie?) (1776), Juliane Wilhelmine (1778), Juſtine; 
Dunepken 1798, „hinterließ s Rinder“; geſucht Geburtsorte u.⸗Daten (auch der Ehe⸗ 
frau), Vornamen uſw. der nicht feſtgeſtellten 4 Kinder. 

Inſterburg, Hindenburgſtr. 74. Bankdirektor Stengel. 

18. v. Stengel (Caroline?; Charlotte Helene?) co Otto Bernhard v. Stutterheim 
(wann, wo?); dieſer * Magdeburg 7. X. 1708; f 7. VIII. 1848 Darſen i / Pommern. 
Geſucht Vornamen u. Herkunftsdaten. 

Inſterburg, Hindenburgſtr. 74. Bankdirektor Stengel. 

19. Marchand, e Marchant, Marſchan o. ä. — Det. über d. Nachk. der 
1756 nach Oſtpreußen eingew. Brüder David und Hans Marchand (Marſchang laut 
Kirchenb.) Angaben erbeten. 

Metgethen / Oſtpr. Robert Marchand. 

20. Lipka, Ugiel. — Sigmund Lipka, kurfürſtl. Hofmann in Schützendorf b. 
Daffenbeim, "TF... vor 1699, O.. .? Sein Sohn Chriſtoph Lipka, königl. 
Pächter auf d. Vorwerk Schützendorf,, . „ T... vor 1737, co Daffenbeim Dom. 
XXII post Trin. 1699 Anna Ugiel,, .. ., f. . „ T. des Michael Ugiel aus Michels⸗ 


8 
4. 
5 
6 
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dorf bei Paſſenheim, . . „ f. .. vor 1699, O .. .? Fehlende Daten und Herkunft 
erbeten. 
Nowawes b. Potsdam, Keuterftr. 10. Helmut Pichottka. 


2]. Piechotka, Wrzeska — Michael P. (alias Wrzeska), Röllmer und freier 
Einſaſſe in Warpuhnen b. Sorquitten, . .. 16[59], T Warpuhnen 5. IX. 1736, co 
Sorquitten ... Anna Wieczorek, . . „ T YDarpubnen 25. V. 1757, Tochter des .. 
Fehlende Daten und Herkunft erbeten. Was bedeuten die in Maſuren um 1700 häufigen 
Doppelnamen, die ſehr oft zu einem Namenswechſel führen? 

Nowawes b. Potsdam, Reuterſtr. 10. Helmut Pichottka. 

22. Ziemke, Boettcher. — Jan Fiemke (Jiemek), Schmied in Choszewen b. 
Sorquitten, . . „ T Choszewen 30. XII. 1775, Vater: Friedrich S, „ . 
00...) ... Catharina Boettcher, .. „ Sorquitten 4. I. 1745, Tochter des (Mil: 
helm?) Boettcher, „ f.. „ O...? Fehlende Daten und Herkunft erbeten. 

Nowawes b. Potsdam, Keuterftr. 10. Helmut Pichottka. 

23. Wierk. Gibt es eine Geſchichte d. Familie W.? — Wildnisber. Joh. Wieck 
1637—1716 Imten b. Tapiau, Sohn d. Mich. Wieck. Kämmerer Amt Brandenburg, 
Frey⸗ u. Erbwirt z. Globuhnen b. Creutzburg. 

Berlin⸗Steglitz, Grunewald⸗Str. ba. Guſtav Riebenſahm, Generalleut. a. D. 


Schriftleiter: Dr. iur. 3. Rleinau, Königsberg Dr. 9, Serbardtſtr. 19. (Der Schriftleiter ift nur 

im preſſegeſetzlichen Sinne verantwortlich; die Verantwortung für Inbalt und Form der einzelnen 

Aufſätze und Mitteilungen tragen die Derfaffer ſelbſt.) — Gedruckt in der Seiligenbeiler Zeitung, 
Druckerei und Verlagsanftalt G. m. b. ., in Seiligenbeil (Öftpreußen). 
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Familiengeſchichtliche Quellen im Biſchöflichen 
und Domkapituläriſchen Archiv in Frauenburg. 


Don Dr. A. Birch⸗Hirſchfeld, Frauenburg. 


as ermländiſche Diözeſanarchiv, d. h. das Biſchöfliche und das Dom⸗ 
—kapituläriſche Archiv in Frauenburg, welche heute in je zwei durch 
ein Arbeitszimmer verbundenen Räumen im Torgebäude der Domburg 
unter gebracht ſind, gehört mit zu den bedeutendſten nichtſtaatlichen 
Archiven in Oſtpreußen. Seit 15. Dez. 1955 wird das Archiv hauptamt⸗ 
lich verwaltet und ſeine Beſtände ſind durch Uebernahme von Akten aus 
der Regiſtratur der biſchöflichen und kapituläriſchen Verwaltung ſowie 
durch Sammlung verſchiedener meiſt aus Pfarrarchiwven ſtammenden 
Quellen in weiterem Wachstum begriffen. 

Für den oſtpreußiſchen Familienforſcher, der die erſte Quelle, die 
Kirchenbücher — (gerade die katholiſchen Kirchenbücher des Ermlands find 
bemerkenswert gut erhalten und reichen zum Teil bis ins 16. Jahrhundert 
zurück!) — bei den einzelnen Pfarreien bereits erſchöpft hat, bietet das 
Frauenburger Archiv noch die Möglichkeit zu manchem Funde, mancher 
Ergänzung und Vertiefung ſeiner Ergebniſſe. Wie zahlreiche Anfragen 
beweiſen, macht man ſich jedoch bisweilen falſche Vorſtellungen über das, 
was man bei einer ſolchen Nachforſchung erwarten und in welchen Sállen 
man mit einiger Ausſicht auf Erfolg an die Suche gehen kann. Darum 
ſoll im Folgenden eine kurze Ueberſicht über die Beſtände beider Frauen⸗ 
burger Archive gegeben werden unter dem Geſichtspunkt, welche Ur⸗ 
kunden und Akten für familiengeſchichtliche Arbeiten beſonders in Be⸗ 
tracht kommen. 8 

Allerdings muß vorausgeſchickt werden, daß viele der zu nennenden 
Quellen ſich nicht ganz leicht zum obengenannten Zwecke erſchließen und 
ausſchöpfen laſſen, falls man ſich nicht auf recht langwierige Nach⸗ 
forſchungen einlaſſen will, da es zu den meiſten Beſtänden noch ſehr an 
eingehenderen Repertorien und Verzeichniſſen gerade der Perſonennamen 
fehlt, und man faſt nur auf allgemeine oder chronologiſche Ueberſichten 
angewieſen ift. Doch wird fid) der bereits mit Archivarbeit vertraute 
Samilienforſcher durch ſolche Schwierigkeiten nicht abſchrecken laſſen, fie 
werden ihm vielmehr oft gerade ein Antrieb ſein, ſeinen Spürſinn walten 
zu laſſen und ſich bei manchen Enttäuſchungen doch auch uner warteter 
Ergebniſſe doppelt zu freuen. 

Im allgemeinen enthalten die beiden Frauenburger Archive Archivalien 
aus dem Gebiet des bis 1772 unter biſchöflicher Landeshoheit ſtehenden 
Fürſtbistums Ermland, d. h. aus den heutigen Kreiſen Braunsberg, Heils⸗ 
berg, Allenſtein und Kößel. Was ſich an Urkunden aus den bis zur 
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Reformation ebenfalls der geiſtlichen Jurisdiktion des Biſchofs von Erm⸗ 
land unterſtellten, bis zum Pregel reichenden Teilen der alten Diözeſe noch 
erhalten hat, iſt unweſentlich oder bereits veröffentlicht. Wichtiger ſind 
die Beſtände, welche die 1508 an Ermland gefallenen Orte Tolkemit und 
Neukirch und das mannigfache Beziehungen zum Ermland unter⸗ 
haltende in kirchlicher Hinſicht heiß umkämpfte Elbing angehn, ebenſo die 
1821 zur Ermländiſchen Diözeſe gekommenen, bisher zum Bistum Culm 
gehörigen Teile der ehemaligen Diözeſe Pomeſanien (die Dekanate Chriſt⸗ 
burg, Fürſten werder, Marienburg, Neuteich und Stuhm). 

Die beiden ermländiſchen Archive ſind erſt Mitte vorigen Jahr⸗ 
hunderts an einem Orte, wenn auch nicht in einem Raume, in Frauenburg 
vereinigt worden und haben vorher eine ganz getrennte Entwicklung 
gehabt. Denn das Biſchöfliche Archiv ging aus der biſchöflichen landes⸗ 
herrlichen und geiſtlichen Verwaltung hervor, deren Refidenz und Mittel⸗ 
punkt Heilsberg war, während das Domlapituläriſche Archiv feinen 
Urſprung der Verwaltung des Ermländiſchen Domkapitels, dem ein 
Drittel des Sürftbistums unter ſtand, verdankt und fid) darum immer am 
Kapitelsſitz Frauenburg bei der Domburg befunden hat. 

Im Heilsberger Schloß hatte das Biſchöfliche Archiv, wie 
Hipler ſchreibt (Seitſchr. f. Geſch. u. Altertskd. Ermlands V S. 51$), 
durch die gelehrten und geſchichtskundigen ermländifchen Biſchöfe des 
15. und 16. Jahrhunderts eine „große Bereicherung und muſterhafte 
Ordnung“ erhalten. Obwohl im Nordiſchen Krieg von Karl XII. ſieben 
vierſpännige Subren Archivalien nach Schweden entführt und auch beim 
Uebergang Ermlands an Preußen 1775 eine Reihe von Folianten vom 
Staat angefordert und nicht wieder zurückgegeben wurden, außerdem 
mancherlei verloren gegangen war, ward 1841 doch ein noch ganz an 
ſehnlicher Aktenbeſtand an den Ort der nunmehrigen neuen biſchöflichen 
Keſidenz nach Frauenburg überführt. Zuerft im ſogenannten „alten 
Palais“ unter gebracht, wurde das Biſchöfliche Archiv ſchließlich gleich⸗ 
zeitig mit dem Domlapituläriſchen in den bereits oben erwähnten Räumen 
des Torgebäudes aufgeſtellt und geordnet. 

Im Biſchöflichen Archiv befinden ſich mit wenigen Ausnahmen die 
Urkunden und Akten der allgemeinen ermländiſchen Landesverwaltung, 
3. B. Landesordnungen, auswärtige Rorreſpondenz der Biſchöfe uſw. 
und alles, was den biſchöflichen Anteil der Diözeſe, d. h. die alten 
Kammerämter Braunsberg, Wormditt, Heilsberg, Guttſtadt, Voeſſel, 
Seeburg angeht. 

Die für die Landesgeſchichte wichtigſten Beſtände des Archivs ſind die 
Abteilungen A, B und C. Dieſe beſtehen aus insgeſamt ca. 500, zum Teil 
recht ſtarken und leder gebundenen Folianten. Mit Ausnahme des erſten 
Bandes, deſſen Inhalt: die auswärtige Korreſpondenz Biſchof Mauritius 
Serbers 1528—57, ein anderes Gepräge trägt, umfaßt die (Abteilung? 
die Acta Curiae, d. h. die ermländiſchen biſchöflichen Kurial⸗ und Offi 
zialatsakten von 1559 bis 1830, die noch in einigen Aktenfaſzikeln aus der 
neueren Regiftratur fortgeführt werden. Ziele Acta Curiae ſtellen ziemlich 
lückenlos und ſauber geführte Kopialbücher dar, welche in chronologiſcher 
Reihenfolge die gleichzeitigen Abſchriften ſämtlicher biſchöflicher landes⸗ 
herrlicher und geiſtlicher Ver waltungsmaßregeln enthalten. Neben Landes⸗ 
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ordnungen, Spnodalkonſtitutionen, Handwerkerrollen finden fid dort 
viele für die Geſchichte ermländiſcher Sippen wichtige Nachrichten vor 
allem aus dem biſchöflichen Diözeſangebiet. Vor dem Biſchof geführte 
Prozeſſe (befonders in Eheſachen), Strafſachen, Kauf, Tauſch, Schen⸗ 
kungen, Verleihungen von Haus, Hof und Land ſowie allerhand andere 
Privilegien bieten eine Fülle von Familiennamen aus Stadt und Land, 
zum Teil mit Angabe genauerer verwandtſchaftlicher Zuſammenhänge 
(3. B. bei Erbſchaftsprozeſſen). Gerade für das 10. und 17. Jahrhundert, 
wo andere familiengeſchichtliche Quellen ſpärlicher fließen, dürften hier 
noch wertvolle Ergaͤnzungen für manche Familienforſchung zu gewinnen 
ſein. Wenn einmal die Verzettelung dieſer Folianten, die ſeit einem Jahr 
in Angriff genommen ift, aber allerdings noch viel Zeit beanſpruchen wird, 
durchgeführt iſt, werden ſich daraus von ſelbſt annähernd vollſtändige 
Liſten der wichtigſten Bürgerfamilien der ermländiſchen Städte ſowie 
wichtiges Material zur Erforſchung der ländlichen Bevölkerung ergeben. 

Auch die Abteilung Bj welche die ermländiſchen Kirchenviſitationsakten 
umfaßt, bietet für den Familienforſcher manches Intereſſante. Die beiden 
erſten Bände, welche die ſogenannte „Descriptio Episcopatus Warmiensis“ 
enthalten, ſtellen eine förmliche unter Biſchof Cromer 1585 vorgenommene 
Landesaufnahme des geſamten Bistums dar, die auch manche Urkunden 
und Perſonennamen aus dieſer Zeit bringt. Die vom Tridentiniſchen 
Konzil vorgeſchriebenen regelmäßigen Kirchenviſitationen wurden 1505 
von Kardinal Hoſius im Ermland zum erſten Mal durchgeführt und ſeit 
der Zeit alle 10—20 Jahre wiederholt. Die Diſitationsakten bieten aus⸗ 
führliche, eingehende Protokolle diefer Maßnahmen von 1505—18$01, die 
älteren in febr anſchaulicher (lateiniſcher) Schilderung der Zuſtände und 
Menſchen, die neueren in mehr ſummariſcher Form als Antworten auf 
beſtimmte vorgedruckte Schemata. Auch Viſitationen der oben erwähnten 
weſtpreußiſchen Dekanate Chriſtburg, Marienburg, Stuhm uſw. befinden 
lich hierbei. Perſonengeſchichtlich bieten dieſe Viſitationen vor allem ge 
nauere Lebensdaten, teilweiſe auch knappe Charakter iſierungen der erm⸗ 
ländiſchen Geiſtlichen. Darüber hinaus finden ſich auch Angaben über die 
kirchlichen Laienangeſtellten: Schullehrer, Rüfter, Organiſten und Glöckner. 
Ebenſo werden mett die Kirchenväter, Hoſpitalsvorſteher ſowie ſolche 
Perſonen der Gemeinde, die ſich im Guten oder auch im Böſen: durch 
Benefizienſtiftungen uſw. oder durch ärgerlichen Lebenswandel, Abfall 
vom Glauben u. dgl. beſonders bemerkbar gemacht haben, ausdrücklich 
genannt. In den neueren Viſitationen finden ſich dazu noch häufiger die 
Liſten der Erſtkommunikanten ſowie der Teilnehmer am katholiſchen 
Religions unterricht 

Die Abteilung Genthält Rechnungs⸗ und Privilegienbücher der 
verſchiedenſten Art. Die Urkunden des Liber Privilegiorum antiquus aus dem 
14. Jahrhundert ſind bereits alle im Codex diplomaticus Warmiensis 
(= Ermländ. Urkundenbuch, bis 1455) veröffentlicht; wichtiger ift darum 
der Liber Privilegiorum novus mit zahlreichen Privilegien aus dem 15. und 
10. Jahrhundert und zwei weitere Privilegienbücher aus dem 18. Jahr⸗ 
hundert, zu welchen es leider nur ein ſummariſches Verzeichnis gibt, auf 
Grund deſſen man nur wenige Perſonennamen erfaſſen kann. Bringen 
dieſe Privilegienbücher Verleihungen von Land, Krug und Fiſcherei⸗ 
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gerechtigkeiten uſw., woraus fid) viele familiengeſchichtlich wichtige Nach⸗ 
richten entnehmen laſſen, ſo kann man auch hier und da die weiteren 
Solianten der Abteilung C, meiſt Rechnungsbücher der Burggrafen und 
des Bistumsökonomen heranziehen, die bei Ausgaben und Einnahmen, 
Abgaben und Steuern manche Namensliſten, beſonders der bäuerlichen 
Bevölkerung, enthalten. Einzelne andere Folianten wie das Protokollbuch 
des Magiſtrats von Biſchofſtein 1717—57, das Hausbuch der Jeſuiten⸗ 
reſidenz Königsberg im 17. und 18. Jahrhundert und ermländiſche Zunft: 
bücher mögen hier ebenfalls genannt ſein. : 

Die Abteilung Dj die in 134 Folianten die zuſammengeheften meift 
auswärtigen Korreſpondenzen der ermländiſchen Biſchöfe vom 15. bis 
18. Jahrhundert umfaßt und wohl den hiſtoriſch wichtigſten und noch am 
wenigſten ausgewerteten Teil des biſchöflichen Archivs darſtellt, wird für 
die heimatliche Familiengeſchichte nur in vereinzelten Séilen herangezogen 
werden und wäre vorläufig auch auf Grund der knappen chronologiſchen 
Regeften nur ſchwer dafür zu erſchließen. 3 

Ein Urkundenſchrank enthält als Abteilung E Pergament⸗ und Papier⸗ 
urkunden verſchiedenſter Art. Für den Samilienforfcher kommt hier haupt⸗ 
ſächlich die Gruppe Eg: „Perſonalien und Varia“ in Frage. Hier finden 
ſich vor allem Dokumente zur Lebensgeſchichte ermländiſcher Biſchöfe und 
Geiſtlicher, aber auch anderes, z. B. 79 Urkunden das Gut Elditten und 
die Verhältniſſe ſeiner Beſitzer betreffend, Schulzenurkunden, ſtädtiſche 
Gerichtsakten, Legitimationen, Eheſachen uſw. 

Aus der Abteilung D „Varia“ endlich find noch 5 Folianten, die den 
Titel Miscellanea Warmiensia tragen, zu nennen. Dieſe enthalten zahlreiche 
Abſchriften verſchiedenſter uns heute zum Teil nicht mehr zugänglicher 
Urkunden, Drucke uſw., die der fleißige ermländiſche Prieſter Joh. Auguſt 
Katenbringk (1754—1808) geſammelt und jo auch dem Samilienz 
forſcher erhalten hat. 

Außer den nur kurz zu erwähnenden neueren Akten aus dem 19. Jahr⸗ 
hundert, die faſt nur kirchliche Fragen behandeln, aber doch auch (3. B. bei 
Berichten über das Schulweſen) manche Perſonalnachrichten enthalten, 
ſollen zum Schluß noch die Dezemliſten einiger Pfarreien, die eine voll⸗ 
ſtändige Ueberſicht über alle Gemeindemitglieder gewähren, erwähnt werden. 

Nicht eigentliches Archiveigentum ſondern nur Depoſita ſind die 
Kirchenbücher aus vier Pfarreien der Diözeſe; die ſämtlichen Kirchenbücher 
dreier Pfarreien aus dem Werder: Fiſchau, Notzendorf, Thiergartbt), 
ſowie ein Duplikat des Totenregiſters von Heinrikau. 

Das Archiv des Ermländiſchen Domkapitels iſt immer 
in Frauenburg am Sitze der Kapitelsver waltung aufbewahrt worden 


1) Sinſichtlich der Kirchenbücher Dieter drei weſtpreußiſchen katholiſchen Pfarreien iſt der Samilien- 
forſcher darauf aufmerkſam zu machen, daß fid) in der älteren 3eit bis Mitte des 18. Jahrhunderts 
in dieſen Büchern auch proteſtantiſche Taufen und rein proteſtantiſche oder mennonitifche 
Eheſchließungen eingetragen finden, die man ohne weiteres dort nicht vermuten und vielleicht in 
den entſprechenden evangeliſchen Verzeichniſſen vergeblich ſuchen würde. wie dies auf die eigen- 
artigen konfeſſionell gemiſchten Verhältniſſe im werder unter der polniſchen Serrſchaft zurück⸗ 
zuführen ift, fo erklärt ſich ähnlich auch die Tatſache, daß der Siſchauer katholiſche Pfarrer in 
älterer Jeit auf ſeinem Friedhof auch das Begräbnisrecht für Proteſtanten und Mennoniten beſaß 
und daß fid) dieſe Derftorbenen alfo auch — in beſonderen Rubriken — in den Sterbebüchern der 
katholiſchen Kirche eingetragen finden. 
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und hat darum an feinen Beſtänden weniger Verluſte erlitten als das 
biſchöfliche Archiv, wenn auch vielerlei Urkunden, ſo z. B. gerade die 
Kopernikana, heute in aller Welt verſtreut find. So erklärt ſich auch die 
verhältnismäßig gute Erhaltung von ca. 1000 einzelnen Urkunden, die 
in Schubladen untergebracht ſind. 

Bei der Ueberſicht über die Beſtände können wir uns kürzer faſſen. 
Das Kapitelsarchiv enthält alle Akte und Beſchlüſſe des ermländiſchen 
Domkapitels als ſelbſtändiger geiſtlicher Korporation, feine Verhandlungen 
mit den Biſchöfen, Angelegenheiten der Biſchofswahl uſw. ſowie die 
Jeugniſſe ſeiner landesherrlichen Verwaltung in dem ihm unterſtellten 
Bistumsdrittel (Rammerämter: Frauenburg, Mehlſack, Allenſtein). Bei 
Samilienforſchungen, die jene Gebiete des Ermlands betreffen, hat man 
ſich alſo zuerſt an das Kapitelsarchiv zu wenden. Leider ift die Verzeich⸗ 
nung und Erſchließung der Beſtände aber noch weiter im Rüdftand als 
beim biſchöflichen Archiv und bisher nur ganz ſummariſch nach Orten 
durchgeführt. 8 

Die bereits erwähnten Urkunden wie 9 Privilegienbücher von der 
früheſten Zeit des Bistums bis ins 18. Jahrhundert enthalten zahlreiche 
Verſchreibungen, Verleihungen uſw. aus dem Kapitelsgebiet, die für die 
Familien⸗ und Ortsgeſchichte wichtigſtes Material bieten. 

Die ca. 60 Bände Kapitelsakten, 1587 beginnende, zuerſt ganz lücken⸗ 
haft geführte und nur teilweiſe, ab Ende 16. Jahrhundert vollftändig ere 
haltene Sitzungsprotokolle des Ermländiſchen Domkapitels bis 1850, 
geben alle wichtigeren Beſchlüſſe des Domkapitels hinſichtlich ſeiner Be⸗ 
ſitzungen und Untertanen ausführlich wieder. Familiengeſchichtlich noch 
beſſer zu verwerten ſind die zahlreichen, ſauber geführten Rechnungs⸗ 
bücher des Kapitels aus feinen drei Kammerämtern ab Mitte des 16. Jahr⸗ 
hunderts, die nach Dörfern geordnet, Jahr für Jahr vollſtändige Liſten 
der Abgabenzahler oder Scharwerker, der Bauern und Handwerker 
bringen. Saft alle Bauernſippen, z. B. der Mehlſacker Gegend, laſſen ſich 
auf dieſe Weiſe durch Jahrhunderte hindurch verfolgen. 

Die Briefſammlung des Kapitels betrifft mehr politiſche Angelegen⸗ 
heiten; wichtiger ſind einige neuere Akten, die vor allen Perſonalien erm⸗ 
ländiſcher Domherrn enthalten. Unter dieſen Beſtänden befinden ſich 
auch mehrere Faſzikel, Akten betr. die vom Kapitel verwalteten Stipendien 
und Studienſtiftungen. Dieſe Dokumente enthalten zahlreiche Stamm⸗ 
tafeln und genealogiſche Hinweiſe, da der Bewerber in vielen Fällen ſeine 
Ver wandtſchaft mit dem Stifter nachweiſen mußte. Hier finden ſich auch 
Nachrichten über die wenigen adligen Familien des Ermlandes. Der Heine 
Urkundenbeſtand der Frauenburger Domvikarienkommunität, der ebenfalls 
im Kapitelsarchiv aufbewahrt wird, enthält in feinen älteren Rechnungs⸗ 
büchern vom 16. Jahrhundert ab auch manche Namen, hauptſächlich aus 
der Frauenburger Gegend. 

In dem zwiſchen beiden Archiven gelegenen Arbeitszimmer, in dem 
eine kleine Handbibliothek der wichtigſten heimatgeſchichtlichen Nach⸗ 
ſchlagewerke und Zeitſchriften im Aufbau begriffen iſt, wird ein Exemplar 
des maſchinengeſchriebenen Manuſkripts einer „Ermländiſchen Presbpte⸗ 
teologie aufbewahrt. Dieſe bisher noch lückenhafte und in manchen 
Einzelheiten auch unzuverläſſige Zuſammenſtellung der Lebensdaten ſämt⸗ 
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licher Priefter der Diözefe Ermland der Vergangenheit und Gegenwart ift 
in ihrem Stande zwar noch lange nicht druckreif, bildet für den Samilienz 
forſcher aber immerhin ſchon ein wichtiges Hilfs⸗ und Nachſchlagewerk. 

In dieſem Juſammenhang mag auch darauf hingewieſen werden, 
daß es außer den beiden Frauenburger Archiven noch ein drittes kleines 
geiſtliches Archiv im Ermlande gibt: das noch heute in dem ſchönen, 
gotiſchen Bibliotheksraum des ehemaligen Stiftsgebäudes aufbewahrte 
Archiv des von 15411811 beſtehenden Rollegiatſtiftes in Guttſtadt. 
Der Samilienforfcher wird ſich beſonders für den ca. 150 Stück umfaſſen⸗ 
den Urkundenbeſtand dieſes Kapitels ſowie mehrere ſeine Beſitzungen — 
12 meiſt im Kammeramte Guttſtadt gelegene Ortſchaften — betreffende 
Kechnungsbücher aus dem 17. und 18. Jahrhundert intereſſieren, die 
manches Familiengeſchichtliche für jene Dörfer bieten. 

Eine Aufzählung wie die vorliegende muß naturgemäß ermüdend und 
eintönig wirken. Wer aber an die Aktenſtücke ſelber herantritt, ſie ent: 
ziffert und aus den oft knappen Angaben ſich ein wahres Bild der Derz 
gangenheit zu entwerfen vermag, für den gewinnen dieſe alten Doku⸗ 
mente Leben und Bedeutung. Jeugen ſie doch von der Glaubenstreue und 
Vaterlandsliebe eines deutſchen Landes, das zwar 500 Jahre lang vom 
übrigen Deutſchland getrennt unter polniſcher Oberhoheit ein Sonder: 
daſein geführt hat, ſich aber dennoch bis auf ganz wenige Dörfer an ſeiner 
Südgrenze ſtets rein deutſch in ſeiner Bevölkerung und all ſeinen Lebens⸗ 
äußerungen erhalten hatte und es heute mehr denn je iſt und bleiben wird. 


Zu⸗ und abziehende Bürger 
der Stadt Pillkallen. 


Von Dr. jur. H. Kleinau, Königsberg. (Schluß.) 


Jaeger, Ernſt, Szameitkehmen (ra, P.], Branntweinbr., 8. III. 2817. — 3 a (b) n, 
Joh. Gottlob, * Schwerin (1758), Nagelſchmiedei), 12. I. 1811. — Jandt, Theo⸗ 
dor, * D. (1790) 62), Schreiber, 12. II. 1812. — Jantzon, Heinrich, etallupónen??), 
Kaufmann, Anz. nach D. 2. VIII. 1815 (3). — Jordan, Juſtizamtmann, braucht 
nicht Bürger zu werden, RammerzReftr. 6. I. 1801 (1). — Jurgenaitis, Nagel⸗ 
ſchmied, 1. X. 1775. — Juſtmann, Andreas, Gr.⸗Grobienen, Krs. Darlehmen‘t), 
Bäcker, 10. IX. 1753. 

Kalcks, Michael, vorher 15 Jahre auf Vorw. Grumbkowkaiten, Ars. P., (8) Böttcher: 
meiſter, 25. V. 1746. — Rard, Hermann Michael, Acciſeeinnehmer, 1. IX. 1809 
(10). — Ratzcke, Friedrich, 29. III. 1778. 

Reslo w, Chriſtoph, Rademacher, 15. III. 1756. — Keslun, Johann, * Uszpi⸗ 
aunen, Ars. P., Gerber, s. VIII. 1818. — Reßlau, Chriſtoph, 21. VII. 1706. 


ei) In I Sandwerksbeſcheinigung des Anker⸗ und Nagelſchmiede-Gewerks in Riga, wo J. 3/4 Jahre 
gearbeitet batte, vom ]2. XII. 1788. Danach war er mittlerer Statur und batte ſchwarzes Saar. 
co P. „die Ebelin“, 

mo In ] Entlaſſungsſchein als Kantoniſt des 2. weſtpr. Drag.-Rgts. vom 20. X. 181], wonach fic J. 
in P. als Kaufm. auf ſeines Vaters bzw. Stiefvaters Grundſt. niederzulaſſen beabſichtigte und als 
militär⸗ untauglich wegen Anlage zu Schwindſucht bezeichnet iſt. — Dort auch Einwilligung der 
Stadtverordneten. 

63) In 3 ferner Abz. von Stall. 27. VII. 1815 (val. auch J: J. IX. 1815). — Nach Sehmsdorf a. a. O. 
S. 149 aus Gumbinnen. 

94) Friedrich J., Bauer in G.⸗Grob. f. Präſttab. Amt Gudwallen Nr. 3 (1748/81) S. 12 (Staatsaró. 
Rönigsbg.). 
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Kindler, David [Salzburger zt), Gerber, 20. XI. 1741. — Kirchhoff, Heinrich 
Philipp, Schuſtergeſ., 28. II. 1747; Chriſtian, P., L XII. 1772. — Kirſchſtein, 
Ernſt Valentin, Schuhmacher, 28. XI. 1804. — Rirſtein, Benjamin, Goldap, 
Schuhmacher, 10. I. 1815. 

Rla m m, Johann, ent. vom Regt. Tettenborn, ſeit 2 Jahren bei ſ. Schwager, dem 
Bauern Berger in Dablen, Krs. Gumbinnense), 10. VI. 1771. — Klein, Joh. 
Ernſt, Dreuge, Riemergef., 2. VIII. 1775; Johann, Schneider, 1. XII. 1780; N. N., 
Sleiſcher, 17925; N. N., Schuhmacher, 2. VII. 1798; Johann Ernſt, Riemergeſ., 
17. IV. 1805; Sriedrich,“ D. (1779), 9 Jahre in der Eskadron v. Bültzingslöwen. 
des 2. weſtpr. Drag.⸗Rgts., Entlaſſungsſchein: Rieſenburg, 26. X. 1809, um feinen 
alten hilfloſen Vater in p. su unterftügen (21), ie 21. II. 1810; George Frie⸗ 
drich, Höker, 13. IL 1812; N. N., Hökerfrau, f. Liebcke. — Klinger, Sriedrich, 
Chorbuden, Ars. Gumbinnen, Musketier u. Rademacher, 27. I. 1817). 

Knie p, David, Tiſchlergeſ., 18. X. 1782; Chriſtoph, Tiſchler, 19. XI. 1807; David, 
* p. Tiſchlergeſ., 20. X. 1818. — Anipfer, George Ernſt, Nagelſchmiedemſtr., 
Abz. nach Stallupönen 15. X. 1768 (5) 68). . , 

Robe, Joh. Caſpar, Chirurgus, 22. IX. 1747. — Roch, Martin, Uſchpiaunen, Are. 
D. Schuftergef., 16. XI. 1758. — Kolbe, Daniel, 26. IL 1767; Gottlieb, * p. 
(1787), entl. als Kanton. d. 2. Weſtpr. Drag.⸗Rgts. Riefenburg, 30. VIII. 1811 (J), 
Riemer, 9. I. 1812. — Rolleder, Thomas, Popelken (Ars. Labiau?)é9), Zimmer: 
mann, 9. XII. 1775; Johann, 5. I. 1807. — RorittEi, Karl, Schippenbeil, Bäcker⸗ 
geſ., 25. III. 1792; (⸗tke), Karl, P., 16. I. 1815. — Korth, Karl, Bilden (bs. 
des Amts Grumbkowkeiten 24. XI. 1315 in 5), Ars. P., Zimmermſtr., 15. V. 1818. — 
Roßmann, Johann, Preuße, Schuſter, 14. XI. 174770). — Rothke, Theodor, 
Inſterburg, Schuſtermſtr., 18. VII. 1763. 

Kraemer, Joh. George, * Dubinnen, Ars. P., (1782), entlaffen als Kanton. d. 2. oſtpr. 
Inf.⸗Agts. Prinz Heinrich, Königsberg, 9. II. 1810, Weißgerbergef., 10. III. 1810; 
Friedrich, P., Böttchergeſ., 29. X. 1816. — Krauſe, Chriſtian, Trachenberg (Rgbz. 
Breslau), Leinewebergeſ., 25. XI. 1775; Joh. Gottlob, aus Schleſien, Leinewebergeſ., 
21. I. 1784; Johann Bernhard, aus dem ruſſiſchen Anteil [Polens] gebürtig, Rad- 
machergeſ., 19. I. 1801; Benjamin, Züchner, 14. II. 1805. — Kreutzberger, Jo⸗ 
hann, 23. II. 1790; George. 50. X. 1806; George, 7. X. 1807. — Kröhl, Karl, 
Schneidergeſ., 6. V. 1807. 

Ruhl, George, Mälzenbräuer, 1787. — Ruh n, Chriſtoph, Särbergef., 14. IV. 1785. — 
Kutſchenreiter, Heinrich,“ P., Böttcher, 25. XI. 1748; Julius, P., Sleiſcher, 
15. XI. 1786. 

Lackner, Joſef, Großb., 22. II. 1780. — Lambrücker, Johann, Großb., 15. XII. 
1777; Matthes, verabſch. linteroff. vom Drag.⸗Agt. von Platen, 20. X. 1780; 
Philipp, 21. XI. 1788. — Lange, Johann, Landsberg (Dftpr.), Drechsler, 19. I. 
1761. — Laubüchler, Jacob, Salzburger“), Töpfer, 20. I. 1761; Paul, later, 
24. I. 1785. — Laupichler (epücler), Joſeph, Tiſchler, 27. VI. 1$05; Johann 
Friedrich, Glaſer, 19. X. 18072); Jakob,“ P., Glaſergeſ., 29. X. 1816. 

Lehmann, Gottlieb,“ Selten (Are. P.), Schneidermſtr., 20. X. 1817. — Leiber, 
Johann, als Dragoner der J. Cat, des 2. weſtpr. Drag.⸗ĩAgts. entlaſſen Riefenburg, 
22. VIII. 1811, da er wegen Lungenſchwindſucht zu weiterem Militärdienſt untaug⸗ 
lich fei und feine alten Eltern unterſtützen müſſe (1), Drechsler, 17. X. 1811. — 
Leidre le) ker, Barthel, 10. VII. 1767; Philipp, 12. VI. 1769; Zohannt ), 
Schloſſergeſ., 11. I. 1811. — Leinweber, Gottlieb, Henskiſchken, Ars. P., Schloſ⸗ 
ſergeſ., 29. X. 1816. — Lemcke, Joh. Cbriftopb, * P., 17. VII. 1769. — Leng⸗ 
nid, Karl, Großb., 17. III. 1794. — Lengningk, Karl Gottlieb, Seldfcher, 
27. VI. 1765. — Leu, Chriſtian, Schuſtergeſ., 28. XII. 1772. 


55) Fehlt bei Gollub. 

96 Schreiben des Amts Szirgupönen (3). 

57) Spätere Bem.: Verzogen. 

$8) Vgl. Sehmsdorf a. a. O. S. 149. 

98) Sohn d. Rup K.? Gollub a. a. O. S. 99 oben. 

70) 29. V. 1765 Abz. vom Bürgermſtr. in Inſterburg, wo R. ſchon wohnung gemietet, erbeten; ausgeſt. 
P. 7. X. 165 (J). 

N) Sohn des Sans, * Raftenburg 1736? gl. Gollub a. a. O. S. 106. 

2) Abg. nach Schmaleninken 18. XI. 1809 (3). 

73) Entl. als Kanton. d. 2. weſtpr. Drag.⸗Rgts., Rieſenburg 6, IX. 1810, * p., 33 J. alt (J). 
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Licht, Joh. Ephraim, Drechsler, 15. II. 1799; Ludwig, Drechsler, 19. IV. 1806; 
Friedrich, P., Drechsler, 16. I. 1815. — Liebcke, Händlerfrau, Abz. n. Banſen 
(b. Biſchofsburg) 26. IX. 1816 Gi, — Liebeſchewsckp, Johann, Leineweber⸗ 
gel, bittet als Invalide von 1815/15 (Verluſt des rechten und ſtarke Beſchädigung 
des linken Auges) um koſtenloſe Verleihung des Bürgerr. Dez. 1817 (D. — Li ech, 
Joh. Mart., Grobſchmiedegeſ., 15. XI. 176475). — Lindner, Johann, Kürſchner, 
25. VI. 1746. — Lintner, Ephraim, Riemer, 4. X. 1786. 

Loebel dh, Heinrich Gottfried, Sleiſchergeſ., 11. VII. 1763; Joh. Chriſtoph, * P., 
12. III. 1776; Chriſtian, 22. III. 1777; Joh. Chriſtoph, Kleinb., 19. III. 1806; 
Gottfried, Großb., 7. X. 1807. — Lopijahn, Adam, geweſ. Unteroffizier, 
10. IX. 1764. — Lorch, Ludwig, Schuſter, 27. I. 1302. 

Lu pp, Friedrich, Maurer, 17. III. 1794; Gottlieb, Maurergeſ., P., 29. X. 1816. 

Mann, Joh. Heinrich,“ Kattenau, Krs. Stallup., Drechslergeſ., 11. I. 1765; Johann, 
Drechsler, 2. IX. 1776; Gottlieb, Drechslergeſ., 1. IX. 1797; Andreas, Drechsler, 
14. V. 1804; Johann, Drechsler, 19. X. 1807; Chriſtian Benjamin, „Wildau im 
Ruff. Anteil“, freiw. Jäger, jetzt Schneidermſtr.“e), 16. III. 1815. — Mann: 
leitner, Adam, * P., Gerber, 8. VIII. 3818. — Maſer, Joh. Gottlieb, 
vvv Tilfit 2. VIII. 175079, Weißgerbergeſ., 29. XII. 1779. — Matthes, Joh. 
Hermann, Inſterburg, 10. II. 1752. 

Meint) zinger, Johann, Töpfer, 15. XI. 1764; Chriſtian, 24. II. 1777; Adam, 
* P., Töpfergeſ., 18. VII. 1$08; Chriſtian Wilhelm's), Töpfer, 5. XII. 1811; 
Friedrich, P. (1787) 79), Töpfermſtr., 14. VII. 1815. — Meiſch, Leopold, Töpfer⸗ 
geſ., 15. II. 1799. — Metz, Joh. Joſt, 8. X. 1775; Joh. Georg, Szameitkehmen, 
Großb. 22. IX. 1795; Simon Friedrich, Präzentor, 26. X. 1798, Abz. nach Ragnit 
7. VI. 1810 (3) 80). — Meyer, Georg, Salzburger, Schuſter, 6. IV. 1750; Joh. 
Chriſtian, 17. VI. 1769; Joh. Cbriftopb, Müller, 50. XII. 1774; Joh. Ludwig, 
* Radzen, Ars. D. (1785) 81), Schneidergeſ., 7. XII. 1809. — MReyphöfer, Peter, 
ee 22. XII. 1779; Joſef, Branntweinbr., 14. XI. 179792); Martin, Kauf: 
geſell, 16. X. 1804. 

Mittelſteiner, George, Niebudszen Bra, Gumbinnen?], Schuhmacher, 28. VIII. 1789. 

Moltzahn, Ernſt Gottlieb, P., Schloſſergeſ., 8. I. 1765. Mooslehner, Saca: 
en Salzburgss), 20. XI. 1755. — Moring, Joh. George, Meiſter, 
24. II. 1777. 

pode Eum Schneidergeſ., 2. XI. 1790; N. N. Erbmühlenpächter, 5. IX. 
1810 (vgl. 1). 

Maujocks, Daniel, * „Jauzuhen“ [Jodzuhnen, Ars. P. 2], Schneider, 16. I. 1815. 

Neubacher, Michael, Jodupoenen, Ars. P., Gerber, s. VIII. 1818. — Neufeldt, 
Gottfried, Schneidergeſ., 10. X. 1800. — Neumann, Michael, Petersdorf, [Krs. 
Wehlau 2], Tiſchlergeſ., 22. VII. 1771; Sriedrich, Stadtchirurguss !), 27. VII. 1802. — 
Neuß, Gottlieb, Stallupönen®), Notgerbermſtr., Nov.] 1813. 

Nuß, Friedrich, Kaufgeſell, Lyck, 50. VIII. 1780. 

O berbüchler, Johann, Willuhnen, Aes. P. se), Schneider, 22. III. 1762. 


7) Ebda: Adel. Patrimonialger. Banſen erhebt Bedenken, da Frau L. verheiratet; Mag. P. antw. IG. 
XI. 1816, nur die Frau Klein, die ſich kurz vor ihrem Abzuge mit dem Müllergeſ. Liebcke von 
der Pillkaller Mühle verheiratet babe, babe unter feiner Jurisdiktion geſtanden. 

75) Tach einer Zem, einige Seiten weiter: verzogen nach Schwirgallen, "Ars. Stallupönen. 

76) Suchte um März / April 1819 um Koftenerftattung des Bürgerrechtsgeldes nach (I Bl. 258—260) 
abgelehnt, da er nicht unvermögend fei. In Bürgerliſte aber der Vermerk: koſtenfrei. 

) S. d. Maurergeſ. Joh. Maſer u. d. Anna Rofina geb. Rafeld. AB. Tilſit (Stadtk.) Bd. 4 S. 383, 
452, 801. 

28) „ P., 181] war er 22 J. alt, entl. als Kant. d. 2. weſtpr. Drag.⸗Rgts., Rieſenburg 20. 8. 1811, um 
Grdſtck. d. 1 Vaters zu übernehmen u. f. alte Mutter zu unterſtützen (1). 

79) f£ntl. als Kanton. d. Drag.⸗Rgts. Rieſenburg, 30. 8. 1811, um fid in P. niederzulaſſen u. Grdſtek. 
feiner kranken Mutter zu übernehmen (2). 

8) Randbem.; verſtorben, erhängt. 

3) 5 Fuß 1 Zoll groß, ent, v. littau. Drag.⸗Regt. Tilſit 24. 10. 1809 (2). 

82) Nach Randbem. lebte er noch 1844. 

33) Sohn des Rup M., f. Gollub a. a. G. S. J2]. 

84) prend 1005 als ſolcher u. früherer Feldſcher das Bürgerrecht zu erwerben. Verf. d. Dom... v. 

"Vs 5 (1). 

85) Protokoll über Bürgerrserw. in Stallupönen v. 19. IX. 1808 in J; Abz. v. St. nach P. 2. XI. 1811, 
Abz. von D. nach St., um dort väterl. Beſitz zu über nehmen, 22. V. 1813 (3). 

80) Mehrere Sam. in wensken, "Bim. willuhnen, f. Gollub S. 126. 
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Papenrohr, Johann, 19. III. 1808. 

Peltzecker, Chriſtian, Salzburgers“), Branntweinbr., 1. V. 1758. — Peſchel, Karl, 
Labiau, Sleifcher, 22. V. 1786. — Petereit, Friedrich, Budupönen Ars. P.], 
Schmiedegeſ., 12. X. 1758. — Petri, Friedrich Wilhelm, P., Schneidergeſ., 16. II. 
175285) — Petr p, Gottfried, verabſch. Dragoner, 20. VII. 1798. — Petzigker, 
Thomas, * P., Branntweinbr., 4. III. 1768. 

Pfau, Chriſtoph, * Kaſſigkehmen, Krs. Tilſit⸗Ragnit, Schmied, 4. IV. 178485). — 
Pfeiffer, Anton, 20. XI. 1741. — Pflaumbaum, Joh. Gottl., Juckniſchken, 
Ars. Stallup., Bäckergeſ., 20. IV. 1792. 

Piltzecker, Leonhard, Branntweinbr., 1. XI. 1784; Jakob, * P., Gerber, 20. IX. 
1795; Johann Chriſtian, [Kaufmann], Abz. von Tilſit 4. IV. 1815 (3) 90). 

Poet ſch, Gottlieb Coeleſtin, Großb. lu. Aaufmann])) 7. IV. 1766. — pohlcke, 
Tiſchler, 1792. — Portefeu, David, Großb., 19. X. 1772. — Portof ée, 
Ludwig, Schweizer?2), Tabakſpinner, 21. VII. 1754. — oft, Johann Friedrich, 
ehem. Bürger in Gumbinnen, reform. Präzentor®), 17. V. 1810. 

Puſch, Joh. Adam, Amt Lesgewangminnen (Krs. Tilſ.⸗Ragnit), Schneidergeſ., 
28. I. 1795. 

Quedſchuweit, Gottlieb, Schuhmacher, 16. XII. 1799. 

9 ao d e, Johann, Nürſchnermſtr., Großb., 18. X. 1782. — X ao Tof f, Daniel, Preuße, 


Branntweinbr., 26. I. 1761. — Rammofer, George, Großb., Jan. 1805. — 
Rappacher, N. N., 17. IX. 17735. — Rapplaender, Johann, Gumbinnen?£), 
Branntweinbr. u. Zimmermann, 15. IL 1765. — Raſch, Nikolaus, Mainz 


(1789/90)), 5. IL 1814. — Rattezinski, Karl, Großb., 20. XII. 1797. — 
Rattelsperger, N. N., Schmied, 51. X. 1807. 

Rebnerbe), Sricori, * „Ratehlen bei Rauen“, Rademacher, 10. VII. 1815; Gottlieb, 
Uszpiaunen, Ars. P., Radmachergeſ., s. IX. 1818. — Reeſbacher, Johann, 
Schneidergeſ., Kattenau, Ars. Stallup., 30. III. 1772. — Xeboing, Joh. Wil⸗ 
helm, 27. V. 1766. — Reich, Michael, Gerbergeſ., 20. X. 1766; Johanns), Schnei⸗ 
dergeſ., 28. XI. 1804; Karl, Springen, Krs. Gumb., Bäcker, 16. I. 1815: Gottlieb, 
Springen, Gerbermſtr., 27. VI. 1816. — Reincke, Peter, Preuße, Drechslergef., 
20. IV. 1775. — Reinlechner, Jakob, Gumbinnen, Schuhmacher, 4. I. 1772. — 
Reinleckner, Johann, Bürgersſohn, Schuhmachergeſ., 12. I. 1795. — Rettich, 
Joh. Fried., Jentkutkampen, Are, Stallup., Glaſergeſ., 9. II. 1792: Johann, * P., 
Glaſermſtr., 21. IV. 1818. — Reuter, Michael, Wilkeriſchken, Ars. Tilſ.⸗Ragnit, 
Großb., 4. XII. 1772: Joſeph [auch Repter], Leineweberds), 26. XI. 1808. 

Richert, Joh. Joachim, Schmied, 15. III. 1756. — Richter, Joh. Heinrich, 16. X. 
1769; Joh. Heinrich, 9. XII. 1795; St, Großb., 25. XII. 1806. — Riegert, 
Joh. Otto, 24. IL 1777. — Riemann, Johann, Bü. und Kürſchnermſtr., Abz. 
von Libau 18. V. 1768 (5). — Riſenauer, Matthes, Branntweinbr., 10. XI. 1779. 

Rog se, Friedrich Alexander, Juſtizamtmann, 9. I. 1809 on — Rohde, Joh. 
Friedrich, Gumbinnen, Glaſer, 6. VIII. 1761. — Rohrmoſer, Ruprecht, Gals 
burg, Tiſchlergeſ., 21. IX. 1750; Johann, Salzburger, Kleinſchmied, 30. IX. 1756. — 


57) Dal. Gollub a. a. O. S. 132. : 

38) Am 30. IV. 1753 bat der Magiſtrat Schirwindt um Abz. für D. nach Sch., wo P. fid beim Brannt⸗ 
weinbr. Creutz ſchon eine Stube gemietet babe (3). 

39) Abz. durch Dom.-Rammer 20. X. 1760 nach Rl.-Warningken, Kr. P., wo Pf. Krug und Schmiede 
gekauft babe (3). Beſcheinigung des Amtmanns Stentzler⸗Budupönen v. 22. III. 1'764, nach der 
Cbr. „Sau“ 2 Sufen kölm. vom Schmiedemſtr. George Brantz in Radszen bei Góillebnen, Krs. 
P., gekauft hatte, in 3 x 

9) J. III. 1813 Bürgerrecht in Tilfit erworben, 25 Jahre alt, » werskepchen, "Av. P., verzogen 1813 
nach P. — Staatsarch. Köbg., Depot, Stadt Tilſit Nr. 106 (Bürgerrolle unter Nr. 1003). 

9) Abz. nach Treuburg 13. XII. 1766 (3). 

) Abz. von Labiau, wo er Bürgerr. batte, 18. V. 1768 (3). — Vgl. auch Sr. Schütz, Franzöſiſche Sa- 
miliennamen in Oſtpreußen. Gumb. 1933. S. 37 a. E. 

) Trieb Sökerei, glaubte Bürgerrecht nicht neu erwerben zu brauchen. Sing. v. 2]. IV. 1810 in J. 

IO "Dal. Gollub S. 136. 

35) Halte bei der franzöſ. Bäckerei gedient, beabſichtigt die Bäckerwitwe Elpeu zu heiraten und be⸗ 
müht ſich Juni Movember 1813 um Niederlaſſungserlaubnis (1 Bl. 127 ff.). 

99) In J, wo Nachricht, daß er Grdſtek. des Schuhmachers Gerhardt erworben babe, „KRedmer“! So 
in J (Bl. 201) auch die Unterſchrift des Gottlieb R.! 

9) Reich oder Xeut? 

95) Abz. nach Treuburg 22. VII. 1817 (2). 
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Rosbacher, Jakob, Schneider, 27. VI. 1803. — Roßbiller, Matthes, fob: 
gerber, 25. V. 1799. 

Runge, Chriſtian, 12. XII. 1774. — Rurner, Joh. Heinrich, Rotgerber, 14. XII. 1795. 

Sabroffski, Michael, Preuße, inval. Huſar, 5. XI. 1760. — Saeger, Michael, 
»Goldap, Schuſtergeſ., s. II. 1762. — Samel, Johann, Bäcker, Abz. nach Tilſit 
9. IX. 18109), — Sand (t), Daniel, Elbing, Schuhmacher, 4. I. 1772; Chriſtoph, 
Großb., 12. V. 1786; Joh. Jakob, Schuhmgeſ., 1s. IV. 1806. — Sauer, Joh. 
Wilhelm, * P., Färber, 5. I. 1760. — Saubert, George, Kleinſchmied, Malchow 
(Mecklbg.), 22. VII. 1748. 

Schaef(fher, Joh. Cbriftopb, * P., Schmied, 12. II. 1762; Mathes, Bü. und Schöne 
färbermſtr., Abs. v. Ragnit 7. XI. 1709; Matthies, 17. III. 1794; Karl, Schmiedegeſ., 
7. XI. 1800; Wilhelm, Schmiedegeſ., Kleinb., 7. III. 18055 Gottlieb, Kleinb., 
25. XII. 1800; Friedrich, Tullen, Krs. P., Schuhmgeſ., 24. VIII. 1808; Ephraim, 
Petereitſchen, Rıs. P., 5. I. 181610), — Schaeffler, Konrad, Darmſtadt, Krämer, 
25. X. 1747; Gottfried, P., Mälzenbräuer, 15. VI. 1762. — Schartner, Martin, 
Branntweinbr., 28. VI. 1788. — Schattauer, Paul, * P., Bäckergeſ., 17. I. 
1763; Jakob, Bürgersſohn, 31. III. 1792; Johann, * P. (1785/8410), Färber, 
25. VIII. 183. is 

Schecht, Karl, Gumbinnen, Strumpf wirker, 25. III. 1775. — Scheffler, Gott: 
lieb, Kleinb., 21. VIII. 1804. — Scheibenholder, Joſef, Schneider, 27. I. 
1802. — Scherwoß, Johann, geweſ. Aólmer aus d. Amt Dörſchkehmen (Ars. P.), 
Branntweinbr., 28. III. 1754. — Scheu, Joh. Heinrich, 17. X. 1746. 

Schibenkower, Johann, P., Schneider, 19. XI. 1788. — Schicke d antz (t h, 
we * p^ 7. IV. 1755; Joh. Sriedrich, 20. VIII. 376810); Johann, P., Züchner, 
17. I. 177419). 

Schleminger, Andreas, 2. II. 1768. — Schleswig, Chriſtian Ehrenreich, Großb. 
u. Gewürzkrämer, Abz. v. Schirwind 11. VI. (2. 5), in P. vereid.: 29. VI. 1748. 

Schmidt, Joh. Gottfried toe), Goldap, Kleinſchmied, 12. VIII. 1751; Andreas, P., 
Schuſter, 29. XI. 17602; Joh. Matthes, P., Schuſtermſtr., 27. VI. 1765; Elias, * P., 
Schuſtergeſ. 1), 4. III. 1765; Andreas, 18. V. 1767; Joh. Ludwig, P., 1. IX. 1772; 
Ich. Friedrich, Schuſter, 22. X. 1774; Joh. Heinrich, Schloſſer, 1$. X. 1780; 
Chriſtoph, P., 10. XI. 1788; Joh. Wilhelm, 14. IX. 1789; Joh. Martin, Maurer, 
19. VIII. 3797: Andreas, Schneidergeſ., 1. X. 1805; Joh. Andreas, Schuhmgeſ., 
Kleinb., 29. IV. 1805: Joh. Friedrich, Stadtchirurgus, 2. VIII. 1805; Karl, 
Schuhmgeſ., Kleinb., 29. IV. 1805; Heinrich, Schloſſergeſ., 30. V. 1807. 

Schneider, Joh. Gottfried,“ Gumbinnen, Böttcher, 27. VII. 1761; Johann Jakob, 
Schuſter⸗Jungmſtr. 0e), 7. X. 1705; Joh. Peter, Gumbinnen, 19. VI. 17695 Gott: 
fried, Böttcher, 21. IX. 1791; Ludwig, Tiſchler, 14. II. 1805. — Schneppatis, 
Adam, Abz. aus Stallupönentor) 15. X. 1815 (5). 

Schönhans, Joh. George, Sleiſchermſtr., Willkiſchken, Krs. Tilſ.⸗Kagnit, 4. II. 1754. — 

Sch ra m (m), Benjamin, 23. XI. 1808108), 

Schubach, Johann, Tilfit!®), Glaſergeſ., 15. II. 1772. — Schüßler, Tobias, * P., 
Bü. u. Schneider, 23. VI. Abz. von Goldap (5), 27. VII. 1750; Joh. Chriſtian, P., 


9) Bürgerr. in Tilſit 17. IX. 1810 erw., 31 Jahre alt, * Seinrichswalde. Depof. Stadt Tilſit a. a. O. 
(Nr. 884). 

10) erwarb Bürgerr. für feinen Schwager, Schreiber Jaeger, der 1815 das ebem. Sillgruberſche 
Grundſtück erworben hatte (J). 2 

101) Entl. als Kantoniſt des 2. wpr. Drag.⸗Agts. Rieſenburg 30. VIII. 1811; Grundſtück in P. gekauft (J). 
Vgl. Krüger a. a. O. S. 73. 

1?) Febr. 1770 verzogen nach Tilſit, Rat von Tilfit erſucht 9. XI. 1769 um Abz. (3). — In der Tilfiter 
Bürgerrolle nicht verz.; dort aber (Depof. Tilſ. 106) Theodor Sch., P., 26 J. alt, Züchner, IQ. XII. 
1783 Bürgerr., t Sept. 1834. 

103) Spät. Zuſatz: Abz. nach Tilſit 13. IX. 1779. S. vor. Anm.! 

104) Schm. .., am Rande ausgeriffen. 

105) Amt Dörſchkehmen beſcheinigt am 18. IIT. 1765, daß Schm. den königl. Krug Kl. warningken von 
feinem Bruder gekauft habe; Abz. nach Schirwindt 24. VI. 1765 (3). 

106) Abz. nach Gumbinnen 8. I. 1766. 

107) Bei Sehmsdorf a. a. OG. S. 217 nicht verzeichnet. 

18) Abz. nach Tilfit 7. V. 1813 (3. — Bürgerr. Tilſit tir. 1022 : * Zasbebnen, Ars. Tilfit, 30 J. alt, 
Kaufmann, 5. VII. 1818 vereidigt, T Juli 1823. 

19) Im Taufreg. der Stadtkirche Tilſit nicht zu ermitteln. In der Tilſiter Bürgerrolle kommt der 
Name Schubach zw. 1754 und 1810 nicht vor. 
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28. I. 1774; Adam, Schneidergeſ., Bürgersſ., 12. I. 1795. — Schulz, Caſpar, 
Schuſter, 16. X. 1742. — Schultz ig, Sriedrich Theodor, * Ragnit (1784/85) 110), 

Nis, 5.8. 4. VIII. 1310. — Schumacher, Chriſtian Friedrich, Henskiſchken, 
KEE 

Schwalbe. Johann, Grumbkowkaiten, Krs. P., Schufter, 22. III. 17625 Joh. Tobias, 
* D, Schuhmacher, 10. X. 1785; Chriſtoph, Schuſter, 21. IX. 1791; Chriſtoph, 
P., Schuhmgeſ., s. XI. 3810. — Schweighardt, George, Rutten, Ars. 
P. 114), Tiſchler, 2. IX. 1772. — Schweighoffer, George, Schneider, 10. XI. 
1778. — Cd wenn, Ludwig, Züchner, 27.(?) I. 1802. — Schwentner, Los⸗ 
mann, Abz. nad) Doristhal, Ars. P., 29. IX. ısıs (8) — Shwudhow, Karl 
Ludwig, * D. (1785/86) 112), Amtsſekretär, 19. VI. 1809. 

von Sepdlitz, Alexander Friedrich Leonhard, Hauptmann, s. I. 1$09 (1). 

Siedentopf, Johann Friedrich, Schloſſergeſ., Kleinb. 5. XII. 1804. — Silla, 
Chriſtian, Kaufmann, 20. XI. 178643), — Sinnhoffer, Thomas, Salzburger!!4), 
Schneidermſtr., 25. X. 1752. — Sipli, Johann Friedrich, Sattler, [9.] 1804. 

Skehr, Joh. Daniel, Schuſtergeſ., entlaſſen vom v. Flanß'ſchen Kgt., 22. VI. 1745115). 

Spange, Friedrich, entlaſſ. Dragoner, 14. VII. 1766. — Spangehl, Chriſtian, Abz. 
v. Schirwind (5), B. u. Fleiſchermſtr., 5. X. 1752; Gottfried Ernſt, 29. III. 1778; 
N. H., Sleiſchergeſ., 1792. — Spieß, Joh. Heinrich, Degeſen, Krs. Stallupönen, 
25 J. alt, Schneidergeſ., 28. IV. 1806. — Springer, Joh. Cbriftopb, Jena, Loh⸗ 
gerber, 27. X. 1760. 

Stadler, Philipp, Kleinſchmied, 12. V. 1785; Jakob, * P. (1780/87) 116), Schloſſergeſ., 
17. X. 1810. — Stahl, Johann, Züchnergeſ., s. VII. 1705; Gottlieb, Elbingſcher 
Bürger (It. Bü.⸗Brief aus Elbing v. 7. XI. 1794), 15. VIII. 1798. 

Stein, Carl, * Stallupönen!!?), Keinſchreiber, 2. III. 1818. — Steinberg, Adam, 
6. X. 1766. — Steinbrecher, Johann, Knopfmacher, 11. III. 1805. — Stei⸗ 
nert, Emanuel, [Kaufm.], Großb. 24. X. 1798; George, Glmüller, Großb. 17. IX. 
1802. — Steinlechner, Johann, 28. V. 1770; Johann, Tiſchler, 2. IX. 1804; 
George, Tiſchler, 19. X. 1807. — Stein wender, Chriſtian, * Theerbude, Ars. 
Goldap, Schenker, 5. III. 1819. — Stengel, Martin, Abs. von P. nad Schir⸗ 
windt auf väterl. Grdſtck., Schuhmacher, 25. II. 1744 (8). — Stentzler, Martin 
Wilhelm, P., Schuſtergeſ., 5. IX. 1759. 

Stöhr, Joh. Michael, Meiſter, 12. III. 1764115). 

Strauß, Joh. Jakob, Töpfer, Dlanzig 2J119), 1s. V. 1751; Chriſtian, Lohgerber, 1. IV. 
18021200). — Streding, Daniel, Preuße, Leineweber, 29. III. 1780. — Struntz, 
Karl Heinrich, 15. X. 1810. 

Stuben rauch, Johann, Gumbinnen, 10. II. 17715 Karl, Schuhmacher, 27. I. 1802. 
— Sturm, Karl Friedrich Ferdinand, Großb. 17. VII. 1801. 

Sunkel, Johann, P., Schmiedegeſ., 21. XII. 1803 [2. IX. 18042]. 

Syrande, David, 25. IX. 1760. 

Szalenſatis, Sons, Schufter, 28. Y. 1808. 

Tauſendfreundt, Ruprecht, Schuhmgeſ., 25. VII. 1810. — Teichert, Chriſtian, 
Schmiedegeſ., 15. XI. 1797. — Teſchner, Johann, Sfeifcher, 25. XI. 1796. — 
Thier, Johann Heinrich, Lohr und Rotgerbermſtr., Abz. von Mont, wo er 51% 
Jahre gewohnt (5), 4. IV. 1753121). — Tillner, Karl Gottfried, Ragnit, Maurer, 
26. IX. 1765. — Tiſchlien, Joh. Cbriftopb, 5. I. 1767; George Andreas, P., Rot: 


110) entl. als Kantoniſt des Drag.-Agts. Inſterburg JG. III. 1808 nach Ragnit (2). 

11) Det, auch Sollub a. a. O. S. 163. 

) Entlaſſen als Dragoner des Drag.-Rgts. v. Eſebeck Inſterburg, 30. XI. 1807; Dienſtuntauglich 
wegen Bruſtſchadens, ohne Verſorgungsanſpuch (2). 

113) Spät. Xanobem: T 3]. I. 1852 im Alter von 97 Jahren. — Seine Witwe erwähnt Krüger a.a. O. 
S. 78 


. 

14) Gollub a. a. OG. S. 167 a. E. 

7315) wohl perſonengleich mit dem Schuſtermſtr. Joh. Daniel Sköer, der am JE. V. 1765 Abz. von 
Lyck vor legte (3). 

16) Entl. als Rantonift vom 2. weſtpr. Drag.⸗Rgt. Rieſenburg 12. VI. 1810 (2). 

Um Sehmsdorf a. a. O. S. 216 fübrt keinen Namensträger auf. — Streit wegen feines Bürrs⸗Er⸗ 
werbes Juni 181] / Februar 1812 in J. Danach war er feit etwa 1803 in P. 

118) Randbem.: Dom Lande als Alfter. mit Sv[au] u. Klindlern hergekommen. — Abz. für Schmied 
Joh. Mich. Stehr nach Schwirgallen, Ars. Stallup., vom 12. II. 1765 in 3. 

119) Am Rande ausgeriſſen. 

12) Abz. nach Amt Schreitlauken 17. V. 1816 (3). 

121) Abs. nach Schirwindt, wo er Saus gekauft, 6. V. 1788. 
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etber, 30. XI. 1774. — Torkler, Johann, Glaſer, 22. III. 1800. — Treſcher, 
ob. Nikolaus, Wisborienen, Krs. P., Schuftergef., 10. X. 1757. 

Ullrich, Gottfried, * Lasdehnen, Are. P., Töpfermſtr., 16. III. 1816122). 

Vogel, Joh. Friedrich Lebrecht, Belitz (Mark), Müllergeſ., 1. II. 1776. — Voigt, 
Leineweber, Goldap, 27. X. 1760. — Volle, Chriſtoph Albrecht, Szameitkehmen, 
Ave. Stallup., 30. VII. 1770. 

Wagner, Johann, Maurergeſ., 6. IV. 1778: Martin, Belſen, Krs. P., Schneider, 
15. XII. 1795; Friedrich, P. (1788/80) 125), Maurergeſ., 13. I. 1812; Friedrich, 
* Ruffen, Ars. P., Schuhmacher, 16. I. 1315. — Wallner, Andreas, Salzbur⸗ 
feri?5), Schneider, 30. X. 1760. 

Weber, Joh. Friedrich, Leinewebermſtr., Abz. nach Ragnit 22. IX. 1758 (3); Johann, 
(Cour⸗)Huf⸗ und Waffenſchmied, 3. VI. 1$0$. — Wederich, Joh. Chriſtoph, 16. II. 
1767. — Wegner, Heinrich, Wilkerifchken, Ars. Tilſ.⸗Ragn., abged. Dragoner, 16. II. 
1752; Joh. Jakob, 6. XII. 1790. — Weidlich, Stadtchirurgus, 1792. — Weller, Sricor. 
Wilh., Sattlergeſ., 1. II. 1747; Friedrich, Drechsler, 21. I. 1786. — Wenig, Gott: 
lieb, * Petereitſchen, Ars. P., Schenker, s. VIII. 3818125). — Wermter, Elias 
Martin, Apotheker, 51. V. 1808. — Werner, Friedrich Ludwig, Großb. u. „Doctor 
Apothequer“126), 1. VIII. 1763. — Wernick, Johann, Drechsler, 6. X. 1773; Jos 
bann, Szamaitkehmen, Ars. P., Schmiedegeſ., 12. I. 1795. — Wernicke, Michael, 
P an 18. II. 1765. — Weyber, Moritz, Salzburger, Zimmermftr., 
31. I. 1763. 

Widermann, Wilhelm, Gumbinnen, Bü. u. Seiler, 24. VIII. 1792. — Wiemer 
(Wibner), Johann, Salzburger, vertrat im Amt Grumbkowkaiten einen Schulzen, 
pachtete in P. Liegenſchaften des F Richters (f. auch 5), 28. V. 1759; Sebaſtian, Großb. 
2. XI. 1778; George, Radmacher!?”), 26. XI. 1805; Joſeph, Großb. 19. III. 1306. — 
XD ief e, Joh. George. Kl.⸗Wingsnupönen, Bra, Niederung, 20. IX. 1762. — Wilck (e), 
Friedrich, Schlage, Ars. Belgard (Pommern), Schuſter, 5. II. 1749; Andreas 1777; 
Gotthard, Kleinb. 11. III. 1808; Andreas, 5. I. 1307. — Winkler, Johann, 
* Salzburgs), Leinewebergeſ., 26. IX. 1752. 

Wöllershauſen, Joh. Peter, Grobſchmied, 20. XI. 1741. — Wolf, Benjamin, 
Ragnit, Hutmacher, 5. II. 1814. — Wolter, Kaufmann, 12. XII. 1786. — Wo: 
fien, Johann Ludwig, Drechslergeſ., Kleinb. 6. XII. 1804. — Woyciedowsdy, 
Dicnto, * „Pünsk in Curland“ (= Pinsk?), Uhrmacher, 23. 9. 181712). 

Munderlich, Johann, 1791; Gottfried, Großb. 17. III. 1794; Ephraim, „vom plate 
ten Lande“, Schuhmgeſ., 2. II. 1795. — Mur tz, Joh. Gottlieb, Schloſſergeſ., Kleinb. 
19. IX. 1805130), 

Zeiſe, Ludwig, Töpfergeſ., 22. VI. 1$0$. — Fim m, Andreas, Gerdauen, Weiß⸗ 
gebergeſ., 1. II. (?) 1773. — Zimmermann, George, Lasdehnen, Ars. P., Xie 
mer, 29. X. 1816. — Zobel, Chriſtian, P., Riemer, 22. I. 1755; Joh. Friedrich, 
* D. Riemer, 15. VI. 1762; Karl Ernſt, Riemergef., 22. VII. 1776; Gottlieb, 
Kleinb. 19. III. 1806; Ferdinand, Kaufmann, 25. X. 1807. 

Nachtrag: 

Grühn, Erdmann, Schirwind (2. 5), Schuſtermſtr., 22. IX. 1747. — 

Grubert, Jakob, Schneider, 27. III. 1775. — 

Droen, Peter, [durchgeſtrichen: aus der Schweiz]13!), „KRiſchinnen, Kattenauſchen Amts“ 
= Wertinlauken, Bra, Stallup.], Höker, 2. V. 1754. 


12) Beſcheinigg. des Stadtchirurgus Meumann⸗P. v. 27. II. 1816 über Sebler am Knie des U. 
11715250 25]- 

13) Wegen Schußwunde dienftuntaugl., entl. v. 2. Drag.⸗Rgt., Xiefenburg 30. VIII. 1811 (1 Bl. 115). 

124) Abz. nach Schirwindt 3]. V. 1765 (3). 

125) 2163. nach Bühlen, "Ars P., 22. X. 1818. 

120) Bei Krüger a. a. O. S. 46/4 nicht erwähnt. 

127) Abz. nach Smailen, "Ars. P., 2. 2. 1810 (3). 

128) Vgl. Gollub a. a. O. S. 192 

120) Abz. nach Gtallupónen 12. X. 1818 (3). — Bei Sehmsdorf a. a. O. S. 246 nicht, wohl weil um 
1820 in Königsberg, wo ihm Sohn“ (kathol.); vgl. Ahl. 2303 (Herold) der Deu. Ahnengemeinſch. 
In 1 Schriftwechſel wegen feines Bürgerrserwerbs. (Bl. 211 ff.); bier „Punsk in Doblen^ als 
Zeimat angegeben. w. legitimierte fid) durch Jeugniſſe poln. Behörden, preuß. Paß u. Zeugnis des 
Ubhrmachers Matern-Gumbinnen (Lehrherr ?); feine Unterſchrift vollzog er durch 3 Kreuze (Bl. 218) 

130) Seine von ihm geſchiedene Frau Barbara geb. Hein Abz. nach Tilſit e IX. 1817 (3). 

13) Bei Sundertmark⸗Marchant S. 26 kommt Dros unter den Schweizer⸗Koloniſten vor. In Präft.- 
Tab. Kattenau Nr. 3 ein Droft in wertiml. Obige Leſung aber un(icer. 
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Wenn man die vorſtehenden rund 620 Namen von Pillkaller Neu⸗ 
bürgern an ſich vorüberziehen läßt, ſo muß man feſtſtellen, daß die Ab⸗ 
gelegenheit und die beſcheidene Entwicklung der Stadt in der Zeit von 
1740-181915) in der Juſammenſetzung ihrer Bürgerſchaft deutlich zum 
Ausdruck kommen. Gerade bei einem Vergleich mit der während der hier 
zu überſchauenden Zeit etwa doppelt jo großen, offenbar weſentlich ver⸗ 
kehrsreicheren Nachbarſtadt Stallupönen tritt hervor, daß Pillkallen für 
den Abſatz ſeiner Erzeugniſſe durch Handwerk und Brauerei auf die 
nahe Umgebung angewieſen iſt. Stallupönen dagegen hat auch größere 
Mannigfaltigkeit der Gewerbe aufzuweiſen. 

Das Stallupöner Bürgerbuch iſt anſcheinend in der Angabe der 
Herkunftsorte ſorgfältiger geführtes) — von den vorſtehenden Pills 
toller Neubürgern fehlt bei rund 500, d. h. beinahe der Hälfte, die 
Herkunftsangabe! —, aber man kann doch ſchon nach kurzem Einblick 
ſagen, daß Stallupönen entſchieden von einer größeren Fahl von Ju⸗ 
wanderern aus den verſchiedenſten Gegenden, zumal des Reiches, erreicht 
wurde. Von den Genannten etwa 500 ſtammen nämlich mindeftens 70 
mit großer Wahrſcheinlichkeit aus Pillkallen ſelbſtise), vielleicht ſogar 
erheblich mehr. Dieſe Vermutung gewinnt an Wahrſcheinlichkeit, wenn 
man beachtet, daß bei 94 Neubürgern (oft /) ausdrücklich ihre Herkunft 
aus P. ſelbſt angegeben iſt. Bezeichnend iſt auch, daß die nächſtgrößere 
geſchloſſene Gruppe (45, dazu 5 aus Schirwindt und wohl auch 5 „vom 
platten Lande“) aus Orten des heutigen Kreiſes Pillkallen kam. Demnach 
kann man annehmen, daß die Bevölkerung Pillkallens während der be⸗ 
rückſichtigten Zeit ſich hauptſächlich aus ſich ſelbſt ergänzte. 

Beſondere Beachtung verdient die drittgrößte, feſtſtellbare, geſchloſſene 
Gruppe: die Salzburger, ſoweit ſie ausdrücklich als ſolche bezeichnet ſind. 
1741, 42, 48 und dann in den Jahren 1750 —- 170 (außer 1757 und 1762) 
erſcheinen ſie unter den Neubürgern, am meiſten — je 4 — 1755 und 
1756. Der Anteil des Salzburger⸗Einſchlages an der raſſemäßigen Au: 
ſammenſetzung der Pillkaller Bevölkerung iſt aber in Wirklichkeit noch 
weſentlich größer, denn Träger ſalzburgiſcher Namen kommen unter den 
oben gen. 500 zahlreich und unter den übrigen Gruppen vereinzelt vor. 

Die Zahl der ſonſtigen Zuwanderer iſt verhältnismäßig nicht groß; 
die familienkundliche Ausbeute iſt in dieſer Hinſicht nicht ſo lockend wie 
bei anderen Bürgerbüchern auch unſeres Arbeitsbereiches. Aber abgeſehen 
von der Hilfe bei Forſchungen nach bodenſtändigen Geſchlechtern, bei be⸗ 
völkerungsgeſchichtlichen und ſoziologiſchen Sorfhungen dürfte doch auch 
die weitere kurze Ueberſicht für ſich ſprechen. Man kann ein ſehr deutliches 
Abnehmen der Einwandererzahl mit dem Zunehmen der Entfernung feſt⸗ 
ftellen. Im Vordergrunde ſtehen die Zahlen von Stadt (10) und Kreis 
Stallupönen (14), denen die von Städten und Dörfern des heutigen Me: 
gierungsbezirks Gumbinnen entſprechen: Stadt Gumb. 15, Kreis Gumb. 
6, Kagnit 9, Tilfit 4, Kreis Tilſ.⸗Ragn. s, Goldap 5, Inſterburg 2, einige 
Dörfer des Bezirks: 5. Aus Maſuren kam nur 1 oder, 15 Neubürgern 


132) Einwohnerzahl 3. B. 1782 außer der Garniſon: 1162 Seelen (Goldbeck, Topographie S. 30). — 
1818: nur 938 (Grtſchaftsverzeichnis des Agbz. Gumbinnen). 

33) Sehmsdorf a. a. O. 

134) 3. B. Berger GD, Elpein (4), Sifcber (4), Loebel (3), Mann (4), Spangehl (2), Zobel (3) ufw. 
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„(aus) Preußen)“ find 9 Einzelwanderer aus beftimmten Orten zuzu⸗ 
geſellen; dazu kommen je 2 Danziger und Elbinger. Aus Oſt⸗ und Weſt⸗ 
preußen alſo insgeſamt 105 (— ). 

Im übrigen verteilen ſich die zuziehenden Bürger auf folgende Her⸗ 
kunftsorte: Poſen / Grenzmark 2, Schleſien 5, Pommern 2, Mecklenburg 2; 
Mark, Anhalt, Blankenburg a. Harz und Jena je 1; Süddeutſchland 5; 
Kuſſ.⸗Holen 4; Mähren, Rußland und Kurland je 1. Insgeſamt: 25 
(S etwa 5,7 v. H.). ' 

Dieſe überall vorkommende Gelegenheitseinwanderung können wir 
in den anziehenden Fällen der zurückgebliebenen Süddeutſchen des Feld⸗ 
zuges von 1812 beſonders hübſch beobachten. Auch die Zahl der „ſonſtigen 
Juwanderer“ beſtätigt, daß Pillkallen im 18. und frühen 19. Ihdt. in 
merklich ſtärkerem Maße ſtill und abſeits lag als z. B. Stallupönen. Ber 
achtlich ift unter den Neubürgern die Zahl der Branntweinbrenner, zumal 
auch aus ſalzburgiſchen Geſchlechtern. Vielleicht haben gerade dieſe dazu 
beigetragen, daß mit dem Namen Pillkallen noch heute die Vorftellung 
von einem herzhaften, aber guten Tropfen verbunden iſt. 


Ortsfremde in den Kirchenbüchern zu 
Zaffſtrom, Kreis Königsberg (Pr.) 


Von Eiſenbahn⸗Ingenieur Rurt Tiesler, Königsberg. 


Dir K.⸗B. im platten Lande weiſen meiſt nur Eintragungen über im 

Kirchſpiel anſäſſig geweſene Bewohner auf. Anders iſt es in Orten, 

die am Strome des Verkehrs liegen. Man findet hier oft Eintragungen 

über Perſonen aus der näheren oder weiteren Umgebung, ja ſelbſt aus ent⸗ 
fernten Landen. Das Kirchdorf Haffſtrom, nahe der alten Land⸗ und 

Heerſtraße an der Küſte des Friſchen Haffs bei Königsberg (Pr.) gelegen, 

gehört auch zu dieſen Ortſchaften. Seine R.D. bringen unvermutete 

Aufzeichnungen, die dieſem oder jenem Samilienforfcher über feinen toten 

Punkt helfen können. 

Ich mache eine Wanderung durch die Traubücher der Kirche Haff⸗ 
ſtrom, die 1636 beginnen, und bringe von den Eintragungen über kirch⸗ 
ſpielsfremde Perſonen folgende Trauungen: 

1080/5. Dominica XXIV. post Trinit: & 5. 9. November Herr Corvin Theodor 
Rofinsky, Churfſtl. Wildnüß⸗ Bereiter zu Fuchßberg, feines Vatern 
Severin Rofinsty SucceDor, mit Igfr. Anna Loyſa, Hrn Johann Heu: 
manns, Churfſtl. Ambts⸗ Verwalters zu Karſchau, Eintzigen Tochter; Iſt 
im Hoffe Karſchau copuliret worden. 

1088/8. D[omi]n[]ea XIII. p[ost] Trinit[atis] $ den 11. Augusti Hr. Chriſto⸗ 
pbotus Bagingskp, Lit. / Chriſtoff Bagingskp, Organiſten und Schöp. 
Meiſters zu Gerdauen, Sohn, bey hieſiger Kirchen Organiſt und Prae- 
Centor, Mit Igfr. Dorothea, Tit./ Jacob Weydners, Bürgermeiſters zu 
Nordenburg Tochter, bißher in Königsberg. 

1692/1. Dfomilnlilea XVI. p[ost| Trinitatis] C den 22. September. Herr 
Caſparus Jacher, Stadtſchreiber zu Nordenburg, mit Barbara, Tit. / 
Chriſtoph Un verzagten, Stad⸗Cämmerers zu Nordenburg killa, bißhero 
bey hieſigem Organiſten im Haufe. 
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1697/9. Do[m]i[ni]eae XX. p[ost] Trinit[atis] Feria V. den 24. Octobr. Jung! 
Gleſell Jacob Tiedemann Organiſt zu Haabeſtrohm, Jlungfrau] Anna 
Barbara Schleußnerin Mr. [fehlt] Schleußners Bürgers und Beckers 
zu Goldap eheleibl. J. Tochter. | 

1701/5. Dominica XXI. pfost] Trinit[atis] Feria II. Jlung]Sfefell] Andreas 
Tolckmitt, Michel Tolckmits, Pillauſchen Poſt⸗Reuters Sohn mit 
Wlitwe] Maria Seel. Michel Reich walds witwe zu Spandinen. 

1705/5. Dominica XVIII. p[ost] Trinſitatis]. Feria I. Gleſell! Michel Gold 
mitt Dienſtknecht zu Spandinen feel. Michel Tolckmitts Königl. Poſt⸗ 
reuters Sohn J[ungfrau] Anna, Seel. Michel Reich walds Hoffmanns 
Tochter zu Spandinen. 

1715/5. Sr. wollgeb. Herr Lieutenant Caſimir von der Olsnit!) mit der 
woll geb. Fräul. Eſther Lopſa von Müllheim des wepl. Hochwoll geb. 
Herrn Hrn Georg Wilhelm von Müllheims Königl. woll meritirt ge: 
weſenen Oberforſt Mr. in der Neumarck Leibl. Fräul. Tochter im Hoffe 
Wundlack geträuet am Sonntage Cantate d. 19. Map auf Königl. Con- 
ceßion und Befehl. 

1722/2. D[omi]niea Pentecostali den 22. Map 5 Gleſell! Johannes Mattheus 
Liebreich, Ein Schneider Geſell, ſeel. Patris cognom[i]nis, Bürgers in 
Graafſchaft Barbe ehel. Sohn Wlitwe] Anna Margaretha, feel. Johann 
Chriſtoph Schultzen, Mousquetirs unter Doenhof nachgelaßene Wittibe. 

1725/14. D[omi]niea XXV. p[ost] Tr[initatis] den 19ten Novembr. Gleſell] Jo⸗ 
hann bl, Huff⸗ u. Waffenſchmidt zu Neuhauſen, feel. Johann Phlen, 
Krügers u. Gaſt⸗Gebers zu Marienburg, nachgel. Sohn Jungfrau] Catha⸗ 
ring Dorothea, feel: George Kuhren Gärtenires in Koenigsberg eheleibl: 
u. Martin Lehwaldts, Verwalters in Wundlacken, Stieff u. 
Pflege Tochter. 

1728/16. D[omi]n[i]ea Natalis den 30. Dee[embris] Wlitwer] Jacob Tiede⸗ 
mann, Organiſt bey dieſer Kirche, T?) Anna Catharina feel: Sigmund 
Salomons, Bürgers und Schneiders in Mümmel [Memel], ehel. Tochter, 
Schäfferin. in der Widdem [getraut]. 

1746/5. D[omi]n[i]ea Cantate, d. gren Map d' Herr Elias Chriſtian Schall, 
J. U. Candidatus mit Frauen Lovyfa, feel: Michael Landmannen, Bal: 
Pr: Land⸗Bau⸗Meiſter nachgel: eheleibl: Tochter, welche von ihrem Manne 
Herrn Samuel Hintzen, Bürgern und Mältzen⸗Bräuern im Loebenicht, 
geſchieden worden, welcher E. Hoch. E. Sw: Consistorium Sich ander⸗ 
werts zu verheprahten geſtattet und nachgegeben. 

1747/20. D[omi]n[i]ea ... ? den 29 ten Nov. 8 Gleſell] Michael Kowalewskp, 
ein Feſt⸗Becker Geſell, feel: Paul Rowalewsky, Schultzens in Gorlowskp, 
Oleziſchen Amts nachgel: ehel: Sohn Jlungfrau] Catharina Zlifabeth, 
filia Jacob Raſelacks, Epgenthümers in Brandenburg anc[illa = Magd! 
im Hoffe Maulen [getraut]. 

1762/1. D[omi]n[i]ea 5. p[ost] Epiphan. den 2$* Januarii ac. Gleſell] Daniel 
Heinrich Kleinow aus Continen, des George Kleinows Schifs⸗Jimmer 
Manns in Cönigsberg jüngſter Sohn; mit Jlungfraul Catharina Neu⸗ 
mannin, feel. Gottfried Neumann, geweſenen Wirths in Stocktiehnen 
[Stodtienen] ohnweit Domnau hinterl. Eheleibl. jüngſten Tochter. 

1775/2. Do[mi]n[i]ea 3. post Trinit[atis] & 19. Juni 1773 Gleſelle] 
Hr. Carl Gottlieb Bo d Rönigl. Prß. Cammer⸗Secretair zu Marienwerder 
aet: 50 mit Jungfrau] Loviſa Meitenkampfin, Herrn Anthon 


» Dal. Stammtafeln des Geſchlechts von der Gelsnitz, Tafel XI. 
) bezeichnet eine unehrliche Perſon, da die Zahl der kleinen Guerſtriche die quotam ihres delicti 
andeutet. 


89 


Weitenkampf, aus Königsberg nachgelaßenen Eheleibl. jüngften Jungfer 
Tochter aet: 26. 

1776/2. Do[mi]n[i]ea 3. post Epiphan[ias] den 23. Jan. a. c. Glefelle] Ar. 
Chriſtian Gottlieb Stuertz, Amt Mann und General Pächter in 
Capuſtigall aet: 50, filius def. Johann Ernſt Stuertz quondam Pastoris 
Rudaviensis; mit J[ungfrau] Charlotte Blomin iiia Hr. Wybrand 
Blohm, Königl. Licent⸗Raths am Königl: Licent in Königsberg, aet: 22. 


17$0/1. Do[mi]n[i]ea 1. Invocavit d. 16. Sebr. 1730 C[efelle] Hr. Peter Stübs 
Admin. in Spandienen filius Johann Stübs Schultzen und Kirchenvaters in 
Parpart ohnweit Treptau, aet: 41; mit Ilungfrau] Catherine Elißabeth 
DH eybergin, filia def: Friedrich Frepberg geweſenen Bürgers und 

eiſters des Schuhmacher-Gewerks in Stettin; aet: 30. 

1782/1. Do[mi]n[i]ea 1. Invocavit den 22. Febr. 1782 Wlitwer] Hr. Carl 
Friedrich Ruſt, Erb.⸗Mühlen⸗ Pächter der Windmühle zu Prappeln 
aet: 48 mit Jungfrau] Anna Sophia Charlotta Hoppin feel. Hr. Johann 
Herrmann Hoppe geweſenen Rout: und Handels Manns zu Liebau in 
Curland hinterl. ebel. eintzige Jungfer Tochter aet: 28. 


1791/1. Do[mi]n[i]ea post Epiphan[ias] den 14. Januar 1791 Glefelle] Johann 
Friedrich Venohr ein Bedienter aus Wundtlacken kilius Johann Friedrich 
Venohr, Amts Wacht Meifter im Königl. Amte Kobbelbude, aet: 25 mit 
Jungfrau] Chriſtina Charlotte Sommerickin, filià Hr. Chriſtian 
Sommerick, General-Pächters des Gräfl. Guthes Mundtlacken, aet: 25. 

1795/4. Do[mi]n[ijea 17. p[ost] Trinitſatis] d. 25. Sept: a. c. Johann Valentin 
Jarcke Stadt Chirurgus in Königsberg, et filius natu minor def: 
Domini Johann Valentin Jarcke geweſenen Raths-Derwandten in der 
Stadt Putzig; (aet: 27) mit J[ungfrau] Eleonora Dorothea Warta g, 
ſeel. Herrn Stadt⸗Chirurgi Herrn Samuel Gottlieb Wartags einzigen 
Demoiselle Tochter aus Königsberg aet: 22. 


1794/2. Post Festum Pentec[oste] d. 15. Juni a. c. Herr Chriſtian Philipp 
Emanuel Gebauhr, DfarrzAdjunktus in Hafeſtrohm, des feel. Hr. Adel. 
Gerichtsſchreibern Chriſtian Heinrich Gebauhr hinterlaßener eheleibl. und 
einziger Sohn aus Königsberg aet: ... mit Demois[elle] Anna Chriſtian 
Saemannin, des ſeel. Hr. Jacob Saemann, ehemal. General Pächtern 
der Hochadel. Mednick'ſchen Güther hinterlaßenen eheleibl. und jüngſten 
Tochter und meiner jüngſten Stief-Tochter aet: . . . 


1795/5. Do[mi]n[i]lea 19. post Trinitfatis] d. 15!'*" October 1795 Wlitwer 
Hr. Gottfried Schoenrade, Cöllmiſcher Eigenthümer u. Gaſtwirth in 
Uderwangen mit j[un]gfr[au] Maria Juliana Wachholz des Hr. Anz 
dreas Wachholz Mühlen Mftr. u. Eigenthümer in Contienen eheleibl. u. 
einzige Igfr. Tochter. 

1795/16. Do[mi]n[i]ea 22 post Trinit[atis] den oten Novbr. 1795 Gleſelle] Gott⸗ 
fried Hoffmann Schippergeſell vom Hohenkruge, des feel: Martin Hoff: 
mann ehemal. Hampfkouler in Aoenigsberg hinterlaßener eheleibl. älteſter 
Sohn aet: 24 mit Igfr: Regina Sandin vom Hohenkruge des feel: 
Daniel Sand ehemal. Schneider ffiftr. des Gewerks zu Creutzburg u. eher 
mals wohnhaft im Amte Karſchau eheleibl. jüngſten Tochter u. des 
Heinrich Moeller, Bräuer in Kalthoff, Stieftochter aet: 25. 


1844 oo Haffſtrom 5. VII. 1844 Carl Ludwig Doepner, Sohn des köll⸗ 
miſchen Gutsbeſitzers Chriſtoph Doepner in Kirſchdorf, Kirchſpiels Lindenau 
Junglglelſlellel 27 Jlahrl, ev. mit Charlotte Luiſe Ahrend, geb. 


rauſe in Godrienen, Witwe, 47 Jlahre], ev. 
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Kin Bosniaken⸗Kirchenbuch in Oſtpreußen. 


Von X. Faltin, Diviſionspfarrer i. R., Königsberg. 


YE Oct Schwierigkeiten verurſacht oft die Ermittelung genealogiſcher 
Vorgänge, welche nach der 5. Teilung Polens (1795) auf polniſchem 
Gebiete bei den preußiſchen Okkupationstruppen vorgefallen ſind. Soweit 
es fi um Perſonen handelt, welche zu Truppenteilen mit eignem Seld⸗ 
geiſtlichen gehörten, werden die Amtshandlungen von dieſem vollzogen 
und in dem zuſtändigen Regimentskirchenbuche beurkundet fein. Wo aber 
finden wir die genealogiſchen Beurkundungen für die Truppenteile, die 
keinen eignen Geiſtlichen hatten und weit zerſtreut in Süd⸗ und Neu⸗Oſt⸗ 
Preußen lagen? Gewiß werden viele Amtshandlungen für katholiſche 

eresangehörige in den Kirchenbüchern der einheimiſchen katholiſchen 

emeinden regiſtriert ſein, auch werden ſich die Evangeliſchen an die 
proteſtantiſchen Gemeinden des beſetzten Gebietes gehalten haben, deren 

ahl aber naturgemäß doch febr gering war. In vereinzelten Fällen hat 
man ſich auch an die näher oder weiter entfernt gelegenen oſtpreußiſchen 
Grenzpfarrer mit der Bitte um Vornahme von Amtshandlungen gewandt. 

Die Unhaltbarkeit dieſes Juſtandes ift ſchon frühzeitig erkannt wor⸗ 
den, wie aus einer Nachricht des Preuß. Archivs Jahrgang 1797 S. 784 
hervorgeht. Es heißt hier wörtlich: „Da in den neuerworbenen Pro⸗ 
vinzen von Polen ſich keine oder doch nur wenige proteſtantiſche Ge⸗ 
meinden finden, an welche ſich die Proteſtanten bei den leichten Truppen, 
welche der Regel nach zu Friedenszeiten keine Seldprediger haben, hätten 
anſchließen können, jo wurden für die ſämtlichen Füſ.⸗Bataillons und 

uſarenregimenter in Süd⸗ und Neu⸗Oſt⸗Preußen 6 Prediger mit einem 
monatlichen Gehalt von 25 Kthlr. angeſetzt und einem jeden gewiſſe Gare 
niſonen angewieſen, die er bereiſen muß. Drei davon erhielten ihre Paro⸗ 
chieen diesſeits, drei jenſeits der Weichſel. Der ſchon ſonſt beim Huſaren⸗ 
tegiment Prinz Eugen von Württemberg befindliche Seldprediger Nolte 
erhielt die Seelſorge im 1. Diſtrikt.“ Ferner wurden folgende Feldprediger 
berufen: Bobertag (Bez. 2), Schulze (Bez. 5), Sommerburg (Bez. 4), 
Schröder und nach deſſen Verzicht Bretſchneider (Bez. 5), Müller, ein 
Sohn des verſt. Erzprieſters Müller in Inſterburg (Bez. o). 

Eines der Kirchenbücher, welche dieſe „bodenſtändigen“ Feldprediger 
geführt haben und das Oſtpreußen wohl am meiſten angeht, befindet ſich 
im hieſigen Wehrkreispfarramt. Es handelt ſich um ein unſcheinbares 
Quartheft, das in dem Verzeichnis der Militärkirchenbücher — Herold, 
Vjſchr. f. Wappen, Siegel und Samilienkunde, Berlin 1392, Heft 4 — 
m. W. nicht aufgeführt iſt. Eingerichtet und geführt iſt es von dem Feld⸗ 
prediger des 5. Bezirks Aug. Heinr. Bretſchneider (* Primkenau 
[Miederſchleſ.] 1765, 1803 Pfr. in Germau, T ebd. 25. I. 1820). Es mt 
hält Eintragungen über Taufen, Trauungen, auch Angaben über erteilte 
Trauerlaubnisſcheine, Aonfirmationen und Sterbefälle aus der Zeit von 
1796— 1802. 

Im weſentlichen ſcheint Bretſchneider die Seelſorge beim v. Gün⸗ 
therſchen Bosniakenregiment ausgeübt zu haben, das vor feiner Verwen⸗ 
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dung in Polen Lyck als Standort batte). Bei Bretſchneiders Dienſt⸗ 
antritt war Kommandeur des Regiments Bosniaken der Huſarenoberſt 
Dietrich Wilh. von Schulze). Nach deſſen Ernennung zum Chef des 
Huſarenregiments v. d. Trenk Nr. 3 (6. X. 1797) folgten in kurzen Ab⸗ 
ſtänden aus gleicher Veranlaſſung die Oberſten Schimmelpfennig von der 
Oye, v. Glaſer und v. Kall. In die Zeit der Amtstätigkeit Bretſchneiders 
fällt auch die Auflöſung des Bosniakenregiments i. J. 1800 und feine Um⸗ 
wandlung in ein Regiment polniſcher Edelleute unter dem Namen To⸗ 
warczys. Während die Mannſchaften zum größten Teil an die Huſaren⸗ 
regimenter abgegeben wurden, führte das Offizierkorps faſt geſchloſſen die 
ruhmreiche Tradition der Bosniaken in dem Regiment der Towarczys 
fort, bei dem auch Bretſchneider verblieb. e ) 

Alle dieſe Ereigniſſe haben in dem erwähnten Kirchenbuch, das im 
übrigen wenig überſichtlich geführt iſt, ihren Niederſchlag gefunden. Es 
würde zu weit führen, die einzelnen Verlegungen des Regiments der 
Bosniaken und der Towarczys an der Hand des Kirchenbuchs zu ver⸗ 
folgen und es mögen daher aus der großen Zahl der Standorte, in denen 
Bretſchneider Dienſt getan hat, nur folgende angefübrt fein: Bialpſtok, 
Bielſk, Bocki, Branſk, Drohyzin, Knyſzyn, Lomza, Nur, Oſtrolenka, 
Oſtrow, Siemiatyze, Tykocin, Wyßkow und Fabludow. 


Aus der großen Fülle der Eintragungen ſeien folgende angeführt: 

Bretſchneider, Aug. Heinr., 1 des gts. Bosniaken und 
der Füſ. Btls. v. Wackenitz und v. Eicke, oo Tykocin 22. IV. 1798 (durch 
Kaplan Srengel aus Oſtrokollen) mit Joh. Eliſe v. Blacha, jüngſte T. des 
Obriſtlts. v. Blacha, gebürtig aus Inſterburg. Kinder: 1. Auguſte Dorothea 
Joh. Henr. Wilhelmine, * Bialpſtok s. VI., , ebd. 1$. VI. 1799; 2. Adolf 
Heinr. Friedr. Wilh. Otto, * ebd. 28. V., vv ebd. 11. VI. 1800; 3. Emilie 
Henr. Leopoldine, * ebd. 5. XII., ebd. 25. XII. 1801. 

Seege, Theod. Chriſtian, Mm, zu Bocki, 2. Sohn des verſtorbenen 
Diac. Mart. Heinr. Seege, co Raftenburg 7. II. 1798 (durch Feldprediger Carius) 
mit der verw. Frau Major Charlotte Gertrud v. Wachowski, CT. des verft. 
Amtmanns Prätorius zu Neuhauſen. 

Weber, Walter, Bosniak, oo Tpkocin 20. III. 1799 mit Maria Rot: 
witz aus Goldap. 

Pitzner, Benj., Doan, (kath.), co Drohpzin 26. I. 1800 mit Eſther 
RAoſcharkowna aus Sensburg. 

Motzkus, Mich., Bosniak, oo Knyſzyn 10. IV. 1800 mit Eleonore 
Jordan. 5 

Conrad, Johann, Gemeiner, co Drohyzin 7. IX. 1800 mit Anna Doroth. 
Anpſyn, Pächterstochter aus dem Amte Stradaunen. 

Scher wasz, George, Untffz., co Lomza 16. IX. 1800 mit Maria Eliſa⸗ 
beth Goettlingen aus Buböhnen, Amt Norkitten. 

Sturmhöbel, George, Gemeiner, co Tpkocin 19. IV. 1802 mit Maria 
Barb. Klepper aus dem Amte Polommen. 

Metzler, Mich., Towarczys, aus Ober⸗Eiſſel, Amt Ragnit, co Bocki 
18. VIII. 1802 mit fep. Luiſe Cichomska geb. Adami aus Scherwante i. 
Amte Rhein. 


) Kirchliche Amtshandlungen aus der Lycker Garniſonzeit ſiehe Kirchenbücher der Zivilgemeinde Lyck 
im hieſigen Staatsarchiv. fols à — 8 
?) cf. meine noch ungedruckte Nachfahrentafel zur von Biron= v. wegnernſchen Samilien(tiftung. 
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Schmetzer, Trompeter, co Oſtrow 9. II. 1803 mit Luiſe Rauf mann 
aus dem Amte Popiollen. 

Schultz, Jacob, Quartierm. b. der Eskadron des Maj. v. Uhlan 
(v. Tatarenpulh, oo Suchowolla 17. VIII. 1798 mit Dorothea Wettſtadt, 

oloniftentochter. 

Heydemann, Philipp, Untffz. von der Leibeskadr. des Btls. Towarzys 
aus Jodeklin Kr. Stallupönen, co Auguſtowo 5. X. 1800 Eliſabeth Nieder⸗ 

raſer aus Pillkallen. 
Taufen: 

Carl Theodor Bauer, S. des Eskadr. Chirurgus Bauer und der Charl. 
Nehvitz, * s. VIII., — 12. VIII. 1796. 

v. Kall, Wilh. Ferd., S. des Obriſt Friedr. George v. Kall v. Bosniak.⸗ 
That. und der Juliana geb. v. Heilsberg, * 28. III., — 7. IV. 1799. — 
v. Kall, Heinr. Joh., Eltern wie vor, jedoch der Vater jetzt Kdr. des More, 

Yoatsys, * 21. VIII., — Sabludow 15. IX. 1801. 
Henriette Emilie Rayfer, T. des £t. Carl Friedr. Wilh. Kapſer und der 
Friedrica Amalia geb. Saffran, * 17. III., v 26. III. 1799 zu Tykocin. 
Julius Heinr. Friedr. Reinhold le tonneux de St. Paul, S. des 
taberittm. im gt. Towarzys Friedrich Wilhelm Leopold le tonneux de St. Paul 
und der Eleon. Carolina Friedrica geb. v. Bronikowska, * 12. I., 
H. IL 1805 zu Wyszkow. (Pate u. a. der Gen.⸗Lt. Frhr. v. Günther.) 

Philippina Luiſe v. Rozinsky, C. des Agts.⸗Chirurg. v. R. und der 
Anna Luiſe geb. Mevius, * 4. III., = 11. III. 1798 zu Tpkocin. 

Friedrica Concardia Erdmuth v. Sierakowsky, T. des Prem. At. 
Samuel Friedr. v. S. und der Friedrica Eliſabeth geb. v. Tysz ka, 25. I., 
vvv 26. I. 1800 zu Drobysin. 

Schuppe, Emilie Henr. Wilhelmine, C. des Quartierm. Joh. Wilh. Sch. 
und der Luiſe Charl. geb. Werfen, * 14. IX., —— 19. IX, 1801 zu Tykocin. 


KAKonfir mationen: 


16. IV. 1800 zu Anyesyn Julia Meyer, Dfleget. des Maj. Schimmel: 
Pfennig v. d. Oye. — Drobyzin 22. VIII. 1802 Luiſe v. Gerhardt u. 
roline v. Gerhardt, Töchter des Rittm. v. Gerhardt. — Sokolka 21. XI. 
1802 Guſtav v. Kinſtel, eins. Sohn der Frau v. Howald. 
Abſchließend je noch erwähnt, daß in dem Kirchenbuch auch einige 


Amtshandlungen für kath. Soldaten verzeichnet find, die von den ein⸗ 
heimiſchen katholiſchen Geiſtlichen vollzogen ſind. 


[ Gelegenheitsfunde und kleine Mitteilungen [ 


Eine Ehegeſchichte, die wie ein Roman enmutet, — Das Traubuch der 
Kirche Eiſenberg meldet: 1770 am 30. September Dominica (Sonntag) 14. Sonntag 
nach Trinitatis it Johann Stumpf, alt 34 Jahre, Inſtmann in Eiſenberg, 
Michael Stumpfen, ehemaligen Bauers allhier ehelicher zweiter Sohn, nachdem er das 

and der Ehe, darinen er zu Wisby in Schweden mit Anna Grete verwitw. 

traubin geb. Lundronin, als er im letzten ruſſiſchen Kriege von denen 

weden gefangen ward und ov apii daſelbſt auf gewiſſe Capitulationsjahre 
angenommen, gelebt, gerichtlich vom Königlich Preußiſchen Brandenburgiſch⸗Neuhauſen⸗ 
ſchen Juſtiz⸗Kollegio auf fein Anſuchen gekrennet worden, weil bemeldte Ehegattin mit 
ihm in Preußen die Ehe zu continuieren [aufrecht zu erhalten] Bedenken getragen, 
copulieret mit Eliſabeth Roentingen, alt 22, weiland Peter Roentings, Inſt⸗ 
manns zu Grunenfeld nachgelaſſenen dritten ehelichen Tochter, nachdem er ſie vorher 
zweimal geſchwängert hatte, welches die wahre Urſache der Bedenklichkeit bei ſeiner 
vorherigen Ehegattin geweſen, warum ſie nicht mit ihrem Manne, dem bemeldten 
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Stumpfen ehelich leben wolle, ſondern auch, ob fie gleich auf die Citation Vorladung! 
des Juſtizkollegii um Vermittlung des Magiſtrats zu Wisbp, fid in Eiſenberg eine 
gefunden, pe wiederumb in ihr Vaterland zurück gegangen. 

NB. Ob summam paupertatem [wegen großer Armut] dieſer Leute ift nichts zur 
Schulkaſſe gefloſſen. 

Roſenberg, "Ars. Slgbl. O. Schulz. 


Fürſt Michnel Andrens Barelay de Tolly's Todesort. — Es iſt eine 
landläufige Anſicht, die wir auch in neueren Nachſchlagewerken (3. B. im neueſten 
Brockhaus oder in der ruſſiſchen Encyklopädie von Brockhaus⸗Effron) vertreten finden, 
daß der berühmte Generalfeldmarſchall und Oberbefehlshaber ruſſiſcher Streitkräfte im 
Kampfe gegen Napoleon, Fürſt Michael Andreas Barclay de Colly, in Inſter⸗ 
burg geftorben fei. Seltener findet ſich der Hinweis auf die Nähe von Inſter⸗ 
burg), am ſeltenſten wird der tatſächliche Todesort, Szieleitſchen bei Inſter⸗ 
burg?) genannt. 

Dieſe ungenaue Ortsangabe ſogar in eingehenderen Lebensbeſchreibungen des 
Fürſten kann durch folgende Eintragung aus dem 250. 15 der Kirchenbücher des evang.⸗ 
luth. Pfarramts Georgenburg nahe bei Inſterburg (Totenregiſter von 1800-1848) bes 
richtigt werden. Hier leſen wir: 

„Szieleitſchen — Der in dem Sreibeits Kampfe Europas ausgezeichnete 
ruſſiſche §eldmarſchall Sürft Barclay de Tollp ſtarb den 25. Map (1818) auf 
feiner Reife ins Bad nach Wiesbaden im botens) Jahr feines Alters, an Verſteinerungen 
in der Galle und Leber, im gedachten Gute.“ i 

Beigeſetzt wurde der Fürſt jedoch im Juli 1318 auf feinem Gute Beckhof in 
Livland. Noch heute erinnern zahlreiche Denkmäler, in Dorpat, Petersburg und Riga, 
vor allem aber ein Obelisk in Szieleitſchen, an den Helden aus den Lreiheitskriegen. 

Königsberg Pr. R. Seeberg⸗Elverfeldt. 


| | Bücherbeſprechungen | | 


Bogislaw von Selchow, Das Namenbuch. Eine Sammlung ſämtlicher deutfcher, 
altdeutſcher und in Deutſchland gebräuchlicher fremdländiſcher Vornamen mit Angabe 
ihrer Abſtammung und ihrer Deutung. Verlag K. S. Roehler, Leipzig. 1954. 175 S. 


Für die Familiennamen iſt dem Forſcher im vorigen Jahre ein neues allgemein 
brauchbares und leicht zugängliches Nachſchlagebuch von Gottſchald beſchert. Es wird 
dankbar begrüßt werden, daß nun auch ein handliches, gemeinverſtändliches Buch über 
Vornamen erſchienen iſt. In vier Teilen werden uns die deutſchen und nichtdeutſchen 
männlichen und weiblichen Vornamen genannt, dazu die Grundworte, aus denen ſie 
gebildet find, und ihre Deutungen gegeben. Win 5. Teil ſtellt Grundworte mit der De: 
zeichnung der Sprache, aus der fie ſtammen, und ihre Bedeutung zuſammen. Voll 
ſtändigkeit iſt nicht erreicht; aus den in meiner Stamm⸗ und Ahnentafel vorkommenden 
Vornamen finde ich nicht: Ammon, Engelke, Geſa (freilich Geſine), Elſabey (freilich 
Ilſe), Frona (wohl Veronika); auch Aſtrid fehlt z. B. Aber wenn ſich dieſe Reihe auch 
noch vermehren ließe und man zu mancher Deutung (etwa eng) ein Stagezeichen 
fegen möchte, (o wird man diefes Buch zumal auch gerade jetzt begrüßen, wo das 
Streben dahin geht, möglichſt deutſche Vornamen für das kommende Gefchlecht aus⸗ 
zuwählen, und wo man weiß, wie wenig die ewig wiederkehrenden, meiſt fremden Vor⸗ 
namen der Vorfahren des 18. und 19. Ihdts. dabei eine Hilfe zu fein vermögen. Es 
kann nicht genug gewünſcht werden, daß wir Deutſchen uns unſeres feinen alten Vor⸗ 
namenſchatzes bewußt werden und ihm — unter Vermeidung des allzu Gewählten — 
nach Kräften zu Ehren verhelfen. Dazu kann dies Büchlein des bekannten Siſtorikers 
und Dichters ein Ratgeber fein. 

Königsberg i. Pr. 5. Kleinau. 


1) So nennt 5. w. von w n, Barklay de Tolly und der vaterländiſche Krieg 1812 Ge 
val 191% eine Villa nahe bei Inſterburg als Sterbeort. 


2) So in: Drei Reden am Sarge Sürft Barclay de Tolly's (Baltiſche Monatsſchrift 74 Riga 1912) 
S. 264 ff. 


3) Das trifft nicht zu, da er am 27. 12. n. St. 1761 in Zuhde⸗Großhof (Livland) geboren ift. 
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Münchener Kalender 1935, München⸗Regensburg. Verlag vorm. G. J. Manz 
A.⸗G. 36 S. Schmalfolio. 5 RM. 


Da infolge von Krieg, Umſturz und Inflation die Zahl der Abnehmer immer 
mehr geſchwunden war, batte der Verlag von Manz Dot 1952 entſchloſſen, das Unter⸗ 
nehmen einzuſtellen und den Kalender für 1955 nicht mehr erſcheinen laſſen. Auf das 
Drängen der vielen Freunde desſelben brachte Meiſter ©. Hupp ihn dann für 1934 
doch wieder heraus, aber im Selbſtverlage und mit weſentlich verändertem Inhalt. 
Statt der bisher üblichen beſchränkten Zahl von blattgroßen Wappen enthielt der 
49. Jahrgang so kleinere Wappendarſtellungen. Zur Freude der langjährigen Be⸗ 
zieher des alſeitig geſchätzten Jahrbuches ift dieſes nun auch für 1955 wieder erſchienen 
und zwar in der alten Geſtalt. Zunächft zeigt ein Doppelblatt die Wappenſchilde und 
Amtszeichen der vier durch die goldene Bulle Kaifer Karls IV. von 1356 eingeſetzten 
weltlichen Kurfürften des alten römiſch⸗deutſchen Reiches. Dann folgt für jeden Monat 
ein in der bekannten künſtleriſchen Eigenart Hupps entworfenes Adelswappen. Als erſtes 
derſelben erſcheint das Wappen des zeitigen Reichs wehrminiſters, Generaloberſt Werner 
von Blomberg!). Welche Geſichtspunkte bei der Auswahl der anderen maßgebend gr: 
weſen fino, iſt nicht erſichtlich, da Herren⸗, Kitter⸗ und Stadtgeſchlechter, blühende und 
ausgeſtorbene, in bunter Reihe aufeinander folgen. Die zugehörigen genealogiſchen Er⸗ 
läuterungen hat für die Süddeutſchen Prof. Hupp ſelbſt verfaßt, während diejenigen 
für die Norddeutſchen wieder Dr. von Klocke übernommen hat. — Den Abſchluß bildet 
eine Geſchichte des Münchener Kalenders ſeit ſeiner Entſtehung und das Verzeichnis der 
bisher gebrachten Wappen. Leider bat es nach den Schlußworten Hupps den Anſchein, 
als foll dieſer Jahrgang des Kalenders nun doch fein letzter fein, was alle Kenner und 
Steunde der Wappenkunſt aufrichtig und lebhaft bedauern würden. 

Königsberg i. Pr. E. von der Oelsnitz. 


| | Vereinsbericht | | 


Genealogiſcher Abend am 27. Oktober 1954. Unter Hinweis auf 
ſeinen Beitrag im Heft 3 wandte fid) der Vorſitzende zunächſt gegen die jeder Pietät 
ſpottende Beſeitigung von Denkmälern und Gedenktafeln in oſtpreuß. Kirchen (Sifche 
hauſen!). So fehlen z. B. in der Rudauer Kirche an einem kupfernen Sarge einer Frau 
v. Kauſchke die früher daran angebracht geweſenen und beſchriebenen 16 Ahnenwappen. 
In der Rudauer Kirche wird eine Waffentafel gezeigt, die die Wehr des 1570 im 
Kampfe gegen die Litauer dort verwundeten und in Königsberg beigeſetzten Ordensmar⸗ 
ſchalls Henning Schindekopp fein ſollen. Für den Kundigen läßt fib ſofort erkennen, 
daß die Waffen aus dem 16. oder Anfang des 17. Ihöts. ſtammen; fie haben vermut⸗ 
lich einem im Kirchſpiel anſäſſig geweſenen Edelmann gehört, vielleicht einem Herrn 
von Oelſen, aus deſſen Geſchlecht und jener Zeit ſich 2 Grabſteine in der Kirche be⸗ 
finden. — Herr von der Oelsnitz brachte in dieſem Fuſammenhange noch zur Sprache, 
daß Henning Schindekopp lange Zeit Komtur von Königsberg geweſen ſei. Der Ge⸗ 
danke, deshalb fein Wappen bei Schaffung eines ſolchen für den Landkreis Königs: 
berg zu benutzen, habe aber aufgegeben werden müſſen, da die Wappenfarben des meiß⸗ 
niſchen Rittergefchlechtes Schindekopf ſich nicht ermitteln ließen. — Auf die Darſtellung 
von Ordensrittern eingehend, die gerade im Ordenslande, auch in Marienburg, mit 
umgehängtem Ordensmantel zu Pferde gezeigt werden, wies der Dart, darauf hin, 
daß die Beutſchherren den Mantel nur beim Gottesdienſt und bei Kapitelverſammlungen 
als rituelles Kleidungsſtück trugen, nicht aber auf dem Pferde beim Ritt in die Schlacht. 
Dann wäre ja auch das auf dem Rücken angebrachte Ordenskreuz nicht zu ſehen 
geweſen. — In der Fortſetzung der Ausſprache über die Ausrüſtung der Ordensritter 
wurde darauf aufmerkſam gemacht, daß in den Malereien der Juditter Kirche Ordens⸗ 
rittern zum Erkennen der Perſon Schild und Helmzier ihres Wappens beigegeben ſind. 

Man kam darauf, daß manche Städte ihre Wappen nicht vor „zeitgemäß“ finden. 
Die Wappenbilder ſind aber aus dem Geiſt der Entſtehungszeit heraus zu beurteilen. 


) Die vormals in (tt, und weſtpreußen anſäßigen von Blumberg, welche 1797, 1799 und 1819 
preußiſche Adelsanerkennungen erhielten, führen ein nur unerheblich abweichendes Wappen und 
gelten gleichfalls als ein Zweig des Geſchlechts von Blomberg. 
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Wer dürfte Anſtoß daran nehmen, daß der Schild des Grafen Zeppelin einen Eſels⸗ 
kopf, der des verewigten Reichspräfidenten den eines Stiers zeigt. 

Der Vorſitzende machte dann auf eine foeben erſchienene Ahnentafel Friedrichs d. Gr. 
aufmerkſam (Verf.: Geh. Rat Prof. Dr. E. Brandenburg), in der u. a. nachgewieſen 
ift, daß der große König nur zu 47 v. H. deutſchen Blutes war. — Im Anſchluß 
daran wies der Vorſitzende darauf hin, daß der junge König Peter von Jjugoflavieni 
mit dem rumäniſchen und bulgariſchen Herrſcher blutsverwandt ſei, indem ſie alle drei, 
teils von Mutter⸗ teils von Baterſeite von Herzog Franz von Coburg abſtammen, der 
auch Ahnherr des engliſchen, belgiſchen und mehrerer anderer Herrſcherhäuſer iſt. 

Nach einem Hinweis auf die intereſſante Ahnentafel Hindenburgs von Peter 
v. Gebhardt wurde der Abend geſchloſſen. 


Vortragsabend am 24. Nov. 1954 in der Stadtbibliothek. — Zu Beginn 
der gutbeſuchten Verſammlung gedachte der Vorſitzende, Oberſtleutnant a. D. von der 
Oelsnitz, unſeres verſtorbenen Mitgliedes, des Grafen von der Trenck, Schakaulack, 
Kr. Labiau, und die Derfammlung ehrte den Toten durch Erheben von den Plätzen. 

Darauf hielt Dr. Seeberg⸗Elverfeldt einen Vortrag über: „Die Auswertung 
oſtpreußiſcher Stipendienakten für die Familienforſchung.“ Er zeigte, daß Oſtpreußen 
und auch Königsberg ſehr reich an allerlei milden Stiftungen waren. Hoſpitäler, 
Witwenſtifte, Armenhäuſer uff. verdankten ihre Entſtehung faſt immer wohltätigen 
Stiftungen, und mancherlei Legate und Stipendien für Verwandte der Stifter, aber auch 
für Städte und zum Wohle der Allgemeinheit gab es in großer Zahl. Das Löbenichtſche 
Hoſpital, St. Georgs⸗Hoſpital, Kneiphöfſche Witwenſtift, die Tiepoltſche Stiftung für 
eine Sonntagsſchule, die Geſekusſtiftung für Landwirte ſollen aus der Menge der vom 
Vortragenden genannten Stiftungen erwähnt ſein. Die Inflation hat die meiſten davon 
ausgelöſcht, aber doch beſtehen heute noch 162 Stiftungen, die durch den Magiſtrat, die 
Kirche, die Induſtrie- und Handelskammer verwaltet oder beaufſichtigt werden. Die 
Stiftungs⸗ und Stipendienakten ſind genealogiſche Quellen, die noch ſehr wenig aus⸗ 
gewertet worden find, die aber febr ergiebig fein können, nicht nur für die Aufftellun 
von Ahnentafeln, ſondern auch für die Erarbeitung von Nachfahrentafeln. Letzteres i 
bekanntlich außerordentlich ſchwierig, weil die Nachkommenſchaft eines Elternpaares in 
die Tauſende gehen kann. Die Stiftungsurkunden ſind größtenteils in den „Preußiſchen 
Provinzial⸗Blättern“ veröffentlicht worden. Wichtiger aber ſind die Akten über die 
Nutznießung und beſonders die zahlreichen Geſuche und Bewerbungen um ein Stipendium. 
Sie enthalten einen Reichtum an familiengeſchichtlichen Angaben. Jeder Bewerber mußte, 
wenn es Di um Samilienftiftungen handelte, feine Verwandtſchaft mit dem Stifter 
urkundenmäßig nachweiſen. Intereſſant find dieſe Akten s. B. auch dadurch, daß fie 
meiſtens Handſchriftproben von Ahnen und Verwandten enthalten. — An drei "Det: 
ſpielen veranſchaulichte der Vortragende dann die Art und den Wert dieſer Quellen, an 
der „von Biron und von Wegnernſchen Stiftung“ für die Nachkommen eines im 
17. Jahrhundert lebenden Ehepaares, an der „Bierwolfſchen Stiftung“ für Angehörige 
einer aus Schölen, Kr. Heiligenbeil, ſtammenden Familie und an der „Röſenkirchſchen 
Stiftung“ für 2—5 Studenten aus der Verwandtſchaft dieſer Familie. Die Bluts⸗ 
verbundenheit des ganzen Volkes wird ſelten deutlicher in Erſcheinung treten als hier. 
Mancher Samilienforfcher wird aus dieſen Quellen Lücken in feiner Familiengeſchichte aus⸗ 
füllen und tote Punkte überwinden können. 

Herr von der Oelsnitz berichtete dann aus feiner perſönlichen Erfahrung 
über das Schickſal der Gallandiſchen Stiftung. 

Herr Direktor Anderſon zeigte Lichtbilder von einigen in die Ziegelwand des 
früheren Königsberger Univerſitätskarzers een Inſchriften. Zum Schluſſe berich⸗ 
tete Herr Pfarrer i. RK. Faltin über feine Bearbeitung der Akten der Röſenkirchſchen, 
Schimmelpfennigſchen und der von Biron und von Wegnerſchen Stiftungen. Bezüglich 
der letzteren legte er eine umfangreiche Nachfahrentafel vor, von der er glaubt, daß ſie 
auf abſolute Vollſtändigkeit Anſpruch erheben kann. 


Neue Mitglieder (abgeſchloſſen am 25. November 1954): 
1. v. Siegfried, Gerhard, Carben, Kr. Heiligenbeil. 
2. Grabowski, Walter, Stettin, Johannistalſtr. 4. 
5. Lerique, P., Angerburg. 
Derftorben: à 
Guſtav Graf von der Trend, Samiliengutsbefiger, Schakaulack, Kr. Labiau. 
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i Neueingegangene Bücher und Zeitſchriften 


(Unſeren Mitgliedern in der Stadtbibliothek Königsberg i. Pr. zugänglich.) 


Berner, Hans, Oberverwaltungsgerichtsrat, Berlin. Aufſätze z. Geſchichte des Kreiſes 
Gold ap. Goldap 1955/54. — Mit zahlreichen Erwähnungen der erſten Siedler 
und der Einwohner der behandelten Grtſchaften. 

Blätter des Baperiſchen Landesvereins für Familienkunde. 12. Ig. 1954. H. 1/3. 4%. 

Blätter, Familiengeſchichte. Ig. 32. 1954. H. 3. 

H. 4/5 Sp. ap ff.: Paul Meißner, Panegyrici magisteriales der Univerſität 
Leipzig. Sp. 87: Plötner⸗Pillupönen (1598), Freitag⸗Thorn (1598), 
Otho⸗-Thorn (1600, Falco-Thorn (1602), Bohem- Königsberg (1602), 
Schumann⸗Ronitz (1615), Wiſener⸗Thorn (1615). 

$.6: P. Meißner uſw. (Fortſ.), Sp. 146: Schacht⸗Thorn (1654). 

H. 7/$: P. Meißner ufw. (Gott) Sp. 215/14: Dreſſler⸗ Marienwerder 
(1668), Wedemeyer⸗Thorn (1670); Sp. 215/16: Steinhagen: Königs« 
berg (1677), Weger- Königsberg (1677), Vogel: Königsberg (1679), Thes⸗ 
ler: Thorn (1680); Sp. 217/18: Weiß:CThorn, Bläfing- Königsberg 
(Jess), Colbius- Königsberg (1684), Porſch⸗Heiligenbeil (1685); Sp. 219/20: 
von Sauden (sich) e Königsberg (1687); Sp. 221/22: Groddeck- Danzig 
(1693), Schelgwig⸗Thorn (1694) Weiſe⸗ Thorn (1694); Sp. 225/24: 
Sivert-Danzig und Liedert- Königsberg (1696), Dogel- Königsberg (1698). 

H. 9 Sp. 255 ff.: D. Meißner uſw. (Sorti): Shwendenbecher- Königsberg 
(1707), Quandt, Joh. Jacob-Rönigsbirg (1707). 

H. 10 Sp. 298 ff.: D. Meißner uſw. (Sorti): Mascovius-Danzig (1711), 
Tieleſius⸗Cilſit (1719). 5 

Blätter für Fränkiſche Familienkunde, s. Ig. 1955. H. 5/4. 

Rute e ch für Württembergiſche Familienkunde. Heft 59/60 (Bd. 5 H. 11/12). 

pril 1954. ? 

Braun, Hans Dr., „Dar bowen“, Schilderungen aus dem Erleben. einer niederſächſ. 
Sippe. Hamburg 1934. — Geſch. d. Verf. 

Damier, Paul Eduard. Wappenbuch ſämtlicher zur Eſtländiſchen Adelsmatrikel ge- 
höriger Familien. Reval 1837. 

Ekkehard. Ig. 10. 1934. . 2—4. : 

§reiesleben, Georg. Fur Familiengeſchichte des Geſchlechts Freiesleben. 5. Heft. 

4 Augsburg 1955. 

Familienforſcher, Der Schleſiſche. Nr. 10 (Juni 1954). 

Samilienforſchung, Sudetendeutſche. Ig. 6 H. 4. 

Herold, Der Deutſche. LXV Mr. 11. Nov. 1954. 

RKamenzer Geſchichtsblätter, hrsg. v. Geſch.⸗ u. Altertsv. Kamenz u. img. 
5. Ig. u. Ergänzungsheft. 28. III. 1984. 

Meper, A., Dr. Die Stach von Goltzheim. I. Teil (1575—1635). Düren 1958. 147 S. 

Miesiecznik Heraldyczny, Rok. XIII Nr. 4—11. In 11 (Hop. 1934) be⸗ 
ginnt eine feſſelnde Beſprechung über ein poln. Wappenbuch „Arma regni Poloniae“ 

; von 1502. In weiteren Aufſätzen foll über poln. Adelswappen berichtet werden. 

Mitteilungen, Baltiſche Familiengeſchichtliche. Ig. 4 Nr. 2. 5. ; 

Mitteilungen der Samilienforſcher⸗Vereinigung Zwickau i. Sa. 2. Ig. Dr, s. 

Mitteilungen der heſſiſchen Familiengeſchichtlichen Vereinigung. Bd. 5 Heft 11. 12. 
Inhaltsverz. zu Bd. 5, Hefte 1—12 (Jahrg. 1952—1954). 

F der Weſtdeutſchen Geſellſchaft für Familienkunde. Bd. VIII (1934) 

eft 4. 4a. 5. 

Mitteilungen des QolanozDreeoen. 19. Ihg. Nr. 4/6. 7/9. 

Monatsblatt der Herald.⸗Genealog. Geſellſchaft „Adler“, Wien. XI. Bd. 
Nr. 39—42. 48—44. 

Nachrichten d. Gef. f. Familienk. in Kurheſſen u. Waldeck. 9. Ig. Nr. 2. 5. 

Roland, Der Deutſche. 22. Ig. 1954. H. 4—10. 

Scheller, Will. Der letzte Kurfürft. id 1955. 

S ch m E Otto Eduard. Fürſt Otto Carl Friedrich von Schönburg und die Seinen. 

Leipzig. : I 

Een, ii. dirti: Dr. Das Leſſinghaus u. d. ſtadtgeſch. Muſeum der Sechsſtadt 

Kamenz i. S. Kamenz 1951. 1 br An ar 
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Stephan, Gerhard, Dr. Die Haberkornſche Stadtchronik. Ramenz 1954. Bogen 1—5. 

Suchier, Wolfram, Dr. u. Elſe Theile. 25 Jahre Leute u. Leben in Erfurt 
Regiſter zum Erfurtiſchen Intelligenzblatt 17460— 70. Erfurt 1954. 

Thalmann, W., Dr. Ing. Ueberfiht der Stadtgeſch. Tilſits. Tilſit 1928. 

Derſ., Aus Tilfits Geſchichte. Tilſit 1933. Selbſtverlag. 

Det. Stadtgeſch. Charlottenburgs. Berlin⸗Charl. 1929. 

Def. Vom Kleinſtadtkind zum Keichsherold. Altes und Neues von Max v. Schenken⸗ 
dorf und feinem Eltern. Tilſit 1955. Selbſtverlag. 

Jeitſchrift f. Niederſächſ. Familienkunde. 16. Ig. 1954. 5—12. 


Such⸗ und Anzeigenecte 1 


Den Mitgliedern des vereins für gamilienforſchung in Oſt⸗ und weſtpreußen ftebt die Benutzung 
der Such- und Anzeigenecke nach Raßgabe des verfügbaren Raumes koſtenlos zu. Die Ant⸗ 
worten ſind unmittelbar an die Frageſteller zu richten. 


24. Meine (Meyun). — Andreas Meina, Röllmer in Georgensguth (Kr. Ortels⸗ 
burg), * .. um 1745, f Georgensguth 19. VIII. 1825, co Paſſenheim 5. Adv. 1781 
Maria Leyk, Tochter d. Aóllmers Chriſtoph L. in Georgensguth. Wo und wann * 
Andreas M.? Eltern? Wo kommt Name M. 1. Hälfte 13. Jahrh. vor? 

Nowawes b. Potsdam, Reuterſtr. 10. Helmut Pichottka. 

; 25. Przyludzki (auch Pezylucki). — Samuel Dr. um 1675 in B... dy 
im Ermland (Amt Allenſtein), .. . T nach 1681, 00 ...? Sein Sohn Hans Pr., 
i " soe les und oo zes! in Michelsdorf b. Paſſenheim. Seblenóe Daten und Herk. 
eider erb. 

Nowawes b. Potsdam, Reuterftr. 10. Helmut Pichottka. 

26. Ohlienthnl, Guttarit.— Wo und co? heinrich Lilienthal, ev., Oekonomie⸗ 
Inſpektor in Roſſen, Res. Heiligenbeil, . . . (12. XII. 1796), T Roffen 3. III. 1844, 


OO ... vor 1831, Johanna Guttzeit, * . .. 1804, T Grunau, Ate. Heiligenbeil 
M. XI. 1871. 
Heiligenbeil. E. J. Guttzeit. 


27. Sezepnuski — Marie Eleonore Sc., Tochter d. Kaufmanns und Rats: 
verwandten S. zu Johannisburg Oſtpr., co daſelbſt 1$. IV. 1790, 21 Jahre alt, 
Apotheber Andreas Menzel. Sie T daſelbſt 20. XII. 1848. Wer dem Unterzeichneten 
zuerſt den Taufſchein der R. E. Sczepanski mitteilt, foll eine Sondervergütung von 
zehn X M. erhalten. Kirchenbücher Johannisburg und Drygallen erfolglos durchſucht. 

Marienburg Weſtpr. Oberbaurat Schmid. 

28. Stobbe, Koeſch. — Peter St., Wirt in Fürſtenau b. Dreng furt, ., 
T Sürſtenau 5. X. 1799, 57 J. alt, co ... Anna Maria Rorſch, . . „ + Sücftenaw 
20. V. 1810, 7$ J. alt. Tochter Anna Maria St., * Fürſtenau 10. IV. 1770. Sohn 
Michael Ct, *... 1765? Fehlende Daten u. Herk. erb. 

Vorſtadt Drengfurt, Ars. Raftenburg. Bruno Rohde. 

29 a. Hecht, Gubeke. — Leutnant Joh. Michael $5, * wo? 29. IX. 1736, 
T. 17. I. 1809; co... 25. VII. 1771 Marie Charlotte Gu., * (Polommen ?) 16. IV. 
1755, ...? Gef. fehl. Daten, Eltern beider. 

b. Herht. — Wer find die Nachkommen des Gottfried ., „Elteſter“ 1721, 
Stifter des Wappens für Lotſenhaus in Elbing? 
c. Hein (Heyne), Kösling. — Johann Hein, Schwaneberg b. Magde⸗ 
burg „ :.. Inh. des kleinen freien Bürgerbriefes von Inſterburg 29. V. 1733, 
Beſitzer in Szieleitſchen b. Inſterburg; OO ... wen? Eltern beider? — Johann George 
Heyne (5), * (Schwaneberg 17222), T e 29. VI. 1819, Großb. 9. X. 
1799; CO » . . Helene Dorothea R, „ f... Gef. fehlende Daten, Eltern beider. 

Berlin⸗Dahlem, Arnimallee 8. K. H. Hecht. 


Schriftleiter: Dr. iur. 5. Kleinau, Königsberg Pr. 9, Gerbardtſtr. 19. (Der Schriftleiter ift nur 

im preſſegeſetzlichen Sinne verantwortlich; die Verantwortung für Inbalt und Form der einzelnen 

Aufſätze und Mitteilungen tragen die Derfaffer ſelbſt.) — Gedruckt in der Zeiligenbeiler Zeitung, 
Druckerei und Verlagsanftalt G. m. b. 5., in Seiligenbeil (Oſtpreußen). 
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Namenverzeichnis für die Jahrgänge 1933 und 1934. 


Bearbeitet durch Kurt Tiesler. 


In das Verzeichnis find die in den Jahrgängen 1955 und 1954 vorkommenden 
Familiennamen aufgenommen. Um zu kennzeichnen, welchem Jahrgang die Seitenzahlen 


angehören, ift vor die Seitenzahlen des Jahres 1954 ein Stern geſtellt. 


Nicht ver⸗ 


öffentlicht find die Namen der Verfaſſer und Verleger, mit Ausnahme derjenigen ere 
faſſer und Herausgeber, deren Bücher und Auffätze eingehender beſprochen fino. Herrſcher 
und Angehörige regierender Geſchlechter ſind unter ihrem Vornamen eingeordnet, ſonſtige 
nur beim Vornamen genannte Perſonen ſind in das Verzeichnis nicht aufgenommen 
worden. Fettgedruckte Zahlen bedeuten mehrfaches Vorkommen desſelben Namens auf 


einer Seite. 


Namen mit Umlauten find da zu finden, wo fie nach Auflöſung des 


Umlautes hingehören. Doppelnamen ſtehen ſtets unter dem erſten Namen, jedoch wird 


vom zweiten Namen auf den erſten verwieſen. 


Verſchiedene Schreibarten desſelben 


Namens ſind nach Möglichkeit an einer Stelle zuſammengefaßt, bei abweichenden 
Formen iſt erforderlichenfalls auf die Hauptform hingewieſen. 


u 
eee 41, 42 
Abend nacht 2 
Elo (Abramowſky) 
Abfangen 53, 54 

ſchenbacc h. 59 
Achenwall, Achenvole 2, 4 
Ack ckermannn 93 

1 41, 42 
nee? *92 
Adelberg 53, 55, 56 
F 55 
T 59 
eee *74, 90 
MIN E e 62 
PUDE ur eeler 15 
FFC 59 
F 92 


Albrecht, Herzog in Preußen 
, 12, 88, 94 
Albrecht Friedrich, Her⸗ 
zog in Preußen. 25 
Albrecht von Branden⸗ 
burg, Markgraf 34 
Aöenberg (aud) ⸗burg) = 
Alerander 


Aerwange AE rac 751 

e 42 
F KH 
Alt⸗Platen 62 
Amandrüz 50 
berge 93 
ans "ml 93 
Amense, Amenet 91 


men 60 
ers 76 
EES *42, 96 
Andre⸗ Sohn *59 
NONE T moror noel [üt 
Andere off 49 
et.. 60 
STET eier ee *13 
Apenburg, » 59 
Apfelbaum 13 
Apotſ h eker 41, 42, 54 
Appelb aun 14 
Appelmann 54 
Appenzeller *54. 
Arendsweld ...... *60 
FF 54 


Arnoldt 4, 5, 22, 23, 84, 
85, 1, 2, 9, 10, 11, 12, 
13, 14, 15, 16, 17, 18, 
19, 20, 21, 22, 23, 24, 


25, 26, 27, 28, 29, 30, 

31 
PFF 2, 4 
Aſchen, von der. .. 41 
Aſchman [n. . *53, 54 
WÉI 55 
Asſchin, von der. 42 
Allee er E *36 
Auchinvole ...... 4 
Ieren 56 

3 

Bachelé, Bachelin .. 91 
1 76 
Bachminc ...... 67 


GH von *9, 12, 17, 19, 
1 


Di OONDS IS co cr MM 55 
BRE un. AU en 53 
ae 93 
Bähr (f. auch Behr) 54, 57 
Bälge *5 
Baginge gg 88 
Da) ier, Ee 62 
2DODtS o rz 0 55 
FFC ei 
Baiſen, von 92 
Bale zen 54 
Balderman 53 
Balk ſ. Hermann B. 

a SETS 42 
Ballaſſegasͤs 60 
Maltas; *54 
Palau OS en 20, *60 
Bambol (bul) `... 42 
Banduſh n 36, 60 
Bonkaus fe 2 
Bannaſeßß; 59 
Biere 52, 53 
Banzenyne 42 
Baran sft 63 
Barchmann . 5, 23, 24 
Barclay de Tollp, Fürſt 94 
Baren wald +54 
xara aa mat 10 
Pals ONCE «lol: 2 
dal iy 3 
EE a oder 60 
Elle e 56, *60 
Bartbnent. E +54 
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Bartowitz, v. f. Morenberg 


v. Bartowitz 
Bale rr UE *54 
Bartſ h SC Eo *60 
Bartz MUT . *49 

EIER a T. tuat e WÉI 
E een 35 
Batocki f. Tortilowicz von 
Beltt]zerowit 0 
Dale *60, 93 
23r ros ec 36, 30 


J3aumgar[o]t ſ. Baumgarth 

Baumgarten (f. auch 
Baumgarth) 41, 10, 15, 
18 


Baumgarter ſ. Baumgarth 

Baumgarth, Baumgart, 
Bomgahrt, Bohmgart, 
Bohmgahrt, Baumgarter, 
Bomgart, Baumgardt, 
Baumgarten, Bomgardt 
20, 21, 22 


Bauſch S acm eio 49 
AN oc NE 27, 28 
Bapſen, von 83 
Bebernſk 54 
N 41, 42 
Bek! SC 55 


Becker 2, 17, 18, 25, 76, 
*32, 54, 60 


Becker, Pn 54 
Belſelkmann 70 
B T nme ki 
RENE up ET E *54 
ROM... s 42 
Bann hie 17 
2Secbim[ius] 48, 49 
BERNER eck c M 42 
SE e 55 


Beeß, Graf von 65 
Beheim⸗Schwarzbach 8, 91 


Behe ne 42 
Dachau. TS *60 
DERBI Reto Rue: 56 
S ceres t. 41 
EELER E Ee 52 
Behnde f. Böhnde 
EE ME ne re *60 
Behr (Bähr). . . *44, ir 
Behrend 
Behrendt «60 
SSebpents o0: sn 4,5 
ele 42 
Belt 56 
Veltzecke r! 60 
Beldta t *60 
Benefeldt *9, 23, 
Eller ee 


4 
Benicke (Benicius) 28 
Benzig e 
Berckenhagen 
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Berckhahnn 53 
DOCEAT E *54 
Bie, e 41, 42 
Ba GEN 2,4 
Deren SE 87, *60 
Belang,. I 55 
SAU T Re D Mte 43 
Bergenroochh 60 
Berger vob eu 87 
Bergmann 2, 5,6 „ 23, 24 
Bergmann, v. 1, 2, 5 4, 5 
Séringuiet ..... , 10 
Berlin 54 
Bene o SEES 42 
Berner 7, 47, 97 
Bernhars 32, 65 
Vern le I gro 42 
Bernmeiſter 53 
Bert hold 41, 42 
e, *60 
DE actus flit aed. 58 
Che EE E 10, 11 
Beſſel⸗Lornkek 11 
Beutha s *55 
Bevise 8 
Beefſe ß; 42 
5 41, 42, = 
DEVERNER e e s cos petu 

SDADEUIMG es era vi 
Biel 53 
Mienerrrtrt ee *44. 
DNA V. 2 sse 63 
DDIELWON a une ee *96 
Wies 47 
Die qt 53 
Bilan erde, *60 
DNI ee san. em 52 
Birch⸗ Hirschfeld . 3D 
Birckenhagen *60 
Birchen ) 54 
eee E *60 
Biron, von 92, 96 
Biſcht 42 
Biſch erf; 55 
e 42 


Bismarck, Fürſt von 73 

Bitſchin 38, 39 

Bittens 84, 85, 86, zt, 2 
3, 4, 41, 69 


Biundo o dene 10 
Mobuti o mam 62 
Blacha von *92 
leeren es are *60 
Bias SEN 
An 53, 54, 60 
D 

Blandaw (von) 42, 56 
Bleck err 42 
Bloc. SN 70 
Belm *90 
Blomberg, von . *95 


Dome c e ros 
Blomnau |. Blumnau 

Bludan () ss 2 
Dahn 75 
Blumberg 55, 95 
Blumchen 55 
Blumen, En 
BSlumentode . .. 41, 42 
Blumentynne, die 42 


Bluming (emyng) . 
Blumnau (Blomnau) . +42 


Blickt 15 
Bei 85 
33obettag o. wa UT t 
EE Ae x 55 
Dog ... 12, 75, *60, 89 
35600fltt- ds oe. +55 
Bode REN 11 
Bodeck, Bodeck, v., 
Bodeckher, v. 2 
oecdel”"... e 73, 47 
Böcken, vonn +55 
Behm en 66 


Boehmer (Böhmer) 3, 4, 9, 
60, 66 

Böhncke (Böncke, Behncke) 
84, 85 


Beeh net *60 
e *49, 50 
Böncke ſ. Böhncke 
Bone... = 
oesfleiih .„. u. 


Bötcher (Boetcher, HM 
12, 71, 87, *60, 74 


Bötticher 1 B, 28, *10 
Being tt *44 
ie DDR *55 
Boghueſen 42 
Bohm ere, RN #97 


Bohler f. Boller 
e e Sm 
a re e TOUR B. 
Boller (Poller, Bohler, 
Pohler) *47 
Bolltj; 5, 6, 10, 18, 22, 
23, 24, Si 
Bomgahrt (egevöft]) 
ſ. Baumgarth 
BONO eem 2 
Borbſtaedt 
Borchart⸗Pontanus 47 


Borchert * 43 
Dorfe 28 
BIOLOGIE eier *60 
Boretius 32, 59, *11, 30, 
39, 40 
Aa EE *21 
Bern 96 
Bornemann 42 
Bornhauft 68 
Borns ens 52 


Bornſtaedt, von 96 


ornträger . . . 98, 32 
Wowi! 86 
Borowſki, v. 31, 9, 16, 18 
errmann ...... SIME: 
Sersymowiti Ead. 18 
Sieste M o NM *60 
treien EE, 24 
See A Senf *55 
Ss con c en 19 
Mam 9¹ 
Bowmgarteln . 42 
SEM. DS *55 
QUISDOIN Lc oe vm *65 
BUDE T o NIMM 85 
. 55 
Drackenbauſen 2 
Bräffke a 56 
C *39 
kahm 10, 11 
rammer *47 
tandenburg ..... *96 
Brandftiner ...... *60 
Brandſtaedter *60 
tandt 19, *55, 60 
FF 83 
ie 75 
Braun 54, 95, *bb, 97 
rr 2 
Brauſe wetter 96 
ee 1, 42 
ilenn © 60 
redow, von *65 
DUM S E *60 
Brenhaue ...... 91 
F 4 
Brend mall 42 
F "60 
F 11 


Breslau, 25veslow .. 42 
reßlawynne 
Bretſchneider . 54, 91, 92 
reuer 38 


e E e. e ss 56 
Auen (Brihn, Brün) 2, 6 
eee 91 

tintmann .. . . 86, 47 
Doo ORO et eg *60 


Brommecker (Brammecker) 
* 50 

Bronikowska, von 93 
ronne 


r 55 
inn 55 
Brotbwintl ..... 42 

ruchmann . *55, 64 

ruch winkel 42 

rucken, von der 42 

Meinen 55 
Brün ſ. Brien 

ruiningk, v. 4 


Brunſowge 42 
2 T vox os xd Ud 42 
EE 5.425 ee 55 
Buchholtz Buchholz 64, 86 
Büchne *61 
Buchſteiner 59, 61 
Bücken 55 
Büdd ens 183 
Bus weh 86 
DUO cesso eu 62 
Büchnes 24, 61 
A 29 
Bültzingslöwen, v. 81 
Büſ ene *66 
B 57 
SE 2 
Büttner (Büthner) 24, 25, 
m n 29, 35 

ugi ....... *61 
2 . 55 
Buhrmann 52 
Be 52 
Buüfge 42 
Dir es *61 
BA ne 3/9) 
Burgerdorff ..... 42 
Burghauſen, von . . 66 
Burgmeiſter 61 
Burgſchweiger 49, 50, a 
T M SS E A 

SUID Ee 52, 54 
Biiſch, vgn 15 

uc tt 55 
A 41, 42 
Butter 56 
Bult! LU 461 
Bult 53 

C 

r 5 
CUM. .. uv o 2 
Canten, 2 
o 502 


Carolsfeld f. Schnorr 
v. Carolsfeld 


Cite; 52, 54 
o 41, 48 
ECaſperſohh nn 55 
(N W 43 
PF 57 
Choleviuns +32 
Ehrifsian. .. De... 53 
Chriſtian i 2 
D C EE 63 
Gbussib em AER. n 9 
berne sem *92 
be e TNR *56 
Claudius 11 
Cusn NE 52 
r 56 
dd Se 56 


EI i ur. DOES 98 
Colbius . 2.1 22, *97 
WONDER. an d ox 86 
Colmenſe 43 


Conradi] 55 43, 7, 8, 24, 
30, 61, 


Cordier ur emm. 10 


76, 
EC 43 
ETC 93 
eee 2 
ner 43 
RS ER 2,6 
Gin! 6 
Gir T mE *57 
€r[e]ucs[e]burg, (=borg, 
bern) ee ne: 5 
Eis +83 
Gretaalen 0 *61 
one 83 56 
URS Lee *56 
RES E Ee URNA *47 
Cromer, Biſchof von 
Eimland ZC 
Crummenootf ..... 44 
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